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Triumphzug des Führers im Gaarland
Heimholung des Gaargebiets durch Adolf Hitler perſönlich Die große Gaarkundgebung

Saarbrücken, 1. März. Der Führer
traf am Freitag um 12.50 Uhr überraſchend
an der Stadtgrenze von Saarbrücken
ein, und fuhr dann 25 Minuten lang durch
die ganze Stadt, durch ein Spalier von
SAMännern, hinter dem ſich eine rieſige
Volksmenge drängte, die dem Führer ge
radezu überſchwängliche Huldi-
gungen bereitete. Die Ueberraſchung über
das Erſcheinen des Führers war ſo groß, da
niemand ſein Kommen geahnt hatte, daß die
Leute vor Jubel hochſprangen und deutlich
ſichtbar ihre unbeſchreibliche Freude zeigten

Der Führer war um 7.45 Uhr geſtern
morgen mit der D 2600 auf dem Flughafen
Tempelhof geſtartet. Gleichzeitig ſtieg
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
mit einer u 52 auf. Außerdem befanden ſich in
der Begleitung des Führers u. a. Herr von
Papen, Reichsminiſter Frank, Reichs
preſſechef der NSDAP Dr. Dietrich Reichs
leiter Bormann, Obekgruppenführer Brü ck
ner, Brigadeführer Schaub Staatsſekretär
Lammers und der Adjutant der Wehrmacht
beim Führer, Major Hoßbach. Der Führer
landete um 9.45 Uhr mit ſeiner Begleitung auf
dem Flughafen Mannheim, wo unter der
Führung von Brigadeführer Schreck die
Wagenkolonne des Führers zur Weiterfahrt
ins Saargebiet bereit ſtand. Als der Führer
die Rheinbrücke nach Ludwigshafen paſſierte,
ertönten die Sirenen der Schiffe im Hafen.
Unter dem Läuten der Glocken ging die Fahrt
durch feſtlich geſchmückte Städte und Dörfer der
ſchönen Pfalz, und überall, wo man den Führer
erkannte, jubelnde Begeiſterung, insbeſondere
in Bad Dürkheim und Kaiſers-lautern. Kurz nach 12 Uhr mittags
paſſierte der Führer die nun gefallene

Grenze des Saargebietes.
„Freie Durchfahrt zur freien Saar“ lautete
die Aufſchrift des dort errichteten Transparen
tes. Unter dem Jubel der nach Zehntauſenden
zählenden Saarländer, die die Straßen ſäum-
ten, durchfuhr der Führer unter dem Glocken
geläut Homburg. Und nun wiederhylten ſich
die Begeiſterungsſtürme in jedem
Ort und jedem Dorf des befreiten Saar
gebietes, das der Führer ſo überraſchend
paſſierte. Tauſende von Girlanden und Trans
parenten über die Straßen geſpannt, die
Straßen mit Tannenbäumen umſäumt, an den
Häuſern ein Meer von Flaggen. Von St. Jn g
bert ab glich die Fahrt des Führers einem
Triumphzuge. Bei der Ortſchaft Scheid
wurde die Wagenkolonne des Führers vom
zweiten Adjutanten des Führers, Haupt
mann a. D. Wiedemann, abgeholt und in
die Stadt geleitet. Trotz des ſtrömenden
Regens wich und wankte die Menge nicht.
Sie hatte zwar mit dem Erſcheinen des Stellvertreters des Führers gerechnet, als aber der

Führer im Wagen aufſtand und durch be
ſonders belebte Straßen ſtehend fuhr, kannte
die Ueberraſchung keine Grenzen.
Die Häuſerfaſſaden der langen Spalierſtraße,
die kreuz und quer durch Saarbrücken führt,
ertrank faſt in dem Meer von Fahnen, Grün
und Fähnchen. Die Faſſaden waren kaum noch
zu erkennen. Hier und da

verſuchte die Menge, die Sperre zu
durchbrechen.

Im allgemeinen aber herrſchte eine muſterhafte
Diſziplin. Vor der Polizeidirektion, in der bis
vor einigen Wochen der Emigrantenkommiſſar
Machts hauſte, hatte eine Ehrenbereitſchaft
der nun befreiten Saarpolizeibeamten Auf
ſtellung genommen, die aus ihrer deutſchen Ge
ſinnung niemals ein Hehl gemacht hatten. Vor
dem Hotel Excelſior ſtand ein Kommando
der Leibſtandarte Adolf Hitler Der
Führer wurde in der Tür des Hotels von
Reichsminiſter Dr. Frick und Gauleiter
Bürckel empfangen und dann im Beiſein
anderer Führer der Partei ins Hotel geleitet.

Von dem Hotel bis weit zum Bahnhof ſam
melte ſich ſchnell eine außerordentlich große
Menge. Alle Simſe und Fenſter waren dicht
beſetzt. Jedes Fleckchen mußte herhalten, und
das vielſtimmige Jubelrufen nahm überhaupt
kein Ende. Als der Führer ſich dann mit dem
Reichsminiſter Dr. Goebbels und den
anderen Reichsminiſtern auf dem Balkon zeigte,

da machte die Ergriffenheit ſich ſchließlich Luft
im Abſingen des Deutſchlandliedes, des Horſt
WeſſelLiedes und des Saarliedes. Die Straße
zum Rathaus, wo der Führer um 14.30 Uhr
den Vorbeimarſch abnahm, war von Menſchen
maſſen dicht umſäumt. Vor dem Rathaus ſteht
die große Tribüne, auf der die Ehrengäſte den
Vorbeimarſch mit anſahen

Der Vorbeimarſch vor dem Führer
Als der Führer gegen 14.30 Uhr das Hotel

Excelſior in Saarbrücken verließ, um ſich zum
Vorbeimarſch am Rathaus zu begeben, begann
es wieder in Strömen zu regnen. Trotzdem
waren die Bilder wiederum dieſelben, die wir
ſchon bei der Fahrt durch Saarbrücken ſahen
Einen Unterſchied kann man aber hier erleben
bei großen Kundgebungen in Deutſchland haben
immerhin verſchiedene den Führer geſehen und
wiſſen um ſein Kömmen; hier wurde ein
befreittes Voerlkam erſten Tag ſeiner
neugewonnenen Freiheitvom Füh-rer perſönlich heimgeholt und damit
für all die 15 Jahre Kampf und Not belohnt.
Das Saarvolk ſpürte das. Und dieſes Gefühl
prägte ſich aus in einer Begeiſterung, die aus
dem tiefen Jnnern kam und den ganzen
Menſchen erfaßte. Am Rathausplatz, gegenüber
der Tribüne, nahm der Führer dann, in ſeinem
Wagen ſtehend, den Vorbeimarſch der Verbände
ab, um ſeinen Wagen der Reichskommiſſar
Gauleiter Bürckel, die hohen Führer der
Partei, die Miniſter, Reichsſtatthalter uſw. An
der Spitze des Zuges marſchierten drei Bereit
ſchaften preußiſcher Landespolizei, dahinter
eine Bereitſchaft pfälziſcher Landespolizei aus
Ludwigshafen. Polizeigeneral Daluege tritt
an den Wagen des Führers und meldet. Dann
ſetzt die Muſikkapelle ein und der Tritt der
Polizeibereitſchaften hallt über das Pflaſter.
An die Spitze ſchließen ſich Abordnungen der
SA Gruppe Kurpfalz unter Führung von
Gruppenführer Luyhken an. Dann werden die
pfälziſchen

Sturmfahnen der SA vorbeigetragen,
von denen ſo manche gekrönt iſt von dem Bund
ſchuh, dem Morgenſtern oder einer Lanzen

ſpitze. Die pfälziſchen Bauern haben dieſe
alten Traditionszeichen ihres Kampfes an die
Spitzen ihrer Fahnenſtangen geheftet, als Aus
druck ihres Trotzes und ihrer Treue. An die
SA reiht ſich das natidnalſozialiſtiſche Kraft
fahrkorps, das vom Korpsführer Hühnlein dem
Führer gemeldet wird. Das NSKK hat
von jeder deutſchen Motorbrigadeeinen Stander nach Saarbrücken
beordert, ſo daß in dem Fahnenwald, der nun
vorübergetragen wird, ſozuſagen die Feld
zeichen des ganzen deutſchen Motorſports dem
Saargebiet die Grüße der deutſchen Gaue
bringen. Dahinter kommt dann unter Füh
rung von Reichsarbeitsführer Hierl
der Arbeitsdienſt mit geſchultertem
Spaten, kräftige junge Burſchen, die einen
ausgezeichneten Eindruck machen, darunter viele
Saarländer, die noch vor einigen Wochen zur
Abſtimmung im Saargebiet weilten und nun
wiederum in ihre Arbeitsdienſtformationen
zurückgekehrt ſind. Der Arbeitsdienſt erhält
auch vom Publikum einen Sonderapplaus. Nach
dem Vorbeimarſch des Arbeitsdienſtes meldet
der Präſident des Deutſchen Luftſportverbandes,

Brunv Loerzer, die deutſchen Flie
ger. Danach ſieht man einen Sturm pfälzi
fcher MarineSA und dann in langem Zuge
die Männer, die den Kampf an der Saar ge
tragen haben: die Deutſche Front. Voran
getragen werden hier die Fahnen der einſtigen
ſaar ländiſchen SAFormationen und ehe
maligen Ortsgruppen der NSDAP, die nun
wieder erſtehen werden.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der Führer auf ſeiner Fahrt durchs Saarland

Aufnahme: Deutſcher Preſſe KliſcheeDienſt
Der Führer und Reichskanzler bei ſeiner Rundfahrt durch die Straßen von Saarbrücken,

Querſchmitt
Politische Wochenschau

Si. Halle, 2. März.
Heimholung der Saar

Das größte Glück, das den Saardeutſchen
anläßlich der Rückkehr zum Reich zuteil wer
den konnte, es ward ihnen vom Schickſal ge
gönnt: Der Führer perſönlich holte geſtern die
Saar heim. Adolf Hitler, des Deutſchen Rei
ches größter Friedenskanzler, verlebte den erſten
Freiheitstag nach ſo langer Knechtſchaft unter
ſeinen Saarländern. Damit bekundete er er
neut ſeine innige Verbundenheit mit dem
Volke. Das aber wußte man ihm an der Saar
nicht anders als durch triumphale Huldigun
gen zu danken. Alle Herzen ſchlugen im Saar
gebiet ganz impulſiv dem Führer entgegen. Und
da wollte man einſt einmal von 500 000 Saar
franzoſen reden Jämmerlich hat ſich die
Welt geirrt, weil ſie von ihren Saarvertretern
belogen und betrogen wurde. Was ſoll man
heute beiſpielsweiſe dazu ſagen, daß Knox, der
letzte Saarpräſident, am 8. Mai 1934 um
militäriſchen Schutz beim Völkerbund
vorſtellig wurde, weil er ſich nicht auf die von
Nationalſozialiſten durchſetzte Lokalpolizei ver
laſſen könne. Knox ſelbſt forderte damals die
Mächte zum Einmarſch ins Saargebiet auf,
vielleicht mit dem Hintergedanken, dadurch
länger Saarpräſident bleiben zu können. Am
11. November 1934 aber mußte er es erleben,
daß der heutige Reichskommiſſar Pg. Bürckel
anläßlich eines Beſuches in Rom die Zurück-
ziehung der ſchon für den Saareinmarſch be
reitgehaltenen franzöſiſchen Truppen und die
Ausweiſung der Emigranten forderte. Selbſt
durch die vom Völkerbund eingeſetzten Organe
iſt alſo damals Verrat am Saarland geübt
worden. Wie geradezu unverſchämt mutet da
ein Anſinnen an, das in dieſen Tagen durch
die Auslandspreſſe geht und in dem uns nahe
gelegt wird, uns unſerer Dankesſchuld gegen
über dem Völkerbund zu erinnern. Deutſch
land hat dem Genfer Mächtekonzern nichts zu
danken, eher hätte der Völkerbund allen Grund,
ſich in Berlin wegen der gelinde geſagt
unerhörten Gleichgültigkeit zu entſchuldigen, mit
der er es zuließ, daß heiligſte Jntereſſen des
Saarlandes während der vergangenen 17 Jahre
vergewaltigt wurden. Das Glück aber, das der
Führer geſtern ſeinen Saardeutſchen ſchenkte,
das ſich in allen Augen der Saarländer wider
ſpiegelte, es wird einmal ein vollkommenes
ſein. Denn jetzt geht es mit dem Führer
vorwärts an der Saagar.
Auslandsecho von Führerworten

Viel Beachtung hat die Rede des Führers
im geſamten Ausland gefunden, die er anläß
lich des 15. Jahrestages der Gründung der
Partei im Münchener Hofbräuhaus gehalten
hat. Beſonders die Erklärung, daß Deutſch-
land nichts unterzeichnen werde, was mit ſeiner
Ehre und ſeiner Würde nicht in Einklang zu
bringen ſei, hat jenſeits der Grenzen aufhorchen
laſſen. Franzöſiſche Blätter ſprachen von einer
ſcharfen Rede. Man kann eben an der Seine
nicht leicht die Wahrheit vertragen. Denn
Wahrheit war es, die der Führer kündete, die
aber zeugte wiederum von der abſoluten Frie
densliebe Adolf Hitlers. Jn den langjährigen
Nachkriegsverhandlungen mit den Weltmächten
hat man oft genug erlebt, wie wenig das
Wörtchen „Wahrheit“ unter den Völkern gilt
Umſo überraſchter iſt man heute, markante
Worte zu hören, wie das des Führers: „Und
das muß die Welt wiſſen Unſer Ja bleibt Ja
und unſer Nein bleibt Neinl Wir ſind keine
Wankelmütigen.“ Anläßlich der Zwiſchenber
handlungen über den Europafrieden hat man
Gelegenheit genug, einmal über dieſe kategoriſche
Erklärung, von der der Führer niemals ab
gehen wird, nachzudenken. Man wird eben um
lernen müſſen, muß ſich auf die unbeugſame
Haltung deutſcher Unterhändler einſtellen, die
nach des Führers Willen den Mächten die
Stellungnahme des Reichs bekanntgeben. Das
aber, was wir unterſchreiben, halten wir auch,
erklärte der Führer in München. Hätten die
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Allüerten gehalten, was ſie unterſchrieben
haben, ſo würden ſie ebenſo wie Deutſchland nach
dem Kriege abgerüſtet haben, wie es der Ver
ſailler Vertrag vorſchreibt. Dann aber würden
heute alle Verhandlungen über Rüſtungs und
Abrüſtungsfragen unnötig ſein.
Der Nimbus der Bank von England

Man kann ſich in Deutſchland kaum eineVorſtellung davon machen, wele Ueberraſchung

es für den Durchſchnittsengländer bedeutet
haben muß, als er dieſer Tage durch ſeine
Preſſe erfuhr, daß in der Bank von England
ein Wachtpoſten kot aufgefunden wurde. Fſt
doch die Bank von England für jeden Briten
geradezu ein geheiligtes Jnſtitut. Seit jeher
kaufte die Bank von England alle Mittel und
Jnſtrumente auf, die etwa geeignet ſein konn
ten, einen Einbruch auf ihre Treſors zu unter
nehmen. So gilt ſie ſeit Jahrzehnten als das
ſicherſte Jnſtitut der ganzen Welt. Dieſen Ruf
hat ſie auch bis heute nicht eingebüßt. Grojz
kapitaliſten und wie man früher wußte, alle
Potentaten, darunter auch die deutſchen Für
ſten, hatten ihre Gelder an dieſem ſicherſten
Ort deponiert. Die Bank aber bewahrte die
anvertrauten Gelder in ſicheren Safes in un
terirdiſchen Gewölben auf, die nachts unter
Waſſer. geſetzt wurden. Das Gebäude der Bank,
die etwa 1500 Angeſtellte beſchäftigt, beſteht
aus einem einſtöckigen Haus ohne jeg liches
Außenfenſter. Erſt im Kriege iſt man
dazu übergegangen, dieſes Bankgebäude an
einer Seite etwas aufzuſtocken. Geradezu ein
Rätſel iſt es jedoch für jeden Briten, wie esoglich ſein konnte, daß irgend jemand in die

Gebäulichkeiten der Bank eindrang. Vielleicht
wird dieſer Mord ewig ein Geheimnis bleiben,
vielleicht auch iſt der Bankdirektion bekannt,
wie ſich der Vorgang abſpielte. Vielleicht hat
man allen Grund, ein Geheimnis zu bewahren,

denn mehr als um das Leben des ermordeten
Soldaten geht es bei dieſem Zwiſchenfall um
den Nimbus der Unerſchütterlichkeit der Bant
von England, der zu ſichern iſt.

Was geht in Algier vor?
Seit Tagen ſchon dringen Nachrichten über

das Mittelmeer zu uns herüber, die davon kün
den, daß Algier noch immer nicht zur Ruhe
kommen kann. Die ſchweren Unruhen in Con
ſtantine waren die erſten ſchweren Sturm-
zeichen im franzöſiſchen Nordafrika, ſeitdem
iſt in Algerien, in Tunis und Marokko die
Ruhe nicht wieder eingekehrt. Der Zorn der
Eingeborenen richtet ſich heute nicht. nur
gegen die jüdiſchen Wucherer, die das Volk aus
ſaugen, ſondern gegen die franzöſiſche Fremd

8 herrſchaft überhaupt und das iſt das Bezeich
nende. Ebenſo wie Jtalien in Oſtafrika, wird
vielleicht Frankreich in kurzer Zeit größere
Truppenkontingente in Nordafrika einſetzen
müſſen, obwohl es bereits dort über große For
mativnen verfügt. Daß Nordafrika unter einer
außergewöhnlichen Wirtſchaftsnot zu leiden
hat, daß z. B. auch die Fremdeninduſtrie, von
der früher ſobiel Eingeborene ihr Daſein friſte
ten, darniederliegt, verſchlimmert natürlich die
Situation. Zahlreiche Araber und Kabylen,
die ſchon ſeit Jahren ihr Brot in Frankreich
fanden, mußten von dort in die Heimat zurück
kehren und halfen die Not vermehren. Was
Wunder, daß auch hier der Kommunismus
Beute wittert. Wie ein ſtarker Oſtwind faucht
er die Glut einer beginnenden Revolution in
Nordafrika an. Temperamentvoll wie die Ein
geborenen ſind, laſſen ſie ſich durch dieſe Volks
verhetzer leicht zu Unbeſonnenheiten hinreißen.
So wird Frankreich ſeine liebe Not haben, die
aufrühreriſche Stimmung in ſeinen ertrag
reichſten Kolonien wieder herabzumindern.
Vielleicht wird Frankreich durch die Ereigniſſe
in Nordafrika nun einmal gründlich von den
verfahrenen europäiſchen Streitigkeiten abge

Der große Vorbeimarſch
(Fortſetzung von Seite 1.)

Zahlreiche alte Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Bewegung ſieht man

in dieſen Reihen, deren Kennzeichen die
ſchwarze Sturmmütze iſt, um derent
willen ſo mancher in der Zeit des Saarkampfes
bittere Not litt. Jn weißen Hemden dann
der Ordnungsdienſt der Deutſchen Front, eine
Elite, die, berühmt durch ihre außerordentliche
Diſziplin, von dem bisherigen engliſchen
Polizeikommandeur des Saargebietes Hen
neſſy ſelbſt als Hilfspolizei vorgeſchlagen
war. Dieſem Ordnungsdienſt iſt es zu danken,
wenn es in all den Tagen des heftigen
Kampfes im Saargebiet ruhig blieb und alle

Saarbrücken, 2. März. Der Höhepunkt des
Saarbefreiungstages war unzweifel-
haft jene große Maſſenkundgebung,
die in dem ſchönen Rahmen des Rathaus-Vor
platzes im Dämmer des Abends ſtattfand. Dai Raſenflächen um das Regierungsgebäude,

die urſprünglich für die Kundgebung vorgeſehen
waren, durch den Regen derartig aufgeweicht
ſind, daß ein Abhalten der Kundgebung dort
nicht möglich waär, wurde die Kundgebung auf
den Rathaus-Vorplatz verlegt. Gegen 18 Uhr
war der weite Rathausplatz, der von allen
Kraftwagen, Tonfilmwagen und ähnlichem
geräumt war, ein wogendes Menſchenmeer.
Die langen Tribünen, die für den Vorbeimarſch
erbaut waren, kamen der Kundgebung zu
ſtatten. Als um 18 Uhr der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, auf den Rathausbalkon
heraustrat, um als erſter den Saarländern
ſeine Grüße zu bringen, da waren nicht nür
der Rathausplatz und ſeine Umgebung, ſöndern
auch die angrenzenden Straßen weithin ſo be
n gſtigen gefüllt, daß die Polizei alle Mühe
hatte, Luft zu ſchaffen, um ſchweren Unfällen
vorzubeugen.Die Begeiſterung der Menſchen

kannte keine Grenzen,
und wenn ſie auch noch ſo dicht gedrängt ſtan
den und alle Unbequemlichkeiten in Kauf
nehmen mußten, ihre Augen hingen gebannt
am Rakthausbalkon, wo ſie wie ſie wußten

nun bald den Führer von Angeſicht zu
Angeſicht ſehen würden. Auffällig in der
Menge, die vielen Berg- und Hüttenarbejter,
kantige Gefichter, wie ſie die ſchwere Erde des
Saarlattde hervorbringt, Aber je ärmer, um
ſo treuer. Selbſt der ſtrömende Regen konnte
dieſes Menſchenmeer an keiner Stelle auch nur
im geringſten lichten.

Als erſter Redner ſprach der Stellvertreter
des Führers,

Reichsminiſter Rudolf Heß
Er führte u. a. aus: Das deutſche Volk begeht
heute einen der ſchönſten Feiertage ſeiner Ge
ſchichte. Jn Einmütigkeit feiert ganz Deutſch
land dankbar und ſtolz die Rückkehr der Saar
zum deutſchen Mutterlande, die Rückkehr auf
Grund des eindrucksvollen Bekenntniſſes vom
13. Januar 1935, da vor der Welt für alle Zu
kunft unumſtößlich dokumentiert wurde: die
Saar iſt deutſch, die Saar bleibt deutſch. (Beif.)

Meine Volksgenoſſen Jch bin glücklich, hier
im Saarlande den fried lichen deutſchen
Sieg feiern zu dürfen Und ich bin ſtolz dar
auf, Euch Saarländern den Dank Deutſch

lenkt. Vielleicht wird es dadurch einmal ge
neigter werden, in Europa Frieden zu ſchlie
ßen, zumal damit Heer, Marine und Kriegs
induſtrie ein Gebiet gefunden haben dürften,
auf dem ſie ſich hinreichend auswirken können.

lands erneut ſagen zu dürfen für den 15-
jährigen Kampf um Euer Deutſchſein, den
Dank ſagen zu dürfen für die geſchichtlich vor
ildliche Haltung, in der Jhr das Leid der ver

gangenen anderthalb Jahrzehnte getragen habt,

Nr. 52

Provokationen des kleinen Häufleins der Sepa
ratiſten, das nun in alle Welt zerſtoben iſt,
fruchtlos blieben. Die pfälgiſche H. kommt
nun, und um den Mund des Führers ſpielt ein
Lächeln, als er die Begeiſterung der
Jungen ſo vielfältig aus ihren Augen
leuchten ſieht. Den Jungen macht dieſer Vor
beimarſch gen beſonderen Spaß. Sie ſind mit
einem heiligen Eifer dabei, und insbeſondere
das Jungvolk möchte es ganz ſo tun wie die
Alten. Die pfälziſche SS-Standaärte 10 er
öffnet den Vorbeimarſch der SS, und
dann ſchließt dieſe anderthalbſtündige Be
zeugung deutſcher Zuſammengehörigkeit, dieſe
ſinnfällige Darſtellung der Heimkehr der Saar
ins Reich, die Leibſtandarte Adolf Hitler,geführt bon SS e rentnte Joſenb
Dietrich. Hinter einer der Tribünen ſind
wiederum Fenſter und Dächer beſetzt, hinter

getragen habt für Eure engere Heimat und für

dem Führer ſtaut ſich die Menge über den

Die große Rede des Führers
Gaarbrücken im Zeichen der Hitlerkundgebung
Reden des Stellvertreters des Führers, Reichsminiſters Dr. Goebbels un d Reichskommiſſars Gauleiter Bürckel

unſer aller Heimat, für Deutſchland. Welch
eine Wandlung, ſeit ich dieſes Land und
dieſe Stadt zum letzten Male ſah! Welch eine
verzweifelte Stimmung damals in den erſten
Nobembertagen 1918, in dieſen ſchwärzeſtenTagen deutſcher Geſchichte Volksgenoſſe ſtand
gegen Volksgenoſſe, eine Nachricht der Schmach
und der Unehre folgte der anderen, Waffen
ſtillſtandsbedingungen wurden der Welt be
kanntgegeben und von den Vertretern Deutſch
lands angenommen, wie ſie noch nie zuvor
einer Nation zugedacht wurden. Alle Waffen,
Geſchütze, Flügzeuge, die Flotte wurden aus
geliefert und deutſches Land Fremden überant
wortet. Wenige Stunden, bevor der Franzoſe
hier in Saarbrücken einrückte, verließ ich dieſe
Stadt in meinem Jagdeinſitzer von dem Flug
platz hier, St. Arnuagl, tieftraurigen Herzens
und der Verzweiflung nahe, ob des Unglücks
und der Schande meines Landes. Jch ahnte
nicht, welch unerhörtes Glück in mir ſein
würde an dem Tage, da ich zum erſten Male
dies deutſche Land hier wiederſehe. Heute iſt
dieſer Tag. Jhr Saarländer wurdet von uns
geriſſen in Zeiten der tiefſten Schmach
Deutſchlands. Jhr wurdet von uns geriſſen,
weil das deutſche Volk ſich damals ſelbſt
aufzugeben ſchien. Jhr wurdet von uns
geriſſen, weil Deutſchland darauf verzgztchtete,
eine Macht zu ſein und andere Völker und ihre
Politiker glaubten, nach Belieben mit dieſem
damals kraftloſen Land umſpringen zu können.
Jhr wurdet von uns geriſſen unter Mißachtung
des Pprimitivſten Selbſtbeſtimmungestechtes
eines „Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker“,
von dem damals ſo Phrafenhaft wie petede
wurdeUnd Jhr kehrt zu uns zurück in einer Zeit,

da Heutfchkande feine Ehre wieder
errang Jhr kehrt zurück, da das deutſche
Volk wieder zu ſich ſelbſt gefunden hat. Jhr
kehrt zurück, da Deutſchland wieder 5
einer Macht aufſteigt und geachtet wird
von der übrigen Welt. Jhr kehrt zurück kraft
Eures eigenen Willens durch ein Bekenntnis
zu Deutſchland, wie es eindrucksvoller nicht
gedacht werden kann. Das Schickſal hat
es gewollt, daß Jhr in eine Heimat zu
rückkehrt, die Euer würdig iſt. würdig iſt
Eurer Haltung in den 15 Jahren des Leidens,
die hinter Euch liegen, würdig iſt Eurer Liebe
zu dieſer Heimat, die Jhr in den Tagen der
Entſcheidung der Welt gezeigt habt. Ehrlos
wurde dieſe Heimat, Land und Gut und Men
ſchen gab ſie preis, weil ihr die Führer fehl
ten, deren ſie in ſchwerſten Tagen bedurft
hätte. Die Ehre fand ſie wieder und die Vor
ausſetzungen für ein neues Aufblühen ſchuf ſie
ſich wieder,

weil der Führer kam,
der wahrhaft zu führen verſtand. Zu dieſem
Manne, der heute Deutſchland iſt, habt Jhr
Euch bekannt, indem Jhr Eure Stimme unſe

ganzen Rathausplah und die Straßen entleng.

Sie ſtehen ſo eng, daß der Regen ſich ſofort
in Dampf umſetzt und es wie eine Wolke über
den Menſchen liegt, ein ganz eigenartiges Bild.
Selbſt die Galerien und Plattformen der
Johanniskirche ſind belagert, und überall ſiehtman bildhungrige Photsgraphen, denn jeder

möchte einmal ein eigenes Bild vom Führer
als Andenken haben. Gegen 16 Uhr iſt der
Voxbeimarſch zu Ende Der Führer iſt
völlig durchnäßt, aber ſein Geſſcht zeigteine helle Freude, und die immer wieder
neuten begeiſterten Huldigungen, die ihm be
reitet werden, und die er doch ſchon ſo oft
erlebte, hier ſind ſie eine e t Hingabe
des Saarvolkes zu jenem Deutſchland, das
durch den Führer verkörpert wird. Der Führer
begab ſich nun mit ſeiner Begleitung in das
Rathaus, um dort den Dreierausſchuß zu
empfangen.

rer großen gemeinſamen Heimat gabt. Was
ich kürz vor dem 183. Januar ſagte, kann ich
heute wiederholen Es iſt gut, daß die Abſtim
mung ſtattgefunden hat, denn ſie zeigte der
Welt, wie ſchlecht ſie unterrichtet wurde über
ein großes politiſches Problem.Die Sagrabſtimmung iſt von gesberer
Bedeutung für den Frieden geworden, als
es von allen Seiten vorausgeſehen werden
konnte, nicht nur weil die Eindeutigkeit des
Abſtimmungsergebniſſes kein Deuteln mehr
zuließ und fomit das Schickſal der Saar ſo
ſchnell entſchieden werden mußte, ſondern
auch, weil durch ſie die bis dahin immer wieder
von außen beſtrittene Tatſache der Welt vorAugen unrt wurde, daß die Deutſchen

freiwillig und aus Ueberzeugung
Nationalſozialiſten ſind und das

n e Regimentunerſchütterlich ſteht, komme, was
da wolle (Bravorufe.).

Meine Volksgenoſſen! 15 Jahre lang iſt
Saarland Deutſchlands Sorgenkind ge

weſen.

Deutſchlands Lieblingskind
geworden. Und es iſt geſchichtlich ſymbvliſch,
daß ihr Saarländer die gleichen 15 Jahre für
Deutſchland gekämpft habt,
Führer um Deutſchland kämpfte.
habt Jhr. für Deutſchland geſiegt. (Beifall.)
Und wie das deutſche Volk dem Führer dankt,

deutſche Saar wieder feſt
Grenzen ruht. Wir grüßen die deutſche Saar!
Stimmt mit mir ein: Deutſches Saarländ und
ſein Führer, der Führer Deutſchlands, Sieg
Heil, Sieg Heil, Sieg GHeil!

Zwiſchen den einzelnen Reden Lieder der
Nation, immer wiederkehrend das Saarlied.
Reichsminiſter Dr. Goebbels wurde mit
einem beſonderen Applaus begrüßt. Er rüttelte
die Hunderttauſende auf und bereitete den
Boden für die Rede des Führers.

Reichsminister Dr. Goebbels
ſagte in ſeiner Rede u. a. folgendes:

Ein großer feſtlicher 54 verſinkt eben im
Nebel des Abends, ein feſtlicher Tag, an dem
nicht nur das Saarvolk, an dem die ganze
deutſche Nation innigſten und herzlichſten
Anteil genommen hat. Mit verhaltenem

des Reiches Euren Kampf um ein aufrechtes
und ſtolzes Bekenntnis zur deutſchen Nation
beobachtet und verfolgt, und niemals ging
ein hellerer Jubel und eine tiefereFreude durch das ganze deutſche Land als
in jener Stunde, da über alle Sender der
Nation mitgeteilt wurde, daß das Saarvolk
ſich geſchloſſen und einmütig zum Reich und

Der Sreihzeitstag der

1.) Der 1. März in Berlin. Eine tanſendlöpfige
Reichskanzlei, um den feierlichen Augenblick der

2) Das Symbvl der Bedrückung, die für das S
weiß h warze Fahne wird vom Saarbrücker Regeholt. Die hierzu beauftragten Beamten hat en
Gruß erhoben. 3.) Hiſſung der Hakenfrenzfleg

Flaggenhiſſung zu erleben

werksdirektion Saarbrücken.

ecnge ult ich ver ver
Saargebiet erfundene blau

gierungsgebäude herunter
den Arm zum deutſchen

ge am Gebäude der Berg

a

Aber es iſt in dieſen 15 Jahren auch

in denen der
Und wie der Führer ſiegte für Deutſchland, ſo

ſo dankt es Euch. Es dankt Euch, daß die
in Deutſchlands

Atem haben die 66 Millionen in den Grenzen
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Edelweiß
Ebenſo wie die Eintopfſonntage ſind eſchlöß, der in den Herzen noch lange nach

die Reichsſammeltage
geſehenen Einrichtung des Winterhilfs
werkes geworden.

Volksgenoſſen durch das

Reich einheitlich feſtgeſetzten
tagen die geſchmackvollen
Durch ihre Vielfältigkeit und
freuen ſich dieſe Abzeichen bei
großer Beliebtheit. Jn vielen Fällen

ſelbſt bemühen, ſie irgendwo zu erhalten.
Das Winterhilfswerk hat bei derHerſtellung dieſer Abzeichen nach Möglichkeit

IJnduſtrien berückſichtigt, die aus irgendeinem
Grunde zur Zeit mit wirtſchaftlichen Schwie

Wie gern kauften
die Frauen und Mädchen die Bern ſt e i n

freuten ſich die
netten Holzplaketten

am Weihnachtsfeſt, welch ſtarke Abnahme fan
den die Glas abzeichen und Blumen

rigkeiten zu ringen haben.

nadeln der Oſtſee, wie
Kinder über die

aller Art.
Am 8. März iſt der 6. Reichsſammeltag,

an dem uns wieder ein Abzeichen ganz neuer
DiesmalArt zum Verkauf angeboten wird.

iſt das Material weder Holz noch Glas, noch
Bernſtein, noch Galalith, nein Sie würden

Diesmal iſt es
wunderhübſche

darſtellt,

es beſtimmt nicht allein raten:
Elfenbein. Auch dieſesAbzeichen, das wieder eine Blume
nämlich Edelweiß, iſt ein Erzeugnis der
Handarbeit, und zwar wird es im Notſtands
gebiet der Erbach im Odenwald hergeſtellt.
Auch dieſe Elfenbeinſchnitzinduſtrie liegt wegen
Abſatzmangel ſehr darnieder und viele hundert
Arbeiter haben durch die Beſtellung des Win
terhilfswerkes Arbeit und Brot erhalten.

Es bedarf keiner Frage, daß auch dieſes
Abzeichen wegen ſeiner hübſchen Form und
Ausführung am 3. März reißenden Abſatz
finden und allen Käufern Freude machen wird,
zumal es ſich um die Lieblingsblume
des Führers handelt. Der Verkaufspreis
beträgt wie immer 20 Pfennig je Stück.

Halle am Rundfunk
Der Kampf um die Saar hat ausgetobt.

Nun kann der Siegesjubel Feſte feiern. Wer
geſtern nachmittag am Rundfunk ſaß und
die ununterbrochenen Kundgebungen in Saar
brücken mithörte, welche die begeiſterte Bevöl
kerung dem eben dort eingetroffenen Führer
bereitete, wer es miterlebte, wie ein Sturm
der Freude über den Platz brauſte, als Dr.
Goebbels nach mehrfachen vergeblichen Ver
ſuchen ſich gegen den Orkan menſchlicher
Stimmen zu behaupten, der ihm entgegen
brauſte, endlich die Mitteilung an das Volk
heranbrachte, daß in einundeinviertel Stunden
der Führer auf der Kundgebung vor dem Re
gierungsgebäude ſelbſt das Wort an ſeine treue
Saarbevölkerung richten werde, der konnte nur
in Freude und Dankbarkeit ganz ſtill ſein und
mik einem tief beglückten Lächeln daran denken,
wie wohl die Welt dieſe Freudenſtürme an der
Saar aufnehmen werde.

Geſtern nachmittag gab es auch in Halle
in den Gaſtſtätten und den Betrieben nur den
einen Wunſch: dieſe Führerrede hören! Zu
derſelben Zeit, zu der die Betriebe und Ge
ſchäfte ſchloſſen, übermittelte der Rundfunk den
Beginn der Rieſenkundgebung. Wie ein Lauf
feuer hatte ſich die Ankündigung herum-
geſprochen, die man ſchon eine ganze Weile
eher gehört haben würde, wenn das begeiſterte

zu einer gern klingen wird.

Mit der gleichen Selbſt
verſtändlichkeit, mit der man am Eintopfſonn
tag ſeine Verbundenheit mit den bedürftigen

EintopfOpfer zumAusdruck bringt, kauft man an den im ganzen
Reichsſammel

Sammelabzeichen.
Originalität er

jung und alt
liegt

den Volksgenoſſen, denen zufällig kein Ab-
zeichen zum Kauf angeboten wird, ſo viel an
den ſchmucken kleinen Dingern, daß ſie ſich

h —m—S—S glaſſen. Als dann die mit großer Beharrlichkeit uns wieder, die Arbeit, die, wo der einzelne erſte Beſichtigung für die Preſſe ſtatt. Die
ausgeſprochene Bitte: „Wir „„wollen auch ſtehen möge, immer Arbeit am Ausſtellungsräume im Marktſchlößchen
unſeren Führer ſehen“ erfüllt wurde, Volke ſein wird.

er. auch zu uns.

Aufmarſch in der Lutherſtr

Die Stadt Halle hat geſtern abend ein
großes Erlebnis gehabt. Schon um 18 Uhr,
eine halbe Stunde nach Betriebsſchluß, mar
ſchierten lange Kolonnen dem Süden zu. Um
20 Uhr, alſo nach zwei Stunden, war der
Aufmarſch beendet, für den man dieſes Mal
den Lutherplatz gewählt hatte. Wer durch
Halle ging oder fuhr, ahnte, daß er Großes
erleben würde. Aber wenn er dann in die

Nähe des Feſtplatzes kam, den Kilometerweit

anzeigte, dann war er doch freudig überraſcht.
Der architektoniſch außerordentlich wirkungs
volle, rieſige Platz, der übrigens 1700 Qua
dratmeter mehr freien Raum aufweiſt wie
Halles bisheriger größter Aufmarſchplatz, der
Roßplatz, erglänzte im Schein unzähliger
Lichterketten, die ſich von Häuſerfront zu
Häuſerfront zogen mit vielen tauſend elektri
ſchen Lampen. Jn den Fenſtern der den Platz
umſäumenden Häuſer leuchteten vom Erd
geſchoß bis unter das Dach rote Jlluming-
tionslämpchen, die der Bauverein für
Kleinwohnungen geſtellt hatte, und hoch
oben überſtrahlte Rotfeuer vom Dach des
Waſſerturms die Weite.

Zu einer Ueberraſchung für alle Teil-
nehmer der Kundgebung auf dem Luther
platz geſtaltete ſich die Wahl des Platzes
und der muſtergültige Aufmarſch
unter der Leitung der Kreis leitung
Halle-Stadt. Allgemein wurde aner
kannt, daß nun auch für den Süden
unſerer Stadt ein Aufmarſchplatz entdecktSaarvolk ihn nur hätte zu Worte kommen

als dann die brandenden Heilrufe über alle
Sender erſchollen, ein Ausfluß der grenzen
loſen Liebe zum Führer, da erinnerten wir uns
wohl mancher unvergeßlichen Stunde, in der
auch wir einmal das Glück hatten ihn zu
ſehen und zu hören, und vor unſerem geiſtigen
Auge ſtand der Führer ſo deutlich, als ſprache

Ganz Halle am Rundfunk dieſemHalle folgte Halle auf der Straße,
nachdem es Abend geworden war und der

a ße den Tag
kli Der Kampf hat ausgetobt, der
Siegesjubel iſt vorüber, die Arbeit verlangt

Rächtliche Kundgebung auf

Aufmarſch auf dem Lutherplatz

am dunklen Nachthimmel ein ſtarker Lichtſchein d

und ſogleich mit vollem Erfolg praktiſch

U.

Die Heimat ruft dich!

und Landſchaft“

klärung und Propaganda und der

fangreichen Vorbereitungen ſind

Erwartung der Beſucher. Geſtern fand eine

erprobt wurde, während bisher dieſer
Stadtteil den großen Veranſtaltungen der
NSDAP ſtets fern lag, obwohl wir hier
einen nicht geringen Teil halliſcher Partei

genoſſen zu Hauſe wiſſen.
Jn das große Rechteck, in deſſen Mitte die

Rednertribüne geſtellt war, marſchierten im
Laufe der Stunden über 25 000 Angehörige der
halliſchen NSFormationen, Wehrmacht und

Aufnahme Ziegler

Polizei ein. Unmittelbar vor der Tribüne, vor
er ein Spruchband mit den beglückenden

Worten geſpannt war: „Die Saar iſt
frei!“, hatten die zur Volksabſtimmung am
13. Januar aus Halle gekommenen Saar-
abſtimmungsberechtigten Aufſtellung genommen.
Während die Längsſeiten des Platzes die PO
und die SA ſowie die Wehrmacht und Polizei
flankierten, ſah man ſüdlich und nördlich der
Platzmitte die SS, Hitlerjugend, Jungvolk und
Bund Deutſcher Mädel, NSKK und Flieger
Techniſche Nothilfe, NSDFB und Kreiskrieger
verhand aufmarſchiert.

Als es 20 Uhr ſchlug, ſtanden die Forma
tionen wie aus Erz. Die Fahnen der Be
wegung zogen unter den Klängen des Präſen
tiermarſches ein und nahmen nahe der Tribüne
Aufſtellung, um die man die führenden Männer
der Bewegung geſchart ſah. Außer Kreisleiter
Dohmgoergen ſieht man Gruppenführer
Kob Oberführer Ernſt, SSStandartenführer
Krauſe, Standartenführer Gauditz vom
NSKK, Generalmajor Sachs mit ſeinem
Stab, verſchiedene Gauamtsleiter, Bürger

Wiederholt haben wir ſchon auf die morgen
beginnende Kunſtausſtellung Heimat

hingewieſen, die das
Gaukulturamt der NSDAP, Gau Halle
Merſeburg in Verbindung mit der Lan des
ſt el le des Reichsminiſteriums für Volksauf

NSKulturgemeinde durchführt. Die um
nun abgeſchloſſen, und die Ausſtellung ſteht fertig in

(Markt 13) ſind vollkommen neu her
gerichtet und bieten einen ſchönen und
ſauberen Anblick. Es werden Gemälde und
Graphiken über das Thema Heimat und
Landſchaft“ in der Geſtaltung von Künſt
lern aus dem Gau gezeigt. Es iſt ſehr viel,
und zum großen Teil ſehr wertvolle s was
da zuſammengekommen iſt. Dieſe Ausſtellurig
kann ſich ſehen laſſen und wird den Beſuchern
viel zu ſagen haben. Ein Beweis für das
große Jntereſſe, das die Ausſtellungſchon vor ihrer Eröffnung findet, iſt die Tat
ſache, daß die Eröffnungsfeier im Stadttheater
Halle am Sonntagvormittag bereits bis auf
einige wenige Karten, die an der Stadttheater
kaſſe noch verfügbar ſind, aus verkau ft iſt!

Tag der Gaar in Halle
dem Lutherplatz Vorbeimarſch und Fapfenſtreich

und Offiziere der Landes und Schutzpolizei.
Punkt 20 Uhr erhielt Gruppenführer Kob
Meldung und auf das Kommando „S A
ſtill ge ſtanden knallten Tauſende von
Stiefelabſätzen gegeneinander. Schallend bricht
ſich der Rüf aus vielen tauſend Kehlen Heil
Gruppenführer!“ als Antwort auf den
Gruß „Heil SAl“

Dann erſtieg

Kreisleiter Dohmgoergen
die Rednertribüne und eröffnet die eindrucks

volle Kundgebung. Seine Worte wurden durch
Großlautſprecher bis in die fernſten Ecken des
lichtumſtrahlten getragen „Die
Kundgebung der NSDAP, Kreis
keitung Hakle, iſt eröffnet!“ Und
feierlich erklang das Altniederländiſche Dank
gebet. Als der letzte Akkord verhallt war,
ſprach der Kreisleiter:
Meine lieben deutſchen Volksgenoſſen

und Volksgenvoſſinnen!
Heute iſt der große Tag gekommen, an dem

das Saargebiet zurückgekehrt iſt zum
deutſchen Reich, an dem die Saar, an dem
deutſche Menſchen wieder in das deutſche Volk
gekommen ſind. Wir feiern dieſe Kundgebung
im Süden unſerer Stadt. Jn allen Städten
und Dörfern, überall iſt die gleiche feſtliche
Stimmung. Als heute morgen Reichsminiſter
Pg. Dr. Frick die Weiſung gab: „Heißtdie Flagge erſchienen überall die deutſchen
Fahnen und ſchmückten deutſche Menſchen ihre
Häuſer. Ueberall brennen heute abend die
Lichter. Es iſt Feſt ſt immung über

Aufnahme Gaubildſtel
Der Kreisleiter ſpricht

Deutſchland, weil die letzte verſprengte
Kampftruppe zurückgekehrt iſt in das Vater
land. Ueber den Höhen des Saargebiets lodern

meiſter Dr. May, Polizeipräſident Rooſen die Freiheitsfeuer und grüßen die
Flammen auf den Höhen Deutſchlands zum

n V e h

Kelte den Versicherungsschutz der deu
schen Privatversicherung zum festen
Kückhait für Volle vnd Wirtschaft. Dar
ber hinous dienen wir dem starken
Statt im Sinne der Arbeitsbeschoffung
und der Mehrung deutschen Volſesver-
anögens durch Anlage von Milhardenbe-

der deutschen Valkswirtschaft,
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Zeichen der Freude Auch in Halle hat die
Sitlerjugend auf den Brandbergen die en
eitsfeuer entzündet. 500 000 deutſche Menſchen

ſind heute ins Saargebiet geeilt, um mit
den deutſchen Brüdern und Schweſtern zu
feiern und zu zeigen, daß ſie mit ihnen ge
meinſam fühlen. Wir haben im Rundfunk die

roße Begeiſterung gehört, die die Ankunft des
Führers im Sagrland ausgelöſt hat.
Sein Beſuch war das ſchönſte Geſchenk, das der
Führer der lieben Sa ar machen konnte.

Manche Wirtſchafts politiker wer
den ſich darüber freuen, daß das Saar-
gebiet zurückgekehrt iſt, und ſie werden ſich
vorrechnen, welche wirtſchaftlichen Vorteile
dieſe Rückkehr für unſere Rohſtofflage hat,
denn ſie werden ſich ſagen, daß die Erzeugung
von Rohſtoffen im kleinen Saargebiet allein
25,5 Prozent der geſamten Rohſtofferzeugung
des Reiches ausmacht und die von Thomas
mehl ſogar 23,7 Prozent. Wir National-
ſozialiſten aber ſind glücklich darüber, daß
unſere Rohſtoffbaſis dadurch erheblich ver
breitert wird. Aber im Grunde freuen wir
uns doch viel mehr darüber, daß deutſche
Menſchen, beſte deutſche Menſchen zu uns
gekommen ſind. Denken wir daran, was
dieſe Menſchen aushalten mußten, die uns
die Treue hielten, obgleich ſie auf die
ſchärfſte Probe geſtellt worden ſind. Jn den
letzten tauſend Jahren hat das Saargebiet
fünfmal unter Fremdherrſchaft geſtanden
und fünfmal hat es ſeine Treue zu Deutſch
lJand, zum Deutſchtum und zur deutſchen
Raſſe bewahrt. Niemals haben die Saar-
deutſchen daran gedacht, den Lockungen art-
fremder Menſchen zu gehorchen.

Der Redner führte nun ein Beiſpiel für die
Treue des Saarlandes aus dem Jahre 1848
an. Jn einem Schreiben an Preußens König
haben die Saarbrücker damals zum Aus
druck gebracht, daß ihre Herzen für Deutſch
land ſchlugen. Auch im Jahre 1918 richteten
die Einwohner des Kreiſes Saarbrücken
an den Präſidenten Wilſon ein Schreiben
in dem ſie feierlich gegen den Gedanken einer
Abtrennung des Saargehietes und einer Zu
teilung an Frankreich Einſpruch erhoben, weil
ſie nach Abſtammung, Geſchichte, Sprache und
Geſinnung deutſch wären. Sie wollten auch
in der Zeit des tiefſten Unglücks unſere
Brüder und Schweſtern bleiben.

Wir wiſſen ſo fuhr der Kreisleiter fort
daß ſie viele Opfer haben bringen müſſen.

Wir wiſſen aber auch, daß gerade in Grenz-
gebieten die Liebe zum Vaterland noch viel
größer iſt als in den wohlbehüteten Gauen
Deutſchlands. Als 1918 die Novemberlinge zur
Macht kamen, hat das Saarvolk nicht be
griffen, wie in Deutſchland Männer wie
Erzberger, Wels, Bell und Müller
ihre Namen unter Verträge ſetzen konnten,
durch die deutſches Land wenn auch nur vor
übergehend vom Mutterlande abgetrennt
wurde. Es hat damls nicht begriffen, wie in
Deutſchland Demokraätie und Parlamentaris
mus Orgien feiern konnten.

Dann kam eines Tages der große Mann,
der unbekannte Soldat des Weltkrieges
Adolf Hitler der gegenüber dem Vater
lande ſeine Pflicht tat und mit dem Weitblick
eines großen Mannes von Ehre, Pflicht
erfüllung und Treue gegenüber ſeinem
Volke predigte.

Schon lange hat das Saargebiet die Ent
wicklung der NSDAP verfolgt. Es iſt verſtänd
lich, daß in einem Volk, das Ehre beſitzt, ein
Mann, der die Ehre wieder in den Mittelpunkt
ſtellte, verſtanden wurde. Jn Einem gibt es
keine Verſtändigung: Weder das Reich
kann verzichten guf Euch, noch könnt
Jhr auf Deutſchland verzichten!
Darum wußten die Saarländer, daß ganz
Deutſchland mit ihnen zuſammen den ſchweren
Kampf führte.

Als am 18. Januar das Saarvolk zur Ab
ſtimmung ging, wußten wir, daß es ſich be
geiſtert und freudig zu Adolf Hitler, zum
nationalen Sozialimus und zur
Rückkehr nach Deutſchland bekennen
würde. Gerade die Sagarländer, die in
einem ungeheuren Kampfe geſtählt wurden,
bilden jetzt einen beſonders guten Teil unſerer
Aktiviſten, und wir müſſen ihnen deshalb einen
Ehrenplatz im Kampf für die Ehre Deutſch
lands anweiſen. Der Rhythmus des Blutes hat
die Saarländer zurückfinden laſſen zu ihrem
Volke. Und wir deutſchen Menſchen, die wir
heute verſammelt ſind, wollen es ausſprechen,
daß wir im gleichen Schritt und Tritt mit den
Saarländern marſchieren, hinein in das neue
Deutſchland, um mit ihnen den großen ge
waltigen Kampf um die Seele des deutſchen
Volkes zu kämpfen.

Wir ſind einig, und in der Einigkeit
ſind wir ſtark, und in dieſer Stärke
können wir heute auch Verhandlun
gen mit unſeren ehemaligen Gegnern
führen.
Wir wollen immer unter Beweis ſtellen, daß

wir für den Frieden ſind, aber niemand

ſtattfand.

Vor dem NGS-Muſeum
Seit Stunden harrte eine unüberſehbare

Menſchenmenge aus, um an beſonderer Stelle
dieſen Vorbeimarſch miterleben zu können.
Starke Polizeiketten waren nötig, um den
großen, anhaltenden Andrang abdämmen zu
können. Und dann klang wiederum Marſch
muſik auf. Donnernder Beifall und Jubel
kündeten den Anmarſch der Reichswehr an.
Laut vraſſelten die Schritte ber das Pfloſter.
Der Beifall der begeiſterten Menge brach nicht
ab. als die Abteilungen der Landes- und
Schutzholizei im Paradeſchritt vorbeimarſchier
ten. Mit leuchtenden Augen zogen die Kom
panie und die Hundertſchaften vor ihren Füh-
ren Generalmajor Sachs und Oberſt
Gentſch vorübher. Fldjäger marſchierten
vorhei. Jmmer begeiſterter klatſchte die Menge
Beifall. Der Fahnenwald der SA-Formg
tionen wallte heran. Hinter dem Feld
zeichen zogen ungufhörlich die brannen Kolon
nen an Gruppenführer Kob vorüber. Jmmer
neue Stürme marſchierten heran. In Sechſer
reihen varadierte das hraune Heer vorüber.
Der Marine-SA folgten die Stürme der
Motor SA nd das NSH K bildete in vor
bildlicher Halkung den Abſchluß der vorbei-
marſchierenden S.
Eine kleine Pauſe entſtand, wieder wollte

ein Fahnenwald heran, Gauſchulungsleiter Pa.
Prager führte die endloſen Reihen der PO
an Kreisleiter Dohmgoergen vorüher.
Und Wieder raſtſchte der Beifall guf und Jubel
über die Diſziplin der braunen Kämpfer
Adolf Hitlers.

Während die Kolonnen der Hitler-
Jugend und des Jungvolkes vorbeimar
ſchierten, erſtrahlte das NSeMuſeum in
herrlichſtem Rotlicht und gab dieſer feierlichen
Stunde einen beſonderen Rahmen. Noch ein
mal erreichte die Begeiſterung ihren Höhepunkt,
als eine Abteilung des Arbeitsdienſtes
vorübermarſchierte.. Den Formationen der SS
folgten unter Vorantritt des Salzgrafen
Abels die halliſchen Sagarländer. Weit-
hin leuchtete im Schein der Fackeln ihr Trans
varent, das ſie vorantrugen: Deutſch die
Saar! Jmmer noch brach der Zug nicht ab,
der nun ſchon lange über eine Stunde währte.
Den i folgten die TechniſcheNothilfe und der Luftſchutz. Dann

Vorbeimarſch und Fapfenſtreich

wird mehr daran zweifeln, daß unſere Friedens
liebe aus unſerer Stärke hervorgeht. Wir
wollen heute die Feierſtunde beſchließen mit
dem Ruf, der 15 Jahre lang durch die Straßen
des Saarlandes gellte, 15 Jahre das Fanal
war, an dem ſich der Kampf im Saargebiet ent
zündete. Heute iſt er die Fanfare des Sieges:
Deutſch iſt die Saar, deutſchimmerdar!“

Feierlich bekräftigten die 25 000 dieſen Ruf
mit dem Abſingen des Saarliedes.

Abmarſch
Zu Ende war die große Kundgebung auf

dem Luther Platz. Nun ſetzten ſich die Kolonnen
der Tauſende und Zehntauſende in Marſch.
Muſik klang auf und dann ergoß ſich das end
loſe Meer der Marſchierenden durch die Merſe
burger Straße Rechts und links flammten
Fackeln auf Kopf an Kopf ſtand hier eine
rieſige Menſchenmege und bildete Spalier für
die entlang ziehenden F. mationen. Aus Fen
ſtern und Türen ſchauten glückliche Geſichter.
Weiter wogte das Menſchenmeer. Vorbei ging
der Marſch am Riebeckplatz durch die
Hindenburgſtraße, wo vor den Führeren der
Partei und den Vertretern der Wehrmacht der

paradierten die grauen Abteilungen des NS-
Deutſchen Frontkämpfer- Bundes
vorüber. Den Schluß bildeten die Krieger
verbände und Gefolgſchaften der Betriebe.

Auf dem Roßplatz
Draußen auf dem Roßplatz waren noch ein

mal die 30000 Menſchen verſammelt, um mit
einem Zapfenſt reich gemeinſam dieſen
hohen Feiertag der endgültigen Wiedervereini
gung des Saarlandes mit dem Deutſchen
Reiche zu beſchließen. Die Muſikzüge der SS,
Reichswehr und Landespolizei ſpielten den
Zavpfenſtreich. Rufend klang die Locke über den
weiten Platz, brauſend dröhnte die Muſik über
die große Menſchenmenge hinaus in die Nacht.
Getragener klang die Melodie des Nieder
ländiſchen Dankgebetes. Bogeiſtert brachten
30 000 Menſchen und mehr das Siegheil auf
den Führer aus und machtvoll ſteigen die erſten
Strophen des Deutſchland und Horſt-Weſſel-
Liedes zum Abſchluß der nächtlichen Feierſtunde
auf dem Roßplatz zum Himmel auf.
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Während der Feierſtunde auf dem Luther-
platz brannte die Nachrichtengefolgſchaft der
HJ, Bann 36, auf den Brandbergen ein
Freiheitsfeuer ab.

148 Hilfeleiſtungen
Der Rettungsdienſt des Roten Kreuzes, Sa

nitätskolonne Halle, hatte in Verbindung mit
dem Sanitätsſturm der 26. SS-Standarte
geſtern abend 4 Aerzte und 163 Mann einge
ſetzt. Jn 148 Fällen wurde Hilfe geleiſtet.

Fugend in der Wirtſchaft
Die Ausſtellung im Univerſitäts-

ring 5. „Jugend in der Wirtſchaft“ iſt nur
noch Sonnabend und Sonntag geöffnet.
Sonntag ab 10 Uhr vormittags. Niemand ver
ſäume, ſich dieſe Ausſtellung der Hitlerjugend
und der Deutſchen Arbeitsfront anzuſehen. Alle
Jungarbeiter der Stirn und der Fauſt ſind ſich
ſelbſt gegenüber dazu verpflichtet. Es wird
die Arbeit in den Uebungsfirmen und Arbeiten
aus dem Reichsberufswettkampf des Vorjahres
gezeigt, desgleichen Ausſchnitte aus der ſozialen

en r.Todesurteil vollſtreckt
Heute früh iſt in Halle (Saale) der am

10. Juni 1877 geborene Karl Pohlert aus
Erdeborn hingerichtet worden. P. war vom
Schwurgericht in Halle (S.) wegen Anſtiftung
zum Morde zum Tode verurteilt worden. Er
hat die am 15. Mai 1912 geborene Jda Herr
mann angeſtiftet, ihr vier Wochen altes
uneheliches Kind zu erſticken. Von dem Begna
digungsrecht iſt kein Gebrauch gemacht worden.
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P. war ſehr ſchlecht beleumdet und dem
Trunke ergeben, lebte mit der verwitweten
Mutter der Jda Herrmann ſeit langem in
wilder Ehe. Jn ihm ſah da Herrmann
ſeit ihrem achten Lebensjahr eine Art Stief
vater. Unter Ausnutzung ſeines Einfluſſes
wirkte er zu wiederholten Malen auf die Jda H.
ein, das Verbrechen zu begehen, da er ſich durch
das Kind in ſeiner eigenen Lebensführung
beeinträchtigt glaubte.

Die Todesſtrafe der wegen des Mor
die s verurteilten Jda H. iſt im Gnadenwege
in eine lebenslängliche Zuchthaus
ſtrafe Uumgewandelt worden, weil die H. den
Einwirkungen des P. erſt nach längeren
Kämpfen und infolge ihres durch die Geburt
noch geſchwächten körperlichen und ſeeliſchen
Zuſtandes erlegen iſt, und weil ſie ſich hiernach
nicht als eine leichtfertige und gewiſſenloſe Ver
brecherin ohne moraliſche Hemmungen darſtellt.

Rundfunk und Heimat
Funkſchaffende und Sendungen aus dem
Gau Halle Merſeburg im Wochenpro
gramm des Reichsſenders Leipzig vom

3. bis 9. März 1935
Sonntag, den 3. März, 16.05 Uhr. Aus Hamburg:

Vorſchlußrunde um den Pokal des deutſchen Fußball
bundes, Gau Nordmark Gau Mitte, Funkbericht von
den letzten 30 Minuten.

Dienstag, den 5. März. Von der Faſchings-Veran
ſtaltung: „Mit dem RDR und dem Reichsſender Leipzig
in den Faſching“, aus dem Stadtſchütenhaus in Halle,
wird um 22.20 Uhr aus Halle geſendet: „Alles Durch
einander!“ EmDe ſpielt zum Tanz auf! Mit Vorträgen
von Gertie Dellwikh, Paul Beckers, Paul Erdmann und
Harry Langewiſch.

Donnerstag, den 7. März, 17.50 Uhr.
Zum Reichsberufswettkampf:
wortet nicht!“
Arbeitsfront).

Freitag, den 8. Mäzr, 13.10 Uhr. Aus Halle: Mittags
muſik des Halleſchen Kammerorcheſters, Leitung Fritz
Zſchieſing. 1. Ouvertüre zu dem Volksſtück „Des Wan
derers Ziel“ (Franz Schubert) 2. Menuett (Erno
Koſtal); 3. Aegyptiſche Suite (Paul Thiele); 4. Drei
Stücke von Hans Grimm: a) Der letzte der Sieben;
b). Am Königshofe aus der Suite: „Das letzte Märchen
e) Tanz der Geſpielinnen und Zauberwalzer aus dem
Ballett „Der Zaubergeiger“; 5. Aus den Miniaturen
(Ceſar Cui); 6. Vorſpiel „Reging“ (G. Roſſini); 7. Der
Himmel voller Geigen Walzer (C. M. Ziehrer) 8. Jm
Zirkus (Joſeph Guſtav Mraczek).

Neue Kleiderstoffe
J.

i oröecnüsen d Manſrriecſt i hatte e

17.5 Aus Halle:

e Kreis Liebenwerda ant-
(Szene aus dem Jugendamt der

59jähriges Mieter- Jubiläum
Ein ſeltene Jubiläum begeht am morgigen

Sonntag Frau Hulda Schunke. An dieſem
dem Haus Ludwig WuchererStraße 16. Frau
Schunke iſt eine der älteſten Parteigenoſſinnen
in unſerer Stadt.

Wettbewerb der Deutſchen Lufthanſa
Wir teilen an dieſer Stelle mit, daß unſer

Beitrag zum Wettbewerb der Deutſchen
Lufthanſa am kommenden Montag,

Arbeit der HJ. Der Eintritt iſt frei! dem 4. März, in der „MNZ“ erſcheinen wird.

Händels Volkstümlichkeit
Man hat anläßlich der HändelGedenktage

viel über Händel geredet und geſchrieben, man
hat ihn als volksnah bezeichnet, hat geſagt,
daß ſeine Kunſt auch über muſikaliſch gebildete
Kreiſe hinaus die Menſchen anſprechen würde.
Und ſo iſt es in der Tat.

Jch habe mit einer ganz einfachen Frau,
die jahrelang nicht im Theater war und nun
eine Karte für die Feſtaufführung von „Ott o
und Theophano“ geſchenkt bekommen
hatte, geſprochen. Da hat ſich zu allererſt ein
mal erwieſen, daß ſie und alle ihre Bekannten,
wie ſie mir erzählte, gar nicht wußten, daß
das Theater ſo billig iſt. Sie ſagte weiter:
„Man hat ſich früher immer gedacht: für das
Geld könnt ihr wieder ſo und ſo viel zum
Leben kaufen. Aber man ſoll das nicht tun.
Denn wenn man ſo etwas Schönes wie am
Sonntag geſehen und erlebt hat, dann kann
man die alltägliche Not und Sorge viel leich-
ter ertragen“.

Und wirklich iſt ſie richtig ſtrahlend und
glücklich, wie ich ſie noch nie geſehen habe, all
die Tage, wenn ſie an die Muſik, die Koſtüme,
das Bühnenbild denkt, wie die Menſchen auf
der Bühne immer freudiger und heller und
feſtlicher geſtimmt werden. Sie hat ſich und
ihrem Mann noch einmal Karten gekauft von
dem wenigen Geld, das ſie haben (er hat ein
kleines Handwerk und ſie macht Aufwartun-
gen). Auch allen ihren Bekannten hat ſie von
ihrem Erlebnis erzählt und ſie veranlaßt,
hinzugehen,

Sie hat geſpürt, daß der Klang der Muſik
ein anderer als gewöhnlich iſt (die Cembali
z. B.), aber dieſer ungewöhnliche Klang hat ſie
an keiner Stelle gelangweilt. Wenn im dritten
Bild Adalbert vor den Augen der Mutter und
Geliebten in den Kerker geführt wird, ſo hat
ſie wohl die Qual der beiden zurückbleibenden
Frauen geſpürt und die Tränen, die die Gei
gen in ihren Geſängen weinen; und ſie hat
ſich gefreut mit dem triumphierenden Otto
Nach dem Gewitter erblauet der Himmel“).
Und erſchüttert hat ſie die Klage der einſamen

Mutter „Gebt mir den Sohn zurück Jmmer
wieder betonte ſie: alles ſei ſo klar und ein
fach! (Damit hat ſie richtig geſpürt, was uns
allen dieſe Muſik in heutiger Zeit nahe bringt.)

Man ſieht, wie dieſe Oper mit ihrer Muſik
allerdings bis ins Letzte durchgearbeitet und

ſchaubar gemacht durch eine vollendete Auf
führung auf den naiven Zuſchauer wirkt,
wie ſie einen feſtlichen Glanz in ſein Leben
bringt. J. Eiſenſchmidt.

„Abgewöhnung des Deutſchtums“
in der Tſchechoſlowakei

Der Kampf des Deutſchtums in der
Tſchechoſlowakei um ſeine völkiſche und kul-
turelle Erhaltung iſt auch deshalb ſo ſchwer,
weil er ein Zweifrontenkrieg iſt. Es genügt
nicht, daß die maßgeblichen tſchechiſchen Kreiſe
faſt ausſchließlich Maßnahmen treffen, die auf
eine völlige Vernichtung des Deutſchtums hin
zielen, auch von anderer „privater“ Seite iſt
das Deutſchtum einer ſtändigen Bedrohung
ausgeſetzt. Die Tätigkeit der Emi
granten iſt ja nicht nur gegen Reichs
deutſchland gerichtet, ſondern ebenſo gegen das
deutſche Weſen, das vielen Landſchaften und
Volksteilen der Tſchechoſlowakei ihr beſonde
res kulturelles Gepräge gibt. Daneben aber
wühlen und hetzen auch die einheimiſchen
tſchechiſchen Juden gegen das Deutſchtum.
Jhre neueſte Errungenſchaft iſt das jetzt in
Prag gegründete „Komitee zur Abge
wöhnung des Deutſchtums“, das die
Aufgabe hat, jüdiſch- nationale Organiſationen
(Jüdiſche Volksſchule, Jüdiſche Kammerſpiele
uſw.) zu betreuen, die als Konkurrenzunter
nehmen der deutſchen Jnſtitute auftreten und
entſprechend ausgebaut werden ſollen. Das
Komitee wird von tſchechiſchen Juden finan
ziell ausgiebig gefördert.

Günther Ramin an der Spitze des Leipziger
GewandhausOrcheſters. Wie wir aus Leipzig
erfahren, ſcheidet Prof. Carl Straube, der ver
diente Leiter der Gewandhausorcheſtervereini
gung und der ſtädtiſchen kirchenmuſikaliſchen

Veranſtaltungen wegenArbeitsüberlaſtung von ſeinem Poſten. Zu
ſeinem Nachfolger wurde vom Städtiſchen
Kulturamt Profeſſor Günther Ramin
berufen. Jn Ramin wurde die würdigſte Per
ſönlichkeit für dieſen verantwortungsvollen
Poſten gewonnen.

Carl Schuricht leitete jetzt in Budapeſt
eine Aufführung der neunten Sinfonite von
Beethoven. Schon nach der dem Werk vorauf
gegangenen Wiedergabe der „Leonoren“Ouver-
tküre ſetzten nicht endenwollende Kundgebungen
für den Dirigenten ein. Schuricht wurde ver
pflichtet, am 18. März ein Konzert des Buda-
peſter Staatsopernorcheſters mit Werken von
Bach, Beethoven und Brahms zu leſten. Am
20. März dirigiert er ein weiteres Konzert des
Budapeſter Konzertorcheſters. Für die nächſte
Saiſon wurde Schuricht eingeladen, acht Hon
zerte in Budapeſt zu übernehmen, u. a. einen
Zyklus mit ſämtlichen BeethovenSinfonien.

Der neue Kapellmeiſter des Meininger
Landestheaters. Alfred Jrmler ſcheidet mit Ab
lauf dieſer Spielzeit von ſeinem Poſten als
Kapellmeiſter des Meininger Landes
thegaters. An ſeine Stelle tritt Max
Stumböcck, dem als Kapellmeiſter des Rudol
ſtädter Landestheaters ein guter Ruf voraus
geht. Seine Berufung erfolgte auf Wunſch des
Meininger Jntendanten Egon Schmid.

Neue Schauſpiele. Der Kaiſer und
der Löwe“, Walter Erich Schäfers
neueſtes Bühnenwerk, kommt am 16. März an
den Städtiſchen Bühnen Frankfurt (Main)
unter der Regie des Generalintendanten Hans
Meißner zur Uraufführung. Heinrich Zer
kaulen beendete ſveben eine rheiniſche
Komödie „Sprung aus dem Alltag“,die jetzt den Bühnen überſandt wurde.

Weitere Uraufführungen. Düſſeldorf
erwarb die Uraufführung einer „Gemein
ſchaftsoper““ des neuartigen Muſikdramas
„Jörg Tilhmann“ von Ludwig Maurick.
Die erſten Aufführungen ſollen im Zuſammen
hang mit der Rheiniſchen Muſikwoche in den

Pfingſttagen ſtattfinden. Die KaſſelerOper bringt am 10. März die Uraufführung
der Volksoper „Die heilige Not“ von C. H.
Grovermann. Das Luſtſpiel Voll
treffer ins Glück“ von Erwin HKreker
wurde bom Landestheater Kaiſerslau-
t e rn zur Uraufführung am 5. März erworben.

Ehrenvolle Auszeichnungen. Von der Kaiſer
lichLeopoldiniſchenCaroliniſchen Deutſchen
Akademie der Naturforſcher in Halle wurde
den Profeſſoren Dr. Spemann, dem Zoo
logen an der Univerſität Freiburg i. Br., und
Dr. Ottfried Foerſter, dem Neurologen der
Univerſität Breslau, die CotheniusMedaille
verliehen. Der Preis der Auguſt-Forel-
Stiftung wurde dem Vorſtand der Pſychologi-
ſchen Abteilung des Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituts
für Arbeitsphyſiologie, Profeſſor Dr. Otto
Graf, Dortmund, zuerkannt.

Neuer Mammutfund. Bei
am Jnn wurde bei der Räumung eines
Weihers ein 224 Meter langer Stoßzahn
eines Mammuts gefunden. Die Fund
ſtelle liegt in Schotterterraſſen aus der Ter
tiärzeit. Das Stadtmuſeum in Mühldorf be
ſitzt bereits vier Mammutzähne, die im Jnn-
gebiet gefunden wurden. Man hat den neuen
Fund. dem Paläontologiſchen Jnſtitut in
München überwieſen.

Osnabrück gibt ganzjährige Verträge. Zwi-
ſchen der Stadt Osnabrück und dem Bad Oehn
hauſen wurde ein Uebereinkommen getroffen,
wonach das Nationaltheater in Osnabrück im
Sommer die Theater und Konzertveran
ſtaltungen in Oeyn hauſen übernimmt, die
bisher vom Stadttheater in Bielefeld beſtritten
wurden. Dadurch iſt das Osnabrücker Natio
naltheater in die Lage verſetzt, ſeinen Mit
gliedern ganzjährige Verträge geben zu können.

Gaſtſpiel der „Deutſchen Volksoper“ in der
Schweiz. Die „Deutſche Volksoper“, die jetzt
im Theater des Weſtens in Berlin ſpielt,
würde eingeladen, in den Sommermonaten an
einer großen ſchweizeriſchen Bühne mit Oper
und Operette zu gaſtieren.

Mühldorf

Tage wohnt ſie 50 Jahre ununterbrochen in
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Am 26. Februar 1985 ſtarb plötzlich und
unerwartet, mitten aus voller Schaffenskraft,

mein geliebter Mann, mein treueſter Kamerad,

der Fahnarzt

Guſtav Beinert
Oberleutn. d. Landw., Jnh. d. E. K. I. u. II. Kl.

Jn tiefem Schmerz

Frau Wilma Beinert
Halle (Saale), den 2. März 1935.

Jm Sinne des Entſchlafenen erfolgt dieſe Bekanntgabe erſt
nach der Beſtattung Veileidsbeſuche dankend verbeten.

Hildegard Zwanzig

Heinz Maack
geben hiermit zugleich im Namen beider Eltern

ihre Verlobung bekannt
Halle (Saale), 2. März 1935

J oebraute
filgel u.
Planos
zu billigsten

Preisen

Flano Ritter

i gerstr-

FHöchste Zeſt O

7
Nerr

marthe Müller
24. 8. 1870 28. 2. 1935Die t den HintHalle a. S., den 2. März 1935

Beeſener Str. 15 (Alters- u. Pflegeheim.)
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Montag

dem 4. März 14 Uhr in der kleinen Kapelle des
I Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt „Pietät“ M. Burtel, Kl. Steinſtr 4 entgegen.

bliebenen e

ſchön in
7

W
Ge

ewechentſprechend in der Form

merRens wert

295, 385, 490 552,
bis 1200, R.

Bedarfsdechungsſcheine
werden in Zahlung

vr. Janeriva

ſind unſere
enziminer gehalten,

ihrem Hola und dann be
preisgünſtig zu I

ä
J

genommen

Bechfsberatungs.1917, Hess
SachenBearbeitg., Buchführ.

Volkmannstr- 3a, Tel. 25221

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am
Tage der Saarheimkehr nach ſchwerem, mit Geduld er
tragenem Leiden unſere liebe, unvergeßliche Mutter, Groß
mutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Bertha Attendorn gey. Kowag
im 76. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familte Erdmann, Famille 6und

Halle (Saale). den 2. März 1985
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 5. März, um
14.30 Uhr von der Kapelle des Südfriedhoſes aus ſtatt

I. 6- eckige Drahitgeflechte

c. Münters Wwe. Sohn
nane (8.).

fertigs Hrantzsune
Drahtgitter
stacheldränte

Billige Bezugs-
quel le.

Preisliste einfordern.

Hindenburgstr. 59. Rut 21307

Fernruf 265 10

Farbt
Annahmen überall

Filiale Steintor 19

n ar Schw ar eVer- v Keinigt
ne unserer a

auf den 3teiligen

M. 15. 18. 22 50 25.
M. 31. 34 36. 38. 50

Große Auswahl in
Metallbettstellen

Angenehmer Schlaf

Auflege Matratzen
26. 28.

Größe vox190 cm, mit Fasern
aus Palmblättern(Afrique) ge üllt

Anfertigung jeder Größe in Burzer
Frist in unserer eigenen Polsterei

Kinderbettstellen, Rollbettchen

Kwress Co.
Beltfederniabrik, Halle

Pfännerhöhe u. Kleinschmieden 6

wieder ganz besonders

Seh'n Verbunden st.

sagen

Paul Garms

Das Aufsteh'n fällt ihm heute
ſchwer.

Des Alſſtags Arbeitslast ermä-
det seine Fübße, weil sein Beruf
wit stundenlangem Steh'o und

Nicht
länger warten, bis die fubeo
ihren Dienst hoch ganz Ver-

Von jetzt an nur die
fuß gerechten und bequemen
Thalysia- Schuhe tragen
Sie sind so richtig und so gut
geformt, daß sie dem Wohl der
Eüße bestens dienen. Für jedes
Alter, jeden Zweck, für Damen
und für Herren, wie für Kin-
der gibt es schöne fußgerechte
und bequeme Thalysia-Modeſſe,
die zugleich auch äußerst ele-
gant und preiswert sind. Un-
verbind liche Anprobe im

HVGIENE-REFORMHAUS

h
G. m. b. H.

Halle, Leipziger Str. 73
Schkeucditz, Hindenburgstr. 6 b

h Sbei uns hübsch und gediegen mit
modernen halibsren Anzügen sehr

preiswert ein. Bitte besuchen Sie
uns miſ hrem Sohn, wir passen ihm
ein tadellos sihendes Stück en.

Konflrmanden- Anzüge
blau, I reihig, Meltonstotft
Preis von 22. an

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen,
ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Helene Kuauſt geb. Laute

Halle (S.), den 1. März 1935

Kennen Sie die Qqualen vonVheuma?
Gicht, Reißen uſw. bekämpfen Sie erfolgreich
durch meinen Harnſäunre-Tee, Paket RM. 1.
Dauernde Schmerzen und kalte Knie, ein beſonderes
Merkmal meines Rheumg, habe ich ſchon nach dem
erſten Paket dieſes Harnſäure-Rheuma-Tees faſt be
ſeitigen können. Ich nehme dieſen Tee aber immer
weiter und bin der feſten Überzeugung, daß ich mein
Rheuma durch den HarnſäureTee gänglich beſeitigen
werde. Allen Rheumatikern kann ich dieſen Tee
beſtens empfehlen Kurt Franke.
Mühlthzan's echt AlpenkräuterSee in 25 Arten
nur erhältlich in der Progerie:

Apotheker Krütgen Vachf., Halle, Königſtr. 24/25
Ehermiſche u. Mikroſk. Urin Unterjuchungen

Kirchliche Nachrichten

Gottesdienſtordnung in der Pfarrkirche zu St. Fran
ziskus und Eliſabeth. 1. An Sonntagen: 6 Uhr: ſtille
hl. Meſſe; 7 Uhr: hl. ſſe mit g 3 Uhr:
bl. Meſſe mit Predi K ienſt mitPredigt; 1 mt mit 18 Uhr.Segensande ektagen: um 6.45, 7.15 und8 Uhr: hl.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, Halle
a. S., Margaretenſtr. 5 nntag, 20 Evangeli-
ſation; Montag, 20 Uhr dbund E. C. für jungeMänner; dbund E. C. für jungeMädchen; 5 iderſtunde; Donnerstag,20 Uhr: BVibelſtunde.

Evang.-luth. Gem. Magdalenenkapelle (Moritzburg).
10 Uhr Predigt, Binnek.

Nimge
zur Verlobung

55 Gold 750 Gold
585 Gold 900 Gold

Billige Preise
Große Auswahl

Schindler
Kl. Ulrichstraße 35
2 große Schaufenster

2

Oboerbett, 1502c0 echtes Inlett, ge-
füllt mit 6 Pfd. Federn MR. 20.

Kissen, 80so, echtes Inlett, gefüllt
mit 2 Pfd. Federn MR. 6.50

Inletts für Ober- und Unterbetten,
echt und federdicht, fertig genäht

7.50 10.- 12.50 15.00

z

ctick
Federn, Pfd. 60 1.- 2.- 3.- 4.- TolubaKerne

5. 6. 7.50 r reBettwaäsche, Matratzen, Reform- ren nd ind
Unterbetten, Bettstellen, Stepp- nnschädlich fürs

decken, Schlafdechen Herz. Man neh-
me Imal täglich
2 Stück. In ApoBettfedern-Dampfreinigung
theken zu haben.

Sl JWe danen Franenhaar
Liebenauer Str. ji8o Ruf 299 20 kauft F. Wryeza

Leipziger Str. 28

dedrauede

Pianos
in meiner

Werhkstatt gut
durchgearbeitet
250. 200, 900
usw. verkauft

Planohaus

S Ulrichstr. 35

Gegründet 1912
Annahme v. Bedarfsdechungsschein.

od. Spelsezimmer 316,-

Colh 69. 79.
küchen i. gr. uswahl hnigs

Auch gegen günstige Teilzahlung

Gehr. Kroppenstädt
Möbelfabrik Handel, Halleſs.

t Er. närkersiraße
Ehestandsdarlehnsscheine werden in

Zahlung genommen.

für

Koenfirmanden- Anzüge
blau, II. reihig, reines Kammgaitn,
gute Futterzutaten u. Verarbeitung

29. 34. 38. 42. 48. 56.
Prüfungs- Anzügedunkelfarbig, in reicher Farben-
aus wahl, mod. Form, I u. Il-reihig

19.75 24. 29 36. 45.
Jünglings Sport Anzüge
2teilig, mit Golfhose und Sakko,
strapazierfähige Stoffe, alle Farben

18.50 26. 32.
Jünglings Sport Anzüge
3 teilig, mit langer VUmschlag-
Hose, Golfhose und Sakko

29 34. 39. 4 ſ.Zucke Pranke

nach Dr. Senftner

Alleinherſteller

W. Große,
Goetheſtraße 7.

Ruf 285 50.

Jünglings Westenanzüge
m. Golfhose, strapazierfah. Stoffe

1 5. 50 19.2 24. 29
Vorschriftsmäßige HJ- und DJ.-
Kleidung in allen Größen fertig

Beerdigungs-
inſtitut

Oskar Anders,
Tiſchlermeiſter,
Halle (S.),

Brunos Warte 4,
Fernruf 228 655.

Silberne Medaille,
66 J. am Francke
platz (1 Minute v.
Standesamt).

Tragen Sie Ihren
Geburtsstein

im Tierkreisring von
Juwelier

Alfred Koch,Kl. Ulrichstr. 18a. An
Rauf v. Gold u ſSilber

Piesee
Hohlsaum
Knopflöcher
Gust. er che

h Kl. Ulrichstr.

Vur ſür
Wlederwvertäufer

Gummibälle,
Kreiſel, Rärbel,
Oſtertüten, Hſter
eier, Konfirma

tionskar ten

Freund Möller

Großhandlung

Montag wieder

A. K.Bratwurſt
Nierenbraten
Kalbsfrikaſſee

Grobe Polniſche

Kalb scnhe 0.

Feine Mettwurſt

Friſcher Gulaſch 485
Schweinskopf nur 32

R. Knäufel zutage
e

9.

eiſchwaren

Führend

in Auswahl, Quaiſtät u, Preis

Ha e, Kleinschmieden 6
neben Engel -ApotheRe

RAſIER-
Klingen, Seife,
Apparate

Alappendach

Gr. Ulrichstr. 41
Leipaiger Str. 61/62.

e

32et 22

am Lager

9. Abe
Große Ulrichstraße 49
Seit 1848 deutsohe Wertarbeit!

Michüg e ges wer
kauft Sporfartikel nur bei Schnee

Werbt für unſere Preſſe

Kauft-
bei unſeren Jnſerenten

ſchlafehe immer
M

Küchen sowie Pols

aller Art Fernrui: 318 79
Hugo Mittelstaedt

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

kermöbel

S Cüte. Augat
Phßxs. Institut für neugeitl. wissen ch. Schönheitspflege

Beseitigung aller Schönheitsfehler,
ernde ntfernung v. Leberflechen, Sommersprossen,
Nasenröte. Pichel, Mittesser, läst. Haaren, Gesichts u. Augen-
falten, DoppelRinn, unschöner Nasenform, Behandlung v.
Haarausfall, sowie Frost an Händen u. Füßen. JedeProbe-
behandkung MR. 2 Praxis seit ss Jahren in Leipzig
Galle, Marienſtr. 22, Rähe Riebeckpl. Rufs5163, Sprechz. 19

Darc

zeigt
möglich jst?

Interesse.

Schwerhörige!
Eine Umwäleung
bedeuten die neuen Akustik-Modelle u.
bringt Ihnen wieder Lebensmut
Machen Sie einen Versuchl
Sie. daß ein Hören durch die Knochen

Unser Berliner Spezſalist
diese letzte Neuheit Rostenlos

und unverbindlich bei unserer Vertretung

Kaempf Co., Gr. Steinstr. 58 am
Montag, dem 4, März und Dienstag,
dem s. März in Halle (Saale) v. 10-1
und 5-6 Uhr und im Hotel Goldene
Sonne am Mittwoch, dem 6. März
in Merseburg von 10-1 Uhr S G
Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem

Gratis Prospeht M durch
Deufsche Akustik-Gesellsch. m. b. H.

Berlin Reinichendorf

Auch für Sie eine
unentbehrliche Helferin
in Büro und Heim

Generaivertretungq:

Friedrich Müller
Halle Saale

Leipziger Strase 29
Fernsprecher 221 02 e

T

Wußten

mit

und

n

oder nette Wohnzimmer
Schreibschrank,

Polsfersessel,
Schreibtisch, Teo

gut 8
Anrahblung
Monafsrafe 20 Mark

Viſmun Lo,
Große Ulrichstraße 5f und

Grohe Ulrichstraße 36

Couche,
Bücherschrank,

pich billig und
7

50 Mark

Gutſchein

Wo kommt auf einmal
ſoviel Schmutz her?

Ja, da ſtaunt man, wenn man morgens ins
Einweichwaſſer ſieht. War denn diesmal
die Wäſche ſo ſchmutzig? Vein, ſie war nicht
ſchmutziger als ſonſt. Das Einweichwaſſer
zog diesmal nur mehr Schmutz heraus, und
das kam daher, daß die Hausfrau Burnus
ins Einweichwaſſer ſtreute. Burnus mit
ſeinen eigentümlichen Drüſenſäften hat die
Fähigkeit, den Schmutz zu „verdauen“
das heißt alſo zu lockern und zu löſen, ſo
daß er am Morgen nur noch loſe an der
Wäſchefaſer hängt. Eine leichte Nach
behandlung genügt zu ſeiner völligen Ent
fernung. Das bedeutet aber, daß ſich die
Waſcharbeit um die Hälfte verkürzt und daß
Sie nur noch halb ſoviel Seife, Waſchmittel

und Feuerung brauchen als ſonſt. Bitte
probieren Sie Burnus. Große Doſe 49 Pfg.,
überall zu haben.

84 366
Kn Auguſt Jacobi A.G. Darmſtadt
Senden Hie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

Name

Ort
Straße

ln
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Ein Hallenſer erlebt Gaarbrücken
Bilder vom 1. Märg im Gaargebiet Regen und doch eitel Freude

Von unſerem an der Fahrt beteiligten Ho. Mitarbeiter.

Eigentlich dürfen nur die Schornſteinfeger
auf die Dächer, aber heute ſitzen auch die
Bäckerjungen und Fleiſchergeſellen auf den
Ziegeln, die Straßen ſind ja viel zu eng und
können die Menſchen nicht mehr faſſen. Wie es
mancher fertig brachte, hinauf in die Straßen
bäume, auf die Kandelaber, auf die Dachfirſte
zu gelangen, iſt rätſelhaft. Schon bei Tages
anbruch haben ſie dieſe Plätze bezogen.

Auf einem großen Gebäude an einer Saar
vrücke ſteht in ſchwindelnder Höhe ein älterer
Herr in Frack und Zylinder. Plötzlich ertönt
ſeine ſtentore Stimme: „Unſerem Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler Sieg-Heill!
Jung und alt haben die Stimme vernommen
Und brechen in fanatiſche Begeiſterung
aus. Daneben fallen die Regentropfen leiſe auf
die Fluten des Heimatfluſſes. Hunderte von
Kähnen und Schiffen liegen an den Ufern, alle,
aber auch alle tragen ſie die Banner des
Hakenkreuzes. Die Schiffer ſind heute in den
Straßen, ſie wollen alle miterleben.

Rieſige Lautſprecher erklingen. Die Lieder
des neuen Reiches werden von der Maſſe mit
geſungen, eifrig lauſchen die Buben Und
Mädels dem Text. Morgen kennen ſie die
Worte, morgen ſingen ſie die Lieder, auch den
Eltern und Großeltern. Ach, die Jugend!
Menſchen eigenartiger Sonderheiten. Geht ein
Kämpfer des Dritten Reiches durch die
Straßen, dann folgen ſie ihm auf Schritt und
Tritt. Die Kleinen faſſen an das Uniformtuch,
ſie wollen alle einmal SAMänner werden.

Und nun rücken Formationen ein. Die
Hände fliegen hoch, die SA und SS rücken an.
Die Leibſtandarte Adolf Hitler iſt da.

Vor dem „Hotel Exzelſior“ kann man nicht
weiter. Lebensgefährlich iſt das Drängen und
Schieben. Die Regierungsmitglieder ſind ge
kommen. Endlich, ſeit Stunden heiß erwartet,
kritt Dr. Goebbels auf den Balkon. Grüßt.
Sie alle wollen ihn ſehen. Schreien, rufen.
Man kann ja gar nicht in Worten ſagen, wie
das jetzt ausſieht. Nur manchmal preßt die
Menge einen darunter hoch, er verliert den
Boden unter den Füßen und ſchwebt in der
Luft. Auf den Schultern die Spaten, lange
Kolonnen, genau ausgerichtet Reih und Glied,
kommt der Arbeitsdienſt. Jetzt muß die Ab
ſperrungsmannſchaft arbeiten, mit allen Mit
tkeln wehren ſie ſich gegen die drückende Maſſe.

Dagzwiſchen Heilxufe. Dr. Goebbels fährt
zur Uebergabe. Das Auto wird einfach auf
gehalten, ſchrittweiſe verſucht es, die Straße
zu paſſieren. Sie halten ſich an dem Wagen
feſt, ſtrecken die Hände ihm entgegen. Möchten
ihn faſſen, ihn umarmen,Regierungsgebäude und Grubenverwaltung
ſind ſeit dem Morgengrauen dicht umlagert.
Jn der Nacht ſchon brachen die Menſchen auf,
ſich einen Platz zu ſichern.Kurz nach 10 Uhr erfolgt der feierliche Akt
der Uebergabe des Saargebietes an das
Deutſche Reich. Auf den Fenſtern in den
Rebenſtraßen ſtehen Lautſprecher. Zwei hum
pelnde Kriegsinvaliden legen die Krücken auf
den Boden, umfaſſen ſich gegenſeitig, hören ſtill

nach den Worten.
Beim Deutſchlandlied heben ſie die ver

krüppelten Arme und grüßen den Führer. Man
muß ſich abwenden, weil das Blut in den Kopf
treibt, weil die Tränen kommen, Tränen der
Freude und des Glückes!

Jn langem Zuge kommen die Wagen von
der Feier im Regierungsgebäude. Plötzlich das
Kennzeichen M. Fch renne hinzu und grüße
unſeren Gauleiter Rudolf Jordan.
Wie er ſich freut, daß auch Hallenſer hier ſind.

Um die Mittagszeit fängt es an zu regnen.
Keiner ſpürt die naſſen Tropfen, kein Schirm
wird geöffnet.

Nun kommt wieder eine große Bewegung
über die Menſchenmaſſe. Dr. Ley fährt vorbei.
Auch ihn kennen ſie ſchon alle. Heute hat es
aufgehört mit dem franzöſiſchen Geld. Auch die
Briefmarken des Deutſchen Reiches können
benutzt werden. Der Schlußſtrich iſt überall
gezogen worden.

Einen möchten ſie ſehen wie ein Lauf-
feuer zündet es durch die Straßen und Gaſſen:
„Wir wollen unſeren Führerſehen Der Regen wird ſtärker „Wir
wiſſe es ganz gnau er kummt!“ meinen
einzelne. Sie haben recht. Gegen 1.30 Uhr
flog eine große Maſchine über die Stadt. Alle
Gedanken hängen an dem Himmel.

Die Wache tritt heraus. Adolf Hitler
ſteht im Auto fährt heran. Die Herzen
gehen durch zwiſchen den Beinen der Poſten
ketten krauchen jung und alt unbe
ſchreibliches Toſen brauſt zu demFührer. Jmmer wieder kommt er auf den
Balkon, immer wieder ſingt die Maſſe das
Deutſchlandlied immer wieder zeigt ſich der
Führer. Beſcheiden fragt eine ganz alte Frau,
ob ſie nicht zu ihm kann nur einmal möchte
ſie ſeine Hände halten

Jetzt kommt er wieder zeigt ſich dem
Volk. Seinem Volk an der Saar. Nun trägt
er die braune Uniform ſchaut nach der
anderen Seite, wo die Fenſter bis hinauf unter
die Dächer Wellen der Begeiſterung ſchlagen.

Gegen 43 Uhr fährt er durch die dicht
umſäumten Hauptſtraßen nach dem Platz vor
das Rathaus, um hier den Vorbeimarſch der
Formationen abzunehmen.

Es regnet wieder mehr, der Führer ſteht
barhäuptig, wird begeiſtert gefeiert.

Blaue und grüne Polizeikolonnen mar-
ſchieren vorbei, dann kommt PO, SA, Arbeits
dienſt und SS. Das haben ſelbſt die alten
Saarbrücker noch nicht erlebt, was hier geboten
wird. Eine alte Frau hat ſich durchgerungen
zum Führer, ſie ſteht nun bei ihm kann
gar keine Worte finden. Stammelt nur immer
Worte von Freude und Dank. Er drückt ihr

zu ihr. Pg. Dr. Frick, Pg. Rudolf Heß, Pg.
Dr. Goebbels, Pg. Dr. Ley ſtehen bei
Adolf Hitler freuen ſich mit ihm über die
Treue der Saarbevölkerung.

Die Brücken leuchten im ſchnell herein
brechenden Abend durch tauſende Lämpchen,
wunderbar iſt das Spiegelbild des Waſſers.
Auf den Schiffen ſchwanken Lampions im
Windſpiel, von den Bergen leuchten weit ins
Land grüßend die Flammen.
Die Jugend ſtreikt, ſie will nicht ins Bett.
Sie will mit den Großen hinein in die Feier
lichkeit des Abends. Ueberall dasſelbe Bild.
Arm in Arm Zivil und Uniform. Alle eins,
alle glücklich und dankbar unſerem herrlichen,
geliebten Führer!

Volksgemeinſchaft der Tat!
Folgende Firmen zeigten ihr ſoziales Ver
ſtändnis und ihre Verbundenheit zur Gefolg
ſchaft dadurch, daß ſie für ihre Belegſchaft
Stammkarten für die diesjährigen Thingſpiele
käuflich erwarben:

Freyberg Brauerei GmbH.; Conrad Bauer, Jnh.
Walter Knoch, Bau und Zimmermeiſter, Gräfeſtr. 4—-6;
Aug. WeddvJaſchke- Klautzſch, Leipziger Straße 22 3;
Häuteverwertung Halleſcher Großſchlächter, e. G. m. b. H.;
W. F. Wollmer, Gr. Ulrichſtraße Hollenkamp K. Co.,
Gr. Ulrichſtraße Schmidt Bröſel, Königſtraße; Lotterie

Was ber Film bringt:
Ufa Alte Promenade

Barcarole ein Film von Format
Dr. Hr. Höhepunkte im filmiſchen Schaffen

werfen ihre Schatten und Lichter voraus, ſo
wie es in der vergangenen Nacht geſchah. Wir
hatten Gelegenheit, in einer außerordentlichen
Nachtvorſtellung einen Film zu ſehen, der
ſagen wir es kurz „in Ordnung geht“! Die
Begründung für dieſe Anſicht iſt in dieſem
Falle unſchwer zu Papier zu bringen und wird
dieſelbe ſein, die man in der großen Oeffent
lichkeit finden wird. wenn heute nachmittag der

Aujnahme: Ufa
Guſtav Fröhlich Lida Baarova

Film „Barcarole“ zum erſten Male in
einer ordentlichen Vorſtellung gelaufen iſt. Die
Tiefen der menſchlichen Seele auszuſchöpfen iſt
an ſich nicht die Berufung des Films. Er dient
meiſt leider nur der Erfaſſung einer teils
glitzernden, teils originellen Oberfläche des
Lebens diesſeits und jenſeits der Wirklichkeit,
unterſtützt von der manchmal bewunderungs-
würdigen Kunſt mit großem Können begabter
Aufnahmeleiter und Regiſſeure. Seit einiger
Zeit aber iſt die Aufmerkſamkeit der Filmpro
duktion von dieſen an ſich ſelbſtverſtändlichen
Erſcheinungen abgeglitten und hat vor jenen
Erſcheinungen haltgemacht, die ihren Ausdruck
weniger in der drehbuchmäßigen Behandlung
eines Geſchehniſſes als vielmehr in der inneren
Wandlung der vor der Kamera lebenden Men
ſchen findet. Man hat photographiert, was
eigentlich bisher nicht möglich war: Charakter,
Zuſtand, Weſen!

Stellen wir dieſe Ueberlegungen gerade bei
dieſem Film „Barcarole“ an, ſo ſtoßen wir

Einnahme Kümmel, Leipziger Straße 16; Prof. Dr.Loeffler, Hedwigſtraße 12 (Orthop. Klinik). Ferner ſtellte
die Firma Rud. Karſtadt A.G. einen namhaften Betrag
zur Verfügung.

Dieſe vorbildliche Tat möge für alle übrigen
Betriebsführer ein Vorbild ſein zur Nach
eiferung. An dieſer Stelle werden dem
nächſt weitere Betriebsführer namhaft gemacht.

Junge Löwen im Joo
Eigentlich iſt das Vorhandenſein junger

Raubtiere in einem Zoologiſchen Garten heute
nichts Beſonderes mehr. Die Beſucher nehmen
es vielfach als eine Selbſtverſtändlichkeit hin,
die es vor wenigen Jahrzehnten noch keines
wegs war. Erſt die Fortſchritte in der Er
nährungswiſſenſchaft haben es mit ſich gebracht,
daß in den Zoologiſchen Gärten Jungtiere
nicht nur geboren, ſondern auch großgezogen
werden, und bei vielen Tierarten iſt es nicht
immer ganz einfach. Und doch gibt es nichts
ſchöneres als junge Tiere und beſonders
dann, wenn man ihnen einmal ganz perſönlich
nahe kommen kann, dadurch, daß man ſie auf
den Arm nimmt, ſie anfaßt uſw. Erxſt dürch
das Anfaſſen „begreifen“ wir ein Tier kat
ſächlich und ſchaffen uns einen dauernden Ein
druck von ihm. Aus dieſem Grunde legt unſer
Zoologiſcher Garten gerade beſonderen Wert
darauf, daß, ſoweit angängig, die Tiere auch
einmal mitten unter den Beſuchern erſcheinen.
Und gerade die kleinen Löwen werden, ſo
lange ſie noch friedlich und ungefährlich ſind,
aus den Käfigen genommen und den Beſuchern
auf den Arm gegeben.

dabei auf Feſtſtellungen, die ihnen voll und
ganz zum Beweiſe dienen; denn ein ſehr eigen
artiger Film kam zuſtande. Ein Film, dem
wegen dieſer Eigenart vielleicht dieſer oder
jener kleine Mangel in der ſzeniſchen Länge
anhaftet, der aber als Ganzes gefehen, einen
erſchütternden und unermeßlich
tiefen Eindruck hinterläßt. Das Objektiv
oder Kamera hat rückſichtslos, aber verklärend
und erläuternd zu erfaſſen vermocht, was einſt
als Exrotik. den Film beſchwingen ſollte und
nun als Liebe zweier Menſchen inmitten der
Fährniſſe des Lebenes ſelbſt während des Kar
nevals zu Venedig erſchütternd und rein in
das Licht der Fackeln und Lampen tritt, die
über den Kanälen der Lagunenſtadt durch dieſe
einzigartige Nacht leuchten. Der kraſſe Gegen
ſatz der Herrengeſellſchaft, der jener Col
loredo und jene Gigacinta unendlich fern
ſtehen, nachdem ſie ſich ſelbſt erkannten an
dexerſeits ihre wenigen glücklichen Stunden
inmitten des kindhaft jubelnden venezianiſchen
Volkes bedingt eine Dynamik dieſes Films, die
wenig gemein hat mit konſtruktiver Logik
ſonſtiger Filmerſcheinungen. Daß eine Re
volverkugel gegen alle mhſtiſche Vorſehung
in das Leben zweier für andere unmerklich an
einandergeketteter Menſchen eingreift, wirkt an
dieſer Stelle nicht ungewollt.

Man muß es als einen Höhepunkt im Film
ſchaffen Guſtav Fröhlichs bezeichnen, daß
er dieſen Colloredo ſpielen durfte. Und
er kann ihn ſpielen, rührend liebend und bis
an den Abgrund der Verzweiflung, aus der ein
ganzer Kerl hervorgeht, den man von Anfang
an in ihm ahnt. Neben ihn iſt Lida Baga
rova als Gigacinta geſtellt, außerordent-
lich gut photographiert, verhalten und tief in
nerlich im Ausdruck, den zu meiſtern ſie kaum
nötig hat, weil ihr aus großem Künſtlertum
heraus die Weiſe ihrer Darſtellung wie ſelbſt
verſtändlich gelingt. Nennen wir noch Will
Dohms Motta, Willy Birgels Zubaran,
Hubert v. Meyerincks Lopuchin, Elſ a
Wagners Elivira, Hilde Hildebrands
Ludovisca und ſchließlich noch die intereſſante
Wirtin Emilia Undas, ſo kann man ver
ſtehen, daß hier eine filmiſche Tat geſchah,
deren Größe überraſchend iſt.

Hans Otto Borgmanns Muſik
unter Benutzung von Themen aus der Oper
Hoffmanns Erzählungen“ erweiſt ſich als

unentbehrlich für die Ereigniſſe, die man erlebt
und geſtaltet zuſammen mit den fabelhaften
Bauten aus dem Venedig der Vorkriegszeit
den Film aus einem Guß.

Jm Beiprogramm läuft ein Film über den
Reichsberufswettkampf, der allge
meine Beachtung verdient und an dieſer Stelle
noch einer eingehenden Betrachtung unterzogen
werden wird.

Parteiamtliche
O Bekanntmachungen

Ausſtellung „Volk und Raſſe“.
Heute wird die Ausſtellung ab 16 Uhr

vom NSe-Arbeitslager Büſchdorf
beſucht; am Sonntag, 3. 3., ab 10 Uhr: Kreis
kriegerverband und Deutſche Arbeitsfront, HJ
Unterbann II/36; am Montag, 4. 8., bis 20 Uhr:
Deutſche Arbeitsfront und HJ, um 20.15 Uhr:
NSKOV Ortsgruppe Giebichenſtein und um
20.30 Uhr: Techniſche Nothilfe; am Dienstag,
5. 8., um 17 Uhr: NSV Ortsgruppe Giebichen
ſtein, um 19.30 Uhr: NSKOV Ortsgruppe
Pfännerhöhe um 20 und 20.30 Uhr: BDM.
Ortsgruppenkulturwarte!

Am Mittwoch, 6. März, 20 Uhr, findet eine
Führung ſämtlicher Ortsgruppenkulturwarte
durch die Gemäldeausſtellung des Gaukultur
amtes ſtatt. Direktor Schiebel (Giebichen-
ſtein) wird die nötigen Erklärungen geben.

feſt die dünnen adrigen Hände, ſpricht liebevoll Eintrittspreis 10 Pfg.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute 20 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe

Eröllwitz mit ſämtlichen Gliederungen auf
der Bergſchenke einen Bunten Abend
zugunſten des WHW. Vortragsfolgen bei allen
Politiſchen Leitern und Amtswaltern der Glie
derungen zum Preiſe von 0,25 und an der
Abendkaſſe zu 0,40 Alle Anwohner ſind
herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Johannesplatz.
Am Dienstag, 5. März, 20 Uhr, führt

die Ortsgruppe Johannesplatz mit allen Glie-
derungen im „Hofjäger“ eine Ortsgruppen-
verſammlung durch. Pg. Oßwald ſpricht
über „Judentum und Freimaurerei“.
Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Die Sprechſtunden des Hilfskaſſenobmanns
finden für den Monat März am 5. und 8. in
der Zeit von 18 bis 19 Uhr in der Geſchäfts
ſtelle der Ortsgruppe, Yorkſtraße 3, ſtatt.
NS-Kreisfrauenſchaft.

„Gthwediſche Kulturbilder“
mit Lichtbildern

Vortrag der Gräfin WilamowitzMvellendorff.

Gräfin Fannh von WilamowitzMollendorff,
die Schweſter Carin Görings, iſt von
Geburt Schwedin Sie heiratete mit 20 Jahren
den deutſchen Grafen von Wilamowitz-Moellen
dorff aus Schloß Grabow. Er fiel als deutſcher
Offizier im Weltkriege 1916 bei Bagdad und
die Gräfin ſiedelte nach Schweden zurück. Jhr
Leben kann bezeichnet werden als dauernde
Arbeit an der Verſtändigung zwiſchen den
Menſchen und den Völkern und als ein Leben
dauernder Hilfsbereitſchaft. Aus der vielfäl
tigen Tätigkeit ſei nur einiges hervorgehoben:
Sie hielt Vorträge über Literatur für Arbei-
terinnen. Sie gehört zu jenen 5 Frauen, die
in Schweden den Verein „Rettet die Brüder“
gründeten, und ſammelte Lebensmittel, um die
Not der Nachkriegszeit zu lindern. Sie iſt eine
der Stifterinnen und tatkräftigen Förderinnen
des Hilfswerkes für die deutſchen Kinder. Sie
brachte den erſten Waggon Lebensmittel aus
Schweden im Januar 1920 nach Berlin. Drei-
einhalb Jahre unterhielt ſie in Berlin einen
Kindergarten, für den ſie Geld ſammelte. Hier
bekamen arme Kinder Eſſen, Pflege und Er
ziehung. Sie nahm teil an internationalen
Kongreſſen als Delegierte. Im Januar 1921
führ ſie nach Amerika, um an den Samm-
lungen Hoovers für Europa mitzuhelfen.

T Tährräcder Gummi Bieder
Jhr Hauptintereſſe gilt neben den ſozialen

Problemen der Literatur und ihrem Vater
land Schweden. Jhr Wunſch iſt, eine möglichſt
enge Verbindung ihres Heimatlandes mit ihrer
zweiten Heimat, Deutſchland, zu erreichen, von
dem ſie in einem Jnterview in Dresden ſagte:
„Man gehört ja ſchon lange dahin. Dort lebt
mein Herz, eine kleine Dankesſchuld an das
Land, in dem ich Gkück und Leid erfuhr und in
dem ich als Frau tätig mitarbeiten durfte.“
Ueber Literatur und über ſoziale Dinge hielt
ſie Vortragsreiſen, die ſie nach England, Finn
land und Skandinavien führten und auf denen
ſie auch in Deutſchland großen Erfolg
hatte. Am Schluſſe des vorigen Jahres fanden
Vorträge von ihr in Berlin, in Dresden und
Stuttgart ſtatt. Gräfin Wilamowitz-Moellen
dorff hat ſich künſtleriſch ſchaffend betätigt. Sie
hat Gedichte und Eſſays geſchrieben. Allgemein
bekannt iſt ihr in Deutſchland erſchienenes
Buch über ihre Schweſter „Carin Göring“.

Lichtbildern) derr Gräfin Wilamowitz
Moellendorff Schweſter von Carin
Göring) im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt. Ein
trittskarten ſind täglich auf der Kreisfrauen
ſchaft, Gütchenſtraße 1, in der Zeit von 9 bis
13 Uhr zum Preiſe von 0,80 zu haben.
DAF, Gauwaltung Halle-Merſeburg,

Am Mittwoch, dem 6. März 1985, führt die
Gaufachſchaft Handel in Verbindung mit den
mit unterzeichneten Gliederungen der Wirtſchaft
und der DAF eine branchen weiſe Be
ſichtigung der Leipziger Meſſe
durch.

Für die Branchen Lebens- und Genußmittel, Textil-
waren, Eiſenwaren und Hau darf, Papier- und Büro
bedarf wird der zuſtändige Referent des Meßamtes vor
der Führung einen halbſtündigen Vortrag über Kon
junktür der letzten Monate, Meſſeneuheiten, Aufbau der
Branchenmeſſe halten, der im Hauſe der Berufsgruppen,
Leipzig, Adolf-Hitler-Straße 10 (frühere Zeitzer Straße),
durchgeführt wird. Die vier Vorträge fallen in die Zeit
von 10 bis 12 Uhr.

Koſten: 8,50 M. für halliſche Teilnehmer.
Von anderen Orten Sonntagskarte, ferner er
mäßigte Meßkarte zu 1,50 M.

Anmeldung: Gegen Einzahlung von 8,50 M.
bis 4. März bei Fachſchaft Handel des Gau
berufsgruppenamtes, Halle, Dorotheenſtraße 1.
Abfahrt: 6. März früh 7.35 Uhr, Treffen
7.30 Uhr Eingang Thielenſtraße. Die Betriebs
führer werden im Jntereſſe ihres Geſchäftes
gebeten, recht vielen Gefolgſchaftsmitgliedern

auch denen, die keine Einkäufer ſind Ge
legenheit zur Teilnahme zu geben.
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.

Berichtigung. Sonderzug Berlin Treffen
7.30 Uhr RudolfJordanPlatz. SchierkeFahrer
Treffen 6 Uhr Rudolf-Jordan-Platz.

Gumml-Sohürzen Gummi Bleder

Feuer durch Plätteiſen
Geſtern gegen 21.45 Uhr wurde die Feuer

wehr nach einem Grundſtück in der Leipziger
Straße gerufen, wo durch ein nicht ausgeſchal-
tetes elektriſches Plätteiſen ein Plättbrett mit
Holzblock in Brand geraten war. Nach einer
Tätigkeit von 30 Minuten konnte die Wehr
wieder abrücken.

Am Mittwoch, 6. März, findet der Vor
trag „Schwediſche Kulturbilder“ (mit Wochenmarktpreiſe unverändert
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damit in nationalſozigliſtiſchen Regime und
zu Adolf Hitler bekannt hatte.

Es iſt eine neue Zeit angebrochen, und
wir werden dieſe neue Jeit meiſtern. Einer
ſtand auf und hat die Nation vom Abgrund
zurückgeriſſen, einer ſtand auf und hat ihr
wieder Macchtbhe wußtſein eingepflanzt.
Er gab ihr die Ehre zurück und gab ihr zurück
eine neue Wertung der Arbeit Zu ihm habt
Jhr Euch bekannt indem Jhr ein Bekenntnis
zum ünſterblichen Deutſchland abklegtet, und
wenn der Führer zu Euch kam, ſo um Euch
ſeinen Dank auszuſprechen für dieſes Bekennt
nis (Beifall)

Dieſes Bekenntnis war um ſo höher zu be
werten als es in einem Zeitpunkt abgelegt
wurde da die ganze Welt ſich gegen Deutſch
land und den Nationalſogialismus verſchworen
zu haben ſchien. Dieſem Bekenntnis hat das
Saarvolk in einer Art und Weiſe Ausdruck ge

eben daß es die ganze Welt in Erſtaunen verPrte Wir erinnern uns mit einem gewiſſen

Lächeln jener Schäßungen, die die uns feind
liche Emigrantenpreſſe vor der Wahl glaubte
anſtellen zu müſſen. Da faſelte man von 10.
50 und 60 Prozent, die für den Status quo ab
gegeben würden (Hohnlachen). Uebrig geblieben
iſt dabbn nur ein kleines Häuflein landfremder
Elemente die genau wie bei uns zu Hauſe,
wenn Gefahr vor der Türe ſtand bei Nacht
und Nebel über die Grenze gingen und die die
von ihnen verführten Volksgenoſſen ſchmählich
im Stiche ließen.

Jhr habt dem Führer die Möglichkeit ge
zeben, dieſes Bekenntnis zur

Baſis einer neuen europäiſchen
Verſtändigung

und einer beſſeren Ordnung Europas auszu
eſtalten (Bravorufe). Damit ſeid Jhr Solbaten des Friedens geworden. Jhr habt

dem Reich und dem ganzen Erdteil einen
Dienſt getan und jene vielen Millionen, die in
dieſer denkwürdigen Stunde mit Euch Zehn
tauſenden, hier auf dem Marktplatz in Saar-
brücken draußen im Reich über die Wellen des
Aethers verbunden ſind, jene vielen Millionen
danken Euch dafür, und die ganze Nation brei
tet weit ihre Arme aus, um Euch wieder zum
Reich zurückzunehmen. So aber wie wir ſtolz
ſind auf Euch, ſo Männer und Frauen, könnt
Jhr ſtolz ſein auf das Reich, zu dem Jhr zu
rückkehrt. (Beifall.)

Und wenn er Euch dankt, dann dankt Euch
damit die deutſche Nation, denn er tritt nicht
vor Euch hin als Vertreter eines parlamenta
riſchen Jntereſſenhaufens oder einer demokra
tiſchmarxiſtiſchen Partei. Er ſteht vor Euch
als der Repräſentant eines ganzen
Volkes. Wenn er Euch die Hand entgegen
hält. ſo iſt es die Hand der ganzen
Nation, und wenn er Euch in den Beſtand
des Reiches zurücknimmt, ſo drückt damit das
ganze deutſche Volk Euch an ſein Herz.

Die fremden Fahnen ſind von den Maſten
heruntergegangen (lebhafter Beifall) und hoch
gegangen iſt das ſtolze Banner der deutſchen
Revolution, das ſtolze Banner des neuerwachten
deutſchen Volkes. Dieſes Volk iſt im Führer
zu Euch gekommen, dieſes Volk vereinigt ſich
mit Euch, ſo wie Jhr Euch mit ihm vereinigen
wollt. Dieſem Volk gilt unſer Gruß und gilt
unſer Bekenntnis, indem wir rufen: Es lebe
die Nation! Es lebe das ewige Deutſchland!
Das Volk und das Reich: Siegheil, Siegheil,
Siegheil!

Inzwiſchen waren eine Reihe von Saar-
ländern und Saarländerinnen mit Trachten
auf Umwegen ins Rathaus gebracht worden.
Sie nahmen auf der Rathaustreppe Aufſtellung.
Reichskommiſſar, Gauleiter Bürckel, den das
Saarvolk als den Befreier des Saarlandes be
trachtet, richtete dann ebenfalls an die Saar
Iänder, die er durch ſein Beiſpiel der Tat zu
Nationalſozialiſten gemacht hatte, Worte des
Dankes und eine Mahnung zur Treue.

Reichskommiſſar Bürckel
führte u. a. aus: Wenn man mir die Frage
vorlegt, welche Bedeutung der 183. Januar
für die Welt und für Deutſchland hat und
welche Schlußfolgerung ſich aus dem 183. Januar
für meine künftige Aufgabe an der Saar
ergibt, ſo darf ich dieſe Fragen an dieſem
hiſtoriſchen 1. März beantworten, indem ich
von dem nationalpolitiſchen Zu
ſammenhang ausgehe, der zwiſchen beiden
Fragen und der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung beſteht.

Der Urteilsſpruch von Verſailles, hinter dem
der Glaube ſtand, man könnte aus Deutſchen
Nichtdeutſche machen, wurde ſo eindeutig ad
abſurdum geführt, daß er als dauerndes An
ſchauungsmittel in den großen Weltkonferenz
ſälen zur Mahnung für alle Zukunft dar
geſtellt werden müßte. Wenn man aus dieſem
Urteilsſpruch des 13. Januar, der als ein
gigantiſches Bekenntnis aller Welt die deutſche
Sprache ſo eindeutig vermittelte, jene Schlüſſe
ziehen wollte, die bei ihrer Verwirklichung
allein Sicherheit und Frieden der Welt garan
tieren, ſo würden dieſe 15 Jahre härteſter
Prüfung, die Jhr Saarländer ertrugt, das
heiligſte Opfer für den Frieden der
Welt. Der Friede wird erſt dann geſichert
ſein, wenn von der politiſchen Welt anerkannt
wird, daß die Vergewaltigung natürlicher
Geſetze immer ein Verbrechen am Frieden
bleibt. Um die Einheit voll durchzuführen,
brauche ich Sie, deutſche Männer und Frauen,
als Bundesgenoſſen. Jch will offenreden, daß Sie mich alle verſtehen. Sie tun
den heutigen Schritt nach Deutſchland, indem
ſie über den Schutthaufen der Par
teien hinwegmarſchieren. Jch weiß, es fällt
ſo manchem Stammtiſchbruder ſchwer, ſich vom
Alten zu trennen. Klaſſendünkel und unerfüll-
barer Drang nach Beſſerſtellung, die der Mar
xismus großzüchtete, haben ihre Rechte im
neuen Deutſchland verwirkt. Das gilt künftig
auch hier an der Saar. Alle können ſomit
an der Saar Volksgenoſſen ſein, wenn
ſie ſich freimachen von dem Glauben, daß ſie
auf Grund von Vermögen und Titel ihren

Die Partei an der Saar, die nunmehr ge
gründet wird, iſt nicht anzuſehen als die ein
zige Zuſammenfaſſung derjenigen die am
deutſcheſten ſich verhielten, ſondern ſie wird in
ihrer zunächſt beſchränkten Zahl eine ein
zige große Verpflichtung gegenüber
all den anderen gleichwertigen Männern an
der Saar darſtellen. Die Vorbereitung des
nationalſozigkiſtiſchen Gedankengutes hier an

der Saar werden dieſe Männer, und auch die
Verbreitung und auch die Verinnerlichung
weiterhin vorwärts zu tragen haben. Hel-
fer zu ſein, damit allen geholfen wird, das
iſt der Sinn der NSDAP hier an der Saar.
Kein ernſter Deutſcher wird deshalb an der
Saar den Gefolgsmannen Adolf Hitlers das
Bannertragen ſtreitig machen.

Eine letzte Frage, die ſich aus den letz
ten Kampfmonaten ergibt, iſt die

Religions bzw. Kirchenfrage.
Der nationalſozigliſtiſche Staat erkennt die
Aufgabe der Kirche auf ihrem Gebiet abſolut
an. Er wünſcht nur, daß die nativnalſozigli-
ſtiſche Bewegung als Träger des Staates ihre
Aufgaben erfüllen kann, ohne daß dieſe Auf
gabe von dritter Seite geſtört wird. Jch habe
die Zuverſicht, daß wir hier in dieſen Gau es
zuwege bringen, daß Kirche und Bewegung jede
an ihrem Platze zum Segen des Volkes ihre
Aufgaben erfüllen. Wenn die Kirche für
das Vaterland betet, dann wird ſich
auch das Vaterland in der Kirche wohl fühlen.
Das können Proteſtanten in ihrem Gottes
haus, das können Katholiken in dem ihrigen.

Mikkeldeutſche National Zeitung

Heiligſtes Opfer für den Weltfrieden
Gewiß iſt eines, daß dieſes Gebet ein und
derſelbe Herrgott vernehmen wird, den
wir Deutſchen alle gemeinſam haben. (Bravo.)

Wir haben das Glück, ihr Saarländer,
Zeugen und Träger dieſes großen Geſchehens
zu ſein. Jhr an der Saar habt dabei das große
Verdienſt, der Welt am 18. Januar dieſen deut
ſchen Willen, dem die deutſche Zukunft gehört,
zu proklamieren. Aus eürem unerſchütterlichen

Scherls VBilder Dienſt
Die rieſige Menſcheninenge begrüßt jubelnd den Einmarſch der Parteiformationen

Bekenntnis heraus ſoll hier der Eckpfeiler im
Weſten des Reiches erſtehen, wie guf dem Fun
dament der Treue, gefeſtigt im Glauben an die
Unvergänglichkeit unſeres Volkes. Das zu voll
enden ſei unſer Gelöbnis: Unſer ewiges Gebet
aber heißt immer und immerfort: Gott er
halte uns den Führer (Sktürmiſcher
Beifall).

Jetzt kündigte ein Trompetenſignal die Rede
des Führers an. Inzwiſchen waren Ueber
tragüngsleitungen an eine Reihe von Stellen
gelegt worden, an denen ebenfalls die Führer
zede zu hören war. Ebenſo waren wohl in allen
Lokalen Saarbrückens die Lautſprecher zum
Gemeinſchaftsempfang eingeſchaltet. An vielen
Stellen wurden die Lautſprecher in die Fenſter
geſtellt, damit auch die auf der Straße Harren
den den Führer wenigſtens hören konnten.
Inzwiſchen war es dunkel geworden Die
Fronten der Häuſer am Rathausplaße, das
nan ſelbſt. und die Johanniskirche erſtrah
Glühbirnen. Die Sprache hat nicht genug
Worte um die Schönheit dieſes Bildes malen
zu können das ſich uns bietet. Jeder, der dieſe
Stunde, da der Führer im nun für alle Zeiten

Saarbrücken, 2. März. Am Freitag vor
mittag fand im Kreistagsſaal des Stände
hauſes in Saarbrücken die Uebergabe der
Regierungsgewalt durch den Vor
ſitzenden des Dreierausſchuſſes Aloiſi an
Reichsinnenminiſter Dr. Frick ſtatt. Jn dem
kleinen Saal waren Reichsminiſter Frick und
Gauleiter Bürkel mit nur wenigen Vertretern
der Preſſe und den Spitzen der Behörden des
Saargebietes anweſend, als pünktlich um
915 Uhr die Herren des Dreierausſchuſſes unter
Führung Aloiſis erſchienen. Nach dem Aus
tauſch der Anſprachen ſchritt man zur Unter
zeichnung des Staatsdokumentes. Da trat eine
überraſchende Hinderung ein. Keiner der

Hiſtoriſche Unterſchriften
Ein Bild von der Kebergabe der Saarregierung an das Reich

Unterzeichner führte einen Füll-
federhalter bei ſich. Ebenſo über
raſchend, wie dieſer Zwiſchenfall auftanchte,
war er auch erledigt: Der Hauptſchrift
leiter der nationalſozialiſtiſchen N. S. Z.
„Rheinfront“ überreichte ſofort feinen
Füllfederhalter dem protokollführenden Konſul.
Mit dieſem Füllfederhalter wurden dann die
Unterſchriften vollzogen, durch die das Saar
land nach 15jähriger Trennung wieder zum
Reich zurückkehrte. Der hiſtoriſche Federhalter
wurde vom Beſitzer dem Gauleiter
Bürckelin Erinnerung an die große
Stunde zum Geſchenk gemacht.

Berlin, 2. März. Die
Berlins feierte die Heimkehr
Saarlandes mit einer großen Kundgebung
im Luſtgarten, an der Hunderttauſende teil
nahmen. Auch im übrigen Reich fanden große
Maſſenverſammlungen, Fackelzüge und Feuer
werkveranſtaltungen ſtatt. Ueberall waren
Straßen und Häuſer prächtig geſchmückt, unge
heure Menſchenmengen durchzogen die Straßen
und allenthalben erlebte man durch den Rund
funk in ſtolzer Freude die geſchichtlichen
Ereigniſſe im Saarland und den Jubel der
befreiten Saarbevölkerung.

In Köln am Rhein fanden die Feiern ihren
Höhevunkt in einer großen Volkskundgebung
auf dem Neumarkt, wo der ſtellvertretende
Gaupropagandaleiter Frielin gsdorf in
begeiſterten Worten die Treue des Saarvolkes
zum Vaterlande feierte und die Grüße der
Rheinländer an die Brüder von der Saar über
mittelte. Jm Ruhrgebiet, dem Lande der
Kohle und des Eiſens, geſtaltete ſich der Ehren
tag des Saarvolkes zu einem wahren
Volksfeſt. In endloſen Fackelzügen bewegte
ſich das Ruhrvolk durch die feſtlich erleuchteten
Straßen der Städte.

In der bayriſchen Landeshauptſtadt München
war es die geheiligte Blutſtätte vom 9. No
vember, der Platz vor der Feldherrnhalle der
zum Schauplatz der Maſſenkundgebung an
läßlich der Saarheimkehr auserſehen war. Nach

eigenen Weg gehen könnten. einer Anſprache des ſtellvertretenden Gau

des Zapfenſtreich

Befreiungsfeiern in Berlin und Reich
Maſſenverſammlungen, Fatkelzüge und Feuerwerksveranſtaltungen

Bevölkerung leiters Nippold fand ein militäriſcher
ſtatt, dem ſich ein gewaltiges

Feuerwerk anſchloß. Nach Beendigung der
Kundgebung ſetzten ſich die Kolonnen unter
den HKlängen des Saarliedes zu einem rieſigen
Fackelzug in Marſch. der unter klingendem
Spiel die Hauptſtraßen der Jnnenſtadt durchzog.

Die Hamburger Feierlichkeiten fanden am
Freitagabend ihren Höhepunkt in einer gewal
tigen Kundgebung auf dem Adolf-Hitler-Platz,
an der alle Schichten der Bevölkerung gemein
ſam mit den Organiſationen der Partei, den
Abordnungen der Landespolizei, der Verbände
und Vereine teilnahmen. Die Kundgebung
endete mit dem Großen Zapfen ſt re ich
und vier gewaltigen Fackelzügen.

Jn Breslau fanden am Freitagvormittag
ebenſo wie in allen übrigen deutſchen
Garniſonſtädten Wehrmachtsappelle ſtatt. Am
Abend traten in allen Stadtteilen die ein
zelnen Gliederungen der Partei ſowie ſtarke
Abordnungen der Wehrmacht und der Landes
polizei an, um in endloſen Fackelzügen zum
Schloßplatz zu marſchieren, wo Gauleiter und
Oberpräſident Wagner auf einer großen
Küngebung ſprach.

Trotz ſtrömenden Regens herrſchte auch in
Königsberg freudige Feſtſtimmung. Den Höhe
punkt des Tages brachte die abendliche Feier
auf dem Trommelplatz, wo der ſtellvertretende
Gauleiter Großherr zu Zehntauſenden ſprach.

en im Glanz von Zehntauſenden don

befreiten Saargebiet zum erſten Male zum
Volke ſprach, miterleben durfte, wird ſie als
einen großen Gewinn für ſein ganzes Leben
und eine ſeiner ſchönſten Erinnerungen für
ewige Zeiten bewahren. Denn er hat wahrhaft
einen hiſtoriſchen Augenblick erlebt. Nun tritt
der Führer hingus auf den Balkon. Vier bis
fünf Minuten iſt das Volk nicht mehr zu hal
ten. Die Liebe und Begeiſterung wirkt wie eine
flammende heilige Lohe, die aus dieſer dichten
Maſſe emporſchlägt. Nun tritt Ruhe ein.
Es ſpricht

Der Führer
Deutſche Volksgenoſſen

und -genoſſinnen!
Vor zwei Jahren, 1988, redete ich zum erſten

Male vor vielen zehntauſenden Saarländern
am Niederwalddenkmal. Damals, noch
inmitten des ſchwerſten Kampfes zur Durch
ſetzung unſerer Gedanken und Grundſätze im
neuen Deutſchland, erfüllt von banger Sorge
um die Zukunft des Saarlandes. Ein Jahr
ſpäter, da traf ich ſchon Hunderttauſende in
Koblen z. Wieder bewegte mich und wohl
Sie alle tiefe Sorge um die Zukunft dieſes
dem Reiche entriſſenen Gebietes. Damals
gaben wir uns gegenſeitig zwei Verſprechen:

Jhr habt mir verſprochen, daß, wenn die
Stunde kommt, Jhr eintreten werdet, Mann
um. Mann und Frau um Frau für Deutſch
land! (Bravorufe.) Jhr habt Euer Gelöbnis
gehalten. Jch gab Euch das Verſprechen, daß
Deutſchland von Euch nicht laſſen wird, niemals

und nimmer! (Stürmiſcher Beifall.) Und
Deutſchland hat ſein Verſprechen desgleichen
eingelöſt. Und beide Male konnte ich Euch aus
ganzem Herzen verſichern, daß ich glücklich ſein
werde, am erſten Tage, der es mir möglich
macht. Euren Beſuch zu vergelten. (Bravo,
ſich wiederholende ſtürmiſche Heilrufe.)

Damals verſprach ich Euch, in den erſten
Stunden Eurer Freiheit zu Euch zu kommen,
und nun bin ich glücklich, mitten unter
Guch zu ſein. (Stürmiſche Heilrufe, immer
wiederkehrende Kundgebungen Fch glaube,
wir alle dürfen dem Himmel danken, daß er
es ermöglicht hat, das unſexe dritte Begegnung
nicht Euch als Gäſte im Reich ſah, ſondern daß
nun ich als des Reiches Kanzler und Euer
Führer zu Euch in Eure Heimat, in unſer
deutſches Saarland kommen konnte. (Lebhafter
Beifall.) Es iſt der letzte Termin, den inter
nationale Jnſtanzen für eine Kundgebung in
dieſem Gebiet anſetzen konnten. Und ich glaube,
daß ſich deshalb auch der Himmel verhängte
und es regnen ließ.

Wir ſind durch dieſen Regen nicht geſtört
worden, denn wenn auch der Himmel
weint, heute haben wir dien Sonnein unſerem eigenen Herz gehabt.Wir allet ſind ſo überglücklich, an dieſemGlückstag teilnehmen zu können. In dieſer
Minute hören ſa unzählige Millionen im
gänzen Reiche mit.
Ein Glückstag für die ganze Nation.

Von hier bis Hamburg, von Weſtdeutſchland
bis nach Königsberg, überall die gleiche Emp
findung: endlich endlich ſeid Jhr
wieder bei uns.

Aber es iſt nicht nur ein Glückstag für
Deutſchland, ich glaube, es iſt auch ein Glücks-
tag für ganz Europa. Es war ein ſegens
reicher Entſchluß, endlich diefen Tag feſtzu
ſetzen und ſein Reſultat zu reſpektieren. Dieſes
Gebiet, das ſo leicht zu einem ewigen Streit
apfel hätte werden können, dem Deutſchen
Reiche wieder zurückzugeben, dem man es wider
Recht und Vernunft entriſſen hatte. Ein
Glückstag für Europa beſonders deshalb, weil
durch dieſe Rückkehr des Saargebietes vielleicht
gerade die Kriſe am eheſten behoben werden
kann, unter der zwei große Nationen am
meiſten zu leiden haben. Wir hoffen, daß durch
dieſen Akt einer ausgleichenden Gerechtigkeit,
der Wiedereinſetzung natürlicher Vernunft, wir
hoffen, daß durch dieſen Akt das Verhältnis
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſich
endgültig beſſert.

So, wie wir den Frieden wollen, müſſen
wir hoffen, daß auch das große Nachbar
volk gewillt und bereit iſt, dieſen Frieden mit
uns zu ſuchen. Es muß möglich ſein, daß zwei
große Völker ſich die Hand geben, um in ge
meinſamer Arbeit den Nöten entgegenzutreten,
die Europa unter ſich zu begraben drohen.

Und dieſer Tag ſoll zugleich eine Lehre
ſein, eine Lehre für alle die, die in Un
kenntnis einer ewigen geſchichtlichen Wahrheit
ſich einbilden, durch Terror oder Gewalt ein
Volk ſeines innerſten Weſens entkleiden zu
können, eine Lehre für die, die ſich einbilden,
aus einer Nation einen Teil herausreißen zu
können, um ihm ſeine Seele zu ſtehlen.
Möchten doch alle Staatsmänner aus dieſem
Ergebnis das eine erſehen, daß es zwecklos iſt,
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Sonnabend Sonnkag, 2.3. März 1935

mit ſolchen Methoden Völker
zerreißen zu wollen.

Am Ende iſt das Blut ſtärker

und Staaten

als alle papiernen Dokümente. Was Tinke
ſchrieb wird eines Tages ſonſt durch Blut
wieder ausgelöſcht. Dieſe tiefſte Stimme wird
am Ende alles andere hell und klar übertönen.
Wehe dem, der aus dieſen Tatſachen nicht
lernen will. Er wird Not und Sorge über die
Menſchen bringen, ohne ſein Ziel zu erreichen.Er wird vorübergehend Leid und Not über die
Völker bringen, am Ende aber ſchmählich beſiegt
ſein. Jhr habt durch dieſe feierliche Abſtim
mung und dieſes Bekenntnis zum Reich m
auch ein weiteres großes hi iſt o r i ſcheVerdienſt erwor ben In einer ſchlimme n
Periode des Ringens um die Wiederaufrichtung
des Deutſchen Reiches habt Jhr durch dieſes
Bekenntnis mir meine Arbeit erleichtert Und
Gott kann mein Zeuge ſein dieſe

Mitteldeutſche National Zeitung

Arbeit hat kein anderes Ziel, als Deutſchland
wieder frei und glücklich zu machen. So habt
Jhr ein großes Verdienſt und damit ein
heiliges Recht,

heute einen Jubeltag
Und ich bin glücklich, ihn in eurer

Mitte verbringen zu dürfen. Heute mag uns
das Glück und die Freude erfaſſen,
morgen wollen wir wieder an die Arbeit
S an die große Arbeit für unſer neues
Deutſches Reichl Denn wir wiſſen: das, wasauch geſchafft wurde, und mag es noch ſo wun
derſam ſein, das es nur ein Beginn. iſt. ein
Anfang deſſen, was uns vorſchwebt. Jhr konmt
nicht in ein fertiges Haus. ſondern ihr kommt
in eine ſoeben zuſammengefügte Gemeinſchaft
von Menſchen. Jhr ſollt mitaufbauen und
arbeiten und ihr ſollt darauf ſtolz ſein, ihr ſollt
euch freuen daß ihr mitaärbeiten könnt und
dürft an dem neuen deutſchen Haus.

zu feiern.

Volks gemeinſchaft wahr gemacht
J iſt etwas Herrliches, den BegriffJolksgemeinſchaf zu verwicrk-

lichen. Was viele Jahrhunderte in der Ver
gangenheit vergeblich erſehnten, ſoll uns nun
mehr gelingen. Wir mußten erſt in Not ge
raten, um unſer Volk reif zu machen für di eſen
Gedanken. Manchmal erfaßt uns eine Ahnung,
daß das ganze Geſchehen notwendiges Schickſal
war, um uns dorthin zu führen, wozu uns
glückliche Tage leider nicht bringen konnten.
Die Ahnung, daß die Hand des Herrn uns
ſchlagen mußte, um uns reif zu machen für
dieſes größte innere Glück, das es geben kann,
das Glück des gegenſeitigen Verſtehens im
eigenen Volke. Was iſt äußerer Ruhm was
ſind alle äußeren Vorteile gegenüber dieſem
größten Gut, das ein Volk erwerben kann

Die Welt zu verſtehen, würde uns ſonſt
nicht gelingen, auch die Welt würde uns
nicht begreifen, wenn wir nicht zuerſt

uns ſelbſt gegenſeitig verſtehen lernen.

Das iſt der erſte Schritt zu einer
beſſeren Zukunft der Menſchheit. Wir
haben dieſen Weg mit Ernſt beſchritten, haben
uns bemüht, den Hochmut, den Klaſſenwahn
und Standesdünkel aus unſerem Jnnern
herauszureißen (ſtürmiſcher Beifall) Wir
haben uns bemüht, die Menſchen nach ihren
inneren Werten zu meſſen, haben uns
bemüht, wegzugehen vom rein Aeußeren, vom
Oberflächlichen, haben uns bemüht, Herkunft,
Stand, Beruf, Vermögen, Bildung, Wiſſen,
Kapital und alles das zu vergeſſen, was Men
ſchen zu trennen vermag, um durchzuſtoßen zu
dem, was ſie zuſammenzufaſſen vermag.

Durchzuſtoßen zum Herzen
zum Charakter, zum Gewiſſen, zum Anſtand
und ſind dabei glücklich geworden. Wir haben
reiche Schätze gefunden. Was wir in Jahr-
hunderten nicht geſehen haben, das konnten
wir entdecken: den deutſchen Volks
genoſſen in allen Schichten unſeres Volkes,
in allen Ständen unſeres Volkes, Berufen,
Menſchen höchſten Wertes anzuſprechen mit
Recht als „Genoſſen“ eines Volkes

Und als Zeuge dieſer Gemeinſchaft
bin ich ja auch zu Jhnen hierhergekommen, als
Zeuge und als Kämpfer dieſer Gemeinſchaft,
die heute die Millionen deutſcher Menſchen
zuſammenbindet. Jch weiß, nichts Vollendetes
ſchenkt der Himmel den Menſchen Sie müſſen
ſich alles bitter und ſchwer verdienen. Und ich
weiß, daß dieſes große Ziel heute noch lange
nicht vollkommen erreicht iſt. Aber wir ſtreben
nach ihm mit heißem Herzen, und der Himmel
und die Vorſehung haben unſer Streben ge
ſegnet. Denn das kann ich wohl ſagen: mögen
meine Gegner im Jnnern und die Gegner
des deutſchen Volkes überhaupt nur eins
berückſichtigen

Vor 15 Jahren begann ich den Kampf um
Deutſchland mit einer Handvoll Men
ſchen, und es war ſchwer, aus dieſer Hand
voll hinauszuwachſen, hinein in die Umgebung,
hinaus aus einer Stadt, hinein in ein Land,
hinaus aus einem Land und hinein in das
D eutſche Reich. 15 Jahre Kampf, und wenn ich
das Ergebnis am heutigen Tage hier abwäge,dann muß ich den Himmel danken: er hat den
Kampf geſegnet und immer wieder geſegnet!
Er iſt nicht umſonſt geweſen! 15 Jahre Rin-
gen um ein Volk, 15 Jahre Kampf um ein
Reich, und heute kann ich im Namen dieſes
Volkes und im Namen dieſes Reiches Euch inder de tſchen Heimat begrüßen.

Und wenn ich heute zu Euch kam, dann ſoll
es ja nur die erſte Begrüßung ſein, ich werde
wieder kommen (brauſender Beifall) und werde
wieder zu Euch ſprechen! Nur konnte ich nicht
ſo lange warten. Es wäre mir unmöglich ge
weſen, am heutigen Tage in Berlin vder an
derswo zu ſitzen, unmöglich (hier wird der
Führer minntenlang von immer neuem
Jubel unterbrochen) unmöglich irgendwo dieſen
Tag in innerer Unruhe und Haſt zu verbringen!

Jch bin gekommen, weil mich mein Herz zu
Euch hierhergeführt hat (wiederum Beifalls
ſtürme, die nicht enden wollen), um Euch zu
ſagen, wie unendlich glücklich das
deutſche Vulk iſt und wie ich esſelbſt bin (Der Jubel ſchwillt zum Orkan
an.) Jch werde wiederkommen und dann
ich hoffe oft und oft noch zu Euch ſprechen.

Es iſt ein wunderſamer Weg,
den dieſe Bewegung zurückgelegt hat. Ein
einzigartiger Emporſtieg aus kleinſtem
Beginn zu einer ſo großen Anwartſchaft.

Dieſer Weg gibt uns allen die Zuverſicht, daß
auch die Vollendung des Werkes gelingen wird,
daß wir das große Ziel nicht nur ſehen, ſon
dern vielleicht auch noch erleben. Zu dieſer
Arbeit nun ſeid Jhr eingeladen. Fch bitte
Euch, die Tugenden, die Jhr 15 Jahre nicht
verloren habt, dem neuen Reiche zu geben.

15 Jahre ſeid Jhr gläubig geweſen.
Jch beſchwöre Euch: Seid gläubig auch im
neuen Reich, glaubt an ſeine Zukunft und

Der Wille hat an
Und wir haben nie gefragt, was man uns
denn ſonſt bieten würde, haben nie abgewogen,
was man üns tatſächlich bot,

wir glaubten an Deutſchland
und wir ſind ihm treu geblieben in jeder
Stunde, in jeder Not, in jeder Gefähr, in allem
Jammer und in allem Elend. Und ich bitte
euch, ſchenkt dieſe Treue dem neuen
(and. Eurem Deutſchland, unſerem Deutſchland. Und ich bitte euch, ſ chenkt dieſem Deutſch
land euren Willen. Was iſt der Menſch,

6 timmungsbild wr dem
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Unaufhörlich treffen Sonderzüge mit Gäſten
SA- Abordnung angekommen.

der ſich nicht ein Ziel ſetzt. das er fanatiſch und
entſchloſſen vertritt? Der Wille iſt eine uner-
hörte Kraft, wenn man ſich beharrlich ſeiner be
dient und ihn ſelbſt beharrlich ſeinem Ziele zu
wendet. Euer Wille war, wieder nach Deutſch
land zu kommen, und euer Wille hat ge-
ſiegt Unſer Wille war, Deutſchland wieder
emporzuführen, und ihr ſeht es: unſer
Wille hat geſiegt!

Als Deutſchland in der tiefſten Demütigung
verſank, da wuchs unſer Wille die deutſche
Volks gemeinſchaft zu gründen. Als Deutſchland
zerfiel in Klaſſen und Stände, da wuchs unſer
Wille, dieſe zu überwinden und die Nation zur
Herrin ihres Lebens zu machen. Und der
Wille hat geſiegt. Deutſchland iſt eins
geworden, ein neues Banner hat ſich erhoben
ünd unter ſeinem Flattern marſchieren die
Millionen im gleichen Schritt, marſchiert die
ganze deutſche Nation.

Jch bitte Euch, übertragt den Willen der
letzten 15. Jahre, den Willen, der Euch beſeelt
hat, nunmehr lebendig und friſch auf das
neue Reich und geht mit ihm hinein mit
dem Entſchluß, das eigene Jch dieſem Reich
unterzuordnen und ihm zur Verfügung zu
ſtellen. Wenn Jhr ſo in unſer Reich, das wir
alle uns gemeinſam bauten, das unſer Reich iſt,
weil es Uns von niemand gegeben wurde, ſon
dern weil das deutſche Volk es ſich ſelbſt ge
en hat, wenn Jhr ſo hineingeht in dieſes
Peich, dann werdet Jhr auch alle glücklich ſein!Dann werdet Jhr glücklich ſein im Bewußtſein

nicht ein Geſchenk empfangen, ſondern durch

Deutſch

Heit dem Jührer!

Das Bahnhofsgebäude trägt bereits die Aufſchrift „Reichsbahn“
und auf dem Dach das Hoheitszeichen

glaubt an die Vollendung, glaubt an denErfolg, glaubt an die Freiheit, glaubt
an das Große und Ewige unſeres Volkes
(Wieder lebhafter Beifall.)

Wenn Jhr in dieſen 15 Jahren nicht denGlaä uben als Eure Stütze gehabt hättetwas wäre Euch wohl gebl lieben Wenn Ihr

in dieſen 15 t nicht den Glauben
gehabt hättet, was hätte Euch wohl geführt?Der Glaube rn e verſetzen, der
Glaube kann auch Völker befreien(Beifall.) Der Glaube Tann Nationen ſtärken
und wieder emporführen, und mögen ſie noch
ſo gedemütigt geweſen ſein.

Und ihr ſeid 15 Jahre e treu geblieben.
Und wieder bitte ich euch: ſchenkt dieſe Treuedem neuen Reichel S wart treu ganz
gleich, was man euch ſonſt verſprach Jhr habt
nicht gemeſſen die materiellen Vorteile. Und
ſo bitte ich euch: ſeid genau ſo treu in der
Arbeit, in die ihr eingeht, ſeid treu dieſem
neuen Reich, ſeid treu dieſer Bewegung, treu
dieſer deutſchen Volksgemeinſ ſchaft. ſeht niemals
auf das, was die außer uns Stehenden von
uns verſprechen, vergeßt niemals wir woren
genau ſo treu.

Als es Deutſchland am ſchlechteſten ging. da
haben wir die Fahne hochgezogen. Als Deutſch
land am tiefſten gedemütigt war, da zogen wir
unſere Fahne des Glaubens auf, die Fahne der
Verpflichtung für dieſes Dentſchland. Da ſag
ten wir nicht: wir ſchämen uns Deutſche zu
ſein, ſondern da ſagten wir: wir ſind erſt recht
ſtolz, Deutſche zu ſein (ſtürmiſcher Beifall).

der Gaar geſiegt
gemeinſame Arbeit etwas Herrliches errungen
zu haben.

Man kann kein Glück als Geſchenk erhalten.
Das höchſte Glück das einem geſchenkt
werden kann, iſt die Ueberzeugung, durch
eigene Arbeit elwas geſchafft zu haben.
a werdet dieſes Glückes dann genau ſo
teilhaftig ſein, wie wir alle es ſchon heute ſind
denn wir ſind ſtolz, zu wiſſen, daß dieſe Jahn
vor 15 Jahren von uns geſtaltet und gehißt
wurde und. durch unſere Arbeit überall dort,wo Deutſche ſind, heute als Symbol der Ge

Bahnhof in Gagrbrücken

frei

Aufnahme:

ein. Auf unſerem
Deutſcher Preſſe Kliſchee-Dienſt

Bilde iſt ſoeben eine

meinſamkeit gilt. Wir ſind glücklich im Bewußtſein, daß üns nichts von Fremden ge
ſchenkt, ſondern in tauſend Kämpfen, in
unermüdlicher Arbeit, durch unſeren Fleiß,
unſeren Willen, durch unſere Treue, durch
unſeren Glauben errungen wurde.

Und Ihr werdet r ſo glücklich ſein, in
zwölf und zwanzig Jahren, wenn Deutſchland gan z frei ſein wird, wenn
Deutſchland als Staat des Friedens, aber auch
der d und der Ehre wieder ſeinen
Kindern das tn Brot bieten wird. Jhr
werdet dann glücklich und ſtolz ſein zu wiſſen,
daß auch Jhr mitgearbeitet habt, dieſes Gut
unſeres Volkes zu erringen:

Denn wenn wir uns in dieſer Abendſtunde
hier verſammeln, dann wollen wir nicht nur
in die Vergangenheit, ſondern wir wollen auch
in die Zukunft blicken, wollen uns nicht nur
erfreuen an dem, was uns gelang, ſondern
wollen feſtſetzen die neuen Ziele für die Arbeit,
die vor uns zu liegen hat. Wir wollen den
Blick dann von der Vergangenheit wenden und
in die Zukunft unſeres Volkes richten. Wir
ſehen dann die Aufgaben, die uns geſtellt
ſind und wir ſind glücklich darüber, denn wir
wollen nicht ein Geſchlecht ſein, dem man
etwas ſchenkt und dem etwas von ſelbſt in den
Schoß fallen ſoll, ſondern wir wollen unſere
Tage abſchließen mit dem Gefühl wir
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Wenn wir heute den Blick in die Zukunft
richten, dann erſcheint uns als Ziel dieſes neue
Reich einer edleren Volksgemeinſchaft, dieſes

neue Deutſchland einer geläuterten Volks
genoſſenſchaft, dann erſcheint uns als Ziel die
ſes Deutſchland, das ebenſo friedliebend
iſt, wie es ſtark ſein ſoll, ehrenhaft und treuſein muß! Und dieſes Deutſchland, das
wir ſo in dieſem Augenblick vor uns ſehen, ſoll
nun unſeren Schwur empfangen. Dieſem
Deutſchland wollen wir uns in dieſer
feierlichen Stunde gemeinſam verſchreiben,
wollen ihm verfallen ſein, ſolange ein Atem in
uns iſt, und wir wollen dieſen Schwur gemein
ſam, Mann um Mann, und Weib um Weib,begräftigen: Unſer Deutſchland, unſer Volt
und unſer Reich: Siegheil, Siegheil,Siegheil. (Stürmiſcher, nicht endenwollen
der Beifall.)

Nach der Rede des Führers e dasDeutſch and Lied das Horſt-Weſſel-Lied und das
Saarlied die große Hundgebung. Nur ſehr ſehr
langſam entt virren ſich die Maſſen. Es dauert
weit über eine Stunde, bis ſich der Platz etwas
gelichtet hat. Alle die aber, die ihn vorher nicht
betreten konnten, kommen nun hin, um wenig
ſtens noch einen Blick ins Rathaus zu wer
fen, immer noch in der ſtillen Hoffnung, daß
der Führer der inzwiſchen längſt abgefahren
war, noch im Rathaus ſei und noch einmal
heraustreten würde.

Es ſind zwar eine große Anzahl von Per
ſonen in dem dichten Gedränge o hnm äch tig
geworden, doch haben ſich glü icklicherweiſe allzuſchwere Unfälle nicht ereignet. Eine Reihe von
Kindern, die ſich im Gedr ränge ver rlaufen hatten,
konnten in ſpäterer Stunde ihren Eltern wieder Figeſtert werden. Den ganzen Abend
über herrſchte in Saarbrücken und in den an
deren Städten des Saargebietes in den Straßeneine dichte Bewegung. Beſonders ſtauten ſich

die Menſchen vor den Hotels, in denen ſie
Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
und Führer des Reiches wußten.

Der Führer hatte ſich inzwiſchen mit
ſeiner r und Reichsminiſter Dr.Goebbels zum Hauptbahnhof begeben. Auch
der Reichs r SS Himmler und Reicks-
miniſter Darré gaben ihm das Geleit. W9.15 Uhr et ſich dann der Zug des Führerin Bewegung. Die auf dem Hauptbahnhof e
ſammelten Tauſende von Menſchen, die e
ein Spalier der Leibſtandarte ſchließlich darangende werden mußten, einfach auf di a

Zuges des Führers zu klettern, achtenZech einmal en auf den Führer aus.
Dann rollte der Zug langſam aus dem Bahn-
ho Der Führer hat das Saargebiet verlaſſen.
Die Saarlander haben aber die eine Gewißheit:
daß ſeinem erſten Beſuch ein zweiter folgen
wird, und daß der Führer zu ſchönerer Jahres
zeit einmal wiederkommt.

Sagr-Empfänge durch den Führer
Saarbrücken, 2. März. Um 17.30 Uhr empfing

der Führer geſtern im Rathausſaal die
Dreierkommiſſion, den Botſchafter
Baron Aloiſi als Vorſitzenden, den argen
tiniſchen Botſchafter in Rom Cantilo ſowie den

ſpaniſchen Geſandten Lopez Olivan. Jn deren
Begleitung befanden ſich der Geſandte Biancheri
vom italieniſchen Außenminiſterium und der
argentiniſche Botſchaftsrat in Rom Oneto
Aſtengo. Der Führer ſprach der Kommiſſion
für die ſo unparteiiſch geleiſtete Arbeit ſeinen
aufrichtigen Dank und ſeine Anerkennung im
Namen des deutſchen Volkes aus.

Dr. Frick gab ein Bankett zu Ehren
des Dreierausſchuſſes

Saarbrücken, 2. März. Reichsjnnenminiſter
r. Frick gab Freitag abend zu Ehren derMitglieder des Saar Dreierausſchuſſe des

Völkerbundes, Baron Aloiſi, Bot tſchafter
Cantilo und Geſandten Lopez Olivan,
auf Schloß Halberg ein großes Bankett.
Während der Tafel ſpielte eine Muſikkapelle
des Luftſportverbandes. Nach dem Eſſen ſah
man die ausländiſchen Gäſte in längeren an
geregten Unterhaltungen mit den Vertretern
des Deutſchen Reiches Beſonders die Mit
glieder des Dreierausſchuſſes wurden vonihrem Gaſtgeber, Reichsminiſter Dr. Frick, in
längere Geſpräche gezogen.

Pg. Mutſthmann mit Führung der
Landesregierung Sachſen beauftragt

Dresden, 2. März. Die Landes-
ſtelle Sachſen des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda teilt mit:
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
hat mit Wirkung vom 28. Februar 1935 den
Veichsſtatthalter Martin Mutſchmann mit der
Führung der Landesregierung in Sachſen be
auftragt.

Kemal Atatürk wiedergewählt
Ankora, 2. März. Kemal Atatürk wurde

am Freitag erneut zum Präſidenten der Repu
blik gewählt. Die Wahl wurde von der
Nativnalverſammlung vorgenommen. Sämt-
liche 386 Abgeordnete gaben ihre Stimme für
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haben unſere Schuldigkeit getan,wir haben unſere Pflicht erfüllt.
Darin liegt das größte Glück. Kemal ab.

Porei piinigeri Doppelpaket jetzt 6o0 Rpfq. Normaealpaket jetzt 82 Rpfg.
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Vereinigte Stahl dividendenlos
das Geſchäftsjahr vom 1. Oktober 1938 bis In der am 1. März 10985 in Düſſeldorf ab
30. September 1934 vorgelegt Die Gewinn

ksſitzung der Vereinigte
ldorf, wurde die Bilanz

vorgeſchlagen, 7 J
zugsaktien für die Geſchäftsjahre

Dividende

Haupt
der Herſtellung von
iffer erreicht. Die
lötzlich einſetzenden

Umfange
2,45 (1,65)

bſchreibungen ergibt
ſich jedoch um den

190 M. vermindert
v. H.

auf die 2,45

23 März ein
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Leitſpruch der Arb
In einem Staat gibt es ein
einziges höchſtes Bürgerrecht
das iſt das Recht und die Ehre
der ehrlichen Frbeit.

(Preiſe in je 100 Kilogr.Elektrolytkupfer 39,50. Original

Auftrieb: 2749 Rinder (davon 849 Ochſen,
Färſen14 Kühe,

i

Berliner Metallnotierungen
vom 1. März.

vom 1. März.

und Freſſer), 50

n

S S
S

e 7

Dezember 20 B. 19 G. Januar 1986 20,25 B.
Februar 1936 26,25 B., 19 G. Stimmung: ſtetig.

Berliner Schlachtviehmarkd

48

eit!

Silber je 1 Kilogr.)
Hütten Aluminium, 98

2 bis 99 Pros., in Blöcken 144; in Walz oder Drahtberüfenen oHV. für das Geſchäftsjahr 19383 die barren 99 Pros., 148. Reinnickel, 98 99 Proz. 270.
Verteilung einer von 8 auf 6 v. H. erhöhten tet e in e
Divi f K 5 Mi Terminmarkt. Kupfer März 38,7 (nom.),Hividende auf das AK von 1,865 Mill. 3375 G. April 33 B. (nom. 88,78 G. Mal
vorzuſchlagen. 38,75 B. (nom. 8375 G. Junt 37. G. Jult 8760 61

W Auguſt 38 G. September 38,25 G. Oktober 38,50 G.November 5 G. Dezember 39 G.; Januar 1986
39,25 G. r 1936 39,50 G. Stimmung: ſtill.Unveränderte Preisindexziffer der „Metallwirt Sie arg e 50 B. (nom.) h S Aprilſchaft“. Die Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft, Me u 50 B (nom.), 14,50 G. Mai 14,50 B (nom

tallwiſfenſchaft, Metalltechnik“ ſtellte ſich am 27. Februar 14/50 G.; Junt ts,50 G. Juli 18,50 6; Auguſt
1935 auf 43,6 gegen 43,6 am 20. Februar Durchſchnitt 15/50 G. September 15,50 G. Otlober 15,50 G.
1909/13 100), blieb alſo Unverändert. Für die einzel November 15,50 G. Dezember 15,50 G. Januar 1936
nen Metalle wurden nach dem Preisſtande vom 27. Febr. 15,50 G. Februar 1936 15 50 G. Stimmung ruhig.
1935. folgende Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 236 in t Märs 17,00 B. (nom 17,50 G. April
m Sebruar 29 Blet 158 (5 Zink 35,9 (385,9), T e B. nom. 17,50 G. Mai 17,50 B. (nom
Zinn 825 G2,5), Aluminium 100,0 (100,0), Nicket 88/117750 G. Juni 19 B., 18 25 G. Juli 19,25 B., 18,50 G.
(8,1), Antimon 185,1 (185, Auguſt 1950 B. 18,75 G. September 19,60 6.,

18,75 G. Oktober 20 B. 19 G. November 20 B. 19 G.
19 G.

8 Bullen,
Auslandsrinder,i 2 e 2628 Kälber, 4736 Schafe direkt zugeführt 30), 12 461F z 2 er das S 3 J g aDie Anmeldeſtelle für Auslandsſchul Vorjahr in Höhe von 57,18 Mill. ſoll weiter über das am 30. September e abgelaufene Schweine Marttverlauf: Rinder: mittelinätzig. gälber

i den zeröffentlicht im Reichsanzeiger vom anf en Rechnun vorgetragen werden rich et anr n v e atte Preiſe nete en e e
Märg 1935 folgende Bekanntmachung. Ge re tra h b gen ans ſhlieht nach erhöhten Abe alt Freie ne Haen tmäß 8 3 der Zweiten Verordnung zur Durch Weſentliche Umſatzſteigerung bei der ViktorigWerke ſchreibungen mit einem Reingewinn von 8,88 2 Kühe 1. 2. 25-81 8.

führung der Verordnung des Reichspräſidenten A.G. Nürnberg. Die Seſellſchaft berichtet über das am Mill. ab der ſich um den Gewinnvortrag e. Kuler. et an Se
i je v fich Septembe fe Seſchäftsj 33/34, 8 Vorj z Mi f 93 7 24; Freſſ Kälber: Sonderklaſſe, Doppelüber die Anmeldung von Zahlungsverpflichtun ne Sorſennige eng e ehe er e e dem hre von n in auf her beſte Mat 2 andere Kärbert 13 50,
gen gegenüber dem Ausland vom 30. März folgſchaft um etwa 300 Mitglieder gegenüber Mill. M erhöht. Der Aufſichtsrat beſchloß, der 37 3. 28—35, 4. 18-25. Lämmer und Hammel:
1932 (RGBl. S. 172) fordern wir hiermit dem Vorjahre geſtattete. In der Fahrradabteilung HV vorzuſchlagen, dieſen Betrag vorzutragen. t e an r nd

j 5 i Rei fchgf ittlere Maſtl r ere Maſthammel 37—m enehimen grit dem Reichswirtſchafts er Kamter und anmel 26—36. Schafe:miniſter die im 8 1 der Verordnung genann C 35 86, 2. 834, 3. 25 82. Echweine: fetteten Perſonen, Firmen und Körperſchaften auf, Bör en und n ärkte Speckſchweine 50, vollfleiſchige Schweine e erihre äm 28. Februar d. J. beſtehenden Zah ſanen e ne San e. n tette slungsverpflichtungen gegenüber dem Ausland

e e gegen n i 5 Der Valutenmarkt ſtand im Zeichen einer Pfundbaiſſe, i jnach den Vorſchriften dieſer Verordnung bis Berliner Effektenbörse die durch das anhaltende Abſtrömen der Ausländsgelder Berliner Butternotierungen
um 15. März d. J. bei uns anzumelden. vom 1. März. vont Londoner Markt verurſacht wurde. Die Reichsmart vom März.

Anmeldepflichtig iſt: 3og in London auf 11,93 Und der Franken auf 72, 76 an Deutſche Markenbutter 1,30; Deutſche Feinmolkereiohne Rückſicht auf die Höhe der Verpflichtungen jeder Weiter feſt i butter 1/27 Deutſche Molkereibutter 1,23; Deutſche LandSchuldner, der von der Anmeldeſtelle für Auslands Berliner Produktenbörse butter 1,18; Deutſche Kochbutter 1,10ſchulden Unmittelbar durch Zufendung von Vordrucken Die Bankzinſenermäßigung, die eine weitere Herab vom 1. März.
zur Anmeldung aufgefordert wird; drückung der Untoſtenfaktoren der Wirtſchaft mit ſich Weſen (für 1000 Kilo 2to ret Verlin 190 Markt der Oele und Fette2. im übrigen jeder uldner insbeſondere auch jeder |bringt, fand an der Borſe eine günſtige Aufnahme, zumal bis 206 fur Ubrt e Preise ehe 9 e rin s Oele und Fette ruhige Geſchäftslage bei knappem
im Saarländ anſäſſtge Schuldner, deſſen Geſamtver- man vdamft rechnet, daß die geringen Zinsſäte für Depo 169 o für er e Preis ebtet de r e Angebot. Jnlandspreiſe nominell unverändert. Ausland
pflichtungen gegenüber dem Ausland im Nennwert ſitengelder zu einer zunehmenden Anlage in Renten oder für le Prets, bie e e r n a rgerſte e weiter feſt geſtimmt. Erdnußzöl: Faſt 100 Prozent höher
oder Gegenwert 5000 M. (in Worten fünſtaufend M.) Aktien führen werden n e 26 a on e als vor Jahresfriſt. Rüböl knapp, zweithändig kleine

ehr trage e G 59 h preis Saigul o eg 9 b D Leinöl Kn n e eatbewennngen velehten das vie Agenten Wehen e e e eDiejenigen Verpflichteten, die eine Anmel Chemiſche Havden tonnten Knf Sividendenerwartungen i sd Roggentlete gsteuges. Sillsrig Erbſen fur Auslanvemurtt ſt e Walmtern und. Kekvenn Nur
t dung nach dem Stand vom 28. Februar v. J. des Parikurs überſchreiten und gewannen 1,75 v. H., 50 Hilo) 29—32, Futtererbſen 100—12,00; Peluſchten zweithändt beſchräutt angeboten Rizinusvl Ruhig

re 5 halten die Vordruck auch Rütgers wären auf Dividendenerwartungen 1 v. H 2900 00 ſtyr Station Ackerbohnen, n et t Lrmaßigt. Palmölt Lagos fehlt ähnlichevorgenommen hab en, erhalten die Vordrucke un während Kontt Gummi bei Dividendentaxen von 8 v. H. Wicken Oſtfee 12/60--1325, ruſſiſche 1860— 13 25, Futter Se he u e Dorſchtrau: Lofoten- hang
mittelbar von uns zugeſandt. Sollte bis Zum um 125. v. H. anzogen. Die Daimleraltie lonnte ihre wicken 95010,50 Lupinen, blaue 11,00 0, gelbe Ware ſrhlan e eete end Preiſe unverändert
5. März d. J. keine Zuſendung erfolgt ſein, Aufwärtsbewegüng fortfetzen. Der erſte Kurs war 0587 15,00-415,25; Seradella 25,00--26,00; Leintuchen ab Ham- ergebnis o tuefriedigend Schweinefett. Hollans

T D. F. a ſog e eſchäft e 766 Erdnuf 75 ß Rindertalg Sehr feſt. Techn. Schweinefett: vollar. Vordrucke der A ldeſtell v. H. böher, ſpäter trat bei lebhafterem Geſchäft eine burg 7,65; Erdnußkuchen ab Hamburg 7,25; Erdnuß f a Markt feſt. (Earl Heinrich Stöberſo ſind die Vordrucke von der Anmeldeſtelle un weitere Steigerung von 37. v. H. ein. BMW lagen kuchenmehl (deutſche Mahlung) 7,60; Trockenſchnitzel ab lebhaft en Jarktlage feſt. gern e
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Leipziger Frühjahrsmeſſe 19851 Das be
deutet erneuten Einſatz dieſer einzigen inter
nationalen Meſſe auf deutſchem
Boden und größten Meſſe der Welt
für die deutſche Sache. Jeder Vorſtoß
über die deutſchen Grenzen hinaus ſtößt gegen
den Ring, den die Mißgunſt der Ewiggeſtrigen
gegen das neue Deutſchland geſchmiedet haben.
Der Vorſtoß der Leipziger Meſſe hat trotz allen
Widerſtänden Erfolg durch die deutſche
Leiſtung.

Wo kann der Ausländer auch nur an
nähernd einen ſo überwältigenden Eindruck
von der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Arbeit
erhalten als in Leipzig, wo viele Tauſende
von Ausſtellern die Ergebniſſe ihres Schaffens
der kritiſchen Beurteilung von Sachverſtändi
gen aus allen Ländern unterbrejten? Trotz
aller Behinderung der zwiſchenſtagtlichen Aus
tauſchbeziehungen beſuchen nach wie vor

16 000 bis 20 000 Ausländer
jede Meſſe. Die Mehrzahl aller Veranſtaltun
gen im Auslande, die ſeit 1914 in Konkurrenz
zur Leipziger Meſſe entſtanden ſind, grup-
pieren ſich zeitlich um ſie. Unmittelbar vorher
findet die Londoner Jnduſtriemeſſe, un
mittelbar nachher finden die Meſſen in Lyon,
Prag, Wien und Utrecht ſtatt. Warum?
Doch nur deshalb, weil ihre Veranſtalter die
Anziehungskraft Leipzigs kennen und von ihr
auch für ſich profitieren wollen!

Was aber bedeutet weit über wirtſchaftliche
Erwägungen hinaus die Anweſenheit ſo vieler
Ausländer in Deutſchland! Es gibt wenn
wir von der Olympiade 1936 abſehen keine
Gelegenheit, die auch nur annähernd eine ſo
große Zahl von Menſchen aus anderen Ländern
nach Deutſchland brächte, ja es gibt in der
ganzen Welt nicht ein Land, das auf einmal
an einem Platz eine ſo große Menge be
deutender Landesfremder als Gäſte hat.
Denn es ſind nicht Vergnügungsreiſende, ſon
dern Kaufleute, Menſchen, die durch ganz
konkrete wirtſchaftliche Beziehungen ins Reich
geführt werden. Sie ſehen hier das Bild des
wirklichen Deutſchland; ſie ſehen ganz un
mittelbar und lebendig, wie anders es iſt als
das Lügengewebe, das eine Hetzpreſſe ihnen
vorſchwindelt. Dieſe Menſchen, die ſchon durch
ihre berufliche Tätigkeit in beſonderem Maße
den Blick für die Wirklichkeit mitbringen, wer
den zu beſten Förderern des Verſtändniſſes für
das neue Deutſchland im Auslande. So wird
die Leipziger Meſſe gerade aus ihrem inter
nationalen Weſen heraus von ſelbſt

eine unerſetzliche Waffe
im Kampf um die Weltgeltung des
Deutſchland.
Denn die weiten Beziehungen der Leipziger

Meſſe ſind es, die ihre Anziehungskraft für die
ausländiſchen Beſucher bis heute ungeſchwächt
erhalten haben. Dieſe ſehen hier nicht nur die
Erzeugniſſe der deutſchen Arbeit allein; ſie
finden hier auch ihre eigenen Lands
heute als Ausſteller. 20 bis 30 Nationen
ſind regelmäßig auf der Meſſe vertreten, z. T.
mit geſchloſſenen Kollektivausſtellungen, wie
auch diesmal wieder Jtalien und Japan.

neuen

Leipziger Meſſel Iſt das nicht Profit
macherei und Krämergeiſt, die in unſerem
Staat nichts mehr zu ſuchen haben? Wer ſo
fragt, der weiß nichts von der bis weit ins
Mittelalter zurückreichenden Geſchichte der
Meſſe, die ſchon viele Jahrhunderte beſtand, ehe
das liberalkapitaliſtiſche Wirtſchaftszeitalter
heraufdämmerte, die deutſche Schaffenskraft
und gewerbliche Leiſtungsfähigkeit auch gerade
in der Wirtſchaft unſeres Reichs verkörpert.

Gpuren der Germanen
in Frankreich

Es iſt ſchwer, aus der älteren Geſchichte
die zumeiſt nur Auskunft über die kriegeriſchen
Zuſammenſtöße der Völker gibt, die Kultur-
arbeit zu erkennen. Um ſo wertvoller auf
dieſem Gebiete ſind die Erkenntniſſe der
jüngeren Forſchung, über die jetzt Profeſſor
Gamillſcheg im Anſchluß an die Jahres
verſammlung des Deutſchen Sprach-
vereins“ Aufſchluß gab.

Die Germanen haben auf dem Boden Frank
reichs mannigfache Spuren hinterlaſſen. Zeugen
germaniſcher Siedlungstätigkeit ſind die
Ortsnamen, von denen ſich in Frankreich
eine Fülle aus fränkiſchem, weſtgotiſchem und
burgundiſchem Urſprung findet. Dieſe Namen
ſprechen nicht nur von der Anweſenheit der
germaniſchen Völker auf franzöſiſchem Boden,
ſie zeigen auch ihre Verteilung auf die ein
zelnen Gebiete und weiterhin zeugen ſie von
der Anzahl der Germanen, da eine Ortſchaft
ſicher erſt dann einen germaniſchen Namen
bekam, wenn ſich mehrere Familien eines
Stammes dort niedergelaſſen hatten. Solange
die Germanen ihren Niederlaſſungen ger
maniſche Namen gaben, war ihre Sprache
noch lebensfähig, fühlten ſie auch ſelbſt ihre
Stammeszugehörigkeit. Die franzöſiſchen Orts
namen beweiſen auch, daß die Franken ein
planmäßig und geſchickt angelegtes Vertei
digungsſyſtem gegen die Weſtgoten hatten. Dieſe
Verteidigungsanlagen waren entſcheidend für
den Sieg der Franken bei der endgültigen
Auseinanderſetzung mit den Weſtgoten im
Jahre 507. Es iſt eigenartig und ſowohl für
uns Deutſche als für die romaniſchen Länder
höchſt bemerkenswert, daß viele franzöſiſche
Orte ihren Namen den Helden geſtalten
des Nibelungenliedes verdanken oder
daß Namen, die als typiſch romaniſch gelten,
germaniſchen Urſprungs ſind, wie
Muſſolini, Garibaldi und Taſſo. Um ſo tragi
ſcher, daß dieſes Volk, das dem exoberten Land
ſeine Kultur bringt und ſeine Eigenart auf
prägt, das zu der Zeit, als Miſchehen mit

J Leipzig eine Heerſch
Motto zur Eröffnung der großen Leipziger

In dem gewaltigen Ringen um die reſtloſe
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit werden die
Tage der Leipziger Frühjahrsmeſſe

Großkampftage erſter Ordnung
ſein. Der Generalangriff auf die Arbeits
loſigkeit geht jetzt nicht mehr gegen die
Schäden, die wir übernehmen mußten; die ſind
beſeitigt. Jetzt handelt es ſich darum, alle die
Menſchen in Arbeit und Brot zu bringen, die
durch den Geſtaltwandel unſerer Volkswirt-
ſchaft und mehr noch durch die Ver
änderungen in den Wirtſchaftsbeziehungen
Deutſchlands zu anderen Volkswirtſchaften
arbeitslos geworden ſind. Die wohlhabenden
Exportbezirke von geſtern ſind die typiſchen
Notſtandsbezirke von heute. Wenn ein Jn
duſtriezweig ſich in fjahrzehntelanger Entwick
lung einſeitig auf dem „Weltmarkt“ ausgerich
tet hat, ſo kann es nicht gelingen, ihn in weni
gen Monaten allein auf den Binnenmarkt

umzuüſtellen. Alſo brauchen wir Export
dort, wo Erfolge nur mit dieſemMittel zu erringen ſind.

Und alle dieſe Exportinduſtrien haben ihren
traditionellen Platz im Schaufenſter der
Welt“, auf der Leipziger Meſſe: 200 deutſche
Firmen für Schmuck und Uhren von den
Hängen des Schwarzwaldes und aus Schwaben
von der ſamländiſchen Küſte und aus Pforz
heim, Hanau und Oberſtein-Lahn, 200 für
Leder und Kofferwaren aus Offenbach und
Berlin, 500 für Gläſer, Porzellane, Steingut-
waren aus Heſſen, Thüringen, der Bahyheriſchen
Oſtmark, Sachſen und Schleſien, und 500 für
Kurz und Galanteriewaren aus den gleichen
Gebieten und Berlin, 700 für Spielwaren und
Muſikinſtrumente aus Württemberg, dem ſäch
ſiſchen Erzgebirge, dem Thüringer und
Frankenwald und Nürnberg, 700 für Papier
waren, Bilder und Bücher, Kunſtblätter und
Bürobedarf aus allen Teilen des Reiches und
900 für Haus und Küchengeräte, Eiſen und
Stahlwaren aus Solingen und Aue, aus dem
Murgtal und aus Ratibor. Und dazu die ganze
deutſche Produktionsmittel- und Bauinduſtrie,
rund 1200 Firmen, auf der Großen Techniſchen
Meſſe und Baumeſſel

Aber nicht nur in dieſer für ſich allein,
weil zeitlich begrenzt, nicht ausreichenden
Begründung mit der Arbeitsbeſchaffung findet
vom Volksganzen her die Ausfuhrwirtſchaft ihr
Lebensrecht. Das wurzelt tiefer. Das wirt-
ſchaftliche Hraftſtreben des deutſchen Volkes
läßt ſich nicht in die engen Grenzen ſeines
heutigen Staatsgebiets einſchnüren; deutſche
Arbeit und Schaffenskraft ſieht Betätigungs
felder und draußen, wo

mit friedlichen Mitteln
Lebenswille und Leiſtungsfähigkeit der Völker
ſich meſſen. Die Geſchicklichkeit und Werktreue
des deutſchen Arbeiters ebenſo wie die organi
ſatoriſchen Fähigkeiten des deutſchen Unter
nehmers und die enge Verbindung von Wiſſen
ſchaft und Technik in unſerer induſtriellen Pro
duktion ſind die Waffen, mit denen wir in der
Vergangenheit dieſen Kampf beſtanden haben
und mit denen wir ihn auch in der Zukunft
beſtehen werden.

Erſt die Wirtſchaft, an der wir bauen,
gibt dieſem Kampf Sinn. Lohntüte und Kapital-
profit ſind nicht Antriebskraft zu ſchöpferiſchen
Taten und verantwortungsbewußter wirtſchaft
licher Tätigkeit, ſondern der Gedanke der Ver
pflichtung an Volk und Staat gegenüber den
im Volkstum des deutſchen Arbeiters vorhan
denen, zur Entfaltung immer wieder drängen
den urſprünglichen Kräften. Und dieſe Kräfte
wollen ſich meſſen, fürchten ſich nicht vor der

Romanen noch mit dem Tode beſtraft wurden,
im Römiſchen Reich die höchſten Poſten inne
hatte, ſeit dem 6. Jahrhundert verſchwunden
iſt. Es iſt in dem fremden Volke aufgegangen,
und wertvolles Gut ging dem eigenen Volke
verloren. Dieſer Untergang hat verſchiedene
Urſachen. Einmal kamen die ſtändigen Kriege
der Germanen untereinander nur den Romanen
zugute. Zum anderen nahmen die Germanen
durch die Nachgiebigkeit ihrer Führer oft die
Kultur der Völker an, die ſie ſelbſt von dem
römiſchen Joch befreit hatten. Als einzelne
losgeriſſene Splitter gehen ſie dann unter.

Jm „Gau der braunen Erde“
Zur Ausſtellung des Gaukultur-

amtes der NSDAP.
Das Gaukulturamt der NSDAP im Gau

Halle- Merſeburg veranſtaltet im März 1935
zuſammen mit der Landesſtelle des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Pro
paganda und der NS-Kulturgemeinde eine
Ausſtellung Heimat und Landſchaft“
im „Marktſchlößchen“ zu Halle. Dieſe Aus
ſtellung iſt nicht die erſte im Gaugebiet; er
innert werden darf an die früheren im Rahmen
der Mitteldeutſchen Heimattage“ im Frühjahr
1934.

Mit dieſer Ausſtellung, die Landſchaften,
Jnduſtriewerke und Menſchen des Gaues zeigt,
wird aber eine beſondere Pflicht erfüllt.
Unſer Heimatgau ſchwingt vom Harz bis nach
Schleſien, vom Fläming bis zur Rudelsburg.
Jahrhunderte und Jahrtauſende alte Handels
ſtraßen durchziehen ihn von Oſten wach
Weſten, von Norden nach Süden. Seine
Schönheiten hat er nicht an dieſe großen
Verkehrsſtraßen geſtellt. Sie liegen meiſt ab
ſeits, dort in den ſtillen Heiden und in den
weiten Urſtromtälern, und ſeine Kraft wohnt
dort in den Dörfern der endloſen „Ackerbau
ſteppe!, und dort, wo die Rauchfahnen von den
Schloten ziehen, wo die Bagger rucken, die
Hämmer pochen und die Maſchinen ſurren. Wir
lieben dieſes wechſelnde Lied der Land
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au deutſcher Arbeit
Frühjfahrsmeſſe

internationalen Qualitätskonkurrenz,
ſuchen den Kampf in der Areng des Wett-
bewerbes der internationalen techniſchen und
wirtſchaftlichen Leiſtuüngen. Und dieſe Arena
iſt die Leipziger Meſſe, auf der dem Käufer
und dem Herſteller Gelegenheit zum Vergleich
der nationalen Leiſtungen mit denen des Aus
landes und Gelegenheit zu Anerkennungen und
Kritik geboten wird. Die tatkräftige Unter
ſtützung, die die Reichsregierung der Leipziger
Meſſe zuteil werden läßt, iſt deshalb ein not
wendiges Stück einer ziel ſicheren Wirt
ſchaftspolitik, die bei aller Verfolgung
der Stärkung der nationalen Eigenkräfte nicht
ſelbſtgenügſam den Blick auf die eigene Lei
ſtung Leiſtung, ſondern kraftbewußt auf die
Anſprüche des Weltmarktes für die Bewahrung
dieſer nationalen Leiſtung richtet.

Die Aufgabe der Leipziger Meſſe im Rah
men der Aufrechterhaltung und Förderung
unſerer Außenwirtſchaftsbeziehun-
gen ſteht für uns im Vordergrund des Jnter
eſſes. Vergeſſen wir dabei aber nicht ihre
Aufgabe für den inneren Markt. Das
gewaltige Arbeitsbeſchaffungsprogramm hat
den Starrkrampf gelöſt. Die Räder drehen
ſich wieder, Produktion und Verbrauch wach
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ſen. Der Staat ſoll die Wirtſchaft füh
ren, nicht Wirtſchaft treiben; und wenn auch

beſonders durch den Bau der Reichsauto
bahnen die öffentliche Hand noch weiterhin
dem deutſchen Arbeitseinſatz eine Hilfsſtellung
gewährt, ſo ſoll doch grundſätzlich der Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit aus den eigenen
Kräften der Wirtſchaft geführt werden. Die
Leipziger Meſſe iſt der Prüfſtein, an dem
ſich die Geſinnung der Wirtſchaftenden bewäh
ren wird. Mehr Arbeit können wir aus einer

dann ſchaffen, wenn die Preiſe ſtabil blei
ben. Unter die alten Vorſtellungen, daß jeder
Wirtſchaftsaufſchwung notwendigerweiſe auch
mit Preisſteigerungen verbunden ſein müßte
muß heute, unter völlig veränderten Voraus
ſetzungen, ein Strich gemacht werden.

Nicht Preis ſondern Mengenkonjunktur
iſt die Parole; und was könnte mehr der Ver
größerung des Mengenumſchlags die
nen, als eine ſo impoſante, in den meiſten
Wirtſchaftszweigen vollſtändige Schau deut
ſcher Qualitätserzeugniſſe, wie ſie die Leip
ziger Meſſe zu vermitteln vermag?
Die Leipziger Meſſe bleibt, was ſie war:

die große Heerſchau der deutſchen
Arbeit, der Prüfſtein der deutſchen Wirt
ſchaftsleiſtung. Und die Frühſahrsmeſſe die
ſes Jahre wird einen neuen Sieg im Kampf
für den Einſatz des letzten deutſchen Arbeiters
bedeuten. Glück auf!

ArbeitsfrontDorf entſteht
Jm Rahmen des großen Siedlungs

programms der DAF im Notſtands
Grenzgebiet Oberſchleſien

ſind in dem Gleiwitzer Vorort Zernitk be
reits 80 Siedlerſtellen im Rohbau fertig
geſtellt. Jnsgeſamt ſind hier 400Siedler
ſtelllen geplant, während ſich in Beuthen
weitere 459 Stockwerkwohnungen im Bau be
finden. Die neuen Siedler, die in ihrer Frei
zeit auf ihrer Stelle für den häuslichen Bedarf
an Obſt, Gemüſe und Viehfutter ſelbſt ſorgen
ſollen, werden vorher in einer Lehrſiedelei ge
ſchult und von einem Gartenfachmann betreut.

Wirtſchaſtsrundſchau
Konkurſe und Vergleichsverfahren nehmen

ab. Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs
amtes wurden im Februar d. J. durch den
„Reichsanzeiger“ 244 neue Konkurſe ohne
die wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung und 62 eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent
ſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen
ſich auf 259 bzw. 47.

Die Aufwertung der Sparguthaben in
Preußen. Das Miniſterium für Wirtſchaft
und Arbeit hat eine Ergänzungsverordnung
zu den preußiſchen Aufwertungsbeſtimmungen
exlaſſen. Wenn bei der gleichen Sparkaſſe ein
Guthaben von einem Konto auf ein anderes
Konto übertragen worden iſt, ſo wird für die
Aufwertung dieſes Guthabens ein höherer
Goldmarkwert, als ihn das Guthaben im Zeit
punkt der Uebertragung hatte. nur zu Grunde
gelegt, wenn es der Gläubiger bei der Spar
kaſſe beantragt. Der Antrag muß ſpäteſtens
bis zum 30. April 1935 geſtellt werden.

Die Leipziger Textilmeſſe um einen Tag
bis 7. März verlängert. Die bevorſtehende
Leipziger Textilmeſſe, die im Rahmen der
Leipziger Frühjahrsmeſſe um einen Tag
verlängert vom 3. bis 7. März ſtattfindet,
verſpricht eine außerordentliche Beteiligung
aller Fachkreiſe. Nach den bisher vorliegenden
Meldungen ergibt ſich wiederum eine Zunahme
der Ausſtellerzahl.

Verwendung von eigenen Sperrguthaben
auf der Leipziger Frühjahrsmeſſe. Die Ver
günſtigungen, die den Eigentümern eigener
Sperrguthaben beim Einkauf von deutſchen
Waren auf der Leipziger Meſſe bisher gewährt
wurden, gelten auch für die kommende
Leipziger Frühfahrsmeſſe 1985.

Normal-Handelsvertretungsvertrag. Die
Fachgruppe Handelsverteter und Handels
makler in der Wirtſchaftsgruppe Vermittler
gewerbe, die als Zwangsorganiſation durch
Anordnung des Reichswirtſchaftsminiſters vom
29. November 1934 errichtet worden iſt, hat
einen Muſtervertrag herausgebracht, der die
Rechte und Pflichten zwiſchen Handelsvertreter
und vertretener Firma unter Berückſichtigung
der Bedürfniſſe beider Vertragspartner ein
heitlich regelt.

Zuſatzvereinbarung zum deutſchſchweize
riſchen Abkommen über den Warenverkehr. Am
19. Februar 1985 iſt in Bern eine durch Noten
wechſel abgeſchloſſene Vereinbarung über die
Aenderung des Schlußprotokolls zur Vierten
Zuſatzvereinbarung zum deutſchſchweizeriſchen
Abkommen über den gegenſeitigen Warenver
kehr vom 5. November 1982 getroffen worden,
die mit Wirkung vom 1. März ab vorläufig
angewendet wird.

Türkiſcher 124 MillipnenAuftrag für die
deutſche Textilmaſchineninduſtrie Jm Rahmen
des türkiſchen Aufbaues iſt einer deutſchen Jn
duſtriegruppe, die unter Führung der Sächſi
ſchen Textilmaſchinenfabrik vorm. Rich. Hart
mann in Chemnitz ſteht, ein großer Auftrag
zugefallen, der einen Wert von 15 Mill.
umfaßt. Es handelt ſich um Textilmaſchinen
für die neue türkiſche Baumwollfabrik in
Eregli bei Koniag.

Tageospiegel
Bei den Charlottenburger Waſſer- und

Jnduſtriewerken AG., Berlin, hat ſich im Ge
ſchäftsjahr 1934/385 der Waſſerverbrauch bis
heute gegen das Vorjahr um rund 5 v. H. er
höht, der Zugang an Neuanſchlüſſen überſteigt
das Doppelte des Vorjahres.

ren

ernſt, bald trutzig im Rhythmus derArbeit.
Mit den Künſtlern wollen wirwandern und uns von ihnen führen laſſen

durch die Landſchaften, zu den Jn-
duſtriewerken und den Menſchen des
Gaues. Möge die Ausſtellung uns allen eine
vertiefte Schau geben des Bildes unſerer
Heimat, möge ſie den Künſtler zu neuem
Schaffen anregen, möge ſie dazu beitragen,
daß manches Bild der Heimat wieder aus der
Werkſtatt des Künſtlers ins deutſche Haus,
zum deutſchen Menſchen wandert.

Dr. Bernhard Grahmann.

Morgan verſteigert weiter ſeinen
Kunſtbeſitz

Bereits vor einiger Zeit verlautete, daß der
Mültimillionär J. P. Morgan ſechs berühmte
Gemälde alter Meiſter aus ſeinem Beſitz ver
ſteigern ließ, da ihm Bargeld mehr zuſagte,
als der Beſitz von Kunſtwerken. Neuerdings gibt
ſein Büro bekannt, daß im Laufe des Jahres
900 wertvolle Elfenbeinminigtu-
ren aus dem 16. bis 19. Jahrhundert zur Ver
ſteigerung kommen ſollen. Der geſamte
Kunſtbeſitz der Morgans, der in der Welt einzig
daſteht, wurde von dem Vater des heutigen
Finanzmannes geſammelt. Der Sohn zeigte
von jeher kein Intereſſe für die Kunſt, denn er
begann ſchon in früheren Jahren mit dem Ver
kauf wertvoller Werke, für die ſein Vater in
ſeiner Sammelleidenſchaft etwa 200 Millionen
Mark ausgegeben hatte. Ein Gerücht will
wiſſen, daß Morgan nach England überzuſiedeln
gedenkt und daher ſo viel wie möglich von
ſeinem Beſitz flüſſig machen will.

Der Wagner-Sänger Heinrich Henſel F.
Eine ſehr geachtete Perſönlichkeit des Ham
burger Kunſtlebens, der Kammerſänger
Heinrich Henſel, iſt im Alter von
60 Jahren geſtorben. Henſel gehörte zu den
beſten Wagnerſängern ſeiner Zeit; als Lohen
grin, Triſtan und Parſifal ſowie Tannhäuſerſchaft, bald ſtill-verträumt, bald heiter, bald hat er ſeine ſtärkſten Erfolge erzielt. Nach

Hamburg kam er im Fahre 1918; in den
Jahren vorher war er in Wien, Freiburg,
Frankfurt und Bayreuth tätig.

Wiederherſtellung der Marienkirche in
Osnabrück. Das Innere der alten Pfarrkirche
zu St. Marien, deren Langhaus aus dem
14. und deren Chor aus der erſten Hälfte des
15. Jahrhunderts ſtammen, ſoll jetzt erneuert
werden. Dabei will man beſonders die bei der
letzten Erneuerung vorgenommenen „Verbeſſe
rüngen“, die eigentlich Verſchlechterungen ſind,
entfernen.

Ein Jahrhundert deutſche Malerei. In der
Mannheimer Kunſthalle veranſtaltet
die NSKulturgemeinde vom 10 März bis
zum 7. April eine Ausſtellung deutſcher
Meiſter von Caſpar David Friedrich bis zu
Lovis Corinth. U. a. werden vertreten ſein:
Ludwig Richter, Spitzweg, Schwind, Böcklin,
Feuerbach, Thoma, Trübner, Leibl und Slevogt.

Jwan-MeſtrovicAusſtellung. Die jugoſla
wiſche Geſellſchaft der Freunde Deutſchlands
in Agram bereitet gemeinſam mit der deutſchen
Akademie in München eine Ausſtellung
von Werken des Plaſtikers Jwan Meſtrovic vor,
die auch in Berlin gezeigt werden wird.

Meaüſlüſtelngen cdeutochee Bühbnen

Hamburg:

„Spitzbuben der Tugend“, Schauſpiel von
Waldemar Glaſer.

Waldemar Glaſers Schauſpiel „Spitzbuben
der Tugend errang bei ſeiner Uraufführung
im Hamburger ThaliaTheater einen unge
wöhnlichen Erfolg. Der junge ſchleſiſche
Dichter, ein alter Kämpfer der nationalfozia
liſtiſchen Bewegung, der durch ſeine Bücher
„Ein Trupp SA“ und „Stahlkreuz an der
Ruhr“ bekannt geworden iſt, bewies mit dieſem
erſten Bühnenwerk ſeine ſtarke dramatiſche
Begabung. Starker Beifall beſtätigte den tiefen
Eindruck, den das ausgezeichnet dargeſtellte
Werk ausübte. Der Dichter wurde lebhaft
gefeiert.

echten ineren Wirtſchaftsbelebung heraus nur
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Der Derkoche Fpoet
Miltelveutſche Nakional Zeitung

ha Plitte M Hambüeg einontebereit
Noch ſteht der deutſche Fußballſport

anz unter dem Eindruck des prächtigen
Sieges der Länderelf gegen Holland, da
rüſtet der DFB bereits zum nächſten großen
Ereignis, das am 17. März die deutſche Natio
walmannſchaft mit den Franzoſen in

a ris zuſammenführt.
Zwiſchendurch und bevor die letzten Meiſter

chaftsent ſcheidungen in den einzelnen Gauen
allen, wird jedoch die Vorſchlußrunde um den

DFBePokal, die bekanntlich am nächſten
Sonntag zur Durchführung kommt, zunächſt

as meiſte Intereſſe beanſpruchen Während in
er lin im Spiel Gau Brandenburg

Berlin) Gau Baden der eine Endſpiel
gegner zu ermitteln iſt, ſind die Blicke aller
mitteldeutſchen Fußballfreunde nach
Hamburg gerichtet, wo

Gau Nordmark Gau Mitte
ſich im Kampfe treffen. Wohl ein jeder, der
mit der mitteldeutſchen Fußballbewe
gung mitlebt, wird die Reiſe der jungen Gau
mannſchaft nach Hamburg mit großem Jnter
eſſe verfolgen bzw. den Ausgang der obigen

egegnung mit beſonderer Spannung erwarten, nachdem die Mitteelf bisher zweimal
ſiegreich bleiben konnte. Wird ſich unſere Ver
tretung auch diesmal behaupten können
Die Beantwortung dieſer Frage iſt nicht ſo

einfach, ſelbſt wenn man hierbei den bisheri
gen Weg beider Partner zugrunde legen wollte;
im Fußball beſagen Reſultate oft gar nichts.
Lediglich zum Vergleich möchten wir die bis
herigen Ergebniſſe beider Gaue noch einmal
anführen:

Gau Nordmark Gau Mittelrhein 3:2
Gau Nordmark Gau Sachſen 453
Gau Mitte Gau Südweſt 8:2
Gau Mitte Gau Niederſachſen 2:0
Die Mannſchaft des Gaues Nordmark

mit ihren klangvollen Namen Rohwedder,
Noack, Politz, Stührck u. a. gaben wir
bereits bekannt. Beſondere Erwähnung ver
dient noch die Tatſache, daß die Angriffsreihe
in derſelben Aufſtellung ſpielen wird, wie
gegen Mittelrhein und Sachſen. Dies
iſt ein Zeichen dafür, daß dieſe Fünferreihe
ſich bisher außerordentlich bewährt hat. Wenn
man weiter daran denkt, daß die Nordelf die
ſtarke in der Hauptſache aus Spielern des
Dresdner Sport-Clubs und des PSVChemnitz Zuſammengeſtellte Vertretung
Sachſens glatt aus dem Rennen werfen
konnte, ſo muß man ſchon ſagen, daß die
Nord deutſchen auch unſerer jungen Elf
das Letzte abverlangen werden, wenn ſie ehren
voll beſtehen will.

Ueberall in ganz Deutſchland wird
man vor allem die Leiſtungen der Mitte-
elf mit kritiſchem Blick verfolgen, weil man
vielfach bei aller Anerkennung unſerer ſchönen
Erfolge über Südweſt und Niederſachſen dieſes aufſehenerregende Abſchneiden
der Mitteldeutſchen immer noch auf be
ſonders glückliche Umſtände (Elfmeterl) zu
rückführen zu müſſen glaubt. Dieſe Zweifel
zu zerſtreuen, iſt eine der Hauptaufgaben
unſerer Gaumannſchaft, und wir zweifeln nicht
daran, daß ihr dieſes Vorhaben gelingt, wenn
ſie mit derſelben Unbeſchwertheit und mit dem
ſelben Siegeswillen in den ſchweren Kampf in
Hamburg geht, wie in den bisherigen Spielen

An einen Sieg unſerer Farben von vorn
herein zu glauben, wäre nach Lage der Dinge
abwegig, aber ſelbſt eine ehrenvolle Niederlage
könnte die bisherige Leiſtung des Gaues
Mitte, der ſich durch ſeine Siege im Pokal-
wettbewerb mit in die vorderſte Reihe der deut
ſchen Fußballgaue geſtellt hat, nicht im gering
ſten ſchmälern. Wir wünſchen unſerer Gau
mannſchaft eine glückliche Reiſe nach Ham
burg und gutes Gelingen.

Jm Meiſterſchaftsfußball herrſcht
in der Gauliga wegen des DFBePokal
ſpiels Spielruhe. Auch in der

Bezirksklaſſe

iſt diesmal nur ein kleines Programm
vorgeſehen:

Sportv. 98 Halle Sportvereinig. Zeitz (3:0),
Ammendorf Wacker Nordhauſen (2:1),

Schwarz Gelb Weißenfels Mil. Sportabt.
Torgau (3:0).

Der vergangene kritiſche Sonntag iſt mit
ſeinen intereſſanten Spielergebniſſen ohne
Zweifel das Alarmzeichen für den Beginn
eines raſſigen Endſpurts in der Bezirksklaſſe
geweſen. Die „Wetterlage“ iſt zwar noch
unverändert, aber die am letzten Sonntag auf
getretenen „Gewitterwolken“ könnten
ſehr leicht einen „Wetterſt ur z herbeiführen

Am nächſten Sonntag liegt der Schwer-
punkt der Kämpfe auf dem 98erSportplaß, wo

SV 98 SV Zeitz
die beiden Gegner ſind. Die Grünhoſen
wurden am Vorſonntag von Wacker Nord
hauſen unerwartet geſchlagen, alſo von
jener Mannſchaft, die erſt noch vor kurzem
gegen den Tabellendritten Sportvereinigunggeh mit 1:5 glatt den Kürzeren zog. Dies
ſollte den Hallenſern trotz Platzvorteil
immerhin zu denken geben. Jm Falle eines
Sieges haben die Gäſte durchaus die Möglich
keit, die beiden Spitzenmannſchaften in der
Tabelle noch zu erreichen. Kampfgeiſt, Schnel
ligkeit, ſowie ein ſchußfreudiger Strum mit
dem Torſchützen Tredbar ſind die Vorzüge
der Gäſteelf, die in dem bevorſtehenden ſpan

rungen die gleichen Siegeschancen haben dürf
ten, wie die heimiſchen 98er.
Jn Ammendorf werden im Spiel

Ammendorf 1910 Wacker Nordhauſen
die Gaſtgeber zu ſpüren bekommen, daß mit
den Wackeranern zur Zeit nicht gut Kir
ſchen eſſen iſt. Die Lage am Tabellenende iſt
jetzt recht kritiſch geworden. Neben den Gäſten
haben auch die Ammendorfer beide
Punkte bitter nötig, da deren Elf allzulange
von dem hübſchen Punktvorrat aus der erſten
Runde gezehrt hat und jetzt ſogar Gefahr
läuft, bei weiterem Punktverluſt in die
Atmoſphäre des Abſtiegs mit hineingezogen
zu werden.
Noch Zwei Geſellſchaftsſpiele

Halle ausgetragen.
Wacker Wacker Leipzig

Leipziger Mannſchaften ſind augen

werden in

nächſten Sonntag hat der Gaumeiſter ſeinen
Leipziger Namensbetter nach Halle ver
pflichtet. Durch Spielerverluſte und infolge Ab
gangs mehrerer Spieler konnten die Gäſte in
der diesfährigen Sachſenliga zwar nicht
die ſonſtige ſtarke Rolle ſpielen, aber zur Zeit
haben dieſe wieder eine gute Mannſchaft bei
ſammen, deren Hauptſtützen das Schlußdreieck
mit Göttert; Treiber, Reuter dieLäufer Selag und Emmerich und im An
griff der Mittelſtürmer Kr aus ſind. Bei den
Hallenſern dürften alſo beſonders die
Stürmer hinreichend Gelegenheit finden, ihr
Können zu zeigen.

Ein weiterer Gaſt aus der Nachbarſtadt
Leipzig ſtellt ſich im Treffen

VfL Halle 96 Eintracht Leipzig
mit den Eintrachtlern den haliſchen
Sportanhängern vor. Schon im vergangenen
Herbſt weilte dieſe Elf in Halle und gefiel
in ihrem unentſchiedenen Spiel von 1:1 gegen
die halliſchen 96er außerordentlich. Mit
Sportvereins9s, Sportfreunde,
Tura und dem neuen Meiſter der Bezirks
klaſſe, Spielvereinigung, kämpfte Eintracht
lange Zeit auf gleicher Höhe um den Meiſter
titel, mußte ſich jedoch im Endſpurt knapp ge
ſchlagen bekennen. Der bevorſtehende Kampf
mit dem heimiſchen Spitzenreiter dürfte alſo

blicklich gern geſehene Gäſte in Halle. Am einen intereſſanten Vergleich bieten hinſichtlich
der Spielſtärke beider Städte.

Nachdem an der Meiſterſchaft des P S V
Magdeburg nicht mehr zu rütteln iſt, kon
zentriert ſich das Jntereſſe, beſonders in
Halle, darauf, ob die durch den letzten
Punktgewinn wiedererweckten Hoffnungen auf
Rettung des VfL Halle 96 vor dem Ab
ſtieg ſich erfüllen. Am Sonntag werden die
Punktſpiele mit drei Treffen fortgeſetzt:

PSV Halle PSV Magdeburg (4:17)
Turnerſch. GeraZwötzen VfL Halle 96 (9:8)
SV Junkers Deſſau PVfL Weißenfels (4:19)

Beſonderes Intereſſe wird das Erſcheinen
des Gaumeiſters in Halle erwecken. Bereits
am Vormittag ſpielt auf dem PSVPlatz
an der Roßplatzkaſerne der

PGV Halle PEV Magdeburg
Die diesjährigen Meiſterſchaftsſpiele, ins

beſondere der letzte hohe Sieg gegen PVfL
Weißenfels haben gezeigt, daß die Magde
burger Poliziſten keinen gleichwertigen
Gegner im Gau haben. Sie haben bisher nur
einen Punkt verloren und in glänzendem Stile
ſich zum zweiten Male die Gaumeiſterſchaft
erkämpft.

PGB ha PGB Magdeburg 11 Uhr Roßplatz

Um dieſen großen Gegner zur Hergabe
ſeines vollen Könnens zu zwingen, werden ihm
die Platzbeſitzer ihre derzeit ſtärkſte Be
ſetzung mit Biebach im Sturm gegenüber
ſtellen. Gelingt es den Hallenſern, den
gefährlichen Torſchützen Klingler gut zu
bewachen und bei Strafwürfen erfolgreich ab
zudecken, dann werden die Gäſte, deren Hinter
mannſchaft nicht ſo ſtark iſt wie der Sturm,
um den zu erwartenden Sieg ſchwer zu kämp
fen haben. Auf keinen Fall werden ſich die
Hallenſer wieder ſo hoch wie im Herbſt
ſchlagen laſſen.

Vor dieſem wichtigen Spiel haben die Zu
ſchauer Gelegenheit, zwei halliſche Bezirks
klaſſemannſchaften, nämlich

PTV GTV
im Kampf um die Punkte zu ſehen. Die Gie
bichenſteiner, deren Abſtiegsſorgen ſeit
dem vergangenen Sonntag wieder größer ge
worden ſind, werden zwar große Anſtrengungen
machen, um durch einen Punktgewinn vom Ta
bellenende fortzukommen. Trotzdem glauben
wir nicht, daß ſie einen knappen Sieg des PTV,
der in ſeinen Leiſtungen jetzt beſtändiger iſt,
verhindern können.

Sſchft, Gerg zwöten VfL Halle 96

Werden die 96er das ſchier Unmögliche
doch noch ſchaffen Dieſe Frage umgibt das in
Gera ſtattfindende Spiel. Ein Sieg würde
ſie ihrem Ziel, der Gauliga weiter erhalten
zu bleiben, einen Schritt näher bringen, wäh
rend eine Niederlage ihr Schickſal endgültig
beſiegeln würde. Mit den gleichen Leiſtungen
wie im Spiel gegen MTV Neuſtadt müßten
ſie in der Lage ſein, auch aus Gera die Punkte
heimzubringen. Allerdings müſſen ſie ihren
Halblinken Reſt le erſetzen. Unſere beſten
Wünſche begleiten die Elf auf ihrer Fahrt ins
Thüringer Land.

Jn dem Deſſauer Treffen iſt trotz des
hohen Vorſpielſieges ein abermaliger Erfolg
der Weißenfelſer noch nicht ſicher.

Bezirksklaſſe
Hier ſtehen außer dem bereits erwähnten

Spiel PTV GLTV noch zwei weitere Be
gegnungen auf dem Programm. Beſpndere Be
deutung hat von dieſen das Spiel

Wacker Boruſſia
weil von ſeinem Ausgang vermutlich die Ent
ſcheidung über die Staffelmeiſterſchaft
abhängen wird. Gewinnt nämlich Boruſſiag,
dann ſollte ihnen, da ſie dann nur noch gegen
GTV zu ſpielen haben, die Meiſterſchaft nicht
mehr zu nehmen ſein. Dagegen wird bei einem
Siege Wackers der vorausſichtliche Meiſter
Weiſe heißen.

nenden Punktkampf nach den letzten Erfah Nach dem Abſchneiden der beiden Mann

P in Halle„Schwärgen“ wahrſcheinlicher Jmmerhin iſt
es möglich, daß die Blauweißen, die zu
letzt etwas außer Form gekommen ſind, ſich
gerade gegen den Tabellenführer wieder zu
einer beſonderen Leiſtung aufraffen, zumal
ſie auch den nicht zu unterſchätzenden Platz
vorteil haben. Dann haben die Gäſte, die ſchon
im Herbſt nur ein 4:4 erreichten, noch nicht
gewonnen.

TV Unterröblingen Reichsbahn TSV
Die Hallenſer, für die es ſchon im

Vorſpiel nur zu einem 7:7 langte, werden auf
der Hut ſein müſſen, daß ſie nicht mit einer
Niederlage auf die Heimreiſe geſchickt werden.
Die Niederlage Wackers iſt eine Warnung.
Wir halten den Ausgang für offen.

Staffel B: TSV Leung Jahnbund Frey
burg, TVg Weißenfels SV 22 Kahyna,
Neptun Weißenfels 1885 Merſeburg, ATV
Merſeburg MWV Zeitz, TSK Zeitz SC
Granga.

1. Kreisklaſſe
Staffel 1B: Hier wird in dem Spiel der

beiden Spitzenreiter, VfB Schkeuditz KTV
Halle, die Entſcheidung über die Staffelmeiſter
ſchaft fallen. Da die Hallenſer einen Punkt
vor den Platzbeſitzern ſtehen, genügt für ſie

gewinnen muß, um das Ziel zu erreichen. Das
erſte Zuſammentreffen in Halle endete 3:2 für
den KTV. Der Ausgang erſcheint völlig unge
wiß. Ferner ſpielt FavoritBlauweiß HS
32 und in Staffel 1C. Dürrenberg gegen
KötzſchenBeung.

Caneng TV Schkeuditz, Teutſchenthal
gegen Schraplau, Niemberg TV Ammen-
dorf, Möckerling Reipiſch und Mücheln
gegen Spergau.

bereits ein Unentſchieden, während Schkeuditz

Auf der Peißnitz empfängt um 14.15 Uhr
THC 1 Halle 96 1.

Beide Mannſchaften eröffnen damit die
neue Spielzeit und werden alles aufbieten, den
Auftakt ſiegreich zu geſtalten. Dem Club
dürfte in dieſer Begegnung ein Plus einzu
räumen ſein.

Anſchließend ſtehen ſich (15.30 Uhr)
THC Frauen Halle 96 Frauen

gegenüber. Die Frauen der Schwarz
Grünen haben den Spielabſchnitt recht ver
heißungsvoll begonnen. Gegen ihren Wider
ſacher Halle 96 hat es ſeit langer Zeit zu
keinem Siege gereicht. Vielleicht ſetzen ſie am
Sonntag die Erfolgsſerie fort.

Auf der Ziegelwieſe heißt um 14.15 Uhr
SchwarzWeiß Senioren Leung 1. H.

die Paarung. Auch hier wird es einen inter
eſſanten Spielverlauf geben, denn die Tur
ner haben bisher in ihren Zuſammentreffen
mit hieſigen Mannſchaften immer gute Lei
ſtungen gezeigt.

Den Abſchluß auf. der Ziegelwieſe bildet
um 15.45 Uhr das Spiel

Schwarz-Weiß 2 Halle 96 2.
Die Hockeyvereinigung wird hier die ge

ſchloſſenere Mannſchafts leiſtung zeigen und
demzufolge mit knappem Torvorſprung die
Oberhand behalten.

THC Nachwuchs Leipziger SC.
Jm hieſigen Hockeyſport verfügt nur der

Tennis-Hockey-Club über Nachwuchs
mannſchaften. Für kommenden Sonntag wur
den die Knaben und Jugendmannſchaften vom
Leipz. Sporteclub nach Halle verpflichtet.
Dieſe Spiele finden um 10 Uhr bzw. 11 Uhr
auf dem THC-Platz (Peißnitz) ſtatt.

eAn Alle Reitee!
Der Leiter der Univerſitäts Reitſchule,

Oblt. a. D. Auſt, hält am Montag, dem
4. März, 20.15 Uhr im unteren Saal des
Hotels „Hohenzollernhof“, Hindenburgſtraße,
einen reittheoretiſchen Vortrag mit Lichtbildern
und ſpricht anſchließend über das Jnternatio
nale Berliner Reit- und Fahrturnier. Ein
tritt 0,380 RM. Die Einnahmen werden reſt
los der Winterhilfe überwieſen.

Für den FußballLänderkampf Tſchecho
ſlowakei- Schweiz iſt nunmehr derinternational gern geſehene deutſche Schieds
richter Dr. Pecco Bauwens (Köln) zum
17. März nach Prag angefordert worden.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halliſcher Turn und Sportverein. (Handball). Der
Kameradſchaftsabend am Sonnabend fällt aus und wird
auf den 9. März verlegt. Spiel am Sonntag, den3. März, Knaben Diemitz- Knaben in Diemitz 9.30 Uhr.
Treffpunkt 8.45 Uhr Hindenburg-Brücke.

W. Stelznerz.

Das Fußballſpiel unſerer 1. Mann
ſchaft gegen Eintracht Leipzig beginnt
um 14.30 Uhr auf dem Sportplatz am
Zoo. Am 10. März fahren wir mit
Omnibus zum Verbandsſpiel nach
Nordhauſen Jntereſſenten und Schlach
tenbummler wollen ſich bitte bei Koch
(Klubhaus) anmelden.

Ein Tiſchtenniskampf Berlin Prag in der
Reichshauptſtadt endete mit einem glatten 7:2
Siege der Prager Vertretung. Bemerkens
wert war der Sieg von Frl. Krebsbach über
die tſchechiſche Weltmeiſterin Hettner mit
17:21, 21:18, 21:18.

200 DDAC-Zielfahrer trafen in Saar-
brücken ein und wurden dort begeiſtert emp
fangen. Der Führer des Saargaues im DDAC
begrüßte die Fahrer, die er als Sendboten der
Kameraden aus dem Reiche bezeichnete, auf
das herzlichſte und anſchließend wohnten ſie
den Befreiungsfeierlichkeiten und dem Vorbei
marſch in Saarbrücken bei.

Deutſchlands und Europas Meiſter
im Weltergewicht, Guſtav Eder, wird am
29. März in Berlin ſeinen Titel als
Europameiſter gegen Englands Weltergewichts
meiſter Pat Bütler freiwillig verteidigen.
Der engliſche Titelträger iſt nicht allzu ſtark
da ſeit dem Rücktritt Jack Hoods die Wel
tergewichtsklaſſe auf dem Jnſelreich nur
ſchwach vertreten iſt. Eder wird auch dieſen
vierten Titelkampf erfolgreich überſtehen, nach
dem er in Vittorio Venturi, Fran-
cois Sybille und Einar Aggerholm
weit ſchwerere Hinderniſſe aus dem Wege ge
räumt hat.

Ob Kongeeßß
Der Kongreß des Jnternationgalen

Olympiſchen Komitees wurde amFreitag in Oslo zum Abſchluß gebracht.
Ueber den wichtigſten Punkt der viertägigen

Sitzungen, die Vergebung der Olympiſchen
Spiele 1940, konnte, wie erwartet, keine Ent
ſcheidung herbeigeführt werden. Da keine Aus
ſicht beſtand, die verſchiedenen Meinungen auf
eine einheitliche Linie zu bringen und die Lage
nicht genügend geklärt erſchien, entſchloß man
ſich, die Angelegenheit zu vertagen. Die Ent
ſcheidung wird nunmehr auf dem Kongreß der
X. Olympiſchen Spiele 1986 in Berlinſchaften in letzter Zeit iſt ein Erfolg der fallen. Der Präſident des JOK, Graf

Käeze Spoctmel lungen
Baillet-Latour, der übrigens an dieſem
Tage 59 Jahre alt wurde, wandte ſich mit Nach
druck gegen die von einzelnen Delegierten ver
ſchiedener Nationen unternommenen Verſuche,
durch Verabredungen und Uebereinkommen, die
auf das politiſche Gebiet hinüberſpielen, die
Abſtimmung zu beeinfluſſen Graf Baillet
Latour betonte, daß für die Wahl eines
Olympigortes allein nur der ſportliche Geſichts
punkt maßgebend ſein könne. Die anweſenden
Vertreter wurden ermahnt, in ihren Ländern
dahinzuwirken, daß von der Vergebung beſon-
ders wertvoller Ehrenpreiſe Abſtand genommen
wird, denn die mit ſolchen Geſchenken bedachten
Athleten laufen Gefahr, ihre Amateureigen
ſchaft zu verlieren.

S5vvJ

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt Handball (Saale-Kreis).

Betr. Prüfung von HandballSchiedsrichtern. Der
jetzt laufende Ausbildungslehrgang für HandballSchieds4
richter wird am kommenden Monktag, dem 4. März 1935,
im St. Nikolaus“ mit der theoretiſchen Prüfung abgeſchloſſen. Die Mitglieder unſerer Vereine, die ſich als
Schiedsrichter betätigen wollen, können dieſe Gelegenheit
wahrnehmen, ſich prüfen zu klaſſen, ohne den Lehrgang
beſucht zu haben. Notwendig iſt jedoch, daß die Prüf-
linge genügend vorbereitet ſind.

Fauſt, Kreisſchiedsrichterobmann.

Bekanntmachung des Hilfsfonds für den
Deutſchen Sport.

Die Aufgaben der Mitarbeiter! Die Gaugeſchäftsſtells
Magdeburg hat in mehreren Orten Mitarbeiter eingeſetzt,
die wieder Vertrauensleute und die Werbewarte der Ver4
eine, betreuen, über alle Hilfsfonds Angelegenheiten Auf
klärung geben, die Werbewarte monatlich zu einer Be4
ſprechung zuſammenrufen, um über alle wichtigen und
neuen Belange des Hilfsfonds zu ſprechen.

Es iſt in letzter Zeit mehrfach feſtgeſtellt worden, daß
Vereine überhaupt keine Sportgroſchen oder dieſelben nur
in ganz ungenügender Art bei ſportlichen und auch geſell4
ſchaftlichen Veranſtaltungen erhoben haben. Diejenigen
Vereine, bei welchem die Verfehlungen feſtgeſtellt werden,
ſind für den Betrag, der dem Hilfsfonds verloren, ver
antwortlich und können in ſchwereren Fällen mit einer
Spielſperre oder Startverbot beſtraft werden.

Laut Anordnung der Hauptgeſchäftsſtelle Berlin vom
9. 11. 1934 ſind auch alle Winterhilfsveranſtaltungen
ſportgroſchenpflichtig. Dienſtſtunden Montag vis
Sonnabend von 11 bis 13 Uhr, außerdem Sonnabends
von 15 bis 17 Uhr.

gez.: Bäcker
Mitarbeiter des Hilfsfonds für den

e
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Kirchliche Perſonalnachrichten
Berufen Pf. Braune aus Kehmſtedt
(Bleicherode) als Pfarrer von Wimmelburg
(Eisleben). Beſtätigt: Pf. Otto Seiden
ſtücker in Globig (Kemberg) als Pfarrer in
Bad Liebenwerda. Geſtorben: Pf. i. R.
Paul Pöſſel in Braunſchweig, früher in Voigt
ſtedt (Artern). Einberufen: Konſiſtorial
Inſpektor Krauſe in das Reichs und Preußiſche
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und

Wie wird das Wetter?
Kälter

Vorausſichtliche Witterung bis 3. März abends.
Das ſkandinaviſche Hoch iſt jetzt für unſer

Wetter beſtimmend geworden. Oeſtliche Winde
tragen einzelne Ausläufer des Schlechtwetter
gebietes heran, das ſich zwiſchen Oder und
Weichſel ausgebildet hat. Da die über dem
ſchneebedeckten ruſſiſchen Gebiet abgekühlten
Luftmaſſen auch nach Mitteldeutſchland ver
frachtet werden, haben wir mit ſtärkeren Nacht
fröſten zu rechnen und etwas Neuſchnee zu er
warten. Die Temperaturen dürften im Harz
im allgemeinen unter dem Gefrierpunkt liegen.

Ausſichten
Lebhafte meiſt öſtliche Winde, zunächſt ziem

lich wolkig und vereinzelt Niederſchlag, ſpäter
Bewölkungsabnahme, Tempergaturen ſinkend.

WaſſerſtandsNeldungen

Datum: 2. März 1935 Wuchs all
Saale

Grochlis 1,96 0,13Trotha 2,98 60,16Bernburg 2,20 18Calbe, Oberpegel 1,98 0,10Calbe, Unterpegel 2,16 „18
Grizehne 120 018Elbe

Leitmeritz 1,40 0,22Aufſig 1,88 0,22Dresden 0,36 12Torgan 2,70 0,12 SWittenberg 3,65 60,05Roßlau 8,08 12Akten. I 0,09Barby 68,36 0,10Magdeburg 2,61 0,09Tangermünde 3,85 6004Wittenberge 38,59 0,07Len zen 3,90 0,09Dömitz 3,18 0,08Darchau 8,00 0,04Boizenburg 8,160,10Hohnſtorf 8,80 l 0,08

Mitteldeutſche NakionalZeltung

Neu Mitteldeutsch land
Volksbildung. Offene Pfarrſtellen:
Anderbeck (Schwanebeck), Gleſien (Delitzſch),
Werbelin (Delitzſch), Zwochau (Delitzſch),
Schönewalde (Herzberg a. E.), Seehauſfen
(Jeſſen), Sitzenroda (Torgau).

Eilenburg hat einen Bürgermeiſter
Eilenburg. Die Zeit, in der Eilenburg ohne

eine feſte Regierung war, iſt jetzt auch beendet.
Zum Bürgermeiſter von Eilenburg iſt Diplom
Landwirt Dr. Krafft, Clausthal-Zellerfeld,
berufen worden.

Auf der Straße niedergeſchlagen

Magdeburg. Jn Biederitz wurde die ge
ſchiedene Frau Martha Hoffmann auf der
Loſtauer Straße von einem Mann namens
Paul Hildebrandt aus Bieſteritz über
fallen. Der Täter hatte ein Hammerbeil bei
ſich, mit dem er der Frau mehrere Schläge auf
den Kopf verſetzte, worauf er, ohne ſich um die
Niedergeſchlagene zu kümmern, davonging. Die
bewußtlos gewordene Frau, die blutüberſtrömt
dalag, wurde von einigen hinzukommenden
Männern aufgehoben und in ein Haus ge
bracht. Sie hat einen Schädelbru ch er
litten und wurde nach Anlegung eines Not
verbandes durch das Rote Kreuz nach Bürg
ins Kreiskrankenhaus gebracht. Der Täter
würde im Hauſe ſeines Vaters, wo auch die
überfallene Frau ſeit kurzem mit ihrein vier
jährigen Kinde wohnte, feſtgenommen und
in das Polizeigefängnis eingeliefert.

Selbſtmordverſuch eines Häftlings
Zeitz. Jm Zeitzer Krankenhaus verſchluckte

der in Unterſuchungshaft befindliche G. E. aus
Zeitz ein Taſchenmeſſer, um ſeinem Leben ein
Ende zu bereiten. E. ſollte ſich am gleichen
Tage vor dem Schöffengericht wegen Betrü
gereien berantworten. Bereits vorher hat E.
in der Haft zwei Selbſtmordverſuche unter
nommen. Vor einigen Wochen erſt mußte ihm
auf operativem Wege aus dem Magen ein
Löffel geholt werden. E. wurde im Kranken
haus von zwei Polizeibeamten bewacht. Trotz
dem iſt es ihm gelungen, das Meſſer zu
verſchlucken.

Wittenberg. Seit dem 18. Februar wird die
26jährige Hausangeſtellte Henny Kuhber
aus Kehneft an der Elbe vermißt. Bei An
findung der Vermißten werden 100 Mark Be
lohnung zugeſichert.

Nr. 52

Magdeburg. Der Dezernent für Kultur
und Waſſerbau an der Regierung in Magde
burg, Regierungs und Baurat Dr.Jng
Schirmer, erhielt einen Ruf als Profeſſor
an die Univerſität in Bonn.

Eisleben. Auf der Hüneburg wurde am
Mittwochabend der aus Eisleben ſtammende
Alfred Weiland, bisher wohnhaft Hermann-
Göring Straße 11, erhängt aufgefunden Nach
den Feſtſtellungen muß W. den Selbſtmord
bereits am Nachmittag verübt haben. Die
Gründe zu dieſer Tat waren noch nicht zu er
mitteln.

Sehneeberiehte

Harz:
Bruchberg: 2, heiter, Schneedecke 40, verharſcht, Ski

brauchbar. Braunlage-Wurmberg: 2, bewölkt, Schnee
decke 64, Pulver, Sport ſehr gut. Brocken: 4,
Nebel, Schneedecke 80, Pulver, Sport ſehr gut.
Hohegeiß. 83, bewölkt, Schneedecke 12, Sport ſtellenweiſe
durchbrochen Schierke: 1, Nebel, Schneefall, ver
harſcht, Sport nur ſtellenweiſe. St. Andreasberg: 1,
bewölkt, Schnéedecke 43, gekörnt, Schi gut, Rodel brauch
bar. Torfhaus: 1, Schneedecke 52, verharſcht, Sport
gut.

Thüringen:
Jnſelsberg: 3, Nebel, Schneedecke 90, FirnSchnee,

Sport gut. Maſſerberg: 3, wolkig, Schneedecke 40,
Pulver Sport gut. Neuſtaädt-Jgelsh.: 2, RNebel,
Schneedecke 30, verharſcht, Sport gut. Schmücke: 8,
wolkig, Schneedecke 70, Neuſchnee 1, Pulver, Sport gut.

Friedrichroda:; 1, wolkig, Schneedecke 32, gekörnt,
Sport gut.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche

(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen J und II

19. Ziehungstag 1. März 1935
n der heutigen e r wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 19000 M. 162635

10 Gewinne u 65000 M. 45140 88303 278890

332933 386886 J10 Gewinne zu 3000 166328 190098 228063
342226 36390

14 Gewinne zu 2000 M 64734 91194 120896
236500 262754 282229 362772

86476 13147) 13828732 Gewinne zu 1000 M
166686 169501 188240 222487 241948 248474
t 237387 333728 358584 360097 3897565

78 Gewinne zu 500 M 15992 26080 51741 62379
99198 109189 116048 126861 140776 140857 152341
152658 160849 163478 167689 171725 187647
203753 210839 222712 226514 227121 242568
250571 251795 262636 265237 267697 267780
279814 298005 299159 3168115 824540 349029
352437 368544 393609 399161

374 Gewinne zu 300 M 1743 2993 3061 4655 6303
8353 9236 21849 220756 22357 22620 24868 28938
31809 33962 34086 344178 34827 35381 35767
37098 37338 38805 38875 40295 42785 47002
48942 52473 53615 63762 541133 56371 656812
67883 57945 60613 64702 65575 73687 75095
76500 76743 79658 84850 856829 90179 101415
103744 1044460 104871 106564 107963 111900
117899 122853 1235831 124628 124696 133318
134304 134486 135448 140101 140382 141031
143216 146240 147964 1652699 154748 181113
163106 164877 167284 169732 176944 178843
182239 183156 183742 183786 184026 187977
190814 193211 200306 201289 201560 201676
20330 203463 203504 204307 205099 212626
215420 215675 217380 217743 219596 222844
223742 225997 2286589 231086 231703 234650

240766 245763
246757 248129 251434 261924 252904 257177

z 4 263340 284243267335 271149 274743 275604 276925 280804
8 290573 2983426 299290 30660

311798 313390 313422 314227 314414 3165982
317987 322056 325822 329826 330190 330937
3315837 333857 334559 337090 337710 33826
346946 347147 358471 361615 361824 364281
54310 364465 369701 369991 370326 370717

374773 374852 377933 378669
78806 382197 383062 383186 383997 385781366930 387871 388074 389174 394486 388204
397990

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
6 Gewinne zu 5000 M. 192605 263017 r3005896 Gewinne S 3000 M. 70773 174827 8

16 Gewinne zu 2000 M. 30448 41548 656
ſ26288 159092 166295 185107 320171 038 Gewinne zu 1000 M. 2121 5353 45658 4835 1
87777 94610 129630 143098 155778 166 z3
172491 17489891 224144 300171 308365
318706 341969 39266 Gewinne zu 500 M. 1266 16893 32819 491 93
53349 66890 S bosa 134222
138301 148241 18062 1217552 224866 226694 236869 245131 2658691
265092 265331 276890 314125 324331 324650
327725 372461 380431 334417 387015 76300 Gewinne zu 300 M. 9083 11272 12279 154
18535 19068 19313 20576 208368 23738 23795
24582 27413 27938 41714 43369 48835 48924
52355 60066 62962 64370 64471 65261 709875
75085 75549 74182 84756 85751 88218 88859
91425 91931 92521 95560 97446 99061 99526
ſi6570 111143 114959 115519 116408

130457 7144741
150094
162725
175921

m
208066 209820 209867 211240 214352
2168226 218263 219080 222637 225148
225762 228323 233513 234453 237731
250611
269208 277236 279462 283143 234018
284554 291387 292274 294310 296625
299904 303363 307618 314145 326091

337932 5364379 366531 366679 371333 378608
385941 386929 390559 391208 395127
397289 399085

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II:

11310 85807 111213 113771 188198 239632
275648 360721 371138 333918

Im Gewinnrade verblieben: 220 Tagesprämien
u je 1000 Mark, 2 Gewinne zu jfe 1000000, 2 zu

je 100000, 2 zu je 50000, 2 zu je 80000, 6 zu je
20000, 26 zu je 10000, 66 zu je 5000, 154 zu je
3000, 314 zu je 2000, 690 zu je 1000, 1752 zu je
500, 6536 zu ie 300 Mark.

395604

Werbt für unſere Preſſe!

(2. Fortſetzung.)
Pauline gleicht einer Pfingſtroſe (rot,

großes Format, aufgeblüht).
„Nein, wie Sie tanzen können, Herr Neu

gebauerl“ ſpricht ſie begeiſtert.
„Ein Mann von Welt muß tanzen können,

gnädiges Fräulein l“ entgegnet Paul ſchlicht.
„Gnädiges Fräulein
Ein Wort, das Wirkung hatl Der Saal

fällt bald in Ohnmacht. Pauline lächelt ſelig,
die Burſchen ſehen ſich mit ſtarren Geſichtern
an, als wenn eben das ſchlimmſte Wort ge
fallen ſei, ſie wiſſen, daß Gefahr beſteht! Paul
will der Pauline den Kopf verdrehen!

Fuſt in dem Augenblick betritt Baron Eg
bert von Kullingen den Saal, ein Mann An-
fang der Vierzig, nur mittelgroß, etwas beleibt,
immer bemüht, den ehemaligen Offizier her
auszubeißen, deſſen blauroter Geſichtserker ver
rät, daß er dem Burgunder ſehr zugetan iſt.

Baron von Kullingen iſt der Gutsherr des
Rittergutes Runxendorf. Er iſt ein harmloſer
und leutſeliger Menſch. Jm übrigen iſt er
hoffnungslos verſchuldet, und Paul behauptet
boshafterweiſe von ihm, daß er mit ſeinem
Gelde ſeinen Verſtand verſoffen habe.

Baron „Knullrich“ nennt ihn Paul.
Leutſelig tritt der Bäron näher.
Pauline riskiert einen Knicks.
„Aeh Fräulein Senftleben! Ja, ſehr

angenehm! Schön willkommen in der Heimat!
Wohl n bißchen Sehnſucht gehabt, wie?“

Ach nee, Herr Baron, ich hätte gern noch
n bißchen länger mitgemacht.“

„Sie waren in der Schweiz, Fräulein
Senftleben?“

„Dichtebei, Herr Baron, ganz dichtebei!
Man konnte ſozuſagen über die Grenze ſpucken

Der Baron ſah ſich um und nickte den An
weſenden ſehr freundlich zu, dann wandte er
ſich abermals zu Pauline.

„Schon fleißig getanzt, Fräulein Senft
leben

Ach ja, Herr Baron, mit'n Guſtav mit
n Herrn Kantor und mit 'n Paul.“

„Mit dem Neugebauer da?“ Der Baron
ſagte es etwas wegwerfend. „Fräulein Senft
leben, ich warne Sie, der Herr Neugebauer hat
in der letzten Zeit ſo viele dumme Streiche hier
in Runxendorf angezettelt. Mit dem nimmt es
noch ein ſchlechtes Ende.“

„Ganz ſo iſt es, Fräulein Senftleben!“
ſtimmt Paul mit ernſtem Geſicht zu. „Aber
alles nur aus Kummerl Na, Sie wiſſen ſchon!
Jch habe ſogar aus Kummerl mir das

Aber ich hab's
mir wieder abgewöhntl Mir hat der Arzt ge
ſagt: Da verliert man den Verſtand und
die Naſe wird blau und rot! Ja ja, da hab'
ich's mir wieder abgewöhnt. Mögen die Knull
riche den Burgunder ſaufenl“

Der Baron iſt wütend und faucht Paul an:
„Was fällt Jhnen ein, Neugebauer?“

„Herr Neugebauer bittel“ ſagt Paul ſehr
liebenswürdig. „Jch wüßte nicht, daß wir mal
die Schweine zuſammen gehütet hätten

Dem Baron iſt einen Augenblick die Sprache
verſchlagen, dann donnert er los:

„Scheren Sie ſich vom Saalel! Jch werde
Sie wegen der Jnjurien zur Rechenſchaft
ziehen Sie Sie unverſchämter Menſch
Sie werden noch mal im Zuchthaus endenl“

Das iſt Paul zubviel.
Er ſieht ſich im Saale um. Richtig, da

ſteht der Herr Kantor.
„Herr Kantor komm' Sie doch mal her

Haben Sie gehört, was der Herr Baron geſagt
hat? Sie verſtehen was von der Jural! Was
koſtetis, wenn ich dem Herrn Baron jetzt eine
runterhaue?“

In der Oeffentlichkeit bedient ſich Paul dem
Kantor gegenüber des reſpektvollen „Sie“.

Rieſenaufregung im Saale.
„Unterſtehen Sie ſichl“ donnert der Baron.
Der Kantor nimmt das Wort. „Auf der

einen Seite biſt du etwas keck geweſen, Paul
auf der anderen Seite hat der Herr Baron eine
ſo unerhörte Beleidigung ausgeſprochen ich
glaube, mit zwanzig Mark wirſt du weg
kommen, Paul!“

„Zwanzig Mark!“ ruft Paul entrüſtet und
ſchaut in ſeine Geldbörſe. „Nee ſo viel
Geld habe ich nicht bei mir! Auf 'n ander
mal, Herr Baron!“

Paul wirft dem kleinen Baron einen ver
nichtenden Blick zu und verläßt, ſtolz wie ein
Spanier, den Saal, um ſeinen Groll unten in
der Gaſtſtube zu erſäufen.

Burgündertrinken angewöhnt!

Paul ſitzt mit ſeinem getreuen Her
mann zuſammen. Hermann, ein Knecht vom
Senftleben-Gute, hängt an Paul mit aller
Hingebung. Paul brauchte nur einen Wunſch
zu ſagen, nur zu lallen, Hermann erfüllt den
Wunſch, wenn er zu erfüllen iſt.
Dafür ſpendiert ihm Paul hin und wieder

einen oder mehrere Korn.
Auch heute traktiert

etlichen Schnäpfen.
„Was läßt du denn den Kopp ſo hängen,

Paul?“ fragt Hermann

er Hermann mit

„Jch hab' mich geärgert!“
„Ueber wen denn
„Ueber den Knullrich! So ein unverſchäm

ter Kerlel Denkt natürlich ich hab' nix,
und er hat Schulden wie 'n Baron, da kann er
losziehen Hermann dem haue ich noch
eine runterl“

„Paul, du wirſt doch nicht!“ warnt Her
mann erſchrocken. „Du mußt dich heute vor
den Burſchen in acht nehmen l“

„Vor den Burſchen
„Ja, die wollen dich verprügeln! Fch hab's

gehört, wie der Kleinmichel mit dem Petrak
ſprachl Die woll'n dir heute an den Kragen!“

Eifrig berichtet Hermann alles was er auf
geſchnappt hat. Die Bauernburſchen ſind
wütend auf ihn, daß er, der Häuslersſohn, der
arme Teufel mit ſeinen paar Ackern Land, auf
die Pauline ſpekuliert, und man hat beſchloſſen,
ihm aufzulauern, um ihm eine gründliche
Tracht Prügel zu verabreichen.

Paul hört Hermann ruhig an. Er hat ſo
etwas Aehnliches ſchon erwartet.

„Was machſte nur, Paul?“ klagt Hermann.
„Vorne kannſte nich raus, da warten die
Buürſchen, und hinten iſt es nicht anders
„Schon gut, Hermann, ſchon gut! Mach'

dir keine Sorgen um Paul! Fch komme ſchon
raus Fch weiß ſchon, wie ich das machel“

Dann verſinkt er in dumpfes Brüten.

Der Kantor heißt natürlich nicht Stock
ſchnupfen.

Nein, er trägt in Wirklichkeit den bürger
lichen Namen Albert Beerboom. Aber dieſer
Name fällt kaum einmal, höchſtens einmal bei
einer Vorſtellung. Jn Anweſenheit des Kan
tors ſagt man „Herr Kantor“ und läßt den
Familiennamen weg, Und wenn er nicht da iſt.
dann kommt Pauls Spitzname „Stock
ſchnupfen“ in Anwendung.

Der Spitzname hat volle Berechtigung.
Der Kantor hat jahrelang an einem chroni

ſchen Stockſchnupfen gelitten, und als den end
lich die Kunſt der Aerzte (oder war die Natür
ſelber ſo gütig? Man weiß es nicht!) beſeitigte,
da hatte ſich der Kantor ſo an das Sprechen
durch die Naſe gewöhnt, daß er es beibehielt,
denn es heißt ja immer, daß der Menſch ein
Gewohnheitstier iſt.

Kantor Stockſchnupfen ſaß jetzt unten in der
Gaſtſtube, nichts ahnend, neben dem Paul
und trank ein Glas Bier.

Der Kantor hatte ein ſchlechtes Gewiſſen.
Er wußte, daß Paul Prügel beziehen ſollte,
aber er konnte es ihm nicht ſagen, dazu hatten
ihn die Burſchen verpflichtet.

Auf der anderen Seite war er auch ein biß
chen ärgerlich auf Paul, daß er ihn oben mit
dem Tanz ſo geärgert hatte, und daß er auch
auf Pauline ſpekülierte.

„So in Gedanken, lieber Paul?“
Stockſchnupfen die Unterhaltung.

„Ja ja, Herr Kantor! Man macht ſich ſeine
Gedanken über die Geheimniſſe der Welt!“

eröffnete

Aller Augen wandten ſich Paul zu. An der
Theke erſtarb das Geſpräch. Sogar die Senft
leben-Bertha horchte auf. Pauline kam der
Paul mit einem Male ſo intereſſant vor.

„Auf der einen Seite iſt es ſchön lieber
Paul, daß Sie ſich darüber Gedanken machenl“
begann der Kantor würdevoll, aber er wurde
von dem eintretenden Baron unterbrochen.

„Was für Gedanken, Herr Kantor rief
Baron „Knullrich“ neugierig. „Wer macht ſich
hier Gedanken? Wer ſich hier Gedanken
macht, iſt ein Miesmacherl“

„Herr Baron, das iſt was anderes! Wir
ſprachen eben von den Geheimniſſen der Welt!“

Der Baxon machte ein wichtiges Geſicht.
„Aha ich verſtehel So Geheimniſſe

von Fürſtenhöſen und von der hohen Diplo
matie, nicht wahr?“

„Nee, nee, Herr Baron!
okkulten Dingen

Alles ſchüttelt den Kopf!
Junge, der Paul, ſpricht
ganz richtig aus.

„Jch weiß ja nicht, ob Sie etwas von okkul
ten Dingen verſtehen, Herr Baron l Aber eine
ſehrintereſſante Sache. nee, nee, wirklich
eine ſehr intereſſante Sache. ich hatte
mal eine Tante

„Natürlich verſtehe ich was davon!“ ſagte
der Baron und log damit, denn er wollte ſich
keine Blöße geben und nahm an dem Tiſch
Platz. Er hatte inzwiſchen ganz vergeſſen, daß
er Paul vor ein paar Minuten das Zuchthaus
prophezeit hatte. Man muß es wiederum dem
Burgunder zugute rechnen.

„Jch hatte mal eine Tante wie eben ſo
ne alte Tante iſt, die ſah in der Nacht immer
Geiſter! Jmmer, wenn die Uhr zwölf ſchlug,
da kam ſo ein Geiſt an ihr Bett und ſchüttelte
ſie: „Anng, ſteh uff, hol' die Schnapspullel“

Allen lief ein kleiner Schauer übern Rücken.
Voll Spannung folgte man Pauls Rede.
„Was ſollte die alte Tante da tun? Was

macht man, wenn ein' ſo ein Geiſt rüttelt und
Schnaps verlangt? Heh, ihr Kerle? Da würd'
ihr alle aufſtehen Jhr würd's ja tun, weil ihr
auch ein trinken möcht! Aber die alte Tante,
die tat's aus Angſt! So ein Geiſt. zwei
Meter lang und ein Hemde an und ganz
fürchterliche Augen Aber wenn er den Schnaps
gekriegt hatte, dann ging er und ließ die Tante
in Ruhe. Da hat die Tante ſchnell nur
wegen dem Schreck natürlich, ihr Kerle auch
ſchnell ein paar gezwitſchert und ſich wieder
hingelegt. Das iſt lange gegangen bis ſie
der Schlag getroffen hat!“

„Da war der Geiſt ſchuld!“
Bertha leiſe.

Wir reden von

Iſt doch ein kluger
die Fremdwörter

ſtöhnte die

„Jawohl, Senftleben-Bertha der warſchuldl! Kommt doch der Kerle von Geiſt mal
Und die alte Tante konnteeine Nacht nichl ittrinken Da hat ſiekeinen Schnaps nich

der Schlag getroffen l“
Atemloſe Stille. (Fortſetzung folgt.)
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Wichtige Ratſchläge

Kraftfahrzeug pflegen heißt beſſer fahren!
Mit dem Fortſchreiten der Motoriſierung

in Deutſchland hat die deutſche Automobil- und
Motorrad Induſtrie erkannt, welche große Be
deutung einem gut und richtig organiſierten

Kundendienſt
zukommt. An den Anfang dieſes Kunden
dienſtes ſtellt jedes Werk heute die ſchnelle und
ſorgfältige Belieferung der eigenen Verkaufs
ſtellen und der Händlerſchaft in allen Teilen
Deutſchlands mit ihren neueſten Erzeugniſſen.
So werden die, denen die Zeit fehlte, der Ber
liner Autoſchau einen Beſuch abzuſtatten, Ge
legenheit haben, wenige Tage nach Schluß
der Ausſtellung in Halle die neueſten
Schöpfungen der deutſchen Kraftfahrzeug
induſtrie zu bewundern und zu kaufen.

Damit iſt aber der neuzeitliche Kunden
dienſt bei weitem noch nicht erſchöpft. Werks-

ſeinem Kraftfahrzeug haben und ſich werbend
für dieſes einſetzen ſoll, als eine ihrer wichtig
ſten Aufgaben betrachten, ihrer Kundſchaft in
allen Fragen, die das Kraftfahrzeug betreffen,
ſtets mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen.
Dazu gehören in erſter Linie die

Ueberwachung und Wagenpflege.

Wer ſein Kraftfahrzeug einem anerkannten
Händler oder Kraftfahrzeugrepa
rateur zur Ueberwachung und Pflege über
gibt, hat die Gewißheit, daß er am Kraft
fahren ſtets Freude erleben wird und auf der
anderen Seite vor finanziellen Verluſten be
wahrt bleibt. Gerade in der jetzigen Jahres
zeit können dieſe Arbeiten mit Sorgfalt und
in Ruhe vorgenommen werden.

Für einen gewiſſenhaften Kraftfahrer muß
es Selbſtverſtändlichkeit ſein, daß er, bevor
der Frühling und damit die Fahrſaiſon be
ginnt, die

Bereifung
ſeines Fahrzeuges auf ihren ordnungsgemäßen
Zuſtand prüft. Genau die gleiche Sorgfalt
ſollte jeder Fahrer auch auf die Ueberprüfung
der elektriſchen Batterie ſeines Fahrzeuges
wenden. Verdorbene Bleiplatten oder zu wenig
Säure in der Batterie können dem Fahrzeug
beſitzer größte Unannehmlichkeiten bereiten.
Auch das Oel im Motor ſowie das Fett in

Wartung und regelmäßiger Erneuerung.Regelmaßige Abſchmierung und Abſpritzen
der Wagenfedern mit Oel und Petroleum
unter Hochdruck Arbeiten, die jede Groß
Tankſtelle gewiſſenhaft gausführt erhöhen die
Lebensdauer des Kraftfahrzeuges. Alle dieſe
Arbeiten, zu denen dem Selbſtfahrer vielfach
die notwendige Zeit fehlt, erledigen Reperatur
en ttten, Großgaragen und Groß-Tank-
tellen.

Kraittfahrzeug-Handelsgesellschaft

Halle (Saale), Hindenburgstraße 6, Ruf 292 67
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en Neue Motorräder
Fahrſchulen.

Wenngleich ſich ein moderner Kraftwagen
weit leichter ſteuern läßt als die früheren, auf
denen das Schalten noch eine Kunſt war, ſo
will das gute Fahren jedoch auch heute noch

Selstgons
e

werden. Die Fahrſchulen mit ihren geprüften
Lehrkräften bringen allen, die das Autofahren
erlernen möchten man braucht dazu durch
aus nicht im Beſitze eines Kraftfahrzeuges zu
ſein dieſe Grundbegriffe bis ins kleinſte bei.
Uebrigens: Jetzt haben die Fahrlehrer noch
Zeit, ſich eingehend mit jedem einzelnen Fahr
ſchüler zu befaſſen.

Prelsſentung für Kraftfahrzeug-

Anlaß und Beleuchtungsbatterien

Der Reichskommiſſar für Preis
überwachung hat auf Grund eingehender
Vorarbeiten des Reichswirtſchafts miniſteriums
eine Verordnung erlaſſen, die die Handels
ſpannen im Geſchäftsverkehr mit Anlaß
und Beleuchtungsbatterien für
Kraftfahrzeuge durch Feſtſetzung von
Höchſtſätzen begrenzt. Obwohl die Preiſe
einiger Rohſtoffe, die zu der Herſtellung der
Batterien benötigt werden, eine gewiſſe Er
höhung erfahren haben, wird durch die Herab
ſetzung der Handelsſpannen eine Senkung der
Verbraucherpreiſe um rund 10 v. H. ermöglicht.

Der Alleinvertrieb für den halleschen
Besirk des rein deutschen Marhenbeneins

Wo
geschieht durch die

Großtankstellekaufmannshof
Halle (S. Hindendurgstr, 57, Fernr. 319 91
Wiol 34 Pf. Gemisch „Ersol 800* 38 Pf. per Liter

Aufofeile
Hoforräden
verchromf u. vernidkelt

Chrom-Beder
nur Gr. Märkerstr. 6-7 Ruf 238 93

Worbt für
die R

99

350 eem

AlleinVertreter:

Curt Köhler a Co.
Großgarage Süd

Pfännerhöhe 71-72 Ruf 265 47

n n 1090
sofort leferbar

Verlangen Sie Prospekte und un
verbindliche Vorführung durch

den autorisierten Vertreter

Paul Krause
Geiststraße 39

acht un hegeHAIIE AbOLFLERRINC

Reparatur4 m Fahrschule
Kietwagen

Tankstelle Garagen
Hallesche Automobl- Zentrale
Paul Hagemann Inh. Paul Engelmann

Grünstr. 51 Ruf 21 305

Der verkannte Fachmann
Am Ende der neunziger Jahre des ver

gangenen Jahrhunderts, als die Motor-
räder ſich einzubürgern begannen und der
Beſitzer eines ſolchen Vehikels nicht mehr un
bedingt als Selbſtmörder angefehen
wurde, ging die Fahrerei noch nicht mit der
jetzt als ſelbſtverſtändlichen angeſehenen Sicher
heit vor ſich. So einen Unglücksraben
fand auch einſt einmal ein Spaziergänger.
raben fand auch einmal ein Spaziergänger.
Voller Mitgefühl bot er dem Motormann ſeine
Hilfe an. Aber der Motorradfahrer lehnte
ſchroff ab. „Jch baue ſchon zwei Stun-
den an der Maſchine herum waswollen Sie mir da helfen gab er
zur Antwort. Da ging der andere ſtill weiter.
Es war Gottlieb Daimler, der Mann,

Viktoria
Die ViktoriaWerke AG. haben ein neues

Modell, den Typ KR 35“ mit untengeſteuertem
Motor, herausgebracht. Durch beſondere Aus
bildung des Exploſionsraumes und Zhlinder
kopfes ſoll trotzdem die Leiſtung eines oben
geſteuerten Motors erreicht werden. Der Typ
„KR S eine Zweizhlinder500-ccm- Maſchine
hat gleichfalls untengeſteuerten Motor Zylinder
nebſt Zylinderkopf ſind genau ſo wie bei dem
Typ. KR6 eine Zweizylinder-600-ccm-
Maſchine, hat obengeſteuerten Motor, Leicht
metallköpfe mit eingegoſſenen Ventilſitzen. Die
ViktoriaFahrgeſtelle ſind nach dem Viktoria
Drucklötverfahren hergeſtellt. Um die Typen
„KR 85* und „KR e 6“ für den Sport möglichſt
geeignet zu machen, hat man die Auspuff
leitungen hochgelegt und beſonders große
Bodenfreiheit, wie auch beim Typ „KR s ge
ſchaffen. Die Ketten ſind bei den Typen „Kt
20“, „KR 8“ und KR 6“ vollſtändig gekapſelt.

Triumph
Bei den Triumph Werken gibt es manche

Neuheit und manche Verbeſſerung zu fehen. Der
kleinſte Typ des Programms, die „TS 100“,
hat einen 98ccmSachsmotor. Kardan Antrieb
haben bei Triumph nur die Typen „200 K“
und „200 K-Luxus“. Jm übrigen wird bei
den anderen Triumph Maſchinen Kettenantrieb
verwendet. Alle TriumphModelle werden mit
Rohrrahmen gezeigt. Einen neuen, aus er
probten Konſtruktionen entwickelten 200ccm-
Original-Triumphmotor mit großem Be
ſchleunigungsvermögen und einer Höchſtge
ſchwindigkeit von etwa 75 Stodkm. haben die
Modelle „RL 200 und „RLS 50-Watt
BatterieZündlichtanlage mit direkt auf der
Kurbelwelle ſitzendem Dynamo, neuartige
Triumph Labyrinth Dichtung am Zhylinder-
Auspuffſtutzen, fettdichte Kapſelung der Ge
triebekette, nachſtellbare Stoßdämpfer, Lang
hebelſchaltung und Abblender an der Lenkſtange

das ſind die weiteren Hauptmerkmale der
beiden neuen Typen. eDr bekannte Thyp „Kon
greß 350“, die 350-ccm-TriumphMaſchine, wird
mit öldichten AluminiumKettenkaſten geliefert.
Jntereſſant iſt das Modell „STM“, eine Sport
maſchine mit hochgezogenen Auspuffrohren und
Hitzeſchutz.

Dſchechiſche Kraftwagenerzeugung
Das Jahr 1984 brachte gegenüber 1933 eine

kleine Beſſerung des Abſatzes an Kraftwagen.
Gegenüber dem Jahre 1982 jedoch war der Ab
ſatz von Perſonenkraftwagen in der
Tſchechoſlowakei um 1000 Stück, der der
Laſtkraftwagen um 1300 und der Auto
buſſſe um 800 geringer. Welche Bedeutung
dieſe Zahlen für die KraftwagenJnduſtrie
haben, geht daraus hervor, daß die Herſtellung
der Laſtwagen von 2048 auf 708 und der Auto
buſſe von 800 auf 96 Wagen zurückging. Die

der zuerſt ein Motorfahrzeug in Form eines
Zweirades gebaut hatte

Auforevorofur- Werkstott

Friecirich LüttigHordorfer Straße 2. Fernsprecher 3s8 12
Opel Spezialist

Selt. Gelegenh.
Kaufe: NSsUss
s00ccm Spezial-
Rennausführg.

1000,NsU D PonydMo-
dell 1934 350,-,
Ardie 500 cem
250, Ardie 500

NMOddddddddodd don rn
Um unser Lager zu räu en haben

wir die Preise unserer
gebrauchten Wagen

bedeutend herabgezetzt,

Besichtigung und Probefahrt
unverbindlich.

Autohaus Kühn enen.
Halle a. S., Merseburger Straße 40

Fernruf 27351
IIIDDDDddrcccoocccccmcccgguceu

com I160,-, BSA
500 cem 100,-, D-
Rad Bo225,-, D-
Rad R o
Harley 550 cm
275,-, sämtl. mit
elektr. Licht und
Horn, Zündapp
550 cm 100.-,
NSsU 250 ccm 50,-

e Aukoh ausg. MürndergerAleFährerscheime Herseburg
Fernruf 2341

8857
Herſtellung von ſank von 9966
Wagen im Jahre 1982 au

PRESSIUF I
e 8g

HABESTEN
EBRAVCH

Auro- AussTELIUn6
BERLIN

Halle I Stand 125

e
billigst

fahrlehrer n. Opitz, Sucke m

JIXCik
wie auf der Berliner Auto und Motor-
rad-Ausstellung gezeigt, Rönnen Sie un-

verbindlich in meinem Geschäftslokal

Geistsesfr,. O
b esichtig en

Du re

I HReGSeneralvertretung

P. Hagemann
Halle (Saale), Liebenauer Straße 70, Fernruf 518 09

weaonne
M o delle 19 3 SMotorradspeszialhaus. Gegr. 1911

FRITZ 2AUER
vſerseburger Str. 25 Eche Pfännerhöhe

S e

Kauft bei unseren Inserenten!
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Karoſſerie- Autoreifen, Wäſcherei Phrenologie
dliniendeutungReparaturen, Neu gebrauchte, verkauft Hananfertigung, emp alle Größen Belger, Halle a. S.,

fiehlt r ma h e t d i e ganine Sophienſtr. 25, 1I,ſtätten für prompte Vulkaniſier- Anſtalt anſtalt d. Familie.
ſaubere, preiswerte Halle (S.), Nähe Friedrichspl.

Wohnung Schuhrepa-nenZimmer mit Koch Neuanfertigungen.
gelegenheit ſofort Güttler, Halle,Gtahlguß -Pertreter Se r 4. 35 t Hermannſtraße 11.
miet. geſucht. Zah Arbeit San Marünſtraße, Sprechgeit 9—19.80e r Boote, Schitd, Halle Alter Martz 36. Fernruf 581 27.ter. Halle S. oder Karoſſeriebau,7 7ſätze uſw., in Gruben, Maſchinenfabriken Reideb bevor Zelte aller Art enug Merſeburger eruſw. ſehr gut eingeführt, von leiſtungs ſagt t Her repariert Bpopts 8 hat man nie 9 g r s Kuf 351 02 Bremſen Heil

fähiger Stahlgießerei ſofort geſucht. Aus e e e n d et s0 vie eführliche Bewerbungen unter B. K. H. 8129 4 Mts. vale Saaleſtraße 6. denn sie müssen o Weste. D. K. dienſt gymnafſtik,
an Kla, Berlin W. 55 Geiſtſtr. 48. Zushaelten wie Sakko un on Front ſämtl. Syſteme re W

i e Gymnaſtik, eiß
s Vertreter z nen) ſucht ve Wohnun Maler- Soſice Streifenhosen. 2 hosen Cabriolet, 2/2Sibe Sr. t Clettriferen Angeſtellter
tige höchſt. Proviſ. für ihr g, arbeiten S ort u. Wan er gegen Kaſſe zu ver h Anna Gerdau, ſucht als 1Ia Fabrikate: Solzrollos, SelbſtrollerRollos ca. 45 Monats r San Anzug p 75 kaufen. Beſichtig. Halle (S.), Halle (S.), t ar oup-Jalouſten, Rolljalouſten uſw. n a o e 90 As0 670 9 i PFSonntag vormittag e e e r e 3 thek 2000SKlemt, Wünſchelburg Pf. o i Schleſ. t e San de an a Fate, Faffineriee ſtraße 2928. Hof. Fernr. 236 140 Angeb. unt. A 19unter L. 4646 an (Ruf s 2 erren ſtraße 46 II. Fernruf 233 83. l an d. M3Ngz, Cis

Dauer leben, Markt 33.
penſion

und Erholungs- Heiaten
aufenthalt für Per

M Halle, Geiſt S rk e Hſtraße 27 Auch gan n Tee paſſende HoſeWeltbekannte Präziſtonswaagen n Waſch finden bei
fabrik ſucht für den Vertieb Meenuetengen gefäße B. Himtner

i oll- d halbaut ti 6hrer voll und halbautomatiſchen neue, Roacha nen AlrichſtraßeGSchnellwaagen z Vottheret Halle (Saale), S aufenthalt fu8 Zimmer Georg Hoske, S ſonen jeden Altersmit pollſtändigem Verkaufs n GHalle, Südſtr. 52. z e de ole auch hilfsbedürftige, Witweprögramm für Lebensmittel und gut möbl. an be e e h ehe monatl. von 60, bvuſtri en rufstätigen Herrn tn w an ohne Neben Ende 30, wünſchtInduſtrie gegen hohe Proviſion zu vermiet. Halle, Elektriſche e n ſpeſen. Bekanntſchaft mitund weitgehende Verkaufsunter e reest Anlagen jeder Art Baum Konfirm. Foto Metall Schweſter t eLh ſolidem eü in dieſer Tr. Kurt Jähnig, Halle Ruheheim Waldruh, ſpäterer Ehe. Zuen a l ne Anzüge arbeiten gießerei 14 Stück in der Nähe des Strenreda, riſten u sfahrene, tüchtige 2 Zimmer, Küche, 7 35 un z Dahlener Heide. an M Delitzſch1 ohne Flur 45 u Gartenanlagen, In nach Maß (Qualie für Gewerbe und an en ühlweges gelegen, S S ePlatz 3 Zimmer Küche ſtandſebungen fach tätsſtoffe) 50 60 Induſtrie en reidwert günstig sofort zu verRaufen
und Leißesertreter t u Buche Firmen- gemäß und villigſt Hate n e Specht, Halle, Kl. Nähere Bedingungen durch

Zimmer, Küche, Gärtner E. Schrön, S Halle (S. ichſtmöglichſt mit eigenem Auto. ohne Flur 48 Buchſtaben Halle Krintßanger Arten os. Ulrichſtraße Axchiteict
Bewerber mit Vefähigungsnach h e nermetenn J GSlasſchitder Nr. 25 loſſer Ruf 360 50. Wir ſuchen gwri jungee e erſ ekelen e Arbeitspferdedem 4. März 1935, im Hotel r. 18. Ruf 28820. Schreihmaſch. Radio, t Wilhelmstr. 47 Ruf 249 73 ne e Hunde

angſchweifig, SchweSohenzollernhof zwiſchen 9 und öblie 7 e e

n is t tage kaufen. Scheren billigſtiunmittelbar bei der Firma Königſtr. 27 J. Kraueis, Halle Halle (S.), hardt, Halle (S.), W teſte e Sch lisG. Hartner, Ebingen (Witbg.) Merſeburg. Str. 95a Lindenſtraße 10, a Fern e e w „„Lühler Hennig r merte Becker, Halle,

e aller Syſteme! Re Kornerſtrage 18.paraturen beſond: Aktiengeſeuſchaft brnerſtraßeü t Hrüderſtr e Polſter Glaſer preiswert. Ehrich, 7 e ODommitzſch
Tüchtige Shrorenme An Fr. Spieß, Maß- möbel Zaie Moritswin Dauer Für Grund Krs. Torgau

walt oder Arzt Halle OttoKüfner dekorati arbeiten er t Empfehle einen friſchenStenotypiſtin r ſoreer a e e ntert ſchneideret nen n aller Art zu an Kraftfahrzeug wellen ſchulzirkel
Transport 4 bis 6jährig.
Rheiniſch Belgiſcherzu vermieten. Näh. zt E. Heimhold beiten ſämtl. Polſt. gemeſſenen Preiſen S (1. vis 4. SchulAntrit. 1. April oder frü Deutſche Anwalt u. magt teg nen Halle (S.),“ Möbel. Hans Olkis, führt aus Otto Führerſchule 5, einſchl. Oel jahr) noch einige dging en April oder früher Notar-Verſicherung, Fernruf 356 43. Sonnenweg 18. TapeziererMeiſter, Schondorf jun., aller Klaſſen. packung. Püchel, Kinder geſucht. er S

in a erte lung geſucht. Sprach Iagfſerſtr. 6 Ruf Anfertigung aller Halle (S.), Halle (S.), Otto Exner, Halle, Bertram Käthe Zſchau, Halle, ſchheten eranch mittleren
Kenntniſſe erwünſcht. Angebote mit Nr. 231 86, 257 52 Glaſermeiſter Ant 5 Herrengarderobe u. Halberſtädter Str. Turmſtr. 60 „Landwehrſtr. 9 III.et gnigäbſchritten ainter 253 an autsgenommen ſind Fleiſcherei Unfformen. Nr. 15, Ruf 249 17 der Schwemme 2. S ſtraße 14. Fern

Schlages. Streng reelledie MNZ, Halle, Geiſtſtraße 48 S e T Bedienung. Qualitätspferde zu bill. Preiſen3, Halle, ſtſtraß n u. Sonn gagſchinen, Geräte, rn t 17. Maſchinen weitgehendſte Zahlungsbedingungen.
7 abend nachmittag). Elektroniotoren, Auto 5. Hezdenreich, Erumba b. MüchelnVewiſionsAſſiſtent 3 zi en ten Lassen Sie sich von uns beraten beim Kauf von Möbel ſchreiben Fernſprecher 2559

e Seht erntet an. ſelbſtſahrer- Mobel en5 t ing Snualität. alle (S.ſhe Lhebretter e ne Wohnüng hen Beleuchtungskörpern verleih m zuge Zriedrichſtr. 82, 1.Theoretiker unerwünſcht. d an älteres W. Schilling, Halke, billigſt, 25tonnig. Ruf 293 21.gebote unter 2. 5527 an die MNZ, éver 7 ä S Hallorenring 11. v auch ohne Chauffeur Laſtwagen.Halle, Geiſtſtraße 47. San er vehhrti Elertroſchleiferet u. T Winter, Halle (S.) Kloß, Haller g Repargaturanſtalt. Guſtav Hertzberg Kl. Hlausſtr. 141, Beerdigungs mit dieſerReh Seiſtungsf. Fabri s Herren er Jngenieurbeſuch See tet o Str. 1. Ruf 310 86. Ruf 321 39. anſtalt ar S

m Leiſtn a ß e abriken kationsfirma ſtellt Stellmachermeiſter, ten J S r Firma Geduhn, marke 7
5verdienst Vertreter ver 3ele, Lichtbülder, S Das Fachgeschäft für Rundfunk u. Beleuchtung Auto Autofuhren von e Weh n n

auch Haupterwerb, ein z. Verk. v. Haus gute, billigſt. Foto GSattlerei 2 Tonnen, fern Uebernahme ſämt iſt der echte, phyſiol. vollkommenedurch Verbauf e er Moouertes z ier Rembrandt und nah licher Beſtattungsd Wäſche anPrivate. Möbliertes Zimmer atelier Rembrandt, Carl Rauſch Snder M. Brockmanns gew. Futterkalke a Vielſeſt Kollektion ſau vermieten e Ulrich Schneiderin Dreher, Kunſt Salllerneneg e Salle, ängelegendeiten. „Zwerg Marke
ab Fabrit. Schreiben koſtenlos. Hoher, re z v perfet auf Män Fräßz, Hobel ſchloſſerei Halle, Mansfelder (Wiſchung). Lofe ausgewogener FutSie an „Titania 107, um Teil ſofortiger n tel und Koſtüme, Arbeit. übernimmt Straße 48. Ruf Gute Erde kann Waſchen, terkalk iſt nie echtervrockmannſcher.Zeria W. s FadhBarverdienst Niederlage Kunſt empfiehlt ſich außz. L. Eberwein Bauſchloſſeret 328 97. angefahren werd. Platten Hinzdorf, Beſtimmt lohnender

Schließfach 253 eder uge ſtopferei e e wo e n Eiſenkonſtruktion. e ſeuhe 1 Sophien ar nach a an

S gebo e raße 18. ze e en e e e e e c Autokähler e e n7 re illig jeten. A. Schmidt, Fernruf 2383 83. Albrechtſtr. 11/12. 2 gabe mit erprobten Futterzufam-Vertreter e en en e e c a 8 Herren Wüſcherei en nierengut eingef. von Ta Kl. Ulrichſtr. 10 1. Klbreyinende I Terrazzo Schuh h Sreienbler. Fwrie ſtärkewäſche Hertel, Halle (S)), v S e m J
ſche ßhandl D alle neuen Netze h Forſterſtr. 57. ann Chem. Fabr. m. De e e Wohnung fußboden, mactherei rahtzäune, bochbeanſpruchte Familienwäſche Naßwäſche 14 Pf. LeipsigEutritzſch
Zwicau Sa., poſtl u Nähe Rieb aplas Foto Stufen gut und preiswert Gitter, jede Aus u u e rehae e a a
irre Stube Kammer W kſtätte Otto Knortz, Hrüger, n e e Soler a Harimer Hane, e 77Allein dunges Küche an Auto er Halle Butt. al l aneeerte an Ab Montag, d.müdchen J ſchloſſer f. Gegen Charlotte Föhre, Ruf benutzt 219 26. Alter Markt 185. Hindenburgſtr. 10. Ritterſtratze 3. Privat e

leiſtung abzugeb. Halle (S.) n F iung perleſng Mädchen Angeb. u. 2 4647 Viegerareaee 6. Damen Elektro W ſch Cylinder Möbel mittagstiſch reihiſchen
t erſcheinen 20 J. et Dttwe Auf 26t t. Afth EScheiferei al Mo 12.00- 8.00. Ki entonspoar m T Geiſtſtro W Ne fe 3e e e Kachelsfen, Harderobe Schweißerei gefäße n e transporte e regeſucht. Schriftliche Stellung als Haus Achelofen, er swerte alter Metalle (Hetz ſowie Reparaturen gen, Volzen aller Autofuhren. beochtragend und neumilchend ſowie
Bewerbungen an An mit a Neu hege er e vene keſſelglied.), um ſührt aus Senert S 2 n Lohnfuhren HerdbuchbullenNitzſt A r eſſere S K ofen derblöcke. Böttcherei Seifert s S. o j.Perlen Hauſe. Angeb. unt. eng rei Springerweg 22. San Sarmſte Hat Burg n e engeren 28. billig. Pohlert, Fa. Oberländer K Buchheim

ugelberg Nr. 10. 2 1641 an MSugelberg Nr. 10.fSalle Geiſtſtr. 48.
Haus Halle, Goetheſtr.Ke. 1ö. Ruf Klingel Ruf 224 60. Halle, Spitze 109. Halle (Saale), Delitzſcher Straße 10

eiſchantdzs C
Fernruf 335 30. ſtraße 52. Str. 29. Ruf 342 59

Große VerbandsGta tm
gehilfin“ Guche Fauſthe Radio, Anlagen,

Bad und Zubehör Licht, Kraftanlag. elektr. Türöffner.ſofort geſucht. für meinen Neffen m Süden monat

Hirt, Halle (S.), ab I. April 1985 lich 36, ein Paul Weber, Streitberg S 2Zietenſtraße 55. oder ſpäter sehr n. Legen s ginn alle S. S Schirrmeiſter verbunden mit Leiſtungs Prämüerung und
Vorzuſtell. Sonn ſtelle als Frifeur. mer, Küche, Bad Sriedrichſtraße 21. Halle, Geiſtſtr. 16.

521. Juchtvieh Verſteigerung
am 6. und 7. März 1955 in Gtendal

Altm. Zuchtviehhalle am Oſtbahnhof

Zur Prämüerung werden geſtellt Ca. 200 Butllen aller Altersklaſſen

288 17. Ruf 362 22.ghend. 18—20 Uhr. Fritz Kamenit, Uns Zubebbr n. RufSonntag 10--12 Halle (S.), Stein den noragt ca.
Uhr. weg 24. Ruf 32850. A. 45, einſchl. Das gute Kunſt

ElſaBrandſteröm Krauſenſtraße 10.

z z et Lichtbild ſtopferet
Wohnung ſtraße Nr. 191. Maler-

für ſofort für unſeren Pförtner geſucht, Glasdöri Ein arbeiten
deſſen Dienſtwohnung ander. Zwecken Glackegt ung rahmungen aller Art
dienen muß. Angebote an Mignon Se Leipziger Malermſtr. Kupfer
Schokoladen Werke, Aktien Ge Straße 74, Merſe gerahmte Vilder, Halle (S.),

Geiſtſtr. 48.
von Fotvo Schröder e anſoggein davon gelangen L. 120 Sungbullen zttr Verſteigerung

Halle (S, Halle (S.), Zur Verſteigerung kommen nur ſorgfältig ausgewählte beſte Sormentiere mit vorzüglichen Leiſtungsanlagen
20 Prozent Reichsbahnfrachtermäßigung werden gewährt

e e der Verſteigerungittwoch, den 6. März, 15.50 Ar Nichten der Jungbullenklaſſen
Honnerstag, den 7. März [Haupttag) 7.50 Uhr: Richten der alten Bullenklaſſen
10.50 Uhr Vorführen der prämifferten Siere. 11 Uhr: Beginn der Zuchtbullen VerſteigerungKatalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernſprecher 245 26

Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir unbedingt anzugeben)
Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Treflandrindes in der Provinz SachſenS 38 Kunſtblätter, LudwigWuchererſellſchaft, Halle (Saale) er r holen Re r en e e eZimmer G g. Heihtet Nacht GeldWohnung, leer, heigbar, Nähe Brücken- gegründet 1858.

1——2 Zimmer mit Große Steinſtr. von wa en Halle (S.), knappheit,Küche, z. 1. April alleinſtehender Frau ag Barfütßzerſtraße 8. hann FußzwohlRot
geſucht. Preisang. In J Aprit e Neuanfertigung, Fernruf 291 48. hilfeBeſohlung die
unter A. 182 an an Msig Geiſt e Glasplatten e e
MNSZ, Halle, Ge Friedr. Berger, e ſohlen 1,20 Her

ö22. öuchtviehVerſloſgerung
am Mittwoch, dem 1. März 1955, in Halle (6aale)

h o Halle, Königſer. 621 liefert ſchnenn renſohlen Tod e er Alter ſ Ruf 2223: Glasſchletferet Ausfubring D. a Merſeburger Straße 74 (OltzmpiaPark)Wartt s 4 immer Brunner E Brandt Fußwoht Beginn der Rerſteigerung 11 Ahr Zum Verkauf gelangen2 leere Wohnung i. Nor m Wert e e n
5 den mit Bad und Dezimmer Jnnenkl, bis zu Ernſt Fauſt Halle. G Aera

als Wohn und Landwehrſtraße 2 ra
ca. 80 Fungkullen (im Alter von 12 20 Monaten) und
ca. 40 hochtragende Herdbuchfärſen bezw. Kühe

Schlafraum v. eine monatl. 65,— (Riebeckplat) Reichsbahnfrachtermäßigung von 20 wird gewährtzelnem Herrn in Miete geſucht. An Reparaturen, Katalog Nr. 355 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (S.), Reilſtr. 78, Fernruf 245 26
gut. Hauſe geſucht. Febote u. S 4643 Aenderungen LEMANNISCHEST.70 Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir anzugeben

Angeb e 55 s f ZiAngeb. u. D. 1650 Uniformen, Zivil Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Provinz SachſenAlischeesan MR3, Halle, an MRN8, Halle, Zugebrachte Stoffe
Geiſtſtraße 47. Geiſtſtr. 48. 30, m. Zutaten.
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Zanz
Einzelunterricht

erteilt zu jeder
Beck,

Halle, Adolf-Hitler
Ring 17. Ruf 33730

Geſang,
Klavier,

Laute, Gitarre,
Mandolinen Un

terricht.
Magdalena Dietze,

Halle (S.),
Röſerſtraße 4.

Unterricht erteilt
in Klavier, Vio
line, Mandoline

Kurt Donner,
Halle (S.),

OttoKüfnerStr.
Nr. 71a.

Klavier
unterricht

in u. außer Hauſe
Annemarie Burg

hardt, Halle S.,
Fleiſcherſtraße 26.

Franzöſiſch
Frau Jefferys,

Halle (S.),
Martinsberg 7,I,

Hauptvpoſtnähe.

Fin-Jitſu-

unterricht
erteilt

Gerhard Lehmann,
Halle/S.,

Breiteſtraße 17.

Schulhilfe
u. erfolgreiche Nach
hilfe billigſt in all.
Fächern. Angebote
unter L. 5233 an
MNZ Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Klavier
unterricht

Elſe Erler,
ſtaatlich anerkannte

Klavierlehrerxin.
Halle, Hindenburg-
ſtraße 31, Eingang

Krauſenſtraße.
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Klavier
unterricht

erteilt Frau Mar
garete Voshage,
Halle, Leipziger
Str. 14, III.

Laufgitter
zu kaufen geſucht.
Koch, Halle (S),Zwingerſtr. 1, ptr.

abzugeben

Linoleum,
Waage, Brennholz u. v- a.

Fa. E. Schülbe inhaber
Tholuchstraße 13-14.

ABbBbVruGH
der ehemaligen Bäckereimaschinenfabrik
G. I. Eberhardt, Merseburger Straße 155

Daselbst wegen Rurzer Abbruchsfrist sofort billig

150 o000 Mauersteine, 200 cbm prima Kantholz
als Balhen, Sparren, Rahmwen, Säulen, 3000 qm
Bretter, 4000 qm Bohlen 40 mm stark, Türen,
Fenster, Dachrinne, Drahtglas, eiserne Fenster
und Tore, Garagentore, Treppen, Latten, Oefen,

Bacdeeinrichtungen, 1 Fuhrwerks

Paul Schülbe
Fernsprecher 323 00

Tafel
wagen

geſucht. HalleS.,
Magdeburger Str.
Nr. 37.

National
Kaſſe

wie neu, verkauft
billig C. Schulze,
Deſſau, Turmſtr. 2.

Fernruf 1841.

ztr. 1,60 M
ofenfertiges Brenn
holz, Eiche.

Arbeitsſtätte
Evangeliſche Stadt

miſſion,
Weidenplan Nr. 3,

Fernruf 210 36.

ſedr. ans
Feurich
Wolfframm u. a.

äußerst preiswert

Pianohaus
Maercker
Waisenhaus-

ring 1 B.

Wiege-
karten

1000 Stück 6,85.

Preisliſte verlang.
Freuße, Schildau.

Reue Kursein allen Fäohern.
Lehrplian umsonst-

f. Wehmer Sohn
Kaufrn. Privatsohule. Tel. 330 18
Köniostrase os (am Leipeiger Turm)

INGENIFUBRSCHUIE

M lerreIECHDNIK O dFloGZz Ger AhEIMABStrengelsche esfind okrogttg

Gtroh und Heu
in Drahtballen ſowieSutter Kartoffeln gibt ab

sranz n üller gen n
Gaatkartoffeln
Erſtlinge, Richters ovale frühe Blaue,
Fwickauer frühe und andere Sorten
zum Vorkeimen empfiehlt, desgleichen

Futterkartoffeln

Rob. Gödicke
KartoffelGroßhandlung, Martinſtraße 24

Fernruf 22802

geflechte

oefen u.
h Kerde

für Lauben u.
Siedlungen

F. lindenhahn en

Sutterkartoffeln
geſunde Ware preiswert abzugeben

indenb ſt: 67Karl Erbe e rabe er
„-awoll! 4 6chaufenſter

und eine große Huswahl in billigen

Küchen u. 6chlafzimmern

O. HaakeRur noch Sternſtraße 2
e

S Brennholz
aus Buche,ofenfert.,
ä Ztr. 1.50 u. reine
buch. Räucherſpäne
ab 5Ztr. frei Haus.

PWPereinigte
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7
Fernruf 264 62

Radio-
Quelle

Gladigau, Halle,
Kuhgaſſe 7.

Fernruf 323 32.

Motorräder,
gebraucht, ſteuer
u. führerſcheinfrei
u. ſchwere, Erſatz
teile, Reparaturen
preiswert.

Schulz
Halle, Mühlberg 10
Freis wert u. gun
Raufen Sie sämtliche

Unterzeuge
][jcccCc:-mun-——mS—-—

u. Strumpfwaren i. d.
erst. Spez.-Geschäft

H. Schnes nocot.

Sr. Steinstr. 84

Mtheil
Measchinenbau Sotrſebswissonsoheftoo

GSeoründet 1888

Brennholz
Louis Kuchelt

G. m. b. H., Ruf 25564

Damenhüte
große Auswahl,
neueſte Modelle,

ſehr billig.
Halle /S., Hinden-

Dampfsägewerk hurgſtr. 81, part
biſ- u. Fl hniku. Flugtechn Bugenhagenstr. 13 Ruf 282 81.

orchester.

G. A.

ochschule für Musik in sondershausen
Ausbildung in allen Fächern der Musik bis zur Beife. Opern-
u. Dirigentenschute. Musiklehrerseminar. Großes sciüler-

Freistellen für Bläser und Bassisten.
Ostern Oktober und jederseit. Prospekt Rostenlos

Direktion Professor

Eintritt

Gor bach

Gebr. 7und bneue
moderne Küchen
Schlafeimmer
Speisezimmer
Auszugtische
Ankleideschränke
Schreibtische
alle Sorten Stühle
neue Möbel gegen

Ehedarlehen.
öbel-Tranert

Kl. Ulrichstraße 5.

1 Chaſſis z. Um
bau als Rollwag.,
1 gut erhaltenen
Preſchwagen, 1 II.
Viehtransportwag.

alles in gut. Zu
ſtand, verkauft

Ernſt Mädicke,
Canena,

Fleiſcherei

G Gute
Möbel

Jeueſte Modelle
Niedrige Preiſe

W Fennert
Nichel-

Hoffmann-Str. 5

Fernruf
32512

Private!
Umzugshalber

billigſt:
1 weiße Küche, 2
Waſchtiſchkommod.,
1 weiß. Kinderwag.

1 blauer Kinder
ſportwagen: Halle
Hallorenring 10,
3 Tr., links.

Neueu. gebr. d

Möbel
Gebrauchte;

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl
Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

am Franckeplatz.

Güänſe
federn

Pfd. 4,50, Enten
federn. Pfd. 3,50,
geſchliſſen, verkauft

veck,
Rabatz bei Peißen.

1 Po Rotk
und Bluſe

für mittl. Geſtalt,
Torniſter mit Zu
behör billig zu
verkaufen. Angeb.
unter L 4650 an
MNZ, Halle Geiſt
ſtraße 48.

Kolben
Pumpe,

6000 Std. /Ltr., ge
brauchte Garten
pumpen. M. Röth
ling, Canenga.

Holz
pantoſfeln

Holzſchuhe
Chr. 9

Halle (S.),
Gottesackerftr. 14.

Kinder
wagen,

modern, dunkel
blau. Halle (S.),
Spitze 3.

3 Holz
betten

verkauft. Robert
FranzRing 1, 1.

Mocterne Ktickheza
Sinezelmöhbel

pretswert und gri

Pfeffer Sohn
Sophiensttaße 16 und 1

Schreber zigarren
van arten geſchäft,

mit 24 Obſtbäum. prima Lage krank
beſte Sorten, ver heitshalber zu ver
kauft billig. Bauer, kaufen. Angebote
Halle, Zeiſigweg 4. unter L. 4648 an
Nähe Schrebergart. MNZ Halle, Geiſt

Süd. ſtraße 47.

in fFahrrädern
von Mk. 38, am bel

Fahrrad Fischer
Martinstr. 11

Féwlaſgnmer

und Küche
das was Sie zuerst brauchen,
ün großer Aus wanhil
zu niedrigen Preiſen
Auch Speiſezimmer
und Hervrenzimmer
Jehr preisgünſtig?
Vereinigte

Siſchlermerſter Im Zuge

(Halle Saale)
Kl. Steinſtraße 6

hauſes“

Realghmnaſiums
Werbeabend ſtatt.
der Landesanſtalt
Kunſt, Leben und
der Heidegräber“.

Jhr die Werbung

Eiſenbahnnetzes“
Dozenten a u s.

20 Uhr,

Vereinsnachtichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine ufw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

RheinländerVereinigung.
nachmittags 5 Uhr,

große Prunk und Narrenſitzung. Anſchließendecht rheiniſches Karnevalstreiben. uns koner

HeideVerein e. V., Halle (Saale). Am Montag,
dem 4. Mätz, 20.15 Uhr, findet in der Aulg des Reform

Freunde unſerer Beſtrebungen haben Zutritt.
guten Beſuch unſerer Veranſtaltungen

Volkshochſchule Halle. Der für Montag, den 4. März,
20 Uhr, angeſetzte Vortrag von Landeshauptmann Ott o-
Merfeburg, über „Die Entwicklung des Straßen und

Serufsgruppenamt in der O

Büro und Behördenangeſtellte, Saal, Dorotheenſtr. 1,
Lichtbildervortrag: „Freiherr vom Stein Sein

Leben und ſein Werk“.

(dreiſpaltig geſetzt).

Am Sonntag, 3. März,
im unkeren Saal des „Stadtſchützen

Arnold Troitzsch
Halle a. S. Am Kleinschmieden

IICCCCCCEbEDDDCDCccDDCCCCCCCCDCDDDDDDCDDDDDDDDCDDDDDDDDDDDDCCCCCCCCCkCCCCCEE]

der Begierungsbestrebungen 2ur Herab-
setsung der Zinsen hat der Zentrale Kreditausschuß eine

Ermäßigung der Zinssätze f. 8parkonten
sowie f. Kündigungsgelderu. feste Gelder
vorgenommen. Die Bedingungen für Vorschüsse sind
ebenfalls ermäßigt worden. Die neuen Sätze, die mit
dem 1. März 1935 in Kraft getreten sind, werden
durch Aushang in unseren Kassenräumen bekannt-
gegeben beziehungs weise Rönnen dort erfragt werden

Halle (Saale), den 2. Märe 10935

Vereinigung Hallischer Bankſfirmen
e

(Friefenſtraße) der zweite Lichtbild
Es ſpricht Herr Dr. Butſchkow von
für Vorgeſchichte über „Bäuerliche

Treiben unſerer Vorfahren im Spiegel

öwangsverſteigerungen Preuß. Forſtamt Halle (S.).
Brennholzverkauf am Freitag, dem

S r T 8. März 1935, von 8.30 Uhr ab imDer Eintritt iſt frei. Gäſte und Es werden öffentlich meiſtbietend 9
n ige Barzahl rſteigert: Bahnhofshotel in Schkeuditz. Förſterein e le dentalt: -19 962 rin Scheit, 574 rnneuer Mitglieder! Montag, den 4. März 1935: Knüppel, 4 rm Stockhols, 50 rm

1 Radiogerät;

fällt wegen Verhinderung des

1 Schwein.

ämtern einfinden.

9 Uhr, in Paſſendorf
1 Radiogerät und div. Möbel

10 Uhr, in Schlettau

11 Uhr, in Beuchlitz
1 Klavier, 1 Küchenſchrank;

12 Uhr, in Langenbogen:

Käufer wollen ſich vor den Gemeinde

Jaeger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

Reis. II. Jm Anſchluß wird an orts
anſäſſtige Selbſtverbraucher ſchwaches
Nutzholz verkauft (auch altes Rüſtern
Langnutzholz). Am Tage des Verkaufs
darf Holz nicht abgefahren werden.

Auf Grund des S 34 der Reichs
Straßenverkehrsordnüng vom 28. 5.
1934 wird der Steinweg in Halle in
der Zeit vom 11. 3. bis 20. 4. 1935
etappenweiſe nacheinander Franckeplatz
Taubenſtraße Taubenſtraße Jacob

Ortswaltung Halle (Saale)
Dienstag, 5. März:

Diejenigen

Es ſpricht Bez. Ref. Rauſch.

mtliche Behanntmächunge

Handwerksmeiſter, die
ſich um die Ausführung von Unter
haltungsarbeiten an

ſtraße, JacobſtraßeRanniſcher Platz für
den Durchgang-, Reit- und Fahrver-
kehr geſperrt. Der Verkehr wird
umgeleitet.

Halle a. S. den 28. Februar 1935.Der Pollgeipraſident.
ſtädtiſchen Ge

e e

Fahrräder, neu
u. gebraucht, preis
wert, Schulz
Halle (S.), Mühl-
berg 10.

Athtung!
Dachrinnen, Ab
fallrohre z. Selbſt
anbringen, Lauf
bohlen-, Stützen
bleche nach Angabe
billigſt

Karl Gebhardt,
Halle (S.),

Klempnermeiſter,
Köntgſtr. 78.

Reiſende Kaufleute: 18. Meſfeabend in Leipgig, Zoologiſcher Garten, 20 Uhr. via 8
Mittwoch, 6. März:

Fachgruppen des Handels: 7.55 Uhr Meſſefahrt nach
Leipzig, Treffen 7.30 Uhr Thielenſtraße. 8,50 Anmeldung noch bis Montag, 4. 8., Zimmer 3, Dorotheenſtr.

Werdeiſter: Handwerkerſchuke, 19 Uhr, Kurſus
Elektrotechnik.

Verkmeiſter: Fachgruppe Zuſchneider, Haus der Land
wirte, Franckeſtraße. Vortrag: Moderne Schnittaufſtellung
und ihre Siſſonierung. 20 Uhr.

Donnerstag, 7. März:
Schulungskreis: NSWeltanſchauung, Saal, Dorotheen

ſtraße 1, 20 Uhr.
Werkmeiſter: Handwerkerſchule, 19 Uhr, Sonderkurſus

für die Arbeitsgemeinſchaft.
Sonnabend, 9. März:Werkmeiſter: Fachgruppe Gießerei I/sb, Bauers Reſtau-

rant, Rathausſtraße. Erledigung von Sterbekaſſenange
legenheiten des früheren Formermeiſterbundes.

bäuden bewerben wollen und bisher
noch nicht in die Liſten der zuge
laſſenen Unternehmer aufgenommen
worden ſind, können ihre Meldung
bis zum 15. März d. J. bei derſtädtiſchen Bauverwaltung, Leipziger
Straße 1, Ratshof, Zimmer 820, ein
reichen oder ſich in die dort aus
liegende Liſte eintragen.

Jn Betracht kommen nur ſelbſtän
dige Unternehmer (Maurer, Zimmerer,
Dächdecker, Schloſſer, Klempner, Tiſch
ler, Glafer, Steinmetzen, Waſſer-,
Gas, Heizungs- und ElektroJnſtalla
teure, Maler und Tapezierer), die den
Meiſtertitel zu führen berechtigt, in
die Handwerkerrolle eingetragen ſind
und in Halle ihren Wohnſitz haben.

Halle, den 27. Februar 1935.
Städt. Bauverwaltung.

J mmengorr
Amtl. Bekanntmachung.

Mehrere Bauſtellen
in beſter Lage Ammendorfs, an aus
gebauten und kanaliſierten Straßen,
ſofort preiswert zu verkaufen.

Näheres im Rathaus, Zimmer 30.
Gemeindeſchulze Ammendorf.

Kleine Anzeigen
haben Erfolg

Rundfunk
Sonntag, den 3. März 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.35: Hafenkonzert. 8.50: Orgelkonzert.
9.20: Gramcolumtelodelectrol in Scheiben.
9.45: Morgengymnaſtik. 9.55: Tagespro

gramm. 10.900: Abraham (1) a Sancta Clara
predigt den Erznarren allerwärts. 10.30:
Vom Bau des neuen Leipziger Funkhauſes.
11.00: Kammermuſik. 12.00: Muſik von der
Stange. 18.00: Von München: Brodelnder
Faſching vom Marienplatz bis Stümpfling
Hang. 14.30: Für den Bauer und für den,
der es werden will. 14.55: Wetter, Zeit,
Nachrichten, Börſe. 15.05: Lachbudenzauber.

16.05: Vorſchußrunde um den Pokal des
deutſchen Fußballbundes. 16.40: „Wie wäre
es, wenn es anders wäre, eine parlonaturale
Meditation“. 17.00: Shymphoniekonzert.
18.50: Achtungl Das große Funkrätſell
19.50: Sonderſportfunk. 20.00: Das Narren
ſchiff. 21.30: Europäiſches Konzert.
22.00: Nachrichten, Sport. 22.20: Jnternat.
Skirennen in Holmenkollen. 22.35: Muſik
für die Arbeitspauſe.

h MartinRadid n K. Huchtemann en

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.30: Tagesſpruch. 6.35: Hamburger Ha
fenkonzert. 8.00: Stunde der Scholle. 9.00:
Deutſche Feierſtunde. 9.45: Großkraftwerk
„Wieſe“ arbeitet wieder. 10.00: Muſikaliſche
Koſtbarkeiten. 11.00: „Sichelton und Si
renenklang.“ 11.15: Seewetterbericht.
11.30: KalewalaFeier. 12.15: Mittagskon
zert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.10: Brodelnder Faſching vom
Marienplatz bis Stümpfling-Hang. 14.00:
Kinderfunkſpiele. 14.45: Eine Viertelſtunde
Schach. 15.00: Bücherſtunde. 15.10:
„Stroh, Stroh, Schanzen, heut abend geh'n wir
tanzen.“ 16.00: Wunſchkonzert. 18.00:
Konfetti. 19.00: Stunde der Auslandsdeut
ſchen. 19.50: Sport des Sonntags. 20.00:
Unſere feſtliche Reihe: Das Narrenſchiff.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
22.45: Seewetterbericht. 28.00: Wir bitten
zum Tanz.

Montag, den 4. März 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

Bauernfunk. 6.15: Funkaymngſtik.
6.85: Morgenkonzert. 8.00: Schulfunk.

10.00: Wetter, Waſſerſtand, Nachrichten und
Tagesprogramm. 11.00: Werbenachrichten.
11.80: Zeit, Nachrichten, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00: Raſch wie der Blitz
(Schallplatten). 18.00: KnatſchjeckStaken
unwies. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.10: Unterhaltungskonzert mit Hörberichten
vom Roſenmontagszug in Mainz. 15.00:
Was wir bringen. 15.20: Heinrich Zerkaulen.

15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus
neuen Operetten u. Tonfilmen (Schallplatten).

17.80: „Carneval“ Werk 9 v. Robert Schu
mann. 18.00: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit,
Wetter. 18.10: Dort unten in der Mühle.
18.40: Deutſchland und die Weltwirtſchaft.
19.00: Schallplatten. 19.30: Schmeling und
Hamas trainieren. 20.00: Nachrichten.
20.10: Heiteres Abendkonzert. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.30: Roſenmontagsball.

Das alte FachgeschäftRackio-Friks Lancdwehrsfr. 20, Fernruf 292 70

ſtets das Neueste zu bequemen Bedingungen

6.05:

Wega 5 Röhrengerät, Edelhols m. all. Neuheiten d. 116.57

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht. 6.05: Tagesſpruch,
anſchl. Choral. 6.15: Funkgymnaſtik. 6.80
Schallplattenkonzert. 8.45: Leibesübung für
die Frau. 9.40: Märzarbeiten im Gemüſe
garten. 10.00: Nachrichten. 10.15: Deut
ſches Volkstum: Bauer zwiſchen zwei Meeren.

10.50: Körperliche Erziehung. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Untrhaltungskon
zert mit Funkberichten vom Roſenmontagszug
in Mainz. 12.55: Zeitzeichen. 1800:
Glückwünſche. 13.30: Knatſchjec Stae
kenunwies. 13.45: Nachrichten. 15.00:
Programmhinweiſe, Wetter, Börſe. 15.15:
Werkſtunde für die Jugend. 15.40: Lieder
mit Jnſtrumenten. 16.00: Veſperkonzert.
17.30: Volksgemeinſchaft zwiſchen Backbord und
Steuerbord. 17.50: Noch 14 Tage bis zum
Reichsberufswettkampf. 18.00: Max Pauer
ſpielt Schubert. 18.45: Wer iſt wer? Was
iſt was? 18.55. Das Gedicht. 19.00:
„Faſching über den Wolken.“ 20.00: Kern
ſpruch. Arnſchließend: Kurznachrichten.

20.15: Karneval 21.10: Der Anek
dotenfäger im Karneval. 22.00: Wetter-,
Tages und Sportnachrichten. 22.45: See
wetterbericht. 23.00: Roſenmontagsball im
Frankfurter Sendehaus.



Nr. 5

Am Riebeckplatz
Ein Riesenerfolg

J Aer frohen laune u. Heiterkelft
Richard Eichbergs großes, musikal.

Lustspiel im

Faxgchings Taumel
im Zauber der Verliebtheit u.

h uübersprudelnden Humors!Die Katz
im SackS Eine ganz tolle lustige Angelegenheit

In ganz großer Form

t 2Hagdla Schneider
Das Mädel mit Benzin im Blut und
h dem Czardas in den Beinen
Wolf Albach Rettv, Theolingen
Zeitiges Kommen sichertgute Plätze

W. 4, 6.10, 8 15- 8. 2.20, 4, 6. 10, 8. 15

entfesselt wahre l achstürme in:

mit hHarianne Hoppe, GeorgAlexander, Weolfg Leben
einer, Wilhelm Bengew.
Morgen Sonntag, nachm 2.20 Uhr
Große Fremden und
Jugend-Vorstellung

mit vollem, ungekürztem Progr.

h

Verlangt
ün allen Gaststätten

die M
W. 6.10. 8.15 S. 2.20, 4, 6. 10, 8. 15

Schlaſzimmer
Küchen

Speiſezimmer
Poiſtermöbel
Einzelmöbel

in großer Auswahl
Zahlungserleicht.

G. Schaible
Gr. Märkerſtraße 26

Bedarfsdeckungs
cheine werden inZabig. genommen

In Halle
und

überall im
Ganu wird die

m
geleſen

Bemnächst bringen wir
den gröbten deutschen film

der Gegenwart

Gro h
u kürvenerlolg geht weiter

Adele Sandrock

B. de
SchauNur noch bis einschl. Montag

I ber populsrste und volks-
h tümltenste Füim des Jahres

Erüss' mir
le Lorenoch einmal

mit

Maria Beling
Paul Beckers

i Ery Bos PDina Gralia
V. Eickstecit Ructolf Piatte

Morgen Sonntag, nachm. 2 Uhr
Croße Fremden un
Jugend-Vorstellung

mit vollem, ungekürztem Progr

W. 4, 6.10, 15 210. 4, 510, q.1
h

Merſeburger Straße 10

Feden Sonntag
Konzert u. Satz

Kramers
Ab 1. Märe

Origina! Oberrandier- Truppe

Da ist Betriebl
Eintritt frei!

Martinſtraße 16

Montiag, den 4. März 1935

Schlachtefe ſt
Hierzu ladet herzlichſt ein

H. Kitter

S S
Der alte und

der junge König

Emil JIannings
in der Hauptrolle

Henne
mit sein

Während der Reiſe
werden Sie
es empfinden

e et schwer u sagen, was es ist aber es ist

da ein gewisses Etapas, das eine Seereise mit
Schiffen der Hamburg- Amerika Linie so angenehm

macht. Vielleicht ist es der Pifer des Personals an

Bord und zu Land, vielleicht ist es die ruhige Fahrt
und die behagliche Finrichtung der Hapag-Schiffe,

4 vielleicht ist es einfach Tradition Was es
f euch sei, Sie werden empfinden

Es reiſt ſich gut
mit den Schiffen der

Ha

HAMBURG-AMERIKA LIIE
Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz,

Fernruf 299 60

Vertretungen an allen größeren Plätzen

G h

Heim zum zweiten Wolle
en lusſtigen

Vereinszimmer u. Saal frei Ruf 279 g

Konzerthaus

Franzl Späth
Eintritt frei

Hotel Stadt Leipzig

Kurhaus Bad Wittekind
Heute kunterbuntes

Maskenßfeſt
Sonntag 4 Uhr Konzert
8 Uhr Sanzabend
Dienstag Faſtnachtsmaskenfeſt

jeden Sonntag

5 Uhr Tun Tee
Neue Kapelle
Im Festsaal ab s Uhr

h

Sonntag 4 und s Uhr Konzert
Tanz HKahbarett Spitzenleistung.

des Varietfes und Kabaretts

u and. Chelt Toledo
Bob and Esers Siegtried Frese

Tane auch Nachmittags
Nachmittags u. abends 30 Pf. Tans frei

abarett und Tanz

Ab heute
i eipe ger diraße 63das große Filmereignis Pegtes

Der Ufa- spitsenfilm Spelsehaus
Sonntag

Das große VersprechenDie größere Erföllung! un e
der diesſahrigen Ufa- Produktion vKüchen

Gustav Fröhtich Schlatzimmer
Tida Basrova 5pelsezimmer

Im Beipro gramm Polsterwaren
preiswert und gut

on bernharei

Herrenstraße 19
Bedarfsdechungs-

scheine werden in
Zahlg. genommen.

(Cme ins
Wer mietet

eu mäßig. Preis.

Doi a

Deine

Zeitung
ist

Iugend am Werk
Der Film vom ersten Beichs-
berufsweithempf der deutschen
jugeqd und die

Ufa- Ton Woche
Werktags: 4.00 6.50 8 10 Uhr
Sonntags 53. 10 5.40 8. 10 Uhr

Morgen Sonntag11.30 Uhr vormittags
Der erste Groß Tonfilm

der Schweiz

O mein
Heimatland

Die Jugend hat Zutritt

Die leiten Märchennach-
miftage Donnerstag den
7. Märs, Freitag, den s. März,
Sonnabend den 9. NMäre

Hänsel und Gretel
Ein Märchentonfilm

Roikäppchen u- d. Wolf

Die Micky Maus
ist auch wieder dal

Vorverkauf ab Dienstag den
5. Märe. Beginn an allen
Tagen 13.45 Uhr. Näheres

Dienstag -Inserat.

Nur noch bis 10. März 1955
Ausſtellung

Volk und Kaſſe

Da lam t ſchule
Täglich geöffnet von 10 bis 20 Uhr

Sonnabend den 9. März

Stadtschätzenhaus

Stadttheater Halle
Heute, Sonnabend, 20 bis nach 22 Uhr

AUltitno
Eine Komödie des Alltags von J. Huth

Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr

Lartßf ins Glück
Große Revue Operette von F. Raymond

191 bis gegen 22 Uhr

Laußf ins Glück

CThaliag- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 22! Uhr

Krach um Folanthe
Bauernkomödie von A. Hinrichs

Eintrittskarten im Vorverkauf jeweils ab Montag an der
Stadttheaterkaſſe.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Sonnabend, den 2. März, 20 Uhr: „Ultimo.“ Eine Ko

mödie des Alltags von Jochen Huth.
Sonntag, den 3. März, 15 Uhr: 8. Fremdenvorſtellung

der Reichsbahn! Kartenverkauf ausſchl. durch die
bekannten Fahrkartenausgabeſtellen der Reichsbahn.
Verkauf der reſtlichen Karten in Halle ab 2. 3. 35.
„Lauf ins Glück.“ Große Revue- Operette von
F. Rahymond.
19.30 Uhr: „Lauf ins Glück.“

Montag, den 4. März, 19 Uhr: Deutſche Jugendbühne in
der NS-Kulturgemeinde (beſchränkter Kartenver
kauf): „Tannhäuſer“ von Richard Wagner.

Dienstag, den 5. März, 20 Uhr: „Paganini“, Operette
von Fr. Lehar.

Mittwoch, den 6. März, 20 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung
für die SA-Standarte 36 (Andreas Hollmann).

Donnerstag, den 7. März, 20 Uhr: „Rebell in England.“
Drama von H. Schwarz.

Freitag, den 8. März, 15 Uhr: Deutſche Jugendbühne in
der NS-Kultuürgemeinde (Theaterring): „Krach um
Jolanthe. Bauernkomödie von A. Hinrichs.
20 Uhr: „Paganini.“

Sonnabend, den 9. März, 20 Uhr:
tiſche Oper von A. Lortzing.

Sonntag, den 10. März, 15 Uhr. Deutſche Jugendbühne
in der NSeKulturgemeinde (Theaterring): „Krach
um Jolanthe.“
19.30 Uhr: „Paganini.“

„Undine.“ Roman

Thalia Theater.

Sonntag, den 3. März, 20 Uhr: „Krach um Jolanthe.“
Sonntag, den 10. März, 20 Uhr: „Die Freundin eines

großen Mannes.“ Ein heiteres S um eine
Bühne von A.

R Heine erenMittwoch, 6. Märe, 20 Uhr, Thaliasa al
Gastspiel der

Miecau- Gruppe
Musik und Bewegung

Karten u 80 bis 5, bei H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

e onzeridrekton Heinrich vothan
BDonnerstag, 7. Märs, 20 Uhr, 5aat d. Berggesellschaft

S S SKlimqgler-Qaurarfeft
Schubert G-dur op. 161. Beethoven f- moll op. 95 S

Brahms B-dur op. 67
Karten zu M. ſ. bis 5. bei H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

e

Philharmonie Halle a
Stadtschützenhaus Mittwoch, 15. März, abends s Uhr

4. Phiiharmomisches Konzert

Eclwim Fischer
Klavier)

mit seinem Berliner Kammer-Orchester

Bach ozart Aben cBach Konzert D-Moll für Klavier und Orchester
Bach: Brandenburgisch es Konzert Nr. V., D-Dur,

für Klavier, Violine, Flöte u. Streichorchester
Mozart Symphonie B-Dur, Köchel-Vers. 519

zum ersten Mal in Halle
Mozart: Klavier konzert Es-Dur, Köchel-Verz. 482
Karten von I. Ref an aufwärts in Musikalienhandlg.
Hothan, Gr. Ulrichstr. 58(Ruf 25905), Studenten Ermäß.

4 Uhr
Machmittagskonzert

des großen 200- Orchesters Leitung Benno Plätz
Eintritt nur für das Konzert auf 50 Pfennig ermäßigt.

Dauerkartenschon jetzt im Verwaltungsbüro, Seebener Straße 172
und im Verkehrsbüro, „Roter Turm“. Gültigkeit
vom Tage der Lösung bis zum 31. Märe 1956.
Familienkarte für Eltern u. Kincler unt. 18 Jahren 15,
Anschlußkarte f. erwachsene Familienmitglieder

Anschlußkarte für Bedienstete eEinzelRarte für Erwachsene
EinselRarte für Kinder.
Studentensemesterkarte

Teilzahlungen gestatte

t

Am Gonnahend, dem 16. März,
veranstalten die „För dern den Mit-
glieder“ des SS- Motorsturms 7118 in
s amtlichen Räumen des „Reichshof“
einen bunten Abend mit Tans und

Mitteruachtz Kabarett
mit Künstlern des Stadttheaters Hall

Beginn 20 Uhr
Freunde und Gäste willkommen Un-
Rostenbeitrag 35 Pfg.

Auskunft Gr. Märherstraße I täglich ab 18 Uhr

S S Se

un A.8 Freitag
2 o 20 Unrlie

„Pas gibr's
Nur einmal

Barnabas V. Geczi
er ungarische Geigerkönig
mit seinem Orchester
Guskau Jacobuy

d. deutsche Meisterhumorist v. Rhein
Die berühmten
5 Kardosceh-Sänger, Bern

Die unerreichte
lrene de Noiret

Lijclia Wieser
mit ihren eigenen Taneschöpfungen,
von der Scala Berlin

Harnia Neu sagt ant!

Karten zu O. s0, 1.00, 1.50
2.00. 2.50, 3.00 bei H.
e hHothan, Gr. Ulrichstr. 38
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Tationalſoztaltſtiſche Wochenzettung für das Deutſche Haus

Ein Frauenchor bekommt Statuten
Erzählung von Kurt Arnold Findeiſen

Viele Stunden verbrachte der junge
Jahnnes Brahms in Hamburg auf der Stadt
bibliothek. Ein ſeltſamer Drang zog ihn hin
zu Büchern. Das hatte er zum erſtenmal deut
lich geſpürt, als er in Düſſeldorf Robert Schu
manns Biblidthek hatte ordnen dürfen. Gerade
zu wunſchlos glücklich war er dabei geweſen.
Und wie gern ſtand er immer bei den Anti
quaren, die auf den Brücken feil hielten. Der
Geruch, der aus verglibten Schmöckern ſtieg,
hatte geradezu etwas Beſtrickendes für ihn.

Dazu kam, daß ihm die neueren Bücher, die
Liederſammlungen und Chreſtomathien, die er
auf komponierbare Terte hin unterſuchte, nie
recht befriedigten. Jmmer hatte er vor einem
lyriſchen Erguß, vor einer noch ſo ſchön ge
reimten Strophe (ja gerade bei einer ſolchen)
das Gefühl, daß es eine reinere, tiefere, ur
wüchſigere Form davon geben müßte. eine
Form, die etwa dem Chorſatz ſeiner alten
großen Muſikmeiſter glich, eine Form. in der
ſich nicht ein einzelner aus zufälligen Beklem
mungen heraus äußerte, eine Form vielmehr,
an der ein ganzes Volk mit Luſt und Leid be
teiligt war. So war er zu den Pſalmen ge
kommen (die Bibel in der kraftvollen Ueber
ſetzung Martin Luthers ſchien ihm ohnehin in
vieler Hinſicht der Jnbegriff), ſo vergrub er
ſich jetzt in alten Volksbüchern, Chroniken und
Volksliedſammlungen. Die erdnähere ſatte
Sprache der Ahnen erfüllte ihn mit Genug
tuung. Aber auch ihre betuliche Umſtändlich
keit, ihr höfiſches Kanzleigeſchwängel und ihre
barocken Verdrehungen machten ihm Spaß.

Das wurde beſonders deutlich als ſich ſeiner
Meinung nach die Notwendigkeit ergab, für den
Frauenchor, den er leitete, einige Statuten
aufzuſtellen. Es wäre auch ohne Statuten ge
gangen, denn ſeine jungen Sängerinnen zeigten
gewaltigen Eifer. Aber nach ſeiner Anſicht ließ
die allgemeine Pünktlichkeit zu wünſchen übrig,
und ſo tauchte er abends bei ſeinen Weiblein
mit einer anſehnlichen Papierrolle auf, die voll
ſchnörkelhafter Zeilen war. Das Schreibwerk
ſetzte ſeinen Chor nicht ſchlecht in Erſtaunen.
Es nannte ſich Avertimento“ und war im ver
kniffenſten Zopfſtil abgefaßt.

Johannes blinzelte hinterhältig, als er auf
einen Stuhl ſtieg und las. „Pro primo iſt zu
remarquieren, daß die Mitglieder des Frauen
chors da ſein müſſen. Als wird verſtanden, daß
ſie ſich obligieren ſollen, den Stehungen und
Singungen regelmäßig beizuwohnen. So nun
jemand dieſen Articul nicht gehörig obſervieret
und, wo Gott für ſei, der Fall paſſierete, daß
jemand wider jedes Decorum ſo fehlete, daß er
während eines Exercitiums ganz fehlete, ſo ſoll
er geſtrafet werden mit einer Buße von acht
Schillingen Hamburger Courants.“

Die Sängerinnen drehten die Hälſe.
„Pro ſecundo“, ging es mit erhobener

Stimme weiter: „Die Mitglieder ſollen
praeciſe zur anberaumten Zeit erſcheinen. Wer
nun hiewider alſo ſündiget, daß er das ganze
Viertel einer Stunde zu ſpät der Sozietät ſeine
ſchuldige Reverenz machet, ſoll um zwo
Schillinge geſtrafet ſein.“

Während der Herr Dirigent das mit ſicht-
lichem Behagen verlas wurde eine ſeiner
Altſtimmen; die zierliche Tochter eines Auktio
narius, puterrot.

Der Leſende konnte ſich nicht enthalten, ihr
einen komiſchen Advokatenblick zuzuwerfen.
Dann rollte er ſeine Hundgebung ſie war
auf dickes Bütten geſchrieben mit nachdrück
licher Gebärde weiter auf.

„Pro tertio. Das einkommende Geld mag
denen Betelleuten gegeben werden. Es bleibet
zu wünſchen, daß niemand davon geſättigt
werde. Wer lachet da?“

Er ſah ſich mit erhabener Amtsmiene um.
Keins ſeiner Weiblein zuckte mehr mit der
Wimper.

„Pro quarto iſt zu merken, daß die Muſi-
kalien großenteils der Discretion der Damen
anvertraut ſind. Derohalben ſollen ſie wie
fremdes Eigentum von den ehr und tugend
ſamen Jungfräulein und Frauen in rechter
Lieb und aller Hübſchheit gehalten. auch in
keinerlei Weiſe außerhalb der Sozietät ge
nommen werden.“

Hierbei brauchte der Schalk die kleine
Wienerin, die dicht vor ihm ſaß, gar nicht an
zublitzen. Sie brach alsbald in ſchallendes Ge
lächter aus; bei ihr war einmal eine korrigierte
Sopranſtimme, die fortan fehlte, zuletzt geſehen
worden. Und Johannes konnte bei der Ge
legenheit wieder eine nachdenklich ſtimmende
Feſtſtellung machen, daß nämlich einem echten
Wiener Heiterkeitsausbruch viel mehr Kreuze
und B und ſonſtige Vortragszeichen beigegeben
waren als einem von der „Waterkant“.

Das klingende Lachen der kleinen Berta Po
rubſzky tat auch ſonſt ſeine Wirkung: Die
übrigen Mitglieder des Chors, die ſich doch nicht
recht im Klaren geweſen waren, wie der Erlaß
des Herrn Dirigenten eigentlich zu verſtehen
wäre, ſtimmten herzhaft ein. Der Geſtrer
lachte mit, er lachte ü ganze Geſüber das
Es wurde eine denkwürdige Uebungsſtunde.

Die Volkslieder, die an dieſem Abend ge
ſungen wurden, blühten wie aus friſcher
Wieſenflur; ſie ſchienen über die Eitelkeit
kunſtvoller Zierpflanzen und beſchnittener
Rabatten innerlich weit hinausgediehen. Jo
hannes lüpfte beim Taktſchlagen die Arme wie

ges

ein Lenzvogel die Fittige. Auch den Braut
geſang „Das Haus benedei ich und preis ich
laut den die Sängerinnen beſonders
liebten, brachte er ſo zu erdhafter Entfaltung.

Nachher am Klavier, bei ſeinem dreizehnten
Pſalm, führte er die hingegebenen Stimmen
über keuſche Kirchenſchlüſſe und asketiſche Takte
weg zu einer Steigerung, die ebenfalls die
Wonne ſeligen Blühens hatte; hier war es, als
ob ein großer dunkler Blumenkelch ſich duftend,
wie auf einen fernen Anruf, öffne.

Zuletzt ſpielte Johannes ſeinenZule erregtenWeiblein die F-MollSonate vor.

Es wurde ihnen eigentlich ein wenig Angſt
dabei angeſichts des wankenden Klaviers, an
geſichts des glühenden Jünglings, dem die
langen Haare ins Geſicht fielen, wenn er wie
horchend, in die Taſten kroch und geheimnisvoll
die Lippen bewegte. Zuweilen meinten ſie. er
ſpiele gar nicht Feſtgefügtes, ſondern er phan
taſiere, und es riſſe ihn weit von ihnen weg.
Dann aber klangen Urlaute der Sehnſucht, die
ſie ſofort verſtänden. Und als er bei dem
Jntermezzo angekommen war, das er im ge
druckten Werke mit „Rückblick“ überſchrieben
hatte, da wußten die, die ihm ins Antlitz ſahen,
ganz genau, daß er an ihnen vorbei an ein
fremdes Mädchen dachte.

Sie gaben ihm ſcheu die Hand, als ſie von
ihm ſchieden.

Am runden Tiſch
Durch der Scheiben Waſſerwände
Sonne ſcheint auf Kinderhände.

Knabenhände bau'n auf Stufen,
Die ſchon ſtumm nach Gipfeln rufen.

Brauner Mäöchenfinger wendet
Blatt um Blatt, das Träume ſpendet.

Von
Ruſh Schaumann

Kleinſte Hände wirr'n am Faden
Ohne Sinn und ohne Schaden.

Unö zwei ſchmale Hände greifen
Nach der Sonne ſchönſtem Streifen.

Löſen ſinnend alle Bande.
Himmel rauſcht zum Erdenſtrande.

Durch der Scheiben Waſſerwände
Gibt ſich Licht in Kinderhände.

Die Wega in der Leier
Jm Winter freute ſich Jan Ommerhorn auf

den Stern, der ihm jeden Abend den Weg vom
Fabriktor nach Hauſe wies. Denn der Stern,
das muß man wiſſen, ſtand immer lotrecht über
dem Dach, auch hatte er einen ſeltſamen Glanz
und eine magiſche Farbe

Jan Ommerhorn war ein einfacher Mann.
Heizer am Hochofen. Tag um Tag und Jahr
um Jahr mußte er dicke Aſbeſthandſchuhe und
eine ſchwarze Brille bei der Arbeit tragen. So
heiß war die Luft im Werk. So grell die
Glut des Feuers und des kochenden Metalls.

Wenn Jan Ommerhorn im Sommer die
qualmende Eiſenhütte verließ, ſtand die Sonne
zwar noch am Himmel, aber ſie ging bald zur
Neige. Dieſe Sonne liebte der Arbeiter weni
ger als den winterlichen Stern mit dem magi-
ſchen Flackern. Das lag vielleicht daran, daß
Ommerhorn zu viel rote und weiße Glut im
Werk ſchlucken mußte. Und daß es im Som-
mer oft ebenſo heiß vor dem Fabriktor war
wie in der Nachbarſchaft der Beſſemerbirnen
und ſprühenden Tiegel. Denn ſelbſt am Abend
ſtrömten die Steine der Straßen, die Mauern
der Häuſer und die Halme in den Wieſen noch
zu viel feſtgehaltene Hitze aus, als daß ſich die
Seele des Arbeiters hätte aufrichten können im
durſtigen Atemzug der Feierſtunde.

Jm Winter war das anders. Da empfing
ihn draußen kühl und verſöhnlich die Dunkel-
heit. Die lärmende Glut des Hochofens fiel
von ihm wie die Schlacke vom Erz. Und wenn
er den Stern mit der magiſchen Farbe und dem
flackernden Leuchten erſpäht hatte, dann ſog
die Bruſt den Genuß der Freiheit ein, und der
vom Gas benommene Kopf gab ſich der Wohl
tat des Windes hin.

Auch heute ſtand der Stern am Firmament
und wies den Weg nach Hauſe. Zu Jan

Bitterfeld

Skizze von
Heinz Steguweit

Ommerborn aber geſellte ſich ein anderer Ar
beiter, der ihn fragte, ob er auch den Namen
dieſes Sterns wiſſe. Denn, ſo meinte er, das
ſei doch wichtig und notwendig, zumal ſich Jan
ſeit Jahren an jedem Winterabend auf das
Leuchten freue

Ommerborn wußte den Namen nicht und
wurde ſcheu mit der Stimme. Alſo klärte ihn
der andere auf, man unterſcheide zwiſchen
Sternen und Sternenbildern. Das Bild, zu
dem der ſchöne Stern gehöre, wäre die Leier.
Und der Stern ſelbſt, der in dieſem Bilde am
hellſten leuchte, hieße die Wega.

Nun wußte Jan Ommerborn Beſcheid. Die
Wega. Und der andere verließ ihn in dem
Glauben, ſoeben einen guten Dienſt getan zu
haben.

Er hatte aber keinen guten Dienſt getan.
Seitdem Jan Ommerborn den Namen lernte,
ſchien das Leuchten und Flackern ſeine magiſche
Kraft verloren zu haben. Zwar konnte Jan
mit dem Namen Wega nichts anfangen, aber
er wußte ihn; und da er ihn wußte, war es mit
der Sehnſucht nach dem Geheimnis vorbei. Er
hatte ein Gefühl, als habe ihn, den friedlichen
Suücher, ein wiſſender unzufriedener gemacht.
Und als ſei aus ihm, dem Weiſen, plötzlich auch
ein Wiſſender geworden. Dagegen half kein
Wehren. Jan verſtand ſeine Seele nicht mehr,
ja, er rügte ſein Herz und trieb ihm dennoch
ſeine Launen nicht aus; das Ferne, Unbe
kannte war nicht fern und unbekannt geblieben,
alſo mangelte der freiwilligen Hingabe nun
mehr jener Reichtum, deſſen er immer teil
haftig war!

Jan Ommerborn nahm ſich vor, niemals
mehr ein Glück zu verraten, falls er ein neues
finden ſollte.

Originalſchnitt von
Hermann Schiebel (Burg Giebichenſtein)

Deutſche Kleinſtaöt
Skizze von Hans Bethge

Die Kleinſtadt das iſt die Beruhigung,
das friedliche Daſein, die behagliche Jdylle, die
lächelnde Träumerei.

Nirgends in der Welt ſind die kleinen Städte
von ſo köſtlicher Verſonnenheit, nirgends ſind
ſie von ſo maleriſch-bildhaftem Ausdruck, nir
gends ſo innig beſeelt und in ihrer Verträumt
heit ſo liebevoll gepflegt wie in Deutſchland
und Oeſterreich.

O ihr Kleinſtädte, mit den ragenden Giebel-
häuſern, darüber mit zauberhaftem Glanz das
Mondlicht fließt. Jhr kleinen Marktplätze mit
den rauſchenden Brunnen, dahin in der
Dämmerung die Mädchen ſchreiten, um leiſe
ſingend das friſche Waſſer in die Häuſer zu
holen. Jhr, ſchmalen Gaſſen mit den niedrigen
Fenſtern, vor deren weißen Gardinen die
Blumen und die Kakteen mit ſoviel Sorge und
liebender Bangnis betreut werden. Jhr kleinen,
verſchwiegenen Gärten hinter den Häuſern, in
deren Rabatten die altväterlichen Blumen
blühen: Balſaminen, Levkojen, Salbei, Akelei,
Tränende Herzen und die rötliche Kuckucks
blume. Und ihr dunkelnden Lauben in den
Gärten, dicht umrankt von Geisblatt oder
wildem Wein, darin die Alten ihre ſtillen
Sorgen austauſchen und die frühe Liebe ihre
erſten ſtammelnden Worte ſucht.

Nirgends hat das Daſein ein ſo wunderbar
einfaches und berühigtes Tempo, wie in der
weltentlegenen Kleinſtadt. Es gibt keine Haſt
unter den Menſchen, der ganze Ablauf des
Tages vollzieht ſich in gemächlichen, von Alters
her geregelten Formen. Es wird nichts über
ſtürzt, dies Nerven werden nicht überreizt, wie
in dem aufreibendem Getriebe der Großſtadt.
Die freundliche Anmut des Daſeins mit all
ihren idylliſchen Reizen iſt in der Tat dem
geruhigen Tempo der Kleinſtadt vorbehalten.

Man erlebt die Weltgeſchichte in ein paar
Stunden ſpäter als in der Großſtadt. Schadet
es etwas? O nein. Man wird nicht über
ſchüttet mit aufregenden Senſationen wie in
der Großſtadt. Wie angenehm. Man macht
nicht die Nacht zum Tage wie in der Großſtadt,
ſondern man erhebt ſich morgens geſtärkt nach
einer Nacht, die ganz dem ausruhenden Schlaf
gewidmet war.

Glücklich die Kinder, die in der Kleinſtadt
aufwachſen dürfen! Sie ahnen nicht, daß ſie
eine wahre Zeit des Paradieſes durchleben, die
ihnen das ſpätere Daſein in der weiten Welt
nicht wieder ſchenken kann. Sie ahnen es noch
nicht, aber ſpäter einmal, wenn ſie erwachſen
ſind, kommt es ihnen mit aller Deutlichkeit
zum Bewußtſein, daß jene Kinderluſt in der
kleinen Stadt der Heimat die ſchönſte, reichſte,
ſeligſte Zeit ihres Daſeins war, ihre zärt
lichſten Träume gelten jener Zeit, an die ſie
nur lächelnd zurückdenken, wie an ein ver
lorenes Paradies

Es gibt einen Maler, einen Münchener,
einſt nicht beſonders beachtet, aber heute be
rühmt und populär, dem das Daſein in der
Kleinſtadt ſein ganzes Leben hindurch immer
wieder ein willkommener Vorwurf für ſeine
ſubſtilen, liebevoll geſtalteten Bilder war:
Karl Spitzweg. Er iſt heute als einer unſerer
beſten deutſchen Kleinmaler geſchätzt und jedes
Muſeum iſt ſtolz auf ihn Seine Bilder ſind
wahrhafte Kleinſtadt-Jöyllen, und die At-
moſphäre der verträumten deutſchen Gaſſen iſt
in ihnen auf eine reizende und aufklärende
Weiſe zum Ausdruck gebracht. Da iſt der Herr
Ratsſchreiber im Schlafrock, wie er liebevoll
ſeine Kakteen auf dem Fenſterbrett betrachtet.
Da iſt der kleine Buchhändler. der ſeine Schätze
im Freien auf ein paar Tiſchen aufgebaut hat
und nun wartend daſitzt, in eines ſeiner Bücher
leidenſchaftlich vertieft. Da iſt der junge Lieb-
haber, einen mächtigen Blumentopf in der
Hand, wie er als Gratulant zu ſeiner An
gebeteten geht. Da iſt der Briefträger, zu dem
das junge Mädchen erwartungsvoll aus dem
dem Fenſter hinabſieht. Da iſt ein Paar Zech
genoſſen, das in eifrigem Geſpräch heimwärts
wandelt. Da ſind all die Geſtalten, all die
Giebel und Erker und Brunnenplätze, die uns
die Kleinſtädte ſo vertraut und teuer machen,
und alles iſt auf Leinwandflächen von höchſt
beſcheidnem Umfang mit einer ſolchen Liebe
zum Behaglichen und Krauſen dargeſtellt, daß
wir ganz perſönlich an dieſen reizenden Jodyllen
teilzunehmen meinen.

Spitzweg hat die Kleinſtädte der Bieder
meierzeit ſeinerzeit gemalt. Die Kleider der
Menſchen haben ſich verändert, aber das tiefſte
Weſen der Kleinſtadt mit all ſeiner ſeeliſchen
Beſonderheit iſt dasſelbe geblieben.

Der gute Rat
Als Oskar Wilde auf der Höhe ſeines

Ruhmes war, beſuchte ihn eines Tages ein
Lord, der ſich einbildete, ein Schriftſteller zu
ſein, und alle Welt mit ſeinen Werken lang
weilte. Der Ariſtokrat beklagte ſich bitter, daß
die Zeitungen nie etwas von ihm oder über ihn
brächten: es ſei geradezu eine Verſchwörung
des Schweigens gegen ihn ausgebrochen.

„Können Sie. mir nicht einen Rat geben,
lieber Freund“, rief er ſchließlich, „was ich
gegen dieſe Verſchwörung tun kann?“

Wilde lächelte höflich, zuckte die Achſeln und
meinte „Das beſte iſt, Sie ſchließen ſich
ihr an.“



Mein Freund Paul war
Perſon und ein lieber Kerl dazu

Kunſtmaler,
Graphiker, Naturfreund und Jäger in einer

Er wohnte

Bärentatzen en n hier
wie in dieſem blieb ſie nicht und bei einem
Menſchenfreſſer ſchon gar nicht. Gewichtig und
zoörnrot im Geſicht, ſtampfte Frau Staſſel

irgendwo draußen im neueren Berlin, hatte hinaus und ging, ihre Habſeligkeiten zu packen.
dort eine „Werkſtatt“ unter dem Dach mit Paul aber lachte noch immer.
dazugehöriger Wohnung auf dieſem Olymp und Nach einer Weile klopfte es an der Flur
war wenigſtens ſolange er etwas Trink tür. Sehr energiſch gar nicht beſuchsmäßig.bares und Manchvares hatte der gemüt Paul gähnte erhob ſich, ſchlürrte in Filzpan
lichſte Menſch der Welt, immer guter Dinge ſtoffeln zur Tür und ftnete Draußen ſtanden
und voller Witz und Humor. Ein echter Ber drei Männer: ein Weamter in bürgerlicher
liner, ſchon der Urgroßvater war mit Spree Kleidung und zwei „Blaue“ Alle drei hatten
waſſer getauft und zünftiger Handwerksmeiſter.

die Geſchichte
ſpielt vor dem Krieg bei mir in Rußland

Er hatte
gemalt,

hatte Auer
Enten und Waldſchnepfen ge

Mein Freund Paul war

geweſen ſechs oder ſieben Wochen.dort Dorftypen ehe net, Popen
Zwiebeltürme und Blockhäuschen,
und Birkhähne,
ſchoſſen und das Wodkatrinken ſo du erlernt,
daß ſelbſt die ruſſiſchen Gutsbeſitzer der Gegend
ſtaunten. Als er heimreiſte, päckte ich ihm aller
hand Raritäten in den Ruckſack: Geräucherte
Sachen, ruſſiſche Mandelbutter, Nußpaſte und
vielerlei Oſterkram, an dem damals Rußland
ſo reich war. Damit wollte er daheim ſeinen
Bekannten ein „Ruſſenfrühſtück“ geben, mit
Wodka natürlich und Kavbiar.

Gedacht getan. Paulchen kam nach
Hauſe, lud ſeine Freunde ein und richtete eine
herrliche Tafel her, ſſiſeine ganz ruſſiſche Tafel:Kaviar (der allerdings in Berlin gekauft war,
da er dort viel beſſer und ebenſo teuer zu
haben war wie in Rußland ſelbſt) und Röſt
brot mit Butter (aus der Gegend von Bernau),
bunte Oſtereier (von Franz Zemke in Zehlen
dorfWeſt), Fiſch in Gallert (aus der Gegend
von Eberswalde), Mayonnaiſe (von Kaufmann
Fiddecke in Zehlendorf) ruſſiſche Paſtetchen (von
Bäckermeiſter Schlüter, Lbenda) und als Haupt
ſtück: ruſſiſcher OſterQuarkkäſe mit Roſinen,
Mandelbutter, Nußpaſte und aäbgekochte,
geräucherte Bärentatzen nebſt Wodka und
anderem Zubehör, letztere Dinge wirklich aus
Rußland.

Die Freunde erſchienen, verſpeiſten Fiſch,
Tunke und Eier, fanden den Kaviar „herrlich“
und „viel beſſer, als man ihn in Berlin be
kommt man ſchmeckt ja gleich den Unter
ſchied“ erklärten die ruſſiſchen Paſtetchen für
Meiſterwerke der Backkunſt“, fanden Oſterkäſe,

Mandel lbutter und Nußpaſte „originell“ und
ſtaunten, als, umgeben von Erbsbrei, Sauer
kraut und geröſteten Zwiebeln, die geräucherten
Bärentatzen erſchienen

„Echt national“, meinte ein Maler, „vri
ginell“, ſagte ein Bildhauer, „ein wenig Hujo“,
tadelte ein Dichter und ein Schriftſteller
meinte: „Tia ſehen aus wie krebsrote
„Menſchenfüße“ und ſchüttelte ſich.Der eine, der andere verſüchte von dieſem

ruſſiſchſten der Ruſ nterichte keiner aberwollte richtig davon en s Das Zeug roch nämlich.

„Das Zeug hat nen Stich“, entſchied end
lich Paul, „es hat wohl beim Transport je
litten, war ja mächtig jeheigzt in den Wagen.
„Staſſe eln“, rief er dann, „nehmen Se mal das
Ze eug raus und ſchmeißen Se's fort.“

Frau Erneſtine Staſſel, die alte Köchin und
Wirtſchafterin erſchien, nahm das Bäreneis-
bein“ nebſt „Bärenſpitzbein“ vom Tiſch, meinte
ärgerlich: „Hab' ich's nich' jleich jeſacht“ und
trug die Schüſſel hingus. Die Geſellſchaft
hielt ſich an Oſterpaſte, r und ſon
ſtige Genüſſe, leerte die beiden Flaſchen Wodka
und die Bierſyphons und ging in beſter Laune.

Einige Tage ſpäter kamen die Müllkutſcher.
Sie räumten die Käſten aus und machten dabei
einen grauſigen Fund: zwei menſchliche Füße
lagen in Scherben, Staub und rötlicher
Kohlenaſche

Gegen abend war die s da und ſtellte
Nachforſchungen an. Es ſtellte ſich heraus, daß
dieſer Müllkaſten zur Wohnung des Kunſt-
malers im linken Flügel des Hauſes gehörte
Der Maler war verreiſt zur Jagd hieß es,
die Wirtſchafterin aber wurde befragt, leug-
nete keineswegs, die Knochen in den Abfall
aſte n getan zu haben und berxichtete, der Herr
Malprofeſſor habe den Kram aus Rußlandmitgebracht und auch kochen laſſen, aber nie-
mand habe von dem ekligen Zeug eſſen wollen,
weil es ſo ähnlich wie Menſchenfüße aus
geſehen habe. Ohne Zweifel lag hier alſo
ein furchtbares Verbrechen vor die ganze
Nachbarſchaft hatte reichlich Geſprächsſtoff.

Am nächſten Tage war mein Freund Paul
wieder zu Hauſe. Faul räkelte er ſich auf dem
Divan, rauchte eine Zigarette und hörte
lachend den Bericht der Frau Staſſel an. Er
lachte ſogar noch, als die, von Entſetzen ge
ſträubte Frau Staſſel kündigte: ſie ſei eine
chriſtliche, anſtändige Frau und in einem Hauſe

Beim Antiquar.
„Jſt dieſer Brief von Goethe wirklich echt?“

„Jch garantiere dafür, den können Sie
ruhig kaufen.“

„Jch zweifle nur, weil Goethe hier das Wort

eine finſtere Amtsmiene aufgeſetzt, kamen raſch
durch die Tür und begannen ſofort ein kürzes
er Der brave Künſtler lachte noch immer
und gab Auskunft. „Kann jeder ſagen“, meinte
der Kriminalbeamte kurz, und „das Lachen
wird Jhnen ſchon verjeh'n.“

So kam es denn daß mein Freund Paul
mit den Beamten gehen und in einem grün-
geſtrichenen Wagen Platz nehmen mußte, um
die Reiſe nach Moabit anzutreten. Auch jetzt
lachte er noch.

Andern Tages holte man den Armen vor
den Unterſuchungsrichter. „Mein Name iſt
Haaſe“, ſtellte er ſich dort vor. „Schweigen Sie,
bis Sie gefragt werden“, ſprach der noch junge
Unterſuchungsrichter ſtreng. Uebrigens ver
bitte ich mir ſolche dummen Witze mein
Name iſt Haſe, ich weiß von nichts und ſondergleichen Der Mann heißt wirt ich
Haaſe wandte der Gefangenenwärter ein.
„So, ſo Der Richter nahm die Perſo
nalien auf und fragte dann ſtreng: „Wie
kommen Sie zu dieſen Menſchenfüßen?“

„Menſchenfüße Bärenpranken ſind's,
Herr Unterſuchungsrichter. Jch habe ſie aus
Rußland mitgebracht.“

„Hm, hin Sehen aber
ſchenfüße aus“, meinte der Richter. „Können
Sie beweiſen, daß Sie in Rußland waren?
Wo haben Sie ſich aufgehalten?“ Mein armer
Freund berichtete. Jhm war das Lachen längſt
vergangen. Wenn ſich auch der ganze Unſinn
aufklären mußte noch eine Nacht auf der
Pritſche in Moabit zuzubringen, war keine
verlockende Al ſicht. Und wenn nun die
Staſſeln wirklich gegangen war ihren Mo
natslohn hatte ſie ja wer würde zu Hauſe
die beiden Hunde und den Kanarienvogel
füttern Bange Sorgen.

Zwanzig Mark
Willem Weko war auf der Walze geweſen.
Als einziger Burſch im Dorfe, der etwas

von der Welt geſehen hatte, ſaß er nun in der
Schänke und trank nach langer Zeit wieder ein
mal ein Glas böhmiſchen Biers.

Es war Feierabend und die
kamen und begrüßten ihn.

„Na, was haſt du denn nun alles erlebt?“
fragte der Wirt, „wenn man auf Reiſen ge
weſen iſt, dann kann man was erzählen.
Leg mal los!“

„Erlebt?“ fragte Willem erſtaunt, „na, dagibt's nicht viel zu gaben Man geht und
ſieht ſich die Welt an. Was man heute geſehen
hate, iſt morgen vergeſſen, und ſo geht das
tagaus, tagein!“

„Jung, du haſt doch etwas erlebt! Dir iſt
doch etwas paſſiert unterwegs reizte der
Wirt ihn. „Bier her“, ſchrien die Jungen,„hier wird ihm das Maut wohl auftauen l Und
der Wirt ſetzte ihm einen friſchen Krug vor.

„Das hat ja alles keinen Zweck“, ſagte
Willem. „Wenn ich ſag', ich weiß nichts mehr
von der langen Zeit, dann könnt ihr mir das
glauben, bloß von geſte rn weiß ich noch was.
Paßt mal auf, geſtern, als ich zum letztenmalin der Fremde Abergachten wollte, da ſtoß ich

auf ein kleines Gaſthaus Jch frage um ein
Quartier. Der Wirt ſagt: „Was willſt du
ausgeben?“

Er hatte nur ein Staatszimmer. Das war
mir zu teuer. Ehe ich weiterging, bietet er mir
ein anderes Zimmer an. Auf dem könnt ich
nicht nur umſonſt ſchlafen, er wollte mir ſogar
noch zehn Mark dafür geben.

„Da ſpukt's wohl darin?“ lachte ich.
„Du brauchſt nicht zu lachen“, ſagte der

Wirt ernſthaft. „Wenn du aber das Geſpenſt
vertreibſt, dann gebe ich dir noch zehn Mark

Das kam mir gelegen. Jch lege mich alſo
gleich ins Bett. Schlafe ein. Habe kaum eine
Stunde geſchlafen, da weckt mich ein Ticken,
wie von einer dicken Uhr tick, tack, tick, tack,
tick, tack, tick, tack.

Eine Uhr war nicht in dem Zimmer. Jch
werfe meinen Stiefel an die Wand, daß es
kracht und augenblicklich iſt es ſtill. Kaum bin
ich wieder eingeſchlafen, da werde ich wieder
geſtört. Es geht eins, zwei, tick, tack, tick, tick,
tack! Donnerwetter! Da werfe ich den zweiten
Stiefel dazwiſchen. Dann habe ich wieder Ruhe.
Aber nicht lange; ganz leiſe fing's an:
Tick, tackl“

„Tick, tack, tick, tack“ ſchreien alle Zuhörer,
und einer fragte: „Was war das denn?“

„Meinſt du denn, danach hätte ich nicht gehorcht?“ ſagte Willem. „Nun gucke h fein ins

Dunkel. Der Mond iſt grad ausgegangen.
Aber ich ſehe nichts. Doch das Tick, tack, das
macht mich verrückt. Jch kann nicht mehr ſtill
liegen, ich kriege die Wut. Jch pack mir die
Schublade aus dem d und ſchmeiße ſie
auf den Fußboden. Der Krach hilft. Stille.

Ich ſchlafe wi jeder ein. Schlafe ruhig und
ſanft. Bis auf einmal, da geht es wieder los.“

„Tick, tack, tick, tack“, lachte der ganze Chor
und ruft: „Willem, das können wir ſchon aus
wendigl“

ganz wie Men

Junggeſellen

„Danebengeraten! ſagte Willem, „das habe
ich auch geglaubt. Aber es war was viel
Schlimmeres. Jetzt ging es nicht Tick, tack, tick,
tack, jetzt ging es: Sit, ſit, ſit, ſit, ſiiit!

Herr du meines Lebens! Das muß man
ſich anhören! Jmmer dasſelbe, Sekunde um
Sekundel Jch will es aushalten und aus
ſpionieren, weil ich mir doch die zwanzig Mark
verdienen willl Aber mit dem beſten Willen
war da nichts zu machen. Mit letzter Anſtren
gung hebe ich die Marmorplatte vom Nacht-
tiſch und: Bums: Krachl! und dann wieder

Kino mit ie ſchreibt,“

Plötzlich kam dem bedrängken Maler ein
rettender Gedanke: „Herr Richter wenn
ſchon der Gerichtsarzt ſt auf Urlaub,
kommt erſt in vier Tagen wieder.“ „Nun
es gibt doch Zoologen in Berlin. Könnte mannicht bielletcht einen der Herren vom natur

wiſſenſchaftlichen Muſeum telephoniſch her
bitten „Gewiß, gewiß“, meinte der Rich
ter, jetzt ſchon viel leutſeliger. „Piefke“, ſagte
er dann zum Gefängniswärter, „telephonieren
Sie mal dahin ich ließe einen der Herren
bitten, einen Fall aufzuklären. Auf Jhre
Koſten, ſelbſtverſtändlich“, fuhr er dann ſtrenger
fort, zu meinem Freunde gewandt. „Selbſt
verſtändlich auf meine Koſten“, beſtätigte Paul.

Wenn zwei Herren allein ſind und ſei's
ein Unterſuchungsrichter und ein Gefangener,
gibt es ein Geſpräch. Und ſo kam der Richter
darauf zu ſprechen, welcher Art die Malerei
des Verdächtigen ſei. Tiermalerei? Was?
Und Karikaturen 3

Karikaturen-Haaſe?

„Bin ick.“ „Aber, Menſch wie kommen Siezu dieſen ſcheußl ichen Füßen

„Hab's ja geſagt, Herr Richter ſtimmt
alles janz jenau.

Nach einer Weile tutete draußen ein Auto.
Und in Begleitung des Wärters erſchien der
Muſeumskuſtos, ein würdiger, alter Herr, in

Sie ſind am Ende der

eigener Perſon. Er begrüßte den Richter, ſah
ſich das „Corpus delicti“ an, lachte laut auf
und ſagte: „Das ſind die Hintertatzen eines
zweijährigen Bären“. Und dann: „Gepökelt,
geräuchert und hm etwas verdorben.“
„Des wegen t wollten meine Gäſte das Zeug auch
nicht eſſen“, erzählte Paul, „und ſo kam es
in den Müll.“

„Der Müllkaſten brachte es an den Tag“,
a nun der Richter lachend, „Sie ſind natür
lich frei, Herr Profeſſor vielen Dank für
Jhre Hilfe, Herr Geheimrat.“ Der
ſchloß die Akten, der M uſeumsdirektor verab-
ſchiedete ſich lachend, Unterſuchungsgefangener
Haaſe aber und der geſtrenge Unterſuchungs
richter fuhren zunächſt in eine Weinſtube, um
dort ein „unverdächtiges, ſchweinernes Eisbein“
zu verzehren und es mit einem guten Tropfenanzufeuchten.

So endete die Geſchichte mit dem „Bären
eisbein“ und dem Müllkaſten. Ganz erfunden
iſt ſie nicht.

Eine Handwerksburſchenſchnurre
Von Heinrich Lerſch

Erſchöpft ſchlafe ich ein. Aber das
ſame Geziſche fängt wieder von worn an: Sit,
ſit, ſit, ſit, und dann mit einmal: Siiiti ſiititt!Das ſchnitt mir wie ein Raſiermeſſer dige
Trommelfell, und ich bin doch gewiß nicht ner

grau

vös. Aushalten! dachte ich, das gilt einenWochenlohn. Aber ich kann nicht mehr. Jch
ſchmeiße die Waſſerflaſche, das Nachttiſchchen,
die Bilder von der Wand mitten in die Stube,und als ich nichts mehr zum Werfen finde. da
ſteck ich mir die Finger in die Ohren. Und
als ich ſo müde bin, daß mir die Gelenke ab
fallen, mein ich immer noch das

„Sit, ſit, ſit, ſiiit“ ſchreien die anderen.
„Ja, das ſiiit iſt auch zu hören! Doch da

fängt es wieder anders an: Tick, tack, tick, tick,
t Jetzt ſcheint der Mond ins 8 Zimmer undich ſpähe andeſreng umher. Noch immer geht

es tick, tack. Dann habe ich das Geſpenſt er
wiſcht Ratet mal, was es war? DerStiefelknecht, klappte immer auf und nieder.
Auf dem langen Ende des Stiefelknechtes ſaß
ein junger Floh und auf dem kurzen Ende da
ſaß eine fette Wanze, ſie vergnügten ſich mit
Schaukeln, daher kam das: „Tick“, ſchrie alles

„Und wenn die fette Wanze unten war,

Fritz Hagedorn ſagte: „Wenn ich das ge
wußt hätte, wäre ich nie Mediziner geworden.
Lieber Müllkutſcher, der weiß doch, wenn er
ſich zu Bett legt, kann er durchſchlafen bis
morgens früh und kein Deibel holt ihn vor
her raus.“

Es war kein Witz, es war grimmiger Ernſt.
Fritz Hagedorn hatte alles überlegt, was zu
ſeinem Beruf gehörte, und es ſtimmte auch
alles. Er hatte die handliche Geſchicklichkeit, b
gute Nerven, ärztlichen Blick und auch die
Anteilnahme des Herzens für die kranken
Menſchen. Aber eins hatte er nicht in Rech
nung geſtellt: die Nachtglocke. An die hatte
nur ſein Muttchen gedacht. „Frit. t Du
auch nachts Zufſteben können Das iſt Deine
ſchwache Seite. Du S nicht gerade ein Lang
ſchläfer, aber ein Tiefſchläfer, ein Steinfeſt
(hläfer, ich möchte ſagen ein brutaler Schläfer.
Dich nachts wach zu kriegen, das iſt ein eſtück, das ich nicht einmal fertig brachte, als bei

uns das Feuer auskam. Dein Vater hat Dichlangen Tertianer wie ein Bund S Stroh aus der
brennenden Wohnung getragen. Fritz, was
ſoll das werden.“

Da lachte er noch. S war doch kein Kind
mehr. Er hatte doch Nachtmärſche gemacht,hatte beim Militär gedient, Nächte durchtanzt,

eher Aber die Mutter blieb ſorgenvoll.
Nun hatte er es!

Alles was er erreicht hatte, was er konnte,
was er bereits in ſeiner Praxis galt, verſank
vor dem Schrecken der Nachtglocke.

Sie erſchien nur als kleines blankes Ge
häuſe, das nachts im Laternenſchein von unten
herauf matt ſchimmerte, oben an der Zimmer
decke ſeiner Schlafſtube. Sie ſah ſo ſachl ichund unangreifbar da oben aus, als gehore ſie
zu den handwerkkichen Selbſtverſtändlichkeiten,
etwa wie ein Sichtſchalter oder eine Leitungs-
kapſel, an denen kein Laie Kritik zu üben wagt.
Aber dann plötzlich, nachts, in den tiefen, ge
ſunden, wohlverdienten Schlaf hinein, erhob
ſich etwas Rätſelhaftes, das ſich in das Unbewut hineinſcheb ſich zu einem unruhigen

Traumbild verdichtete, unwillig fortgeſchoben,
wiederkommend, ein dumpfes ſeltſames Unbe
hagen weckend.

Dann ſetzte ein innerer Kampf ein, eine Art
Stille.

Richter

Vorfrühling
Süße, kaum beſchwingte Schwere
Bindet noch mein WinterblutUnd ich taumle durch die Felder

Angetrunkner Sonnenglut.
Und der Föhn ſchnarcht tief im Walde
Quellchen reibt die Augen fein
Und im Dampf der grünen Halde

af ich armer Adam ein.

Träume von dem ne e
Der ſich goldne Flügel bindet,Aus der blaſſen grünen Grotte
Goldbeſchuht im Licht verſchwindet

Ströme Licht. aus ſtarken Höhen
Singend hoch der Adler ſteigt,
Muß in dir als Kind vergehen,
Sterbend, betend hingeneigt.
Wie der Traube frühe Süße
Sich im Sonnenlicht verklärt,
Wandle mich, du große Sonne,
Göttlich, ernſt und tief verehrt.

losef Magnus Wehner,

e e ſchrien die Zudann machte es „Tahörer wie aus einem ne
„Jawohl. Fch ſtehe auf, lege den Stiefel

knecht auf den Rücken. Jch rate Euch, liebeFrennde, laßt keinen Stiefelknecht ſtehen, wenn

ihr ruhig ſchlafen wollt, ſonſt geht es Euch wie
dem Wirt, der meinte er hätte einen Geiſt in
der Kammer. Alles hat ſeine natürliche Ur
ſache Glücklich, die zwanzig Mark verdient
zu haben, ſchlafe ich ein, doch da erinnert michdas ſchneidende „Siiit“ wieder daran, daß ich

den Kampf gegen den Geiſt nur halb zu Ende
gekämpft habe. Unermüdlich geht es: Siiiiiit,
ſtiiit, ſiiit.

KHKinder, da ſteht man mit all ſeiner Er
fahrungl Was kann das nur ſein? Was ſoll
ich Euch meine Qualen beſchreiben: das alles
erduldet zu haben, und dann die zwanzig Mark
zu guterletzt n zu bekommen. Das fraß wie
Gift an mir. Fch habe eine ſchreckliche Wut in
mir, und ich glühe vor Durſt. Aber die Waſſer
flaſche habe ich zerſchlagen. Na, denke ich, gehe
an den Waſchtiſch und trinke aus der Waſch
ſchüſſel. Jch ſuche ſie mit angeſtrengten Blicken,
und da ſchlage ich mir an den Kopf. Selbſt
verſtändlich! Das hätte ich Eſel mir ja auch
denken können. Wie geſagt, es war ſchon Mor
gen, und es war erbärmlich kalt, und das
Waſe chwaſſer hatte eine dünne Eisdecke. Und
auf der Eisdecke. Und auf der Eisdecke, da e
ich einen Floh, der hat ſich ein Jungfräulein
geſucht und macht mit ihr eine Eispartie. Sie
halten ſich umſchlungen und vergnügen ſich mit
Schlittſchuhlaufen. Und darum ging das erſt
gang kurz„Sit, ſit, ſit, ſit lachten die Zuhörer.„Und an e und glitten ſie, und das
ging anz lang

ſitiiit“, ſchrien die Umſtehen-den n lachten
„Da brauch ich ja nichts zu erzählen, wenn

ihr alles im voraus wißt ſagte Willem un
mutig. Na, wütend über meine Dummheit,
packe ich mir die Waſchſchüſſel, gehe ans Fenſter,
werfe ſ ſie auf den Hof hinunter, daß ſie in tau
ſend Scherben zerknallt, und ziehe mich an.Gehe leiſe weg, ehe der Wirt aufgeſtanden iſt
und nich wecken kann.“

Da ſagte einer:
„Ja, Willem, warum haſt du denn aber

nicht gewartet, bis der Wirt kam und Dir die
zwanzig Mark gege ben hatte? Die waren doch
redlich verdient?“

„So? Ja, wenn der Wirt ſo dumm geweſen
wäre, wie du, dann hätte er mir die verrückte

Die Vachtglocke

Würgen, ein ſich ſelber Ueberredenwollen, in

Geſchichte verdammt noch geglaubt!“ lachte
Willem und trank ſein Bier aus.

Skizze von
Marie Diers

d ſich immer bohrender, quälender eine
ſcha rfe, zackige Spitze trieb, Uunaufhaltſam, bisſie einen lebenden Jnnenpunkt erührle den

Nerv des Bewußtſeins.
Und dann kam 8: die entſetzt aufdämmernde

Gewißheit: das iſt ja die Nachtglockel Deine
Nachtglockel Menſch, du mußt raus! Es hilft
alles nichts. Raus aus dem Bett. Jawohl,
ind wenn's dir noch ſo unmöglich erſcheint. Du

biſt Arzt, Fritz Hagedorn. Du biſt Unter
gebener der Nacht tglocke.

Was iſt das für eine Welt, in der ein ſolcherWiderſinn möglich iſt Ich der n und
Verordner der Ruhe, des ungeſtörten Nachtſchlafes, ſelber ſchutzlos jeder brutalen Störung
ausgeliefert!

Fritz Hagedorn hatte
zugelegt. Er, der ſtämmige Burſch, von einer
unverſchämten Geſundheit, über die ſich ſogar
ſeine Mutter manchmal geärgert hatte, wurde
ſchreckhaft wie eine alte Dame. Die Nacht-alte brauchte nicht mehr anhaltend zu läuten,

bei dem erſten ſchrillen Anſchlag fuhr er ſchon
empor, ſtarrte verſtört um ſich, torkelte aus
dem Bett. Aber in einer inneren Ver zweiflung,
daß er buchſtäblich weinte. Dann ans Fenſter,
mit vor Wut und Gram faſt erſtickter Stimme
ins Dunkel hinunter nach dem Begehr gefragt.

Und dann kam das Scheußliche, was keinem
Arzt ganz erſpart bleibt: der Schabernack, an
dem ſich die Nachtglocke gegen ihren unglück
lichen Sklaven beteiligte. Aus dem Dunkel
tönte Gelächter herauf, pöbelhafte Neckworte,
eilig davonklappende Schritte. Hätte er eine
Piſtole zur Hand gehabt, er hätte hinter denVerbrecher her gefeuert.

Fritz Hagedorn hat ſich ja dann er
mannt. Ein ganzer Waſchlappen war er doch
noch nicht. Er riß die Knochen zuſammen und
gab ſich ſelber gute Lehren. Er hatte den Be
ruf gewählt, liebte ihn mit Herz, Geiſt und
allen Kräften, er mußte nun auch ſein furcht
bares Anhängſe el mit in den Kauf nehmen. Ein
für allemal. Denn die Nachtglocke begleiteteihn durch ſein Leben.

Einmal hat ex ſie ſabotiert. Einmal. Dannnie wieder. Das war nicht, als er geheiratet
hatte. Dafür hätte ſein kapferes, ſchneidiges
kleines Weib kein Verſtändnis und keine Gnade
gehabt. Es war gut, daß er ſich vor ſeiner

ſich unterdeß Nerven

h



Wenn wir nicht eiſenhart ſind, dann
wird unſer Volk, das wir heute bilden,
einſt auch nicht härter ſein. Adolf Hitler

ccchcccc-

Hochzeit ſchon ſelber ſo weit erzogen hatte, daß
ſeine Rebellion nur noch als dunkler unſicht
barer Reſt in ihm ſaß, und er ſich nicht un
wirſcher anſtellte wie andere Doktoren in dem
Falle auch. Das war vorher geweſen. Nach
einer ſtillwilden Abendſtunde, in der er Philo
ſophie auf eigene Fauſt trieb und zu dem
Schlußergebnis kam: Kein Menſch muß müſſen
Ich bin kein Sklave. Jch weiß ſelbſt, wann ich
zu kommen habe. Erſt letzte Nacht hat mich
eine hyſteriſche Gans wegen Schnupfen geholt.
Ich will diesmal nicht. Dieſe eine Nacht ge
hört nun einmal mir.

Das war dann gut. Die Nachtglocke war
mit einem Fingerdruck abgeſtellt. Sie war
keine Tyrannin mehr, er war ihr Herr. Er
konnte mit wohligem Behagen die aufgeſchlage
nen Decken ſehen.

Jn dieſer Nacht iſt eine arme bucklige Nähe
rin geſtorben, die er ſchon einige Male beſucht
und von ihrer qualvollen Atemnot befreit hatte
Diesmal war er nicht zu haben. Die Nachbarin
der Sterbenden hatte wohl zehnmal unten auf
den Knopf gedrückt, und war dann gegangen,
den alten Sanitätsrat zu holen, der dann auch
die letzten ſchweren Kämpfe ſtillen konnte. Es
war nicht gerade etwas verſäumt, die kleine
Bucklige wäre auch dann geſtorben, wenn die
Nachtglocke nicht abgeſtellt wäre aber Fritz
Hagedorn hat von dieſer erliſteten Nachtruhe
nichts gehabt.

Er hatte noch nie ſo unruhig geſchlafen wie
in dieſer tiefen Stille. Alle Augenblicke fuhr
er empor, es ſaß ihm etwas auf der Bruſt wie
ein Vogel mit ſpitzen Krallen. Gegen Morgen
ſtand er auf und ſtellte die Glocke wieder an.
Da fühlte er ſich ſofort wohl und verſank in
einen langen ſüßen Morgenſchlaf. Erſt im
Lauf des Tages wurde ihm dann von dem Tode
der buckligen Näherin erzählt. „Jhre Nacht-
glocke war wohl kaputt, Herr Doktor“, ſagte
die Nachbarin.

Da hat der Mann eine furchtbare Viertel
ſtunde lang das Gefühl gehabt: Jetzt geh
und ſchieß dich tot.

Als er von ſeiner tapfren und ſchneidigen
kleinen Frau den erſten Jungen geſchenkt be
kam, ſagte er ihr die Geſchichte von der abge
ſtellten Nachtglocke.

Wie lange, lange iſt das alles her.
Dieſer kleine Junge, über deſſen unbewußtes
Köpflein das heiße bange, ſühnende Bekennt-
nis ſeines Vaters ging, iſt als Mann im Welt
krieg gefallen und kurz nach ihm auch ſein
Junge, noch ein halbes Kind. Leben blühte
auf und wieder ab im Doktorhaus. Enkel
kamen und gingen fort in die Welt. Vor vier
zehn Tagen hat Fritz Hagedorn dann auch
ſeine Frau begraben.

Er iſt allein, mit ſeinen Kranken allein und
nachts allein mit ſeiner Nachtglocke.

Es iſt merkwürdig damit geworden: er liebt
ſie jetzt. Wenn er nicht ſchlafen kann, weil
ihm zuviel Liebes ſchlafen ging, das einſt ſein
Leben hell und glücklich machte, liegt er und
blickt ſehnſüchtig zu dem matt blinkenden Ge
häuſe hinauf. Willſt du nicht rufen, alte
brave Nachtglocke? Rufe doch, laß mich fühlen,
daß ich noch zu etwas nütze bin auf dieſer Erde.

Entſchuldigung.
„Minna, das iſt doch ekelhaft. Da finde ich

ſchon wieder ein Haar in der Suppe.“
„Beruhigen Sie ſich doch, gnädige

Dies war ein falſchesl“
Frau!

Schachaufgabe

Ernst Marwita
t

8 b
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Matt in zwei Zügen
Kontrollstellung. Weiß: König et l.

Dame h 6, Springer d 2, f 2. Schwarz:
König c 1, Bauer e 2, c 3.

Haben Sie mal darüber nachgedacht?
wen oder was der Heuſchreck eigentlich

erſchreckt oder ob er überhaupt etwas mit dem
Schreck zu tun hat?

warum man ehrfurchtsvoll davon ſpricht,
daß irgendwer „geruht habe“, etwas zu tun

was die Kamelie mit dem Kamel, die
Fuchſie mit dem Fuchs zu tun hat?

Warum man mit dem Wort „koſtſpielig“
eine Tatſache bezeichnet, die meiſt von Spielerei
weit entfernt iſt?

Der Geflügelkauf

Ein Gutsbeſitzer ſchickt ſeinen Knecht auf den

Aberglaube an Autos gemeſſen
Heitere Plauderei von Jo Hanns Rösler

Wer will, darf abergläubiſch ſein. Denn
hundertmal verſucht, hat ſich der Autoaber
glaube hundertmal bewahrheitet. Einige
Regeln mögen hier folgen:

Wenn die Kardanwelle bricht Unerwar
tete Geldausgaben ſtehen ins Haus.

Wenn bei hundert Stundenkilometer der
rechte Vorderreifen platzt Ein wichtiger
Lebensabſchnitt liegt hinter Dir.

Wenn Du Montag früh den Zündungs
ſchlüſſel verlierſt Wichtige Geſchäfte ver
ſchieben ſich.

Wenn Du in eine beleuchtete Schaufenſter
ſcheibe eines Konditors fährſt Brief ins
Haus ſteht bevor.

Auf der einſamen Landſtraße junge Dame
neben einem Wagen mit Panne finden
Nette Bekanntſchaft in Ausſicht.

Eine Henne überfahren FJemand, den
Sie nicht kennen, ſpricht ſchlecht über Sie.

Nagel im Schlauch Aerger am Vormittag
Seinen Wagen nicht vorfinden, wo man ihn

ſtehengelaſſen hat Sie werden in nächſter
Zeit wegen einer Diebſtahlsſache als Zeuge
vernommen.

Die Bremſe verſagt bei einer ſteilen, recht
winkligen Gebirgskurve Erbſchaft ins Haus
Deiner Verwandten ſteht bevor.

Rückwärts in einen tiefen Graben fahren
Jhrem Weiterkommen ſteht viel im Wege.

Wenn das Licht vor Mitternächt ausgeht
und Du durch eine Hauptſtraße einer Haupt
ſtadt fährſt Baldige Bekanntſchaft mit
einer Amtsperſon.

Wenn Du durch tiefe Pfützen fährſt und
Fußgänger in weißen Kleidern und hellen An
zügen ſtehen daneben Ueble Nachrede.

Unraſiert mit ſeinem alten Karren ſeine
Braut zum Weekend fahren und am Ziel einen
ſchweren Wagen mit einem feſchen Sportsmann
vorfinden Hüten Sie Jhre Herzensdamel!

Autofahrer ſind abergläubiſch. Darum neh
men ſie auch ſo oft Maskotten in den Wagen
mit. Jch rede hier nicht von den einzelnen
Fällen einer Puppe am Hinterfenſter oder
einer Dreizehn am Kühler, ſondern von
Dingen des Aberglaubens, denen faſt jeder
Autofahrer unterliegt. Einige Beiſpiele werden
es Jhnen zeigen:

Vollſtändiges Werkzeug ſoll dem Aber
glauben nach längeren Aufenthalt bei Pannen
auf der Landſtraße verhüten.

Reſervekanne Benzin ſoll dem Aber
glauben nach bewirken, daß man nie ohne
Benzin auf der Landſtraße ſitzt.

Schönes Mädchen neben dem Führer ſoll
dem Aberglauben nach die Fahrt recht an
genehm machen.

Größere Taſchenlampe unter dem Führerſitz
ſoll dem Aberglauben nach bei nächtlichen

Zwiſchenfällen nützlich ſein.
Schneeketten im Winter ſoll dem Aber

glauben nach gegen Steckenbleiben ſchützen
Sind wir Autofahrer nun abergläubiſch?

Wir ſind es. Aber nicht jeder Autoaberglauben
geht in Exfüllung. Beiſpielsweiſe der Satz:
„Seinen Wagen verkaufen Geld ins Haus!“
widerſpricht oft den Tatſachen. Da bleiben wir
lieber bei dem Aberglauben, der Glauben
wurde: „Wer Auto fährt hat mehr
vom Leben

Der Arbeiter und der Dichter
Notwendige Betrachtungen von Max Barthel

Um die Trümmer peruaniſcher Sonnen
tempel und um die verwitterten ägyptiſchen
Pyramiden geiſtern und ſeufzen immer noch
die Arbeitslieder unbekannter Geſchlechter
Jeder Stein, jedes Tor, jeder Bogen unſerer
mittelalterlichen Dome iſt erfüllt von den
Schmerzen und Seligkeiten namenloſer Kame
raden. Die Viadukte der antiken Waſſer
leitung werfen ihren Schatten in die Cam
pagne, und ein Brunnen in einer Stadt am
Neckar oder am Main quillt und ſchwillt über
von den Trümmern derer, die vor uns geweſen
ſind und die in die Zukunft hineinbauten.

Jn der Dichtung ſteht Viadukt neben
Viadukt, und von Bogen zu Bogen rinnen Klage
und Sage der Arbeit, ſtürzen ab in tiefe
Trauer, ſchäumen hoch in Jubel und Freude.
Die Schmerzensſchreie der Sklaven, die
Rebellenlieder der Ausgebeuteten und die
Hhymnen der Aufſtändiſchen klingen und ſingen
von den Bergen der Schöpfung und münden ein
in das Meer der Gemeinſchaft. Arbeit iſt
Kampf, Kampf iſt Bruder der Freiheit, die
Freiheit vollendet ſich erſt in der Gemeinſchaft.
Der Arbeiter und der Dichter ſie gehören
zuſammen. Ueber ihnen ſteht ein Schickſal. Der
Dichter, wie ſein namenloſer Bruder am
Schmiedefeuer oder im Kontor, ſie ſchaffen nicht
für ſich, ſie ſchaffen mit ihrem Werk an der
heiligen Gemeinſchaft des Volkes, das ihrer
bedarf wie Brot und Schönheit. Der eine voll
endet einen Hammer, der andere ein Gedicht.
Der Hammer hat ſo gut ſeine Miſſion zu er
füllen, wie das Gedicht. Jhr Wert iſt nicht

Geflügelmarkt und gibt ihm den folgenden Auf

der Kaufwert. Jhren Wert gewinnen Hammer

trag: „Jch brauche Geflügel zur Zucht, und
zwar insgeſamt 20 Tiere; Tauben, Enten und
Gänſe, Hier haſt du 20 Zweimartſtücke. Jede
Gans koſtet ſechs Mark, jede Ente vier Mark
und jede Taube eine Mark. Und nun bringe
mir die rechte Anzahl jeder Geflügelart.“

Wieviel Gänſe, Enten und Tauben brachte
der Knecht vom Markt heim?

Silbenrätſel
Aus den Silben

a al bant bau bor bra chi
de dee di e e gramm gu

ham i la la lem let loh
me mi mi mie mis orpi pi ra re ro rou ſa ſaſer ſlaw ſtock te thu ti tör

tra vor wla
ſind 15 Wörter nachſtehender Bedeutung zu
bilden. Anfangs und Endbuchſtaben, be von
oben nach unten geleſen, ergeben ein Cp rich
wort. gleich ein Buchſtabe.)

1. Teil vieler Häuſer a.
2. Exotiſche Blume
3. Stadt in Mecklenburg
4. polniſcher Königsname
5. bekanntes ſpaniſches Schloß
6. Seuche

7. Stadt in Oberſchleſien
8. Leibwächter eines Fürſten

9. griechiſche Jnſel
10. Stadt in Weſtfalen
11. bekannter Kurort a. Florida
12. allteſtamentariſche Geſtalt

13. Sinngedicht r14. Glücksſpiel
15. Pendeluhr

und Gedicht erſt durch den Gebrauch, durch ihre
Nutzanwendung. Was zwingt den Dichter, ſein
Lied zu ſingen? Was zwingt den Arbeiter,
einen Hammer zu ſchmieden? Sie ſchaffen,
auch wenn ſie bezahlt werden, im Auftrage eines
großen Befehls.

Arbeit iſt Schöpfung, Dichtung iſt Schöpfung,
und beide haben nichts zu tun mit dem abge
griffenen Falſchgeld alter Zeit: Angebot und
Nachfrage. Arbeit und Dichtung ſchaffen erſt
jenen Zuſtand, der das Leben des einzelnen und
des ganzen Volkes erträglich macht, und den
wir das zweite Daſein nennen.

Das zweite Dafein iſt die großen Atem
pauſe der Beſinnung, wenn die Maſchinen ver
ſtummt ſind. Das zweite Daſein iſt das
leichtere Leben nach dem verpflichtenden Zwange
um den Biſſen Brot. Das zweite Daſein iſt
die Umſchmelzung des einzelnen in den Blut
kreislauf ſeines Volkes. Das zweite Daſein iſt
aber auch die Umwandlung gleichgeſchalteter
Herzen und Hirne hinüber in die Bezirke der
eigenen Perfönlichkeit. Und um dieſes zweite
Daſein kämpft der Mann, der den Hammer
ſchmiedet, genau ſo glühend wie der Dichter in
der Stunde ſeiner Begnadung.

Der Weg nach Deutſchland iſt von Hitlers
marfchierenden Kolonnen der Revolution für
alle ſchaffenden Menſchen verkürzt und frei ge
macht worden. Die deutſche Revolution wird
eine nationalſozialiſtiſche ſein, oder ſie wird
nicht ſein. Die vergangenen Monate waren,
um mit dem Miniſter Goebbels zu ſprechen,
nur die Ouvertüre zu den dramatiſchen Auf

Arbeiker zu Beginn ihrer Kämpfe ſteht der
utopiſche Sozialismus und am Ende ihrer
Kämpfe der deutſche Sozialismüs die
ſchaffenden Menſchen der Fauſt und der Stirn,
bekennen ſich zu dieſer Revolution, an deren
Spitze muſiſche Menſchen ſtehen.

Die Freiheit der Kunſt und die Freiheit des
ſchöpferiſchen Menſchen ſollen nicht angetaſtet
werden, aber der Raum wird geordnet, auf dem
der Künſtler ſteht und in dem er ſchaffen muß,
der Raum, in dem wir alle ſtehen und ſchaffen:
der Schickſalsraum unſeres Volkes und Vater
landes. Baum und Korn gedeihen nicht im
luftleeren Raum. Auch die Kunſt hat ihre
Wachstumsgeſetze. Aus der Weltliteratur
wiſſen wir, daß nur die Kunſtwerke ihre
immergrünen Wipfel allen Völkern neigen, die
feſt und tief im eigenen Lande und Volke wur
zeln und wachſen. Auch die neue Kunſt muß
ihren Wurzelgrund im eigenen Lande und
Volke, im Blut und in der Seele des Vater
landes haben. Kunſt kommt von Können. Die
Geſinnung in der Kunſt allein treibt nur
Blüten, aber ſie trägt keine Früchte und ſpendet
keinen Samen.

Der neue Menſch in Deutſchland iſt auf dem
Marſch: der ſoldatiſche Menſch. Wir wollen
nicht mehr mit den erſtaunten Geſichtern der
Laternenanzünder herumlaufen, wenn in den
größen Städten von einem Punkte aus alle
Lichter und Laternen angezündet werden. Der
neue Menſchl Jmmer ſchon haben wir von den
Schlachtfeldern der Arbeit geſprochen. Die
Kameraden in den Kohlenſchächten, an den
Drehbänken, an den Setzmaſchinen, an den
laufenden Bändern, an den Schreibmaſchinen,
die Freunde in den Giftgaſen der chemiſchen
Jnduſtrien, die Flieger, die Monteure, die
Schofföre ſie alle tragen ſchon Geſicht und
Uniform des neuen Menſchen

Der neue ſoldatiſche Menſch will keinen
Krieg auf europäiſchen Schlachtfeldern. Der
neue Menſch in Deutſchland will Arbeit und
Frieden. Der neue Menſch hat genug in ſeinem
eigenen Lande zu kämpfen. Bei uns ſtoßen die
Dinge und die Gegenſätze viel zu eng zuſam-
men. um nicht neu geordnet werden zu müſſen.
Und ſie werden auch neu geordnet: Die
Arbeit hat begonnen

Und nun kommen die Männer von den
Feuern und Drehbänken. von den Schreibtiſchen
und von den Feldern, die Männer der Fauſt
und der Stirn, und reihen ſich ein in den Zug
der Millionen, der durch Deutſchland mar
ſchiert, einer neuen Zukunft entgegen. Wir
haben keine Angſt vor der Zukunft. Wir mar
ſchieren mit im gleichen Schritt und Tritt. Für
die Unterdrückten! Gegen die Ausbeuter!

Die Dichtung und die Arbeit ſind berufen.
eine neue Ordnung zwiſchen den Völkern und
den Klaſſen zu ſchaffen. Die Dichtung und die
Arbeit ſind die beiden Hämmer, die alle
Klaſſengrenzen zerſchlagen. Der Dichter und
der Arbeiter hämmern an der neuen Schöpfung:
an der Schickſalsgemeinſchaft des ganzen Volkes.

Hart.
„Du biſt ein hartes Mädchen, Lulu.“

„Ja, weiß ich, auf mich können nur
Diamanten einen Eindruck machen.“

Rat.
Er: „Wiſſen Sie, was ich an Jhrer Stelle

tun würde?“
Sie: „Nein, was denn?“
Er: „Mich heiraten

Das Unglück.
„Sieh mal, Mutters Bild iſt von der Wand

gefallen. Das gibt gewiß ein Unglück!“
„Um Gottes willen, ſie wird kommen und

zügen der ganz nahen Zukunft. Die deutſchen uns beſuchen!“
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Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Stadt in Mittelfranken,
7. Alpenland, 8. Adelsprädikat, 10. Nährmutter,
12. Deſtillationsprodukt, 13. die Frucht des Ge
treides, 14. weiblicher Vorname, 17. weiblicher
Kurzname, 19. lehnsfreies Vermögen, 20 Ver
kehrsmittel.
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Senkrecht: 1. Säugetiere, 2. griechiſcher
Buchſtabe, 3. Gebirge in Marokko, 4. Rieſen
ſchlange, 5. braunſchweigiſch. Höhenzug, 6, Grün
ſchnabel, Neuling, 9. gediegen, ehrlich, 11. Sitt
lichkeit, 15. Brennſtoff, 16. engliſches Bier,
17. Auszeichnung, 18. weiblicher Vorname.

Auflöſungen aus voriger Nummer

Schachaufgabe
hösung: Te4 h 4
K d e 6; 2) Le2 a 4 f.c 6 d 5: 3.) De 2 a 2 matt.
Be h 4; 2) Le2 b 3 f.

4

TLGSSÄSSSAAS--GAAEÖEGÜGòGGSSGGOGONCO mm
K d s c 6; 3.) De 2 e s matt

2 K. d 5 X L d 43) De g2 e 3 matt.
t 5 f 4: 2) h 4 h s f. Kd s

L d 4; 3) De 2 d 3 matt
2) K d. 5 e 63) Le g2 a 4 matt.

e 7 e 5; 2) Deg2 t 3K d 5 e 4; 3) Df 5 b 3 matt.
2) K d 5 e 63D t 3 X 5 matt.

Kleiner Schwindel
Fritz hatte eine Aufnahme ſeines Spiegel

bildes gemacht. Man bemetkte dieſen kleinen
Schwindel, weil die Aufnahme genau wie das
Spiegelbild jede Einzelheit, im optiſchen Sinne,
auf der falſchen Seite wiedergab. Die Bruſt
taſche der Jacke ſaß rechts, die Jackenknöpfe
links, der Scheitel auf der falſchen Seite. Und
wenn Fritz auch den unteren Teil des Photos,
der die Kamera verraten hätte, weggeſchnitten
hatte, ſo mußte er doch zugeben, daß er ſein
Spiegelbild photographiert hatte.

Silbenrätſel
1. Ekraſit, 2. Jſonzo, 3. Nollendorf, 4. Trient,

5, Jnſtanz, 6. Efeu, 7. Fähnrich, 8. Eskimo,
9. Renétte, 10. Frankreich, 11. Anleihe, 12. Läm
mergeier, 13. Lyzeum, 14 Firmung, 15, Ural,
16. Eſau, 17. Horniſſe, 18. Roſtock Ein tiefer
Fall fuehrt oft zu hoeherm Glueck.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Kiel, 5. Landan, 7. Roib,

9. Gur, 11. Bar, 13. Reuter, 15. Ali, 16. Ort,
17. Jdylle, 18. See, 19 Los, 20 Ukas, 23. Cherub,
24. Ulan.

Senkrecht: 1. Kar, 2. Jna, 3. Eduard
4. Lab, 6. Duerer, 8. Ballon, 9. Gros, 10. Rute,
11. Ball, 12. Ries. 14. Eickel. 20. Uhu. 21. Ara,
22. Sun.
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Das Ziel der BDM- Schulung
Jede Führerin allmonatlich in einem Lager

Die geſamte Schulungsarbeit der national
ſozialiſtiſchen Mädelorganiſation hat eine
neue Ausrichtung erhalten. Man wird
ſich nicht mehr wie biskang auf Führerinnen
ſchulen, Lager und Führerbriefe beſchränken,
ſondern will bewußt die einfachſte Form der
Schulungsgemeinſchaft, den Wochenend
kurſus, ausbauen.

Ziel der kommenden Monate wird ſein,
durch eine ſtraffe Organiſation und durch für
das geſamte Reich verbindliche Arbeitslinien
dahin zu kommen, daß jede BDMFührerin
mindeſtens einmal im Monat an einem Lager
teilnimmt.

Die großen Linien für dieſe neue Art der
Schulung wurden jetzt auf der Arbeitstagung
aller Schulungsreferentinnen des Reiches, die
unter Leitung der Schulungsreferentin der
Reichs jugendführung, Erna Bohlmann,
in Jena-Zwätzen ſtattfand, herausgearbeitet.
Von beſonderer Bedeutung für die geſamte
nationalſozialiſtifſche Mädelarbeit waren die
Ausführungen der Reichsreferentin des BDM,
Trude Mohr. Eine weſentliche Bereiche
rung erfuhr die achttägige Arbeitstagung u. g.
durch die Vorträge von Dr. Bernhard
Kummer und Dr. Aſtel, des Präſidenten
des Thüringiſchen Preſſeamtes.

Zuckerſparkaſſe für die Hausfrau
Sparſt du in der Zeit, ſo haſt du in der Not

Auf der Grünen Woche 1935 in Berlin
wurde ein äußerſt praktiſcher Vorſchlag für die
Hausfrau gemacht, nämlich die Einrichtung
einer Zuckerſparkaſſer

Jm Sommer, wenn die Einmachezeit heran
kommt, weiß die Hausfrau oft nicht, woher das
Geld nehmen für das große Zuckerquantum,
das ſie zum Einkochen braucht. Nun wird ihr
vorgeſchlagen, ſchon jetzt, laufend, während ſie
das im letzten Jahre eingemachte Obſt ver
braucht, jedes leergewordene Einmachglas ſo
fort mit Zucker nachzufüllen, damit ſie in der
nächſten Einmachezeit den Zuckerbedarf ſchon
vorrätig hat. Es wird im nächſten Sommer
wohl keine Hausfrau bereuen, dieſem Vor
ſchlag gefolgt zu ſein.

Eine Frau im amerikaniſchen Schatzamt
Eine der eifrigſten Verfechterinnen des Rooſe
veltſchen Nef Deal, Joſefine Roche aus
Denver, iſt jetzt zum Staatsſekretär im Schatz
amt der Vereinigten Staaten ernannt wor-
den. Es iſt zum erſtenmal der Fall, daß eine
Frau dieſen außerordentlich wichtigen Poſten

bekleidet.

Jedes Mädel, das heute keine Luſt mehr
hat, die Schule bis zum Abſchluß zu beſuchen,
glaubt jeden Einwand der Aelteren von vorn
herein abbiegen zu können mit der Antwort:
„Jch will doch Hauswirtſchaft lernen, und dazu
brauche ich nicht ſo lange zur Schule zu gehen“.

Dieſe Behauptung iſt nur in einem einzigen
Fall richtig, nämlich wenn das junge
Mädchen ganz ſicher iſt, daß ſie
während ihres ganzen Lebens nie
vor die Not wendigkeit geſtellt ſein
wird, ſich ihren Lebensunterhaltſelbſt verdienen zu müſſen. Jn dem
Augenblick aber, wo ſie auf eine anerkannte
Berufsausbildung zurückgreifen muß und
das iſt in dieſem Fall Hauswirtſchaft braucht
ſie als Grundlage eine abgeſchloſſene Schul
bildung.
Was iſt nun eine abgeſchloſſene
Schulbildung

Es iſt der ſinnvolle Abſchluß jedes Schultyps
S ſei es Volksſchule, Mittelſchule (mittlere

Reife), Lyzeum (Oberſekundareife) oder Gym
naſium (Abitur) gegeben durch die erfolg
reiche Abſolvierung des letzten Schuljahrs und
damit die Erreichung des feweils geſteckten
Ausbildungszieles. Die mittlere Reife kann auch
durch die Aufbauklaſſen der Volksſchule erreicht
werden und das Abitur durch das Oberlyzeum.
Einziger Zwiſchenabſchluß iſt die Oberfekunda
reife nach der ſiebenten Klaſſe des Oberlyzeums
oder Gymnaſiums.

Doch iſt grundſätzlich zu ſagen, daß eine
abgeſchloſſene Volksſchulbildung beſſer iſt,
als eine abgebrochene Lyzeumsbildung.

Doch zurück zur hauswirtſchaftlichen Aus
bildung. Es kommt dabei in erſter Linie die
zwei jährige haus wirtſchaftlicheHehre in Frage. Sie wurde von der Reichs
gemeinſchaft deutſcher Hausfrauen geſchaffen
und wird in einem anerkannten Lehrhaushalt
geleiſtet.

Sie iſt eine Grundlage für alle hauswirt
ſchaftlichen und ſozialpflegeriſchen Berufe

(für die mittlere Reife verlangt wird)
und vermittelt alle praktiſchen hauswirtſchaft
lichen Kenntniſſe nebſt einer hauswirtſchaft
lichen Allgemeinbildung. Lehrling kann jedes
deutſche Mädchen ſein, das eine abgeſchloſſene
Schulbildung hat, alſo die vierzehnjährige
Volksſchülerin wie die Abiturientin.
Auch andere Berufe legen größten Wert
auf die abgeſchloſſene Schulbildung.

Zum Beſuch der höheren Handelsſchule iſt
mittlere Reife erforderlich. Die mittlere
Handelsſchule kann auch von den mittleren
Klaſſen der Mittelſchule aus beſucht werden,
aber es wird im Lehrplan Nachdruck auf Nach
holung der fehlenden Schulbildung gelegt.
Ebenſo wird einer guten Schulbildung mit Ab
ſchluß bei jungen Verkäuferinnen große Be
deutung zugemeſſen und von den meiſten
direkt verlangt. Bei der Ausbildung zur
Kranken und Säuglingspflegerin werden Mäd-
chen mit mittlerer Reife bevorzugt im Gegen
ſatz zu Volksſchülerinnen. Mittlere Reife wird
auch für techniſche Aſſiſtentinnen und Laboran
tinnen verlangt, die Chemotechnikerin, die dieſe
nicht hat, braucht eine entſprechend längere

Praxis und muß eine Aufnahmeprüfung machen.

Für die zukünftige Beamtin gilt
dasſelbe.

Es wird verlangt für höhere Stellen: das
Abitur, für mittlere: mittlere Reife mit an
ſchließender Handelsſchule oder entſprechender
Berufsausbildung, für die unteren: gute Volks
ſchulbildung.

So kann ganz allgemein der Neigung der
Mädchen heute, vorzeitig die Schule abzu
brechen, entgegengehalten werden, daß ſie in
jedem Beruf mit einer guten, abgeſchloſſenen
Schulbildung weiter kommen, und daß dieſe
den Grund zu jeder ſpäteren Berufs und
Hausfrauenarbeit legt.

Großer Erfolg der deutſchen
Modenſchau in England

Jn einem der erſten Hotels von London,
dem May Fair-Hotel, begann am Mittwoch
nachmittag unter der Schirmherrſchaft
der Fürſtin Bismarck die erſte deutſche
Modenſchau, die ſeit dem Kriege in der engli-
ſchen Hauptſtadt veranſtaltet wird. Zu der
erſten Vorführung, die unter Leitung des Prä
ſidenten der deutſchen Modeunion, Dr. Dil
lenz, Berlin, ſtand, und bei der maß
gebende deutſche Fachleute und führende
Modellhäuſer mitwirkten, waren Damen der
engliſchen Geſellſchaft, Sachverſtändige der
engliſchen und amerikaniſchen Preſſe, Vertreter
bekannter engliſcher Modehäuſer ſowie Mit
glieder der deutſchen Kolonie erſchienen. An
Stelle der am Erſcheinen verhinderten Fürſtin
Bismarck ſprach ihr Gatte, der Votſchaftsrat
der Londoner deutſchen Botſchaft, einige Worte
der Begrüßung, wobei er der Hoffnung Aus
druck gab, daß dieſe erſte deutſche Modenſchau
in London der Auftakt für rege wechſelſeitige
Beziehungen auf dieſem Gebiete des Schaffens
ſein möchte. Die erleſenen Schöpfungen deut
ſcher Mode, die am erſten Tage von deutſchen
Vorführdamen gezeigt wurden, legten Zeugnis
für die Güte des deutſchen Geſchmacks und die
eigene ſchöpferiſche Leiſtung deutſcher Arbeit
ab und manches der vorgeführten 120 Modelle
löſte ſpontanen Beifall aus. Der Reinertrag
der Veranſtaltung fließt einer engliſchen Wohl
fahrtseinrichtung zu.

Der „Toppkieker“
Einſprüche ſind bis 8 Uhr morgens bei

der Hausfrau vorzubringen.
Was machſt du heute zu Mittag?“ „Was

haſt du für Suppe?“ „Was machſt du für
Kompott?“ So lauten die Fragen der lieben
Männer an die Hausfrau, und dabei werden
die Deckel der Kochtöpfe gehoben und ein „Auge
hineingeworfen“.
befriedigt. Das mag immer noch gehen, aber
Es gibt auch noch andere „Typen“, die während
des Eſſenkochens und ſei es auch nur Sonn
tags nicht aus der Küche gehen und überall
ein Wort hineinreden müſſen. „Das mußt du
ſo machen, und von jenem mußt du ſoviel
nehmen, ſonſt ſchmeckt es mir nicht!“ Es be
reitet den Männern förmlich eine Luſt, die
Hausfrau zu bevormunden und in ihrem Reich die

Die liebe Neugierde iſt dann

Für die deutſche Frau
Grundlage für alle Berufe

Durchgeführte Volksſchulbildung beſſer als abgebrochene Lyzeumsbildung

Hausherrenrechte geltend zu machen. Zwar ſoll
zugegeben werden, daß die Liebe bei vielen
durch den Magen geht aber dieſe Art geht
zu weit. Jn Wirklichkeit handelt es ſich aber
nur um eine Angewohnheit, an der meiſtenteils
die Hausfrau ſelbſt ſchuld hat! Duldet ſie
es erſt einmal, ſich in Küchen ange
legenheiten bevormunden zu laſ
ſen, ſo kann ſie nur ſchwer wieder

„kurierte“ ihren Mann binnen kurzem, indem
ſie täglich morgens einen Küchenzettel ſchrieb
und an den Pfoſten der Küchentür heftete. Dar
unter ſchrieb ſie: „Einſprüche ſind bis acht Uhr
morgens bei der Hausfrau vorzubringen!“ Die
Küchentür aber blieb, ſolange in der Küche ge
arbeitet wurde, verſchloſſen, und nichts bewog ſie
dazu, zu öffnen, wenn der Herr Gemahl darum
bat. Er verſuchte es bald überhaupt nicht
mehr und iſt „geheilt“.

Nun gibt es noch eine andere, aber ſehr
ſeltene Gruppe Männer, nämlich diefenigen, die
wirklich etwas vom Kochen verſtehen und ſich
bei der Küchenarbeit nützlich zu machen wiſſen,
ſofern es ihre Zeit erlaubt. Sie trocknen den
Aufwaſch ab, helfen beim Einkochen mit Um
rühren, paſſen auf die Milch während des Ab
kochens auf, kennen gute Rezepte und nörgeln
nicht. Sie öffnen Weinflaſchen, Einmache
gläſer, Konſervenbüchſen, holen Kohlen und
Holz aus dem Kuller, putzen die Schuhe und
ſind nie neugierig, ſondern laſſen ſich gern von
den Künſten der Hausfrau überraſchen. Nur
dieſe ſeltene Gruppe ſollte in der Küche ge
duldet werden mit den anderen aber hinaus!

Gertrud Beniſch.

Er gefährdet die Exiſtenz ſeiner
Familie

Ein intereſſantes Urteil der Kleinen Straf
kammer Liegnitz, das wegen liederlichen
Lebenswandels einen Mann zu Arbeitshaus
verurteilte, verdient wegen ſeiner grundſätz
lichen Bedeutſamkeit große Beachtung. Das
Liegnitzer Gericht hat ſich bei der Verhängung
von Arbeitshaus auf den S 361 Nr. 5 des
Strafgeſetzbuches geſtützt, wonach „mit Haft“
beſtraft wird, wer ſich in einer ſolchen Weiſe
dem Müßiggang hingibt, daß eine Behörde ge
zwungen iſt, ſich um den Unterhalt ſeiner
Familie zu kümmern. Jm vorliegenden Falle
war der Angeſchuldigte ein Beſitzer, der von
jeher faul und arbeitsunluſtig war. Er ging,
wie das Gericht ſagt, viel ins Gaſthaus, ſpielte
und trank. Die Arbeit in ſeinem Betriebe
überließ er ſeiner Familie. Die Mittel für
ſein Luderleben beſchaffte er ſich durch Ver
kauf von Produükten aus ſeinem Beſitztum
hinter dem Rücken ſeiner Frau. Dadurch ge
fährdete er den Betrieb und die Exiſtenz ſeiner
Familie. Die Unterbringung des Angeklagten
in einem Arbeitshauſe ſei daher gerechtfertigt,
zumal der Angeklagte nicht nur ſeine Familie,
ſondern auch die an dem Betriebe des Ange
klagten intereſſierten anderen Unternehmungen,
Behörden und Dienſtſtellen geſchädigt habe.

der Luftfahrt. iſt feſtgeſtellt worden,
die engliſchen Frauen im

Durchſchnitt die ſchwerſten ſind.
Die Frauen anderer Nationen wiegen meiſt
8 Pfund weniger. Dagegen iſt das Durch
ſchnittsgewicht des Engländers um 2 Pfund
unter dem Normalgewicht der Männer an
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derer Nationalitäten.

Mein erſter Untermieter
Eine Erinnerung aus der Jnflationszeit

„Der Not gehorchend, nicht dem eignen
Trieb“, hatte ich den Entſchluß gefaßt, wie
man in der Jnflationszeit zu ſagen pflegte,
Sachwert in Geldwert zu verwandeln. Jn
dieſem Falle hieß das: Zwei Zimmer meiner
großen, ſogenannten herrſchaftlichen. dafür
aber auch entſprechend teuren Wohnung, wie ſie
mir aus der Vorkriegszeit überkommen, zu
vermieten.

Zunächſt erſchien ein junger Mann von einiger
maßen ramponierten Ausſehen, ſchlecht ge
flickten Schuhen, ausgefranſten Manteltaſchen.
Auf meine Frage, weshalb er ſolcher, immer
hin recht eleganter Zimmer bedürfe, ant
wortete er: „Fch will auch einmal ſo wohnen,
wie die feinen Leute.“ Dann erſchien ein Hoch
ſchüler balkaniſcher Herkunft. Jm Vollgefühl
ſeiner Hochvaluta uns armen Deutſchen der
Jnflation gegenüber, kamen in gebrochenem
Deutſch die Worte über ſeine Lippen: „Geben
Sie beſte Zimmer Jhrer Wohnung, Preis ganz
gleich.“ Dann kam ein zierliches Perſönchen,
deſſen Hauptſorge war, ob es genügend heißes
Waſſer zum Waſchen der ſeidenen Unterwäſche
bekäme. „Jch habe nämlich einen Freund“.
erklärte es mit Stolz. Dann ein ſehr ele
gantes, aber durchaus ungetrautes Ehepaar.
Weiter eine Dame mittleren Alters mit einem
Herrn, den ſie als ihren Rechtsanwalt vor
ſtellte. Sie liege in Scheidung von ihrem
Manne, bis dieſe ausgeſprochen, wolle ſie die
Zimmer mieten, unter der Bedingung, daß ich
ihr im Scheidungsprozeß ihre ſolide Lebens
weiſe beſtätigen würde, ein Verſprechen, das ich
von vornherein nicht gut geben konnte. Dann
ein Herr, der mich an Stelle von Miete an
einer „noch nie dageweſenen“ Erfindung be
teiligen wollte: ein weiterer, der in einem der
beiden Zimmer 12 Telephonapparate an
bringen wollte, deren Zweck mir nicht erinner
lich, weil ich ihn niemals recht begriffen. Dann
aber kam er, der mir damals als der Herrlichſte
vor allen erſchienen: Ein etwa 2öjähriger

Herr, der zwei Geſchäftsräume ſuchte, um ar
beiten zu können. Jch war glücklich, ein ſolches
Unikum gefunden zu haben, in einer Zeit, wo
das Wort Arbeiten ganz entwertet war zu
gunſten des Wortes Spekulieren, wo das
Dollarfieber das Volk durchraſte und ſchon die
kleinen Kinder ſich über Deviſenkurſe unter
hielten. Freilich, es mußte alles umgeräumt,
büromäßig geſtaltet werden, aber das tat
meiner Freude keinen Abbruch. Mit einem
Kompagnon zog Herr Meller ein: bald folgte
ein Angeſtellter. Fieberhafte Tätigkeit ſetzte
ein, Inſerate wurden erlaſſen, Proſpekte ver
ſchickt. Briefbogen mit Kopfdruck „Mellers
Annoncenbüro“ beſtellt uſw. Jch tat mein
Möglichſtes, das Unternehmen im Bekannten
kreiſe zu empfehlen. Meine Begeiſterung wurde
etwas gedämpft, als ſich herausſtellte, daß die
beiden „Chefs“ über keinerlei kaufmänniſche
Henntniſſe verfügten. Beide waren junge
Reiteroffiziere geweſen, hatten den Weltkrieg
mitgemacht und waren durch den Umſturz aus
der Bahn geriſſen worden. Erfüllt von dem
Kraftgefühl dieſer ſturmerptobten Jugend und
irregeführt durch die aus den Fugen geratene
Zeit. glaubten ſie, durch Fleiß und Energie
alle Hinderniſſe, auch den Mangel an poſitiben
Kenntniſſen überwinden zu können.

Zunächſt waren ſie außerordentlich zuver
ſichtlich. Nicht lange freilich, dann kam. was
kommen mußte: Die verſpätete Einſicht; und
als die erwarteten Erfolge in Geſtalt von
Kundſchaft und Gelde ſo ſchnell ſich nicht ein
ſtellten, ein Nachlaſſen des Eifers. Schließlich
gaben die beiden Chefs nur noch Gaſtrollen im
Büro, der Angeſtellte arbeitete einſam und
allein oder arbeitete auch nicht, je nachdem es
überhaupt etwas zu tun gab und es ihm paßte.
Von Zeit zu Zeit erſchien die junge, ſehr nied
liche Frau Meller im Büro Kriegstrauung
hatte das Ehepaar zuſammengefügt „um
zu helfen“. Es ließ ſich für Außenſtehende
nicht erkennen, worin ihre Hilfe beſtand. Wohl

aber, daß ihre Beſuche dem Kompagnon galten.
Denn ſie ereigneten ſich nur, wenn dieſer, aber
nicht dex Ehemann zugegen und der Angeſtellte
„im Außendienſt“ war. Eines Tages erfolgte
ein heftiger Boxkampf zwiſchen den beiden
„Chefs“, deſſen unfreiwilliger Zeuge wir
wurden, weil der eine gegen die Tür geſchleu
dert wurde und dieſe aufſprang. Nicht lange
nach dieſer Exploſion kündigte Herr Meller
die Räume und die Fama trug mir zu, daß
er die Scheidung von ſeiner Frau eingeleitet
hätte. Er liquidierte die Firma „Mellers An
noncenbüro“ nicht, weil nichts zu liquidieren
war, ſondern zog lediglich aus, unter Hinter
laſſung einer Monatsmietſchuld, die er übri
gens ſpäter beglichen hat. Als Pfand ließ er
mir, ohne daß ich nach dieſen Wertgegen
ſtänden Begehr getragen, 8 Flaſchen rote, 8
Flaſchen blaue Tinte, 2 Federhalter, 1 Dutzend
neue Stahlfedern, zwei Radiergummi und
etliche Bleiſtifte, wohl der geſamte ihm ge
hörige Teil der Büroeinrichtung. Später fand
ich noch, hinter ein Schubfach des Schreib
tiſches geklemmt, den durch Datum und Jni
tialen gekennzeichneten Brautkranz der jungen
Frau Meller. Die Bürogegenſtände, wie ich
ſie vorhin aufgezählt, habe ich ihrem recht
mäßigem Eigentümer zurückgegeben, den
Brautkranz aber nach Lage der Dinge als
wertlos angeſehen und verbrannt.

Elſe Pechtmann.

Eine Frau mit fünf Männern
Tabora in Tanganjika, eine Stadt Aequa

torialAfrikas mit 25 000 Einwohnern, iſt die
Reſidenz der Sultanin von JtetenigEinem fremden Journaliſten, der die Sulta
nin jüngſt in ihrer Reſidenz beſuchte, erklärte
ſie, als er ſich über den Männerharem wun-
derte, daß es ſich hierbei nicht um ein beſon
ders ſtark entwickeltes Liebesbedürfnis einer
anſpruchsvollen Frau handle, ſondern ganz
einfach um die Erfüllung einer Repräſenta
tionspflicht. Eine Fürſtin, die ſich
mit einem Manne begnügen würde,
verſtieße gegen die Geſetze, die ihr
Würde und Rang auferlegen. „Jch

habe an fünf Männern genug gehabt“, meinte
die Sultanin lächelnd, „und ſie helfen mir
redlich. Der eine betreut das Heerweſen, der
zweite Unterricht und Bildung, der dritte die
Finanzen, der vierte die Außenpolitik, d. h.
die Beziehungen zu den benachbarten Stäm-
men.“ Jn dieſem Land, wo die Königswürde
der weiblichen Nachkommenſchaft vorbehalten
iſt, darf ſich alſo die Herrſcherin nicht nur ſo
viele Männer nehmen, wie ſie will, ſondern
ſie kann ſich auch Frauen beigeſellen, weil dieſe
Frauenwahl als ein Beweis von Ueberlegen
heit und Macht gilt. Da die Sultanin aus
ihren fünf Ehen mehrere Kinder hat, wagte
der Beſucher die Frage, ob die Vaterſchaft nicht
zu Auseinanderſetzungen führe. Aber die
Fürſtin belehrte ihn, daß die Vaterſchaft für
ſie überhaupt keine rechtliche Bedeutung habe,
da im ganzen Land das Mutterrecht gelte und
alſo die Kinder nur ihr und nicht den Gatten
gehörten.

Schwachſinn und Genie,
Jns Londoner Pſychologiſche Jnſtitut wurde

vor einem Jahr ein 19jähriges Mädchen ein
geliefert. das wegen ererbten Schwachſinns
keine Schule hatte beſuchen können und als
Hilfsarbeiterin in einer Schneiderwwerkſtatt be
ſchäftigt wurde. Die Ueberweiſung an die An
ſtalt erfolgte wegen maniſcher Depreſſion.
Es gelang den Aerzten, die Erkrankung voll
kommen zu heilen, daneben aber eine reſtloſe
Beſeitigung des Schwachſinns. Das Mädchen
lernte innerhalb weniger Wochen fehlerlos
leſen und ſchreiben und eignete ſich im Laufe
eines Jahres eine Allgemeinbildung an, die
weit über dem Durchſchnitt ſteht. Das Gehirn,
das jahrelang brachgelegen war, arbeitete jetzt
mit einer ſtaunenswerten Jntenſität.

Bei der Olympiade 1936 in Berlin wird die
ſchwediſche Gymnaſtik rund 2000. Teil-
nehmerinnen ſchicken. Da die ſchwe-
diſche Gymnaſtik ſchon ſeit jeher einen eigenen
Stil entwickelte und Weltruf genießt, werden
dieſe Darbietungen ein beſonderes Jntereſſe
finden.

zu ihren unbeſchränkten Rechten
kommen. Eine jungverheiratete Bekannte



Scho
Wie muß der Bauer wirtſchaften?

Deutſchland iſt ein raumarmes Land. Da
her muß auch der Bauer, wenn er dem Rufe
des Reichsnährſtandes folgt und ſeine Erzeu
gung im Dienſte der deutſchen Nahrungs-
freiheit ſteigert, darauf bedacht ſein, möglichſt
intenſiv zu wirtſchaften. Wir haben in
Deutſchland nicht genug Raum, um Uns eine
extenſibe Wirtſchaft zu leiſten. Alſo Lei
ſtungsſteigerung durch umſichtigſte und
intenſibſte Bodennutzung!

Sehr wichtig iſt auch die Frage der Dün-
gun g. Selbſtberſtändkich iſt ihre Grundlage
der richtig vorbereitete, wirtſchaftseigene Dün
ger des Bauern. Es hieße aber blind ſein,
wenn man behaupten wollke, daß Deutſchland
auf den Kunſtdünger verzichten könne. Wir
wären niemals in der Lage geweſen, unſere
Ernteergebniſſe ſo ſtark, wie in den letzten
Jahrzehnten zu ſteigern, wenn wir nicht künſt
lichen Dünger verwandt hätten. Heute hat
der Bauer bei der knappen Verſorgungslage
Deutſchlands daher noch mehr die Pflicht
als früher, künſtlichen Dünger zu verwenden.
Der geldliche Aufwand dafür iſt auch erheblich
geringer, da die Preiſe für künſtliche Dünge
mittel geſenkt worden ſind. Bei der verſtärkten
Düngung ſind in erſter Linie die bisher zu
wenig bedachten Kartoffeln und das
Grünland zu berückſichtigen

Von großer Bedeutung iſt auch die Ver
wendung von agnerkanntem Saatgut
in ſeinen zugelaſſenen Sorten. Wer im Laufe
dieſes Jahres landwirtſchaftliche Ausſtellungen
beſucht hat, hat ſicher mit Staunen feſtſtellen
können, welche außerordentlichen Fortſchritte
die Auswahl der beſten Saatzuchten gemacht
hat. Daher dürfen nur wirklich gute Sorten
verwandt werden. Jhre Verwendung lehnt
ſich auch das ſieht man an den ſteigenden
Ernteerträgen ſie trägt zur vollen Aus
nützung der natürlichen Bodenſtoffe und der
Düngung bei. Es iſt eine Selbſtverſtändlich
keit daß der Bauer, ſoweit er eigene Saat
verwendet, nur geſundes Material und erſt
nach entſprechender Bearbeitung nimmt.

Zu wenig Beachtung iſt vielfach bisher den
Meliörationen und der Umwandlung von
Oedland in Nutzland geſchenkt worden. Es
gibt eine Reihe von Meliorationsmöglichkeiten,
die man aus eigener Kraft vom Hofe aus ohne
beſonders koſtſpieligen Aufwand durchführen
kann. Es handelt ſich dann meiſt um viel
Kleinarbeit, deren Ausführung aber für die
geſamte Ertragsfähigkeit des Bodens von ent
ſcheidender Bedeutung iſt.

Eine letzte allgemeine Vorausſetzung für ein
Zzweckmäßiges Wirtſchaften im Rahmen der Er
zeugungsſchlacht iſt der möglichſt vielſei
tige An ba u. Der Bauer muß ſtets beachten,
daß nur die vielſeitige oder mehrſeitige Wirt
ſchaftsweiſe ihm auf längere Sicht gleichmäßige
und ſichere Geſamterträge gewährleiſtet. Jede
einſeitige Ausweitung beſtimmter Kulturen
oder Produktionszweige erweiſt ſich ſehr bald
als überſpannte Spekulation und muß zwangs
läufig zu ſchmerzlichen Rückſchlägen und Ent
täuſchungen führen. Hingegen garantiert die
vielſeitige und gleichmäßige Erzeugungsſteige
rung in den verſchiedenen Zweigen der bäuer
lichen Wirtſchaft bei dem ſtarken Mehr
bedarf Deutſchlands auf faſt allen Gebieten
der land wirtſchaftlichen Erzeugung und der
wichtigen Rohſtoffe einen ſicheren Abſatz
und erhöhten Lohn für die geleiſtete Arbeit
und den größeren Aufwand. Die Erzeugungs-
ſchlacht muß auf den wirklich vorhandenen Be
darf gleichmäßig ausgerichtet ſein, dann kann
ſie ſich auch voll zum Segen des deutſchen Vol
kes und ſeines Bauernſtändes auswirken.

Was wir vor der Beerenobſt
pflanzung überlegen müſſen

Von Dipl.-Gartenbauinſpektor Schieferdecker
(Granſee).

Jn vielen Kleingärten reift jährlich
ſoviel Beerenobſt heran, daß es der Hausfrau
oft ſchwer wird, den Ernteſegen nutzbringend
zu verwerten. Man pflanzt in kleinen Gärten
gern reichlich Beerenobſt, da es früher Erträge
liefert als Kernobſt. Doch muß man bei allen
ſolchen Pflanzungen den Bedarf des
Haushaltes berückſichtigen. Und wenn jetzt
wieder die Pflanzzeit für Beerenobſt heran
kommt, ſo frage man nicht nur nach guten
Bezugsquellen, nach Sorte und Form der
Sträucher, ſondern ſtelle zunächſt einmal feſt,
wiebiel man an Beeren ernten wird und welche
Mengen für Friſchgenuß und zum Verwerten
eigentlich gebraucht werden. Durchſchnittlich
kann man etwa rechnen, daß man von 5 Jo
hannisbeerſträuchern 20 Kilogramm ernten kann
und von 5 Stachelbeerſträuchern, wenn ſie
mehrere Jahre alt ſind, 15 bis 20 Kilogramm.

Man wird annehmen können, daß von den
Stachelbeeren ein Teil unreif für Kom
potte gepflückt wird; denn zu früher Jahreszeit
iſt Obſt begehrt. Von dem, was reif wird,
können Marmelade, Saft und Wein bereitet
werden, ſofern nicht Kinder im Hauſe ſind, die
ſicher gern ein gut Teil reifer Beeren friſch
verzehren. Von den Johannisbeeren
wird für den Friſchverbrauch nicht ſoviel ver
wendet, auch werden ſie weniger, wie etwa
grüne Stachelbeeren, als Kompott eingekocht.
Dagegen ſind die Johannisbeeren eine unſerer
beſten Obſtarten zur häuslichen Verwertung.
Gelee, Marmelade, Sirup, Süßmoſt und Wein
laſſen ſich aus ihnen in guter Qualität herſtellen.

Um nun zu einer Rechnung zu kommen, muß
man ungeähr den Bedarf des Haushaltes
kennen. Das wird der Hausfrau nicht ſchwer
ſein, denn ſie weiß z. B. wieviel Gläſer Mar
melade im Monat bzw. im Jahre am Früh
ſtückstiſch verzehrt werden. Die Ausbeute
aus dem Obſt iſt ungefähr folgende: Aus

10 Kilogramm Stachelbeeren laſſen ſich 15
Pfundgläſer Marmelade oder 10 Liter Wein
herſtellen, aus 10 Kilogramm Johannisbeeren
kann man ungefähr 20 Pfundgläſer Marme-
lade oder Gelee, 10 Liter Süßmoſt oder 12
Liter Wein bereiten. Soll ein Sirup zu Süß
ſpeiſen daraus werden, ſo wird die Ausbeute
auch 10 Liter betragen. Und wenn man
10LiterEinkochgläſer mit grünen Stachel
beeren füllen will, ſo braucht man dazu etwas
über 15 Pfund Obſt.

Nach dieſen Zahlen kann ſich feder über
ſchlagen, was er an Beerenobſt braucht. Dabei
bleibt jedoch zu berückſichtigen, daß aus Erd
beeren, ſauren Kirſchen und Quitten eben
falls Brotaufſtriche und Getränke hergeſtellt
werden können, ſofern auch davon im Garten
Pflanzen bzw. Bäume ſtehen oder gepflanzt
werden ſollen.

Lehrlingsausbildung in der
Landtvirtſchaft

Einheitliche Regelung durch Reichsnährſtand.
Der Reichsnährſtand hat eine Neuordnung

des Lehrlingsweſens für ſeine geſam
ten Berufe in Angriff genommen. Es ſind
Ausbildungsbeſtimmungen fertiggeſtellt wor
den, die die Ausbildung dieſer Berufe für das
ganze Reich einheitlich regeln und ſo
die Grundlage für die Erfüllung der Anforde

Gartenarbeiten im März
Im Obſtgarten:

Die Monate Januar und Februar brachten
uns endlich den erſehnten Winter. Die Fe
bruartage waren aber doch nicht ſo kalt, daß
der Baumſchnitt nicht vorgenommen wer
den konnte, ſo daß Anfang dieſes Monats der
Schnitt faſt überall beendet ſein wird. Es
häufen ſich aber auch ſchon die anderen Arbeiten
ſo können bei trockenem Wetter bereits
Pflanzungen vorgenommen werden. An
feuchten, naſſen Stellen ſind die Frühjahrs
den Herbſtpflanzungen vorzuziehen. Pfirſiche
und Aprikoſen ſollte man überhaupt erſt im
Frühjahr pflanzen, da erfahrungsgemäß dieſe
Obſtarten jetzt am beſten anwachſen. Da die
meiſten Anfänger die Obſtbäume viel z u
eng pflanzen, ſollen hier noch einmal die
engſten Pflanzabſtände angegeben werden
Hochſtämme 10210 Meter, Apfelbüſche auf
Paradiesunterlage 484 Meter, auf Doucin

Meter, Birnen auf Quitte ebenfalls
5X5 Meter, Sauerkirſchenbüſche 5985 Meter,
Johann isbeerbüſche 282 Meter, Himbeeren
0,522 Meter. Licht, Luft, Sonne und genügend
Feuchtigkeit und Nährſtoffe aus dem Boden er
geben einen guten Ertrag, vorausgeſetzt, daß
auch alle anderen Wachstumsbedingungen er
füllt ſind. Umberedlungen ſind vorzunehmen.
Umgewehte Bäume ſind mit neuen Pfählen zu
verſehen oder von drei Seiten zu verankern, die
beſte Methode, um einen Baum vor dem Um
wehen zu ſchützen. Pfirſiche und Aprikoſen an
Wänden ſind mit Sackleinen zu behängen, da
mit die Blütenknoſpen nicht durch die Wechſel
temperaturen Schaden erleiden. Jſt im Fe
bruar die Winterſpritzung noch nicht vor
genommen, ſo muß dieſes jetzt geſchehen
Im Gemüſegarten:

Jn warmen Gegenden können die Aus
ſagten in das freie Land gewagt werden. Es
ſind Ausſaaten von Möhren, Schwarzwurzeln,
Mangold, Melde, Salat, Radieschen, Zwiebeln,
frühen Erbſenſorten und Puffbohnen. Es muß
aber auch hier wieder die Warnung ergehen,
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rungen geben, die das deutſche Volk in Zukunft
an den Bebauer der Scholle ſtellen muß.

Die Hauptgedanken, die der Neuordnung
zugrunde liegen, ſind eine Bereinigung in der
Erteilung der Ausbildungsbefugnis, die Ein
richtung einer Ueberwachungsſtelle und die Be
ſchränkung der Lehrlingszahl. Die Anerken
nung zum Lehrherrn und zur Lehrfrau wird
in Zukunft erſt nach eingehender Prüfung der
Einzelperſonen ausgeſprochen. Bei der Eig
nung wird das Schwergewicht auf die perſön
lichen Eigenſchaften des Lehrherrn gelegt. Der
Lehrling muß in die Familie des Lehrherrn
aufgenommen werden und anſtändige Unter
bringung und Verpflegung erhalten. Jedem
Lehrherrn und jeder Lehrfrau werden künftig
höchſtens zwei Lehrlinge zur gleich
zeitigen Ausbildung zugewieſen. Jn jeder
Landesbauernſchaft wird ein Bauer oder Land
wirt mit der Ueberwachung der geſamten
Werkausbildung beauftragt, der die Befugnis
hat, bei Mißſtänden die Ausbildungsbefugnis
zu entziehen

Der Reichsnährſtand hat den zuſtändigen
Regierungsſtellen einen Geſetzesvorſchlag unter
breitet, wonach die Ausbildung von Lehrlingen
durch andere als vom Reichsnährſtand an
erkannte Perſonen unter Strafe geſtellt werden
ſoll. Jm Laufe des Jahres werden auch für
Landarbeiter, Gärtner, Förſter, Molkereifach
leute, Schäfer uſw. reichs einheitliche Aus
bildungsbeſtimmungen geſchaffen werden.

nicht zu früh das Land zu betreten, wenn
es noch feucht iſt. Die beſte Hackarbeit im
Sommer kann niemals den Fehler einer zu
frühen Bearbeitung im Frühjahr wieder gut
machen. Bei der Frühjahrsarbeit ſoll man
das Land auch möglichſt wenig bearbeiten, be
ſonders dann, wenn im Herbſt ſchon tief um
gegraben iſt; denn die Winterfeuchtigkeit muß
dem Boden als Reſerve für den Sommer er
halten bleiben. Frühkartoffeln können bei
mildem Wetter ebenfalls gelegt werden. Vor
teilhaft iſt es, wenn ſie vorher ſchon etwas vor
gekeimt ſind, die Ernte iſt dann früher. Wo
ſpäte Nachtfröſte zu erwarten ſind, iſt mit der
Ausſgat zu warten, jedoch können die Beete
und Wege ſchon vorbereitet werden, damit die
Ausſaat ſchnell vonſtatten geht.

Jm Fiergarten:
Die Frühjahrsblüher, Stiefmütterchen, Ver

gißmeinnicht und Primeln konnen von den
Anzuchtbeeten auf die Rabatten und Beete im
Garten, die vorher gut abgedüngt und tief um
gegraben ſein müſſen, gebracht werden. Die
nicht ſo empfindlichen Sommerblumen,
die an Ort und Stelle ſtehen bleiben, werden
bei trockener Witterung ausgeſät, während die
empfindlicheren im Miſtbeet ausgeſät werden.
Die Blumenzwiebeln ſind endgültig von dem
Schutze zu befreien, wie auch von all den
anderen geſchützten Pflangen allmählich die
Schutzdecke entfernt wird, für evtl. ſpäte Nacht
fröſte iſt aber noch leichtes Bedeckungsmaterial
bereit zu halten. Die freigelegten niedrigen
Roſen werden geſchnitten, die niedergelegten
Roſenhochſtämme werden erſt allmählich hoch
gebunden Die im Lagerraum überwinterten
Dahlienknollen, Gladiolen, Montbretien werden
geputzt und pflanzbereit gemacht. Die Wege
müſſen nach dem Froſtwetter wieder aus
gebeſſert und geglättet werden. Die Zimmer
pflanzen können nun umgepflanzt werden, die
im Ueberwinterungsraum aufbewahrten Pflan
zen ſind hervorzuholen, zu ſäubern und zu ver
pflanzen. Dr. W. Redecker (Dahlem).

Praktijche Winke für Kaninchen
züchter

Nach meinen Erfahrungen, die ich als Schu
lungsleiter für Kleintierzucht in rheiniſchen
Stadtrandſiedlungen gemacht habe, iſt die
Angorakaninchenzucht augenblicklich
mit eine der Beſten. Von der Sportzucht iſt
man heute mehr und mehr abgekommen, weil
teure Pelze nur noch wenig gekauft werden.
Das Angorgkaninchen vereinigt aber gute
Wolle und viel Fleiſch in einer Weiſe, wie ich
mir das nicht günſtiger vorſtellen kann. Wer
an anderen Raſſen aber mehr Jntereſſe hat, der
ſoll ſich aber nur nicht verleiten laſſen, Ango
rakaninchen zu halten. Auch muß man ſich dar
über klar ſein, daß die Zucht von Wollkaninchen
mehr Arbeit macht als die von Pelz
kaninchen. Das Angorakaninchen bedarf einer
beſonders guten Pflege. Luftige Ställe und
peinlichſte Sauberkeit ſind die Grundbedingun
gen für Qualitätswolle und ſchmackhaftes
Fleiſch. Das Behandeln des Felles mit der
Bürſte muß täglich geſchehen.

Jm allgemeinen verzehren die Kaninchen
viel zu große Mengen von Gras und gekochten
Hartoffeln, was zur Folge hat, daß oft ganze
Würfe an Trommelſucht zugrunde gehen. Dem
Kraftfutter, das natürlich richtig zuſammen
geſetzt ſein muß, gibt man deshalb morgens
Keimhafer zu, und zwar jedem Tier eine Hand
voll, außerdem im Sommer Wurzeln mit etwas
Sand und Erdballen, was das Kaninchen zum
beſſeren Gedeihen notwendig hat. An Stelle von
Heu reicht man ab und zu friſche, rohe Kar
toffelſchalen und hartgewordenes Brot. Abends
gebe man auch eine Handbvoll Keimhafer und
genügend Heu für die Nacht. Bei dieſer vita
minreichen Rohkoſt bleiben die Tiere lange ge
ſund und nützungsfähig. Wic bei allen wohl
ſchmeckenden Nahrungsmitteln, muß aber auch
hier Maß gehalten werden. Durch die gute
Freßluſt der Tiere läßt man ſich nur allzu leicht
verleiten, zu viel des Guten zu tun, wodurch
die Tiere ſchnell fett werden. Bei Kaninchen,

die zur Maſt aufgeſtellt werden, iſt die Verfüt-
r2crung ſolcher n Nahrungsmittelbis zur vollſtändigen Sattigung die einzig rich
tige Fütterung. Bindſeil (Moers).
Nutzet die Vorteile des Weideganges!

Der günſtige Einfluß des Weideganges auf
die Geſundheit und die Nutzleiſtung unſerer
Haustiere iſt durch zahlreiche Unterſuchungen
ſowie durch praktiſche Erfahrungen der Tier
züchter bewieſen. Die dauernde freie Bewe
gung auf der Weide bildet und kräftigt die
Muskulatur der Tiere und bewirkt eine Feſti
gung der Knochen, Gelenke und Sehnen. Die
Herzmuskeln werden infolge erhöhten Stoff
umſatzes geſtärkt, die Lungen voll entwickelt.
Der Einfluß der Witterung regt die Tätigkeit
der Haut an und erzielt damit eine Abhär
tung, die ſich in Widerſtandskraft gegen Erkäl
tungen und andere Krankheiten auswirkt.
Auch die Fruchtbarkeit wird erhöht, die Gebur
ten werden leichter, der Nachwuchs wird
lebensfähiger. Die Weide verurſacht alſo
eine Stärkung des geſamten Tierkörpers.
Darüber hinaus beeinflußt ſie den Ernäh
rungszuſtand der Tiere recht günſtig. Da das
Weidefutter gute Pflege und ausgiebige
Düngung vorausgeſetzt reich an würzigen
Beſtandteilen, Eiweißſtoffen, Mineralſalzen
und Vitaminen iſt, regt es die Freßluſt an,
wirkt fördernd auf die Verdauung, reguliert
den Stoffwechſel und begünſtigt damit die Ent
wicklung. Aus all dieſen Gründen iſt die
Weide für Jungtiere unentbehrlich.

Nicht weniger bedeutungsvoll iſt der Weide
gang für das Milchvieh. Neben erhöhtem
Fleiſchzuwachs vermag die Aufnahme nähr
kräftigen Weidefutters den Ertrag und die
Qualität der Milch ſehr zu ſteigern. Daraus
ergibt ſich für den Landwirt die wirtſchaftliche
Notwendigkeit, auf die Güte ſeiner Weide
flächen und vor allem auf eine gute Ernäh
rung ihres Pflanzenbeftandes größten Wert

lle und Pfl u
Wieder mehr ungeſtempelte Eier
Bisher durften nur Eier unmittelbar vom

Erzeuger an den Verbraucher ohne Qualitäts
köntrolle abgegeben werden. Für die im Früh
jahr kommende Eierſchwemme waren durchaus
gewiſſe Schwierigkeiten zu erwarten, weil im
Kleinhandel manche Eier erſt nach dem Nach
barort hätten zur Kennzeichnung gebracht
werden müſſen. Andererſeits war eine Errich
tung von Kennzeichnungsſtellen in allen kleinen
Orten deswegen nicht tragbar, weil durch dieſe
Zwergkennzeichnungsſtellen ohne beſte Fach
kenntniſſe und ohne ſchnellen, täglichen Umſatz
die zur Zeit erreichte ausgezeichnete Qualität
der deutſchgeſtempelten Handelsklaſſeneier
(Ladenſchild „G1, Vollfriſche Eier“) gefährdet
wäre.

Deswegen iſt der Kleinhandel von dem
Zwang zur Qualitätskontrolle befreit wor
den. Bei den ungeſtempelten Eiern oder Eiern
nur mit Kenn-Nummern, die in größeren
Städten erſcheinen, wird es ſich vielfach um
die Eier handeln, die in den Hennzeichnungs
ſtellen wegen zu großen Alters, Minder-
gewichts, Schmutz, Hitze- und Blutflecken im
Jnneren, weil ſie beim Kochen platzen, weiß
ſchalige Enteneier ſind uſw., den Deutſch
ſtempel nicht erhalten haben.

Diejenigen Bauernhöfe, die wegen größerer
Hennenbeſtände die Eier nicht aufſammeln,
ſondern täglich unmittelbar an Ladengeſchäfte
uſw. ſchicken, verſehen die Eier mit dem
Deutſchſtempel und der Bezeichnung „vollfriſche
Eier! auf der Kiſtenbanderole bzw. dem Schild
im Laden.

Was bringt der Landfunk?
Leipzig ſendet:

3. 8., 14.80: „Für den Bauer und für den, der
es werden will.“

4. 8., 11.45: „Luzerne auch auf leichtem Boden“,
Auguſt Heß, Berlin.

18.10: „Dort unten in der Mühle“. Hör
folge von Mühlenliedern und
Mühlengeſchichten, Reinhold Paul
Mettke.

5. 3., 11.45: „Zur Aenderung des Genoſſen
ſchaftsgeſetzes“, Stabsleiter Jurich,

Dresden.
19.40: „Geiſter und Teufelsſpuk im Thü

ringer Wald“, Dr. Hans Malberg.
6. 3., 11.45: „Die Milchkontrollvereine im

Dienſte der Exrzeugungsſchlacht“,
Landw.Rat Biſſinger, Plauen.

7. 3., 11.45: „Meliorations- u. Folgearbeiten“,
Landw.Rat Drews, Dresden.

17.80. Deutſche Erzeugungsſchlacht: Die
Leiſtungsfrage in der Schweine
haltung Zuchtinſpektor Buſch,
Dresden

8. 8. 11.45: Zwei praktiſche Winke für den
Bezug und Abſatz von Kartoffeln
Dipl.Low. Wilhelm Raidt, Halle.

9. 3., 11.45: „Was muß der Gartenfreund bei
der Auswahl und beim Beſtellen
von Samen und Pflanzen für das
Frühjahr 1985 beachten“, Garten
bauJInſpekt. Ew. Ernſt, Dresden.

Fragekaſten
Vernichtung von Mäuſen in Hackfrucht

mieten. (G. M. i. B.) Jn meinen Kartoffel
mieten haben ſich über inter Mäuſe in
ſtarkem Maße eingeniſtet. Welche Bekämp
fungsmittel kann ich anwenden?

Antwort: Am einfachſten iſt es, wenn Sie
ſich Gaspatronen beſorgen, die in allen Fach
geſchäften erhältlich ſind. Dieſe Patronen wer
den angezündet und mit Hilfe eines Rohres
(Ton oder Eiſen) in die Miete eingeführt. Ein
beſonderer Apparat iſt nicht erforderlich. Die
ſich entwickelnden Gaſe dringen allmählich durch
alle Zwiſchenräume der Miete und vernichten
ſämtliche darin befindlichen Mäufe. Notfalls
kann man am anderen Ende der Miete durch
Anlegen einer Oeffnung Gegenzug hervor
rufen, um eine beſſere Ausbreitung der Gaſe
zu erreichen.

Erzeugerſtempel auf Eiern. (Z. L. i. H.) Jſt
es zuläſſig, auf Eiern, die direkt verkauft wer
den ſollen, einen Erzeugerſtempel anzubrinsen?

Antwort: Sie können ohne weiteres einen
Erzeugerſtempel benutzen, der eine rechteckige
Umrahmung aufweiſt und nur Jhren Namen
und Wohnort enthält. Jrgendwelche Zuſätze,
z. B. Landei, Trinkei uſw. oder auch „Ge
flügelhof dürfen jedoch nicht angebracht
werden.

Das Gelbe Gartenbuth
Von Elly Peterſen Ausgabe 1985.

400 Seiten mit 125 Zeichnungen und 7 farbigen
Tafeln. Geheftet 4 Leinen 5,30. Ver
lag Knorr Hirth GmbH., München

Es wird ſchon faſt zur Regel: Jedes Frühjahr, wenn
es ſich in den Gärten zu regen beginnt und die Garten
freunde zu arbeiten anfangen, dann erſcheint Elly
Peterſens Gelbes Gartenbuch in neuer Auflage. Und
wenn das Jahr um iſt und Strauch und Baum ihr
letztes Blatt verloren haben, dann iſt auch dieſe Auflage
reſtlos vergriffen. Jetzt kündigt der Verlag ſchon das
67. bis 71. Tauſend an, und zwar iſt dieſe Neuauflage
von dem hekannten Gartenfachmann Camillo Schneider
durchgeſehen und den neueſten Fortſchritten im Garten
bau entſprechend auf das „Laufende“ gebracht. Beim
Alten geblieben iſt aber alles, was einem dieſes Garten
buch ſo lieb und wert gemacht hat. Elly Peterfens
warmer, herzlicher Ton, ihre klare, lebhafte Darſtellungs
weiſe, die alles TrockenLehrhafte meidet, und die weit
über hundert teils farbigen Bilder und Zeichnungen, die
ihr Gatte, Kunſtmaler C. O. Peterſen eigens für das
Buch geſchaffen hat. Das Gelbe Gartenbuch gibt An
leitung für die Anlage und Pflege eines Nutzgartens,
ohne darüber der Blumen zu vergeſſen, die Garten und
Zimmer eigentlich erſt richtig freundlich und farbig
machen. Der Gartenfreund kann ſich kein anſchau
licheres, zweckmäßigeres und auch liebenswürdigeres
Gartenbuch wünſchen.

zu legen Verantwortlich: Kurt Hainke,



Deutſche ſtraftfahrt
Mitteilungen des Nationalfozialiftiſchen KraftfahrKorps und des Deutſchen Automobil-Clubs Gau 18 Nitte

BMW R 12
Techniſche Einzelheiten

Motor
Zwei gegenüber quer zur Fahrtrichtung lie

gende Zylinder, Viertakt. Bohrung: 78 Milli
meter, Hub: 78 Millimeter. Zylinderinhalt 745
Kubikzentimeter. Drehzahl/min. bei 60 Stun
denkilometer 2150. Gebremſte Dauerleiſtung:
18 PS bei 3400 Umdr./min. Gebremſte Spitzen

R 12 TeleſkopGabel

leiſtung 20 PS bei 4000 Umdr./min. Verdich
tungsverhältnis 1:5,2. Zylinder: Grauguß mit
abnehmbarem Leichtmetallzylinderkopf. Ventil
anordnung: je ein Einlaß und Auslaßventil
je Zylinder, ſtehend. Steuerungsorgane: Stößel
Und Ventilfeder, gekäpſelt. Nockenwelle: im
Kurbelgehäuſe mittels Kette direkt von Kurbel-
welle angetrieben. Kurbelwelle: geteilt.
Schwungmaſſe: außen im Kupplungsgehäuſe.
Kurbelwellenhanptlager: 2 Kugellager. Pleuel-
lager: Rollenlager. Kurbelgehäuſe: Alumini
umlegierung. Pleuelſtange: ungeteilt mit
DoppelTQuerſchnitt. Kolben: Nelſon-Breit
platten-Bohnalite. Motoraufhängung: im Ge
ſchloſſenen Rahmen. Schmierung: automatiſche
Amlaufſchmierung. Oelpumpe: Zahnradpumpe.
Zündung: VBoſch-Lichtbatteriezündung mit
Kettenantrieb, Zündverſtellung von Hand.
Vergaſer: 2 Amalvergaſer mit Luftfilter. Ver
brauch: Kraftſtoff 4Liter, Oel 0,1--0,2 Liter
je 100 Kilometer.
Kraftübertragung

Kupplung: trockene Mehrſcheibenkupplung
mit Handbetätigung. Getriebe: mit Motor ver
blockt. Schaltung: Handhebel mit Kuliſſe in

7 S S

Tankhöhe. Ueberſetzungsverhältnis vom Motor
zum Getriebe: 1:1. Gänge: 4 mit Klauenein
griff. Unterſetzung: im 1. Gang 1:8,18, im
2. Gang 1:2,06, im 3. Gang 1:1,42, im 4. Gang
1:1,09. Kraftübertragung vom Getriebe zum
Hinterrad durch Kardanwelle mit Spezialſtoß
dämpfer und ſtaub- und öldicht gekapſelte,
ſpiralverzahnte und doppelt gelagerte Kegel-
räder. Unterſetzung: für Ebene 1:4,07, für
Seitenwagenbetrieb 1:4,75.

Rahmen, Räder, Ausrüſtung
Rahmen: Preßſtahl-Doppelrahmen mit U-
Profil, Rahmenverbindungen vernietet. Vorder

gabel mit eingebauten Oelſtoßdämpfern. Len
kundsdämpfer: Fabrikat BMW. Seitenwagen
anſchluß: Patent Stoje Schnellanſchluß. Kraft
ſtoffbehälter: 14 Liter Faſſungsvermögen. Drei
weghahn. Oelbehälter 2,5 Liter faſſend. Kot
flügel: vorne mit Seitenverkleidung, hinten
ohne Seitenverkleidung, Kotflügelende abnehm-
bar. Lenker: verſtellbar, Lenkergriffe 880 Milli
meter über Boden. Gewicht: auf Vorderrad
95 Kilogramm, auf Hinterrad 90 Kilogramm.
Zuläſſige Höchſtbelaſtung: 210 Kilogramm. Rad
ſtänd: 1380 Millimeter. Felgen: 3 X 19“ Tief
bettfelgen. Reifen: 8,5 N 26 oder 27 X 4“
Niederdruck. Vorderradbremſe: Jnnenbacken
bremſe mit 200 X 20 Millimeter Bremstrommel

Neuheit aus München

Die große Neuheit der BMW-Werke für
nächſtes Frühjahr und den Sommer iſt ein
2-Liter- Wagen mit einer Leiſtung von
45 PS, bei einem Eigengewicht von nur 850
Kilogramm. Dieſes ſehr gute Verhältnis von
18,88 Kilo je PS bei leerem Wagen ergibt ein
außergewöhnlich gutes Anzugsvermögen. Ein
Gewicht von nur 18 Kilo je PS iſt im allge
meinen nur bei ſchweren Maſchinen von über

Der BMW iſt der Wagen70 PS anzutreffen.

für die kommenden Autobahnen und das aus
gebaute Straßennetz. Der neue 2-Liter-BMW
wird geliefert als Limpouſine, Cabriv-Limou-
ſine, Tourenwagen, ſowie als zwei und rier
ſitziges Cabriolett; ferner als Zweiſitzer in
Sportausführung mit drei Vergaſern und
55 PS Dauerleiſtung. e

Der 1,5 Liter s4 PS Sechszylin-
der mit ſeinem 2-Vergaſer-Motor war die
letzte Neuheit, die BMW innerhalb der ver
gangenen 10 Monate herausbrachte. Eine Reihe
von Erfolgen bei ausgeſucht ſchwierigen Veran
ſtaltungen, wie die Drei-Tage-Harzfahrt, der
2000-Kilometer-Fahrt durch Deutſchland und
der Jnternationalen Alpenfahrt, haben ſeine
Leiſtungsfähigkeit klar bewieſen. Dieſer Wagen
iſt als Tourenausführung mit 2-Vergaſer-Mo
tor ausgeſtattet und lieferbar als Limouſine,

BMW 2-Ltr.-Cabriolet zweiſitzig

mit Handhebelbetätigung. Hinterradbremſe:
Jnnenbackenbremſe mit 200 X 25 Millimeter
Bremstrommel, FußhebelBetätigung. Licht-
anlage: Boſchlichtbatteriezünder mit Ketten-
antrieb, 45/70 Watt, 6 Volt. Boſchbattexie
7 Amp./Sdt. Scheinwerfer mit 85 Watt Fern
licht, 15 Watt Stadtlicht und 170 Millimeter
Lichtaustritt.
Zubehör

Komplettes Werkzeug, Luftpumpe, Licht-
anlage, Boſchhorn, Geſchwindigkeitsmeſſer im
Scheinwerfer, vorderes und hinteres Nummern-
ſchild mit Schlußlicht, Diebſtahlſicherung und
Kniepolſter.

BMW baut 2-Liter-Gechszylinder
ſowie als zwei und vierſitziges Cabriolett. Als
Sportwagen beſitzt er 3-Vergaſer- Motor und
leiſtet 40 PS.

Der wegen ſeiner Wirtſchaftlichkeit und
ſeiner hohen Güte beliebte Vierzylinder BMW
mit 22 PS wird unverändert weitergebaut.
Auch dieſer Wagen hat ſich tauſendfach ausge
zeichnet bewährt. Inzwiſchen wurde er noch
weiter entwickelt. BMVW liefert dieſen 4Zyl.

Schwebe Motor (DRP. a.) im normalen Fahr
geſtell des 1,5 Liter Sechszylinders. Er iſt im
weſentlichen gleicher Art und Ausführung wie
der 34 PS Sechszylinder. Geliefert wird er
als Limouſine, Cabriolimouſine, vierſitziges
Cabriolett und Tourenwagen.

Durch das ſchon oben erwähnte, bei allen
BMWe Wagen ganz ausnehmend gute Verhält
nis von Eigengewicht zur Motorleiſtung, ge
winnt man am Steuer das Gefühl, daß der
Wagen auch bei ſtarker Beanſpruchung nock,
lange nicht bis zum Letzten ausgenutzt iſt. Dieſe
Kraftreſerve ſichert auf allen Fahrten Ueber
legenheit, überraſchend gutes Bergſteig- und
Anzugsvermögen und damit die Fähigkeit, eine
hohe Durchſchnittsgeſchwindigkeit auch auf die
Dauer einhalten zu können.

Mitteldeutſche Zuverläſſigkeitsfahrt
Start und Ziel in Halle
erſte Gauveranſtaltung des

9 Automobil-Clubs e. V.DDAC, Gau 18 Mitte, die Mittel
deutſche Zuverläſſigkeits fahrt
verſpricht auch in dieſem Jahre ein großer
ſportlicher Erfolg zu werden. Gauſportleiter
Hüttemann, Bernburg, der bewährte
Fachmann in der Zuſammenſtellung von
Kraftfahrſport Veranſtaltungen, hat die
Strecke bereits feſtgelegt, die der ONS zur Ge
nehmigung vorliegt.

350 Kilometer ſind zu bewältigen. Start-
prüfung, 5 Durchgangskontrollen und die Ziel
kontrolle ſorgen für die genaue Einhaltung
des Tempos und der feſtgeſetzten Strecke. Die
Fahrt zieht ſich im Süden bis nach Zeitz
und Naumburg, dann in den Südharz,
weiter in den Oberharz nach Braunlage und
hinunter nach Thale a. Harz, wo eine Berg
prüfung mit allen Fineſſen ſtattfindet. Durch
das Mansfelder Land wird dann das Ziel
Halle wieder erreicht.

Die Zuverläſſigkeitsfahrt findet nur auf

Die

radfeder: Druckſchraubenfedern in der Teleſkop ausgebauten Straßen und nicht im Gelände

Campbells erſte Verſuchsfahrt
Das erſte Bild von den Verſuchsfahrten des bekannten engliſchen Rennfahrers Campbell in

Campbell will bekanntlich mit ſeinem neuen Ueberrennwagen
den von ihm gehaltenen abſoluten Schnelligkeitsweltrekord überbieten.

ſuchsfahrten erzielte er eine Stundengeſchwindigkeit von 360 Kilometer.

Dahtonga Beach auf Florida

Aufnahn Kliſchee Dienſt

Schon bei den Ver

ſtatt. Es iſt alſo auch Anfängern im Kraft
fahrſport Gelegenheit gegeben, dieſe erſte
ſportliche Prüfung in unſerem Gau mitzu
machen, ohne Gefahr zu laufen, das Fahrzeug
zu beſchädigen. Auf eine gute Durchſchnitts-
geſchwindigkeit, auf Kurventechnik, Fahrkunſt
und Ausdauer kommt es an.

Die Fahrt ſoll dem Sportmann nicht nur
Schwierigkeiten bereiten, ſondern ſie ſoll ihm
auch, da ſie in die ſchönſten Gegenden unſeres
Gaugebietes führt, Freude machen.

Die rege Nachfrage von Kraftfahrern aus
allen Orten des Gaues läßt darauf ſchließen,
daß die Fahrt mit einer noch größeren An
zahl von Sportbegeiſterten wie im Vorjahre
abrollen wird.

Militärkraftfahrer
als Verkehrsvorbild

Jm Hinblick auf die Zunahme der Kraft
fahrunfälle weiſt der Reichswehrminiſter erneut
auf das vorſchriftsmäßige Fahren aller Wehr
machts angehörigen hin. Die vorgeſetzten
Dienſtſtellen werden erſucht, mit aller Schärfe
gegen vorſchriftswidriges und leichtſinniges
Fahren vorzugehen. Bei Unfällen, die aus
dieſem Grund entſtanden ſind, ſei diſzipli
nariſch einzuſchreiten. Der Miniſter verlangt,
daß die militäriſchen Kraftfahrer in dem
geſteigerten öffentlichen Verkehr die Verkehrs
beſtimmungen beſonders genau beachten.
Sie ſollen durch ihr vorbildliches und be
ſonnenes Fahren ein Vorbild für alle Kraft
fahrer ſein.

Adler in Marokko
Als erſte deutſche Firma haben ſich die

Adlerwerke in Frankfurt am Main ent-
ſchloſſen, an der vom 28. April bis 83. Mai 1935
ſtattfindenden Marokkofahrt auch in die
ſem Jahr wieder teilzunehmen. Rud. Haſſe
Mittweida ſtartet auf Adler-Trumpf Junior,
Paul Schweder auf Adler 1,7 Liter Trumpf
und Paul von Guillegume- Frau Lotte
Bahr auf Adler-Diplomat.

118 000 Kraftfahrzeuge in Berlin
Jn Berlin befanden ſich am 1. Dezember

1934 insgeſamt 118 628 Kraftfahrzeuge in Be
trieb, darunter über 50 000 private Perſonen
kraftwagen und rund 41 000 Krafträder-

S ßke DD M
Gau 18 (Mitte)

Zu den Feierlichkeiten anläßlich der Uebernahme des
Säargebietes durch das Reich ſtarteten als Vertreter des
DDAE Gau 18 Mitte am Donnerstag 2 Wagen nach
Saarbrücken. Der Gauführer Dehne begrüßte
die Fahrer ſelbſt und entließ ſie mit den beſten Wünſchen.

Für die Fahrt nach Friedrichs roda am 9. bis
10 Märs werden Anmelduüngen noch bis zum 6. d. M.
angenommen. Dieſer Termin iſt der äußerſte und kann
nicht mehr verlängert werden. Wer Luſt hat zu einer
Fahrt ins Winterſportgebiet, möge ſich alſorechtzeitg melden.

Der Stammtiſch iſt nach wie vor Mittwochs ab 20 Uhr
im Reſtaurant des Stadtſchützenhauſes, worauf wir die,
die es vergeſſen haben ſolllen, wiederholt aufmerkſam
machen.

Straßenſperren
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte ſind in

der Woche vom 4. bis 11. März folgende Straßen im
Gaugebiet geſperrt:

Totalſperren:
Tornau-Söllichau--Durchwehna. Sperrung bis 30. Juni.

Umleitung nach Söllichau über Düben, nach Durch
wehna über Düben--Authauſen--Coſſa.

Deſſau Wolfen Leipzig. Sperrung von Holzweißig bis
zur K renze Delitzſch bis 1. Juni. Umleitung:
Holzweißig--Brehna-- Delitzſch und umgekehrt.

KleinLeitzkau—-Garitz. Sperrung bis auf weiteres. Um
leitung des ſchweren Fahrverkehrs von Roßlau
über Zerbſt oder Hundeluft und umgekehrt. Der
übrige Verkehr wird auf die Kommunikationswege
Bornum--Klein-Leitzkau-Ragöſen verwieſen.

Suderode-Stecklenberg. Sperrung bis zur Fertigſtellung
im Frühjahr.

Haſſerode-Dreiannen Hohne--Schierke. Sperrung bis
zur Fertigſtellung im Frühjahr.

Halberſtadt Braunſchweig. Sperrung von Mattierzoll
s Roklum bis 30. April. Umleitung über Mattier

Linnigſtedt--Roklum. Ferner Sperrung der
von Roklum bis Semmenſtedt bis 30. April.

Wetzleben--Roklum. Außerdem
Il

übereitung
halbſeitige Sperrung von Heſſen bis Matti

Groppendorf Nordgermersleben. Sperrung von Groppen-
dorf bis r Hauptſtraße Magdeburg--Helmſtedt bis
auf weit

Bornſtedt--Rottmersleben. Sperrung der Straße von
km 3,1 bis 3,7. Umleitung über den neuangelegten
Seitenweg.

Burg Drewitz Zieſar.
Zieſar bis auf weiteres.
Fahrbahn.

Görzke-Grüningen. Sperrung von Wollin bis
ningen. Umleitung neben der Fahrbahn.

Halbſeitige Sperren:
Weißenfels Merſeburg. Bauarbeiten von

bis Bäumchen.
Weißenfels-—Zeitz.

Wernsdorf.
b auf weiteres.

Weißenfels Leipzig. Große Bauarbeiten (10 Bauſtellen)
von Löſau bis L n. Es wird empfohlen, dieUmleitung über Merſeburg zu nehmen, da das
Durchſchleuſen durch 10 Bauſtellen erhebliche Zeit
in Anſpruch nimmt.

Bernburg Jlberſtedt. Halbſeitige Sperre bis Ende März.
Magdeburg Helmſtedt. Halbſeitige Sperre bis Ende

März von Bornſtedt bis Eichenbarleben.
Weitere Straßenſperren ſowie touriſtiſche Auskünfte

nebſt koſtenloſer Ausarbeitung von Reiſerouten mit Pro
ſpekten beim DDAC Halle, Univerſitätsring 3, Ruf 299 53.

Verkehrsnachweis
Jrn der Berichtswoche hat ſich diein Deutſchland weiterhin ver g

Sperrung von Schopsdorf bis
Umleitung neben der

Grü

Weißenfels

Bauarbeiten von Weißenfels bis
zauarbeiten von Nauendorf bis Zeitz

Schneedecke

Gänzlich oder
faſt durchweg ſchneefrei ſind die S zen in der Eifel,
im Taunus, Speſſart, am Voglsberg' ſowiein Thüringen und im Er z r
ſind gegenwärtig ſämtliche
Straße zum Brocken ohne Schneekett

Jn der Rhön iſt nur in der
Mitnahme von Schneeketten t
ſind im Schwarzwald diſchneefrei geworden. Die Mitn
f h lediglich noch für E

5he. Die Feldbergſtraf
j t.

Jn ayeriſchen Wald iſt die Scheibenſtraße
noch unbefa ar. Die übrigen Verkehrsſtraßen ſind
meiſt ſchneefrei. Für Fahrten in das bayeriſche
Alpenvorland und die Alpen iſt die Mitnahme
von Schneeketten noch zu empfehlen.

von Ketten
in mehr als 9

bis auf weitere

Aufn.: am DOpel G.
Führerhaus des Opel Blitz-Eintonner

[UC D*—Z*Z, D—Dahz nTrò- z—* aanpò7dkſßDd

Tangztee im Autobus
Auf einer Autobuslinie, die die Strecke

Paris Calgis befährt, wird den Fahr
gäſten ganz beſondere Attraktion geboten. Nach
dem der Mokka eingenommen iſt, werden die
kleinen Tiſche und Stühle abgeſchraubt und
zuſammengeklappt, aus einem Lautſprecher er
tönen flotte Tanzweiſen und bald bewegen ſi
die Paare im Tango- oder Foxſchritt auf dem
„Parkett“ über den Rädern des die Gegend
durchraſenden Wagens. Nur die gelegentlichen
langgezogenen Hupſignale erinnern noch daran,
daß man reiſt. Das Publikum hat Gefallen
an dieſer Einrichtung gefunden, und ein Teil
der Fahrgäſte hat von vornherein das Reiſe
koſtüm mit der Geſellſchaftstoilette vertauſcht.

Verantwortlich: Dr. Lothar Heberer.
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